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Rammerer der Capitel, 


In einem jeden Kapitel ſoll ein Kammerer ange⸗ R 
ſtellt werden, welchem die Verwaltung der Kapitels- — 
Kaſſe obliegt. 


Kanzel: — 

Landesherrliche Verordnungen, deren Publika— 
tion in der Kirche allerhoͤchſten Orts befohlen wird, 
ſind nicht nur von der Kanzel abzuleſen, ſondern 
die Pfarrer haben auch die ihnen zu Gebote ftehen- 
den Mittel, die genaue Befolgung derfelben zu be 
fördern. Außer den allerhöchiten zur Kanzel: Ver: 
kuͤndigung anbefohlenen Verordnungen find nur jene 
Gegenftände zur Publikation auf die Kanzel zu 
bringen, welche den Kultus betreffen, oder damit 


. 8. 1815, 
. 700, 


R B. 1808, 
©: 1469. 

ti. B. 1309. 
G.1510.3.00, 


= 


in Berbindung ftehen, oder die Gemeinde als folhe 
ängeben. — Zur Bekanntmachung von Privats 


Angelegenheiten darf die Kanzel niemals benuͤtzt 
werbeit, 

Auch foll das Gedenken der Berftorbenen durch 
Berfündigung unterbleiben. Ä 

Eine b. O. C. V. v. 23. Sept. 1872 befiehlt 
den Pfarrern, alle Quartale vor dem Seelenamte 
zu verkuͤnden: a) die geſchehenen Stiftungen in jeder 
Pfarrey für die Erziehungs-Anftalten; b) Wohl: 
thätigfeits > Anftakten; c) Cultus-Anſtalten; d) die 

tamen der feit dem Ießten 1/4 Sabre Verlebten; 
e) jene der zum bi, Abendmahle gegangenen Par 
rochianen. 
1 


RB 1804. 


S. 223. 


— — — — 


Kayläne 
Betragen und Wohlverhalten. 


Die in den Pfarrhaͤuſern wohnenden Kapläne, 
Gooperatoren ıc. follen unter der Direction der Pfar— 
rer fiehen. Die Dechante follen den Mißbrauch, 
daß Kaplaͤne fi) über Nachts und einige Tage oft 
auf den Filialen ohne erhebliche Urfache aufhalten, 
abzuftellen fuchen, und im Falle ihren Anweifungen 
feine Folge geleiftet wuͤrde, darüber berichten. 
G. Negier. Ber. v. 3. Sul. 1797. | 

Das Befuchen der Bier» un), Weiuſcheuten 
fo wie das Kärtenfpielen und Tabackrauchen in, den⸗ 
felben ift den Kaplänen unterſagt. G. Vik. V. v. 
11. Sept. 1806 und 23: Sept. 1844. * 

Den Pfarrern wird hinſichtlich — Kapläne 
aufgetragen, zu beobachten: 4) ob die Kaplaͤne ihre 
priefterliche Andachten und ſeelſorgerliche Verrich⸗ 
tungen mit wahrer Vorbereitung und im Geiſte — 
nicht Tau und mechanisch — begehen ? 2) Dbrfie ei⸗ 
nen fittlich religiöfen, auch das Volk erbauenden 
Wandel führen? Ob fie den Geift. der: Religion 
Jeſu durch tägliches Gebet, durch ungausgeſetztes 
Leſen der hf. Schrift, und durch fleißige Benuͤtzung 
erbaulicher Schriften im fich zu: beleben, und uıerz 
halten fuchen? Ob und welches Beichtvaters sie fich 
bedienen? 3) Ob fie den ftandesmäßigen Studien 
obliegen, um fich zur Erfüllung ihrer: Berufspflich⸗ 
ten immermehrt zu befähigen? Ob fie. nicht: Grund- 
ſaͤtze Außern, die den Lehren amd: der kirchlichen 
Berfaffung entgegengefegt find? Ob, und welche 
Tagsordnnung fie halten? Db fie nicht müßig gehen 
und die Zeit mit leeren. Zerjirenungen zubwingen ? 
Welchen Umgang fie pflegen?. Ob fie nicht. haͤufigere 
Befuche machen, und empfangen, welche zunden 
Standes: und Amts-Berhältuiffen nicht paſſen? 4) 
Ob fie fich nicht beygeben laſſen, auf.dew Filialen 
ſich unabhingig vom Pfarrer, ald dent eigentlichen 
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und einzigen Reetor Ecclesiae zu machen? felbit 
im Haufe des Pfarrers, deffen Haus: und Tiſch— 
genofjen fie doch find, fich herriſch zu betragen? 
Ob fiebey jedem Ausgange zum Beſuch, Spa- 
Hergang oder amtlichen Gefchäfte mit Anftand und 
Gefaͤlligkeit Anmelden, wohin fie gehen, und wo 
fie zu treffen find? Ob fie fich nicht ohne pfarrliche 
Erlaubniß vom Pfarrorte entfernen? Ob fie, wenn 
diefe Entfernung 8 Tage dauert, dein Dechant vor: 
erſt die Anzeige machen? Ob fie ihnen — ven Pfars 
tern — im täglichen Unigange mit jener Achtung: 
tin Ehrerbietung begegnen, die ſie ihnen in: fo vieler 
Ruͤckſicht ſchuldig ſind ? Ob ſie nicht die Hausordnung 
durch eine nregelmaͤßige Lebensweiſe, durch. ange⸗ 
nommene ſonderbare Laune, durch unbeſcheidene 
Forderungen, oder durch rohes Betragen gegen 
pfarrliche Dienftboten ſtoͤren? 5) Ob ihre Kleider 
der: Bifchöflichen Borfchrift gemäß ſeyen? Ob. über: 
haupt in ihrem Aeußern jener Anftand, jene Einges 
zogenheit und Befcheidenheit fichtbar fey, welche die 
Kirche von ihren Dienern ſerden G. Vik. V. v. 
Hi Febr· 1809. 

Dem / Wernehmen nach — und unterbaftert 
We nf dem Lande manche: Verbindung 
und Zufammenfünfte unter ſich, welche mit.. ihren 
ſeelſorgerlichen Beſtimmungen nicht im. Einflange 
Aſtehen Aluch ſollen manche derſelben in ihrem Be⸗ 
ragen in und außer dem Haufe, in ihrem Anzuge 
and in ihrem Umgange nicht nur Aufſehen und Uns 
Infriedenheit erregen, ſondern ſogar boͤſe Beyipiele 
ande Mergerniffe verbreiten. 
dan Saͤmmiliche Decdjante werben angewiefen, auf 
> Bien Ketiplaͤue ein befondered Augenmerk zu. haben, 
Ammnd wenn / ihnen dergleichen. beſondere Berbindungen 
nd; Zuſammenkuͤnfte der Kaplaͤne, oder andere 
Thatumſtaͤnde, welche eine Ahndung verdienen, be⸗ 
Aannt werden, unter eigener Verantwortlichkeit ‚bier? 
ber zu berichten. B. Gen. Vik. C. V. v. 17. März 1819. 

1 * 
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1) Auffallende Vergeben geiſtlicher Perſonen 
bat der Dechant des Kapitels, ſofern er fie als ge; 
gründet findet, und nachdem er die Correctio' fra- 
terna (fofern fie hiezu geeignet find) fruchtlos ans 
gewandt hat, fugleich an das bifchöfliche Ordinariat 
zu berichten. 2) Ueber das Wohlverhalten der Ka 
pläne haben die Pfarrer vierteljährig an das trefr 
fende Defanat zu berichten, und zwar Namentlich 
über folgende Punkte: a) ob der Kaplan beym 
Ausgehen den Ort, wo er zu finden fey, im Pfarr- 
baufe befannt mache; b) ob er am Abende nach 
dem Effen noch ausgehe — wohin? und wie" ange 
er gewöhnlich ausbleibe? ob er bey Entfernung von 
dem Pfarrhaufe auf einen Tag, oder auf zwey 
oder drey Tage feinem Pfarrer die Anzeige mache? 
c) ob er feine Berufs-Gefchäfte eifrig und gut vers 
richte? die davon übrige Zeit zur Vorbereitung dar 
auf und zu feiner weitern wiffenfchaftlichen Ausbil 
dung fleißig benuͤtze? d) ob er ſtets vorſchriftsmaͤßig 
gekleidet erfcheine. B. O. C. V. v. 8. Aug. 1822. 

Ueber die Ausgänge der des öftern Auslaufens 
fih ſchuldig gemachten Kaplaͤne und deren Entfers 
nungen vom Pfarrorte in nicht feelforgerlichen Amts⸗ 
Berrichtungen it ein Diarium von den Pfarrern zu 
führen. B. O. C. V. v. 21. März 1823. nz 

1) Kein Kaplan darf ohne Vorwiffen und Er- 
laubniß feines Pfarrers außer dem Pfarrhauſe fiber 
Nachts ausbleiben, die Gänge jedoch, welche er in 
Amts⸗Verrichtungen zu machen hat, ausgenommen. 
I) Die Pfarrer find ermächtigt, ihren Kaplaͤnei 
das Jahr uber zwey- bis. dreymal die Erlaubniß, 
ſich auf drey Tage verreifen zu, dürfen, „zu ‚geben, 
vorausgefeßt, daß für Die Seelſorge, — Ka⸗ 
plan zu beſorgen obliegt, die gehoͤrige Vorſorge 
troffen worden iſt. 3) Wenn ein Kaplan oͤfter als 
dreymal waͤhrend eines Jahres oder auf eine laͤngere 
Zeit als von drey Tagen ſich von ſeiner Station zu ent⸗ 
fernen wuͤnſcht; jo bat derſelbe Die ſchriftliche Erlaubniß 






5 


hiezu von dem Dekanate, welches ſolche auf 8 Tage 
ertheilen kann, einzuholen, und dieſe dem Pfarrer 
vorzuzeigen, wobey der Obliegenheit wegen der 
Geelfarge, wie ad D, ein volles Genuͤge geleiſtet 
ſeyn muß· 4)Zu einer laͤngern Entfernung als von 
Sagen muß die Erlaubniß des biſchoͤflichen Ordi⸗ 
naxiats eingeholt werden, und kein Kaplan darf 
ſich vor wirklich erhaltener Erlaubniß von ſeiner 
Station entfernen. 5) Jeder Kaplan hat ein Jour⸗ 
nal uͤber ſeine Abweſenheit von ſeiner Station zu 
fuͤhren, und der Pfarrer muß ſolches controlliren. 
ie mehreren verordnungswidrigen Entfernungen 

ey einer, Sängern Abwefenheit eines Kaplan 

m Station ohne die erforderliche Erlaubniß 

ik die Anzeige von den Pfarrern an das biſchoͤfliche 

| ein zu machen, B. D.C. 2. v. 5. May 1823. 

Kaplaͤne haben bey Verſetzungen und uͤberhaupt 

ven Kaplaney-Auftellungen binnen drey Tagen mind» 

tich oder jchriftlich den einfchlägigen Dechanten die 

Anzeige .von ihrer Ankunft auf ihrer neuen Station 
zu machen. 

mine, bifchöfliche, Drdinariats = Girfulars Verord- 
mung vom 27. Junius 1825 beftehlt wiederholt die 
Aufſicht Der Pfarrer und Dechaute auf die Kaplaͤne, 
Gooperatoren. ic. 

) Die £anonifche Nefidenz, Die Führung eines 
Tagebuches über die Ausgänge der Kapläne in nicht 
feelforgerlichen Verrichtungen über Nachts wird be 
fohlen. B. D. C. V. v. 20. Jun. 18235. 6. 8. ©. 
Paloral- Anordnungen. 


Beſoldung der Kaplänet). 

‚Die firen Befoldungen der Stapläne und Coo— 
peratgren in dem Älteren Theile der Diözefe, reſp. 
+) Fuͤr kranke Kabläne in der Diözefe Würzburg, welche 
durch ärztliche Atteſte ſich über ihren Kraukheits-Zuſtand 

ausweiſen, und die Gjietzt) nad) ärztlichem Gutachten 

als heiibar ertlärc ſeyn jollen, wird in der Diözeſe 
ER J 


G. R B⸗1809. 
S. 65. B. v. 
5 Jun. 


6 


in dem ehemaligen Großherzogthume Wuͤrzburg mers 
den auf 75 fl. erhöht, und die Ergaͤnzungs⸗Quoten 
folten auf die Wechterswinfler-Pfarrey- und Schul⸗ 
Stiftung angewieſen werden. 

Die Beſtimmungen hieruͤber ſind: 1) In die 
bisher bezogene fixe Beſoldung iſt nicht nur dasje— 
nige einzurechnen, was ein Kaplan oder Coopera⸗ 
tor von dem Pfarrer erhält, bey welchem er anges 
ftellt ift, fondern auch jene Einnahmen an Geld, 
welche er entweder aus Gemeinde⸗Kaſſen uber Kits 
chen⸗Pflegen, oder fonftigen milden Stiftungen, es 
fey für geftiftete gottesdienftliche Verrichtungen, oder 
als daher bereits bewilligte fortwährende oder emn⸗ 
poräre Zulgge zu beziehen hat. Nur‘ der Betrag, 
welcher nach der Zufammenftellung diefer Einnahmen 
an der Summe von 75 fl. abgeht, ift zur Ergänzung 
aus gedachter Stiftung geeignet. Die Profeffen der 
aufgehobenen Klöfter, weldye ald Kapläne oder Coo⸗ 
peratoren angeftellt find, können nur dann anf bie 
erforderliche Zulage Anſpruch maden, wenn fie 
feine Penfton beziehen. 2) Die Zulagen werden für 
das laufende Etatsjahr bewilligt, und nehmen das 
her wit dem 1. October 1809 ihren Anfang. 3 
Diefelben find unmittelbar von jedem Pfarrer fuͤr 
die bey feiner Pfarrey angeſtellten Kaplaͤne "oder 
für den Gooperator bey ber proviforifchen Admitii— 
firation der Wechterswinffer-Pfarreys nnd "Schulz 
Stiftung zu erheben, und zwar balbjährig,, wenn 
die jährliche Zulage 12 fl. 30 fr, oder mehr beträgt; 
wenn hingegen die Zulage weniger beträgt, ſo ift 
diefelbe am Ende des Rechnungs-Sahres auf einmal 
zu erheben." 4 Wenn bey einer Pfarrey mehrere 


Würzburg feit der unter dem Zürfibifgefe Fried 
rich Karl vom 153, Dez. 17401 getroffenen Anordnung 
auf ihr Anſuchen, daun auf Requjſition des biſchof⸗ 
„lichen Ordiyariats durch Aufnahme in das Zuliuf, 
Hoſpital zu Wür zburg zum, Zwecke ihrer Heilung ge⸗ 
ſorgt. 
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Huͤlfsprieſter angeſtellt find; fo it zwar eine Quit- 
tung, ‚über Die. von ber Adminiffration in dem Er— 
hebungss Termine geleifteten Zahlungen zureichend ; 
jedoch iſt in derjelben auszudruͤcken, wie viel für 
jeden Hülfspriefter ingbefondere, z. B. für den Stadt: 
Kaplan, für den Kaplan des Filialorts N. u. f. w. 
erhoben ‚worden fey. 5) Die Stempel-Gebühr fällt 
den Individuen zur Laſt, für welche die Zulagen 
geleijiet werden. 6) Diejenigen, welche erſt nach 
dem erften Dftober 1308 als Eooperatoren angeftellt 
worden find, haben die Zulage nur nad) dem Ders 
haͤltniſſe ihrer Dienſtzeit zu beziehen, zu welchem 
Ende der exſten Quittung, welche fir dieſelben aus⸗ 
geſtellt wird, eine beglaubigte Abfchrift ihres Ans 
ſtellungs⸗ Decrets beyzulegen if. D Wo feit dem 
1., ‚Oktober, 1808 ein Wechſel der Kapläne oder 
Gopperatoren vorgegangen iſt, hat der indeſſen ans 
derswohin verfeßte, oder zu einer Pfarrey befoͤr⸗ 
derte, das ihn betreffende Ratum bey demjenigen 
Pfarrer zu erheben, bey welchem er angeftellt war. 
9), Da jedem Pfarrer wohl befannt feyn muß, 
welche, ‚Zulage nach N. 1. gegenwärtiger Verordnung 
zu der Bejoldungs-Erhöhung feiner Huͤlfsprieſter ers 
forderlich ift; fo werden biefelben wegen des aus 
ihrem Berfchulden veranlaßten Mehrbezugs verants 
wortlich gemacht. 9) Das Salar derjenigen fünf 
Kapläne,. welche wegen der Beſchwerlichkeit ihrer 
Stationen, ihres Tängern Dienftalterd, und zugleich 
wegen ihres untadelhaften Wandels, befonders aber 
wegen ihrer Beywirfung zum Vollzuge der landess. 
berrlichen ‚Verordnungen eine vorzüglihe Ruͤckſicht 
verdienen, ſoll auf. 100 fl. rhn. erhöht werden, bie 
etwa einzelne Pfarreyen durch die Umftände der 
Zeit in einen Nothſtand verfeßt werden, weldyent 
nihrianders, als Durch Wiedereingiehung diefer er: 
hoͤhten Zuͤlage geſteuert werden kann.“ 

Da General⸗Vikariat hat dieſe fünf Kaplaͤne 
jeden auf 2 Sabre vorzufchlagen. 


Int. B. 1816 


ro. 64. ©, 
1567. V. v. 7. 
Jun. 1816, 


Int 3. 1817, 


Jire, 136. ©, 
3568. B v. 10, 
Dez. 1317 
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In Bezug auf die Erhoͤhnng des Kaplans-⸗Ge⸗ 
haltes auf 75 fl. jährlich, und der Ergänzung die⸗ 
fes Berrags aus der Wechterswinfler- Stiftung IC 
wird allen Pfarrern befannt gemacht, daß, im Falle 
die erledigte Kaplancy oder Gooperatur über ein 
Monat lang unbeſetzt bleibt, fie für den ganzen 
Zeitraum der Kaplaney-Erledigung an Befoldungs> 
Zulage, aus welcher Quelle es: ſeyn und, nicht 
zu erheben haben. 

Hinſichtlich der Orts⸗ und Stiftungs ⸗Verhaͤlt⸗ 
niffe einer jeden Kaplaney follen die Dechante be⸗ 
richten ; 1) ‚welche Befchwerniffe mit denfelben ver⸗ 
bunden find; 2) wie volkreich die Filiale: uud. die 
ganze, Pfarrey fey? 3) in welcher Entfernung dies 
felbe von der Mutterfirche eutlegen find?! 4) sb die 
Kaplaney erſt in neuern Zeiten ‚geftiftet: worden, 
und feit wann? und wie hoch? RR MEER 
v. 28. März 1814. 

Kaplaͤne : dürfen feine serien ——— 
Zeugniffe u. d. gl. in. ihrem eigenem oder in des 
Pfarrers Namen ausfertigen. 54 — gille. 
Cooperatoren ꝛc. | 

Die Kaplaͤne follen in den PRIERR Pfarre, 
welche als Filiale von ihnen eigens verſehen wers 
den, unter Anfeitung ihrer Pfarrer die Loral-&chulz 
Inſpektions⸗Geſchaͤfte beforge N. & Approbaz 


tionen, Hälfspriefter, Pfarramts-Candir 


Daten. 


2 





*) Das biſchoöfliche Ordinariat, ernſtlich mit dem Vorha⸗ 
ben beſchäftiget, die vielfachen Bemühungen der De⸗ 
kane einiger Maßen zu honoriren, und das Loos der 
Napläne, Cooperatoren, überhaupt der Hülfsprieſter 
in. der Geelforge nach Möglichkeit zu verbeſſern, vs 
theilte den Derbanten den Auftrag, innerhalb‘ 6 Mor 
hen au ‚berichten ,. wie. ‚und, allenfalls aus welchem ) 
Duelle für den  ehenacnanıfen doppelten, Zweck er: 
was Disnliches gethan werden koönne. | 


RKiliani⸗ Confraternität. 


Br eve Apostolicum, quo Sanctissimus Domi- 
nus Benedictus Papa XIII. Fraternitati $. Kiliani 
Paröchprum et Sacerdotum Dioeeesis W ircebur- 
gensis ‚plures Indulgentias perpetuas benigne con- 


cessit, I 
‚Hy 1191 


AEXEDICTVS PP. XIII. 


Ad perpetuam rei memoriam. 

5 Cura ; vicut accepimus, in Ecelesia duodecim 
Apbstolorum Seminarü Sancti Chiliani Civitatis 
Herbipolensis una pia, et devota Christi Fideliam 
Parochorum , aliorumque Sacerdotwn tantum Con- 
fratornitus, seu‘Congregatio sub invocatione ejus- 
dem 8 ı Chiliämi 'Ganonice erecta, sen erigenda 
existät,cujus''Confratres quam plurima pietatis 
et ıcharitätis' ‘Opera exercere Consueverunt, seu in- 
tendunt, Nos, ut Confraternitas seu Congregatio 
hujusmaodi imajora indies suscipiat incrementa, de 
Omuipotentis.Dei misericordia, ac Beatorum: Petri 
et ‚Pauli <Apostolorum ejus auctoritate confisi, 
omnibus Christi fidelibus Parochis, ahisqte’Sacer- 
dotibus. ‚tangum , qui dietam — — seu 
Congesationem imposterum ingredientur, die: 
pr imo. eorum. ingressus, si vere poenitentes, et 
confessi, Sanetissimum Eucharistiae ' Sacramentum 
sumpserint, „plenariam: ac tam descriptis, quam 
pro tempore describendis in dieta Confraternitate, 
seu Congregatione Confratribus, in eujuslibet eo- 
rum mortis articulo, si vere quoque poenitentes, 
et eönfessi, ac sacra Communione refecti, vel, 
quatends ich facere nequiverint, saltem contriti 
Nomen Jesu ore si potuerint, sin minus, corde 
deyote invocaverint, ‚etiam plenariam: nec non 
eisdem nuney et: pro teihipore 'existenuibns diethe 
Contixäternitatis’!seiw Gongregationis’ Confratribus 
vere- etiaitt poßnitentibüß,! et confessis,  ac,Sacra 
Communione relectis, qui pr aediclae ek aterni- 
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latis sou Congregationis: Ecelesiam, sen ‚Capel- 
lam vel Oratorium. die Festo ejusdem: S. Chjliani 
a primis Vesperis usque ad occasum. solis ‚Diei 
hujusmodi singulis annis devote vyisitaverint, et 
ibi pro- Ghristianorum Principum concordia,. hae- 
resum extirpatione, ac Sanctae Matris,, Ecclesiae 
exaltatione pias ad Deum preces effuderint,, ple- 
nariam. similiter omnium peccatorum suorum in- 
dulgentiam et remissionem misericorditer. in .Do- 
mino concedimus. Insuper dictis Confratribus vere 
' pariter poenitentibus. et confessis, ac Sacra Gom- 
munione refectis. Eeclesiam, .. seu Capellam vel 
Oratorium hujusmodi in quatuor alis anni feria- 
tis vel mon feriatis, seu Dominicis diebus per 
memoratos Confratres semel tantum etiam eligen- 
dis, et ab eodem Ordinario approbaudis,, ut supra. 
yisitantibus, et ibidem orantibus, .quo die prae-, 
dictorum id egerint, septem. annos, et totidem. 
quadragenas: Quoties vero. Missis, et.alüs divinis 
Ofhbeiis in Ecelesia, sive Capella vel Oratorio; 
hujusmodi pro tempore celebrandisi et, reeitandis,. 
seu Comgregationibus publicis, vel privatis. ejus- 
dem CGonfraternitatis , seu Congregationibus; ubiyis 
faciendis interfuerint, aut paup@res:hospitig susce-, 
perint,. vel pacem inter inipicos; Composuerint;. 
seu componi fecerint, vel procuraverint;|net/nem 
eliam, qui corpora Defunctorum, tam Gonfrätrum 
hujusmodi, quam aliorum ad sepulturam: assacia-. 
verint, aut quascungue Processiones;;‚de Licentia 
Ordinarii faciendas, Sanctissimumque Eucharistae 
Sacramentum tam in Processionihus; quam cumı 
ad infirmos aut alias ubicungue:; jet quomodoeuns 
que pro tempore deferetur, comitati fuerint,; yel 
si. impediti, campanae, ad ‚id signo ‚dato, sgmel, 
Orationem :Dominicam et, Salutalioyem Angelicam, 
dixerint,‘, aut 'eham quinquies, Örationem, ‚el. Sa- 
Iutationem easdem pro ‚animabus,, ‚Defungterum 
Goufratrum :hujusmodi reeitaverint,,, aut-)deviwm 
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aliquerh Ad“viam sahılis reduxerint,, et ignorantes 
präecepta”Dei, et ea, quae ad salutem 'sunt ne- 
cessär'a, docuerint, aut quandocunque aliudı Pie- 
tatis: vel' Charitatis opus exereuerint, tolies: pro 
quiolibet priaedietorimm operum exercitio,, sexaginta 
dies’ de ’injunetis eis, seu alias quomodolibet de- 
bitis poenitentiis in forma Ecclesiae consueta re- 
laxamus‘, -praesentibus jerpetuis futuris tempori- 
bus 'valituris: Volumus autem, ut si alias. prae+ 
dicris Confratribus praemissa peragentibus aliqua 
a'ra indulgen!ia perpetuo vel- ad tempus nondum 
elaj.sumt duratura condessa fuerit, praesentes nul- 
lae siht, atque si’ dieta Oonfraternitas: seu Con- 
gregatio‘ alicub Archi-Confraternitati aggregata 
jain sit, vel’imposterum: aggregetur, aut quavis 
alla ratione uniatur, vel etiam «quomodolibet: insti- 
tuatur „ prioves -et quaevis aliae literae Apostoli- 
cae illis nullatenus suflragentur, sed ex tunc-eo: 
ipso nullae sint. Datum Beneventi sub Annulo 
piscatoris die X. Maji MDCCXXVII. Pontiſicatus 
NMoſstri Anno Tertio. Bere erT 
Bey der im Jahre 1827 Statt gefundenen: 
Saͤknlar⸗Feyer der St. Kiliani⸗Coufraternitaͤt wurde 
eimvonv Herrn Domkapitular und kgl. geheimen 
Rathe Div Oberthür verfertigtes Programm an 
die Mitglieder dieſer Bruderfchaft ausgerheilt. 
so großer Rührung haben Revssmus. D. Or- 
dinavius bey ihren dießjaͤhrigen Kapitels + Vifitatios 
nen den brüderlichen und chriftlichen liebevollen 
Sinn mehrerer wuͤrdigen Mitglieder der St. Kir 
liani⸗ Gonfraternität zur Unterftüßung ihrer mit 
Krantheitioder Altersfchwäche ringenden, aber zur 
Beſtreitung ihrer Nothdurft nicht bemittelten Bruͤ⸗ 
der und zugleich derſelben Tebhafte Wünfche » wahre 
genommen, daß ein, ‘der allgemeinen Adminiſtration 
des hieſigen biſchoͤflichen Stuhls untergebener, Uns, 
terſtittzungs ⸗Fond zu Diefem Zwecke ‚von der Dib⸗ 
zeſcin ⸗Geitlichkeit moͤge geſammelt undgeſtiftet 
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werden. Résmus. D. Ordinarins' find mit freudiger 
Bereitwilligfeit geſonnen, dieſes wohlthaͤtige Vor⸗ 
haben zu realiſiren md durch eigene: Beytroaͤge zu 
befoͤrdern; vor allem iſt aber die Feſtſetzungader 
Stiftungs⸗Statuten und zur Beſtimmung derſelben 
find die Erklaͤrungen der beytragenden Mitglieder 
noͤthig. Um die desfallſigen Geſinnungen, Anſichten 
und Wuͤnſche zur biſchoͤflichen KRenntuiß zu erhalten, 
werden: gegenwaͤrtige vorläufige Bemerkungen⸗ mit⸗ 
getheilt: 1) Zur Unterſtuͤtzungs⸗Theilnahme find 
alle, in der St. Kiliani⸗Bruderſchaft einverleibte, 
und in dem Bisthume Wuͤrzburg Domieilirende Mit⸗ 
glieder geeignet. 2) Es ſteht in der freyen Will⸗ 
kuͤhr eines jeden: Confraters, vb, wann, wie viel⸗ 
und wie laug derſelbe an den Stiftungs-Frud 
einen Beytrag abzugeben geſounen iſtz wobeyn der 
milde Geber die Beſtimmung beyfuͤget, ob der Bey⸗ 
trag zur Austheilung oder zur Vermehrung des 
Fonds beſtimmt ſeyn ſollte. Die Herten Defane 

uͤbernehmen den chriſtlichen Liebesdienſt der halbjaͤh⸗ 
rigen Sammlung in ihren Kapiteln), um ſolche an 
die Adminiftrationd- Kaffe zu Wuͤrzburg zufehden.: 
Ay: Die Adminiftration des Fondes ſtehet unten der 
unmittelbaren Aufſicht des daſigen biſchoͤftichen⸗ 
Stuhls, unter Beyziehung zweyer zu Winzbittg woh⸗ 
nenden Confraternitaͤts⸗-Mitglieder rund eines drit⸗ 
teren, welcher die Fuͤhrung der jährkichen; mit dem 
31: Dez ſich ſchließenden Rechnung aber Eimahme 
und Ausgabe, die in triplo: zu fehlen iſt, wie auch‘ 
die eingehenden Gelder und Unterſtuͤtzungs⸗Zahlun⸗ 
gen; befchäftiget. 5). Die Rezeßgelder, Rapitalbriefe, 
und die fonftigen. wichtigen : Urkunden ſind unter 
dreyfachem Verſchluſſe der beyden Herren Afjiitens 
tem amd des Herren Adminiftratorsinzm’werwahren. 

69: Von dem hochwuͤrdigen Domkapitel, wie auch 
von den Herren Stadtpfarrern in Wurzburg und 
ſaͤmmtlichen Herram »Defanen ; Kapitels NProfura- 
toren ımd Deofinitoren werden dur Die Mehrheit 
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der Stimmen fihnf Sonfultatoren gewählt, welche 
die halbjaͤhrig zu: vertheilende Unterſtuͤtzungs⸗Summe, 
desgleichen/ auch Diejenigen. Confratres benennen, 
welche nan der zu repartirenden Summe und zu 
welchen Raten participiren ſollen. 7) Die Ans⸗ 
wahl dei fünf Herren Conſultatoren moͤchte dahin 
zu beſtimmen ſeyn, Daß einer. derſelben, der in der 
Stadt Wuͤrzburg wohnet, ſodann zwey Herren: Des, 
chawte; sein: Herr Kapitels⸗Definitor und Kapitels⸗ 
Prokuratorn⸗dieſen Auſchuß ‚bilden ; welchen ſo⸗ 
dann amujedenn FJahresſchluſſe die gefertigte Rech⸗ 
nad: zur Aunterſchrift vorzulegen iſt, von welchen: 
ein Exemplar dem biſchoͤfſlichen Stuhle, das zweyte 
an die Herren Gonſultatoren and Aſſiſtenten, und das 
deine, ann ben Fonds⸗Adminiſtrator abgegeben und 
ſodanm eine gemeinjchaftiiche Revifion der Rechnung 
ſelbſt verauſtaltet wird. 8. — C.V. v. 7. — 
temben,4827u1 1 ,-/ 8 

Das Drbinariat —* —— —— Dow 
—* wuͤrdigen Mitgliedern: der; Kiliani⸗Con⸗ 
fraternitaͤt aus Auftrag Reverendissimi Domini Or- 
dincan i mit. In Gefolge des uͤber dieſen Eingangs‘ 
bemertkten Gegenſtaud unter dem. 7. Sept. 1827 
erlaſſenen Eirculars haben ſich mehrere Confrater⸗ 
nitaͤts⸗Mitglie der zw, Beytraͤgen fuͤr dieſe beſagte 
UnterſtuͤtzungsAnſtalt, und zwar theils zu einem 
Admaſſirungs⸗Fonde, theils zu einer jährlichen Ver⸗ 
theilung/ und zwar von Jahre 1828 anfangend, 
bereit erflärti; Es erhaͤlt demnach dieſe Unterſtuͤ⸗ 
tzungs⸗Anſtalt gegenwaͤrtig ihr Daſeyn, und zu der⸗ 
ſelben Kundmachung an ſaͤmmtliche Mitglieder der 
EriiKiliam - Eonfraternität und —— wird 
evoͤffnenue maria), 1Maso“ 

AA ERRLERETO ber ‚an _ biefer, —— 
du Auſtult jetzt —— ee 
Rue, 1 ns mr, 159m 
Mwird bcmeit, daß die —— Dekane Nige, 

nein, die anerboteuen Beytreͤge fin das 
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Jahr 1828, desgleichen auch fuͤr Die kuͤnftigen 
DJahre einzuſammeln, und .: 
‚3): dieſelben au das biſchoͤfliche Sebinnrint unter 
Beyfügung: auf der Adreffe: « die St. Kiliani⸗ 
Bruderfchafts - Stiftung betr.» mit. der ſpezi⸗ 
fiken Verzeichnung: der einzelnen Beytraͤge und 
derſelben Schentungsgeber bis! zum 1. Nov. 
1: 38. und eben fo in: jedem Jahre halbjährig, 
oder: nach Auswahl in : massa in) Dem jedes⸗ 
maligen Laufe ded Monats Oktober einzuſenden. 
Die fammtlichen Gonfraternitäts: Mitglieder, 
"welche in Betreff. diefer Anſtalt eine Eröffnung 
oder eine kuͤnftige Theilnahme wollen eintreten 
laſſen, belieben ihre Anträge! an die treffenden 
Defanate zur Uebermachung “am das biſchoͤſ⸗ 
liche Ordinariat zu übergeben.» 1 
* Zum Vollzuge des vierten in dem Eirkulare 
vom 7. Sept. 1827 enthaltenen Punktes, des⸗ 
gleichen des fünften Punktes werden Reveren- 
dissimus Dominus Ordinarius unverzuͤglich fir 
die Fonds⸗Adminiſtration zwey dahier wohnende 
Confraternitaͤts⸗Mitglieder und einen Rech⸗ 
nungsfuͤhrer ernennen. | 2 
5 Zur Erlaͤuterung des — Cutulars 
vom 7. Sept. 1827 wird gegenwärtig nachge⸗ 
fragen, daß das, diefem Rundſchreiben beyge⸗ 
fügte, erfte Rechnungs⸗Formular Der Auffchrift 
zufofge über die Einnahme nid‘ Ausgabe der 
jährlich zu repartirenden Unterſtuͤtzungs⸗Zuſchuͤſſe, 
das zweyte Rechnungs-Formular aber fuͤr die 
Einnahme und Ausgabe des Admmaſſirungs— 
Fundes gefertigt: fey, ferner, daß die aus den 
ausgeliehenen Kapitalien des‘ Admaſſirungs⸗ 
Fondes ſich jährlich ergebenden Abzinfen auch) 
in jedem Sabre zur Unterſtuͤtzungs⸗Vertheilung 
verwendet werden, wozu in’ dent zweyten Red): 
mnungs⸗Formulare die Ausgabs⸗Rubrik an jährs 
licher Angabe von den Unterſtuͤtzungs⸗Sum⸗ 
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men; And in beim erften Rechnungs⸗Formulare 
in der Einnahme» Rubrif ans Dem Unterſtuͤz⸗ 
zungs⸗ oͤder Admaſſirungs⸗Fonde beftimmt find, 
6) Dieſe doppelte Rechnung wird jährlich in 
ot url verfaßt, und derſelben Einſicht ſteht al⸗ 
m: fen Coufraternitaͤts⸗Mitgliedern jederzeit offen, 
0. om Rechnung nach vorgängiger Re⸗ 
astelfteh das Triplikat ſammt Beylagen den Her; 
ren Conſultatoren zu ihren Allenfallfigen Erin; 
Anmerungen und zu der —— Repartition 
29 nbergeben wird. 
| 5 Am die Auswahl der fuͤnf in dem beſagten Cir⸗ 
ndulare in dem 7ten und Sten Punkte erwähnten 
‚a MHerren Eonſultatoren treffen zu Fönnen, wird a) 
das Hochwuͤrdige Domkapitel mit den dahieſigen 
Herten Stadipfarrern erſucht, in Baldem ges 
meinſchaftlich einen dahier wohnenden Conſul⸗ 
tator gu ernennen, 5) desgleichen wird jeder 
det Herren Defane erfucht, zwey feiner Herren 
Mitdekane bis den 1. Nov. l. J. zu Conſulta⸗ 
Adtoren dem biſchoͤflichen Ordinariat in Vorſchlag 
0 zu bringen. Auf gleiche Weiſe wird jeder von 
den Herren Kapitels-Definitoren zu der Be⸗ 
Anlmennung eines Conſultators aus ihrer Mitte, 
pcbnramdirgueschenmäßigen Auswahl eines Conſulta⸗ 
tors werden die Herren Kapitels⸗Prokuratoren 
Naufgefordert, innerhalb zwey Monate ihre Aus⸗ 
3 wahlꝰ dem biſchoͤflichen Ordinariate ſchriftlich 
no ar verſiegelt durch die treffenden Dekanate 
anzuzeigen. B. O. C. V. v. W. Aug. 1828. 
Im Jahre 1727 wurde durch die fromme 
und liebevolle Fürforge des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſt⸗ 
biſchofs Ehriſto ph Franz aus dem freyherr⸗ 
lichen Geſchlechte von Hutten unter dem Clerus 
be Bisthums Wuͤrzbutg zur, Ehre Gottes eine ber 
ſondere Verbruͤderung veranlaſſet, Kraft welcher 
die Geiſtlichen des Bisthums ſich zur: Bethaͤtigung 
ihres Seeleneifers und ihrer gegenſeitigen Liebe 


16 


dahin untereinander verbanden, daß fie 1) täglich 
gewiffe, in den Statuten ſelbſt näher bezeichnete, 
Gebete verrichten, D nach dem Ableben eines jeden 
Mitbruders für deffen Seelenheil das hl. Meßopfer 
verrichten, und 3) mit befonderem Eifer das Wohl 
und die Ehre des Klerus befördern. wollten. Als 
beſonderer Patron diefer frommen Verbrüderung 
ward der hl. Kilian, unfer Landesapoftel, er- 
wählet, weswegen auch die Gefellfchaft felbit die 
St. Kilianus» Gonfraternität genannt ward. 

Sm Sahre 1827 wurde. durch den Hochwuͤrdig— 
ften Herren Bischof Friedrich eine Säfularfeyer 
diefer Gonfraternität veranftaltet, und in der Of 
tav des Feſtes des h. Kilian abgehalten, welche darin 
beitand, daß a) in der Stadt Würzburg in der 
Kirche zum neuen Münfter, b) auf dem Lande in 
jedem Defanate, entweder am Dekanatsſitze ſelbſt, 
oder an einem andern mehr in der Mitte des De 
kanats gelegenen Pfarrorte, fowohl ein Seelenamt 
als ein fogonanntes Freudenamt abgehalten wurde, 
dem alle einfchlägige Geiftliche beywohnten. 

Diefe Säfularfeyer machte fowohl auf die Ges 
müther der Geiftlichen, ald auch des Volkes den 
beilfamften Eindruc, und wurde felbft Beranlaffung, 
daß verfchiedene Guratgeifilihe den Borfchlag zu 
einer Unterſtuͤtzungs-Anſtalt für huͤlfsbeduͤrftige 
Mitbriüder machten, welcde zum Andenken diefer 
Säfularfeyer errichtet werden möchte Der Hochs 
wirdigite Herr Bifchof nahm diefen beachtenswer; 
then Vorfchlag mit Gnade und Wohlgefallen auf, 
verfprach der vorgefchlagenen Anjtalt alle Beybülfe 
und Unterftigung, und traf fogleich die Einleitung, 
denfelben ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Confrater⸗ 
nität befannt zu machen, um den Beytritt jener 
Mitglieder, welche fich freymwillig und aus Liebe zu 
ihren Mitbriidern diefer Unterſtuͤtzung-Anſtalt ans 
fehließen wollen, zu veranlafien. Auch wurde die 
fonigliche Negiesung von dem Entſtehen dieſes 
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wohlthätigen Privatvereins in Kenntniß gefeßt, ‚und 
um' ihre Beyfallbezeigung umd. Beförderung einer, 
folchen Liebes = Anftalt erſucht. —— 
Der WVorſchlag fand bey vielen. Mitgliedern, 
der Confraternitaͤt Beyfall, und eg fand, ſich bald. 
eine folche' Anzahl der Subferibenten ein, daß zur. 
weiteren Organifation der - Unterſtuͤtzungs⸗ Anſtalt 
geſchritten werden konnte, welche der Hauptſache 
nach darin beſtand, daß unter dem Namep Eonſul⸗ 
tation ein Verwaltungs⸗ und Berathungs⸗Senat, 
beſtehend aus. 2: Adminiftratoren und 5 Gonfulta: 
toren, welche aus der Gonfraternität gewährt, wur⸗ 
den, augeordnet wurde. Als hoher Proteftor der 
Anſtalt hat fich der Hochwuͤrdigſte Herr Biſchof 
felbft gnaͤdigſt an die Spitze der Gonfultation und 
Derbrüderung! geftellt. Als Adminiftratoren wurden 
don den Hochwuͤrdigſten Herrn Bifchof ernannt 
Tit. Hr Domdechant und General Bifar Onymus 
und Hr, Domkapitular Poͤrtner, denen der Hr. 
Domvikar Schech als Kaffter und Rechnungsfuͤhrer 
bengegeben wurde.‘ Zu -Gonfultatoren wurden von 
den in der Stadt Wuͤrzburg wohnenden Mitgliedern 
der Confraternitaͤt Hr, Stadtpfarrer Heidenreich, 
vomsben Herren Dekanen aus ihrer Mitte Hr. De " 
chant Schoͤpner zu Ebern und Hr Dechant Rudolph 
zu Elſenfeld, von den Herren Definitoren aus ihrer 
Mitte der Spr. Pfarrer: Schmitt zu Unterpleichfeid, 
von den Herren  Profuratoren der Hr. Pfarrer 
Doͤmling zu Bibelrierh aus ihrer Mitte gewählt. | 
Als Zentrum der Gefchäftsfihrung hat der Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Herr Biſchof das biſchoͤfliche Ordinariat 
beſtimmt, welches auch mit- aller Freude zu dieſem 
wohlthaͤtigen Zwecke mitzuwirken bereit: iſt. Alle 
Einlaͤufe werden daher an das biſchoͤfliche Ordinaͤ⸗ J 
riat adreſſirt, mit der beſonderen Bezeichnung: die 
St. Kilinnus⸗ Bruderſchafts⸗Stiftung betr. Der 
wahre Geiſt dieſer Anſtalt wird: aus nachſtehenden 
Vemerkungen entnommen werden. 3:9" ala.) 
2 
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4) Die UnterftätungsAnftalt befteht als ei: 
bloßer Privatverein, und eben. daruni ‚gleich anderen 
Privatvereinen ohne höhere Influenz; wird. ſich 
aber eben fo, wie andere Privatvereine zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken, des ‚guädigften Schutzes höherer‘ 
Behörden zu erfreuen haben. Diefe Anftalt ift bios 
and dem freyen- Willen -und aus der Liebe ihrer: 
Mitglieder ‚hervorgegangen, und haͤngt andy in ihrer 
Gefhäftsführung blos von dem guten Willen und 
der. Liebe ihrer Mitglieder ab, kann fohin- frey nach 
eigener Anficht handen, Sie erfreuet ſich eines 
eigenen, hohen Protektorats in ber. Perſon des 
Hochwuͤrdigſten Herrn Biſchofs, und hat ihr eigenes 
Geſchaͤftsperſonal aus der Mitte. ihrer eigenen Mit- 
‚glieder , welches in fteter Verbindung fteht mit den 
übrigen Gliedern des: Bereind mittelft der Defanate, 
durch welche theils die freywilligen Unterſtuͤtzungs⸗ 
Beytraͤge gefammelt und eingefendet, theils Die Bors 
fehfäge zu den Unterftügungen eingereicht werden, 
nach welchen danıt wort der Gonfultation nach Be: 
fihaffenheit der Hilfsmittel und der Nothdurft ‚der 
Huͤlfsbeduͤrftigen das Geeignete beſtimmt und. ans 
geordnet wird, er en 

Eben dadurch aber, daß diefe Unterſtuͤtzungs⸗ 
Anſtalt eine bloße Privatſache it, verfchwindet auch 
Affe -Veforgniß vor fremdem Einfluffe auf bie. Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung des Vereins, vor fremden Anfprüchen 
Auf das Vermögen der Gefellfchaft oder die Vers 
waltung deffelben und Vertiefung der Beyträge. 
Diefe Unterſtuͤtzungs-Anſtalt wird. vor allem dem 
eben fo gefichert ſeyn, als wie es aͤhnliche wohl⸗ 
thätige Privatvereine zu jeder Zeit waren, 4 B. 
das Vermögen der Curatkapitels⸗Kaſſen der Pfar⸗ 
ver, das Vermögen des Inſtituts kranker Geſellen 
und Dienſtboten, der Buͤrgerſodalitaͤt, des Vereins 
der jungen Geſellen, der Kreuze und Makarius— 
Bruderſchaft dahier ꝛc. ꝛc. — 

Ferner iſt dadurch, daß die Unterſtuͤtzungs⸗An⸗ 
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ſtalt als eine bloße Privatjache, die mır vom freyen 
Kiffen und der Liebe ihrer Mitglieder abhängt, er: 
fiheint, ver etwa befürchteten Ausartung vorgebeugt, 
daß die Bepträge. zu einer Zwangs-Ausgabe erho: 
ben werden fünnen. Gie bleiben für alle Zeiten 
lediglich Sache des guten Willens und der bruͤder⸗ 
lichen Liebe, da die Gefellfthaft ſelbſt nie fich einen 
Zwang anflegen wird ober fann, fremdartige Ein 
flüffe aber hier nicht ftatt finden. 
DD Der Zwed biefer Unterſtuͤtzungs⸗Anſtalt iR, 
daß nothleidende Brüder, die eimer temporären Un⸗ 
terftüßsung bedürfen, ſolche durch die freywilligen 
Beyträge ihrer Mitbräder erhalten, und fohin Troft 
and Hülfe in der Liebe und Wohlthaͤtigkeit ihrer 
Mitbrüber finden. Die Mitbrüber wollen ſich 
wechfelfeitig auch ihre Teibliche und zeitliche Roth: 
durft erleichtern, und reichen hiezu ihre freywilligen 
Gaben. Der Entſchluß zu folcher Unterftigung hat 
ſich hauptfächlich aus folgender Anficht entwickelt. 
Eine königliche Regierung hat Kraft des Reichs 
Deputations⸗Hauptſchluſſes und des Concordats die 
Verbindlichkeit uͤbernommen, den Tifchtitel des Did 
zeſan⸗Clerus zu fichern, und hiezu die geeigneter 
Fonds herzuftelfen, damit die durch Alter und 
Krankheit dienftunfähig gewordenen Geiftlichen ihre 
ſtandesmaͤßige Suftentation haben, Diefe Unters 
ſtuͤtzungen wurden auch zeither gemeigteft gereicht, 
und die Eönigliche Regierung wird nicht ermangeln, 
hierin immer das Geeignete zu Teiften. Allein es 
gibt nebft der durch Alter und Krankheit berbey: 
geführten Dienftunfähigfeit , wodurch Quieszenz⸗ 
Gehalte oder Beyträge zur Haltung eines Hülfspries 
fters nethwendig werden, und welche auf den Grund. 
des Tiſchtitels zu reichen find, noch fo vielerley 
temporäre Nothfälfe, in denen die Bruderliebe dent 
nothleidenden Bruder fo gerne Troft und Hülfe 
minfchet und reicher, als z. B. find temporäre 
Krantpeiten, Brand, Kriege, Elementar⸗ Schaͤ⸗ 
2* 
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den ꝛc. ꝛc. Daß nm. auch in folchen Unfällen dem 
Mitbruder, welcher wegen Geringfügigfeit feiner 
Bezüge und aus Abgang eines Patrimoninme ſchwer 
den Druc der Noth fühle, Troft und Hülfe, wer 
nigſtens einige Erleichterung werde, dieſes iſt bie 
edelmuͤthige Abficht diefer befonderen Un’erftägungs- 
Anſtalt. Hieher mögen auch noch die Fälle gerech— 
net werden, wo Geiftlichen wenigitens mit einem 
Gefdvorfchuffe aus den Kapitalien des Fends, den 
fie mit oder ohne Zins in beſtimmten Friſten wies 
der abzutragen haben, unter die Arme gegriffen 
werten kann. | 

Die aus diefer Unterſtuͤtzungs-Anſtalt zu reis 
chenden Unterftütungen find daher ganz verschieden 
on jenen. welche der Emeriten⸗-Fond an dienftuns 
fühige Suraten zu leiften hat, und es kann fohin diefe 
Unterftägungs-Anftalt nicht mit dem Emeriten⸗Fonde 
verwechfelt werden. Auch will diefe Anſtalt nicht 
mit dem Gmeritengonde vereinigt werden, damit 
der Verein felbft immer frey wirken, umd nach Er: 
forderniß der Umſtaͤnde difponiren fünne. Die för 
nigliche Negierung, den liebevollen Sinn des Clerus 
ehrend, wird auch ſelbſt weder dieſe Unterſtuͤtzungs⸗ 
Anſtalt je mit dem Emeriten-Fonde zu vereinigen 
ſuchen, noch, ſich auf dieſe Privatunterſtuͤtzungs⸗An⸗ 
ſtalt ſtuͤtzend, ihre Tiſchtitel-Leiſtungen unterlaſſen, 
ſondern vielmehr eine ſolche Liebes⸗Anſtalt auf alle 
Weiſe unterſtuͤtzen, um welche Gnade ſie bereits ge⸗ 
ziemendſt erſucht worden iſt. 

3) Was die Bewilligung der Unterſtuͤtzungen, 
und die Vertheilung der jaͤhrlichen Beytraͤge oder 
der aus dem geſammelten Fonde ſich ergebenden 
Zinſe betrifft, ſo ſind die der Unterſtaͤtzungs⸗An⸗ 
ſtalt zu Grunde liegenden Anſichten folgende: 

Die Dekane, welche ſich mit ten Pfarrern 
und Benfiziaten ihres Kapiteld benehmen, machen 
die Anträge auf Unterſtuͤtzung an bie Sonfultation, 
und legen motivirte Gutachten vor, wenn fih ein 
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Nothfall in ihrem Bezirke darftellet, auch ohne daß 
fi ch der Huͤlfsbeduͤrftige ſelbſt um eine Unterſtuͤtzung 
meldet, da die Liebe mit; ihren Wohlthaten der Bitte 
des Nothleidenden gerne zuvorfommt. Die Conſulta⸗ 
tion begutachtet dann nach Befchaffenheit der vorhan⸗ 
denenen Hilfsmittel, der Größe der Noth und ber 
Anzahl der Hülfsbedärftigen, welche in fammtlichen 
Kapiteln zum Vorfchlage gebracht wurden, die Uns 
terſtuͤtzungs ⸗ Quoten. Die Adminiſtration ſendet 
die bewilligten Unterſtuͤtzungs-Quoten den Huͤlfs— 
beduͤrftigen zu. Am Ende des Jahres wird der 
Confraternitaͤt eine Rechnungs-⸗Ueberſicht vorgelegt, 
jedoch, ohne, ſpezielle Bezeichnung der Beytraͤge, da⸗ 
mit: die. Einreichung der Beyträge nicht zur Ehrens 
fache werde, und ohne fpezielle Benennung derjenis 
gen, denen eine Unterftägung gereicht wurde, da— 
mit deren Ehrgefuͤhl grfchont werde. Jedem Mit 
gliede der Confraternitaͤt fteht frey, zu jeder Zeit 
die Rechnung ſelbſt einzuſehen, und ſich in naͤhere 
Kenntniß der Details zu ſetzen. 

Da die Liebe bey ihrer Huͤlfeleiſtung weder 
auf Verſchuldung des Huͤlfsbeduͤrftigen, noch auf 
Verguͤtung deſſelben ſieht; ſo ſchließt die Unterſtuͤz⸗ 
zungs⸗Anſtalt ſelbſt auch Solche von ihrer Huͤlfe— 
leiſtung nicht aus, welche mit Verſchulden leiden, 
oder noch keine Beyträge geleiftet haben, obgleich 
fie jederzeit befondere Nücfiht auf jene Mitbrüder 
nehmen wird, welche ohne Verfchulden in Noth find. 
Don einem eigentlichen Nechtsanfpruche auf Unter: 
ftügung kann ohnehin feine Rede feyn. 

Die Unterftägungen find nur temporär, und 
auf temporaͤre Nothfälle berechnet. Der Nothlei- 
dende, welcher in dem einen Sahre eine Unterſtuͤz— 
zung erhielt, kann zwar auch in dem folgenden 
Jahre, wenn die Noth andauert, wieder eine Un: 
terftügung erhalten, jedoch nur anf wiederholten 
Antrag, und auf abermalige Begutachtung. | 

Eigentliche Statuten, "welche alle näheren De: 


N. B. 1903. 
3.9,18 Marz. 
dann ı$o B. 


».24 März. 
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tails der Geſchaͤftsfuͤhrung beſtimmen, mag ein St 
ſtitut der Liebe nicht beduͤrfen, da die Liebe ſelbſt 
immer die beſte Fuͤhrerin iſt. Fuͤr den Anfang 
moͤgen in jedem Falle die bereits angegebenen all⸗ 
gemeinen Stipulationen einſtweilen genuͤgen. Soll⸗ 
ten in der Zukunft weitere Beſtimmungen nothwen⸗ 
dig werden, ſo wird die Confraternitaͤt ſelbſt ſie in 
Vorſchlag bringen; nach welchem Vorſchlage dann 
die Conſultation das Geeignete anordnen wird. Da 
bey dieſer Unterſtuͤtzungs-Anſtalt Alles, was Die 
Beyträge betrifft, blos freyer Wille ſeyn und bleis 
ben fol; fo kann jedes Mitglied feine einmal bes 
willigten Beytraͤge abändern, oder auch ganz zus 
ruͤcknehmen, fo daß fein Mitglied an firirte jährs 
liche Beyträge gebunden iſt; jedoch ift es nothwens 
Dig, daß die abzureichenden Beytraͤge immer bis zu 
der fchon feftgefegten Zeit, Monat Dezember , eius 
gefendet, oder Doch wenigſtens angezeigt werden 
mit der. bejonderen Bemerkung, ob fie zur Verthei⸗ 
fung oder Admafjirung des Fonds — ſeyen. 
— v. 30. Jan. 1829, 


Kinder aus vermiſchten Ehen. 


Wenn die Contrahenten über die Religions⸗Ver⸗ 
hältniffe ihrer Kinder nichts verabredet haben, fo fol- 
[en die Söhne in dem Glanbensbefenntniffe des Baterg, 
und die Töchter in dem der Mutter, bis zur Erreichung 
der Discretiong + Sabre, erzogen werden. Nachdem 
fie aber zu diefem Sahresziele gelangt find, fo fol 
es von ihrer freyen Wahl abhängen, zu einer oder 
der andern der in. dem deutfchen Reiche  eingeführz 
ten drey chriftlichen Kirchen uͤberzutreten. Weder 
dem, den andern Ehegatten Überlebenden, Ehegatten, 
noch. den Vormuͤndern ift eg, erlaubt, in dieſen ge 
feglich beftimmten Religions  Berhältniffen eine Ab- 
änderung zu machen, fondern fie find gehalten, die - 
angefangene Erziehung in dem _beftimmten Glaus 
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bens⸗Bekenntniſſe bis zu den Diseretlons⸗ Jahren der 

Kinder vollenden zu laſſen. Nach zuruͤckgelegtem 

Discretivns⸗Jahre ſteht es den Kindern Frey, von »7 

der jedem Staats⸗Einwohner geſtatteten Val ter” — 

Religions Marihey Gebrauch zu machen — 
Durch Heirath legitimirte natuͤrliche Kinder 

werden in Beziehung auf den Religions Auterricht 

den ehelichen Kindern gleich geachtet. 


Die uͤbrigen nataͤrlichen Kinder wenn fü ie von 

einem. Bater anerfaunt find, werden in Anfehung 
der Religions⸗Erziehuug gleichfalls wie die ehelichen 
behandelt ; find fie aber yon dem Vater. nicht. aner- 
kannt, ſo werden fig nad) dem Glanbens⸗ Bekeunt⸗ 
niſſe der Mutter erzogen, 
Pflegkinder werden ‚nad jenem , Glaubend + Ber 
fenntniffe verzogen, : welches fie in ‚ihrem vorigen 
Stande hatten. S. oben Edikt uͤber bie. äußern 
Rechts⸗ Verhaͤltniſſe des Koͤnigreichs Bayern in Be 
ziehung auf — und kirchliche — 
$. 12—23. 

1) Sn gemifchten Ehe wird. ‚die religiöfe Erziehung R. 8. 1815. 
der Kinder duxch Verträge und wechſelſeitige Ueber⸗ ©- Du B. v. 
einkuͤnfte zwifchen den Braut⸗ und Eheleuten be EN 
fimmt Dieſe Vertraͤge und Uebereinkuͤnfte muͤſ⸗ 
ſen auf die naͤmliche Art, wie die Ehevertraͤge gez, 
ſchtoſſen werdet." 3) Da die Verträge uͤber die Re⸗ 
ligions⸗ Beſtimmung der Kinder die Natur einer 
beyderſeitigen freyen Uebereinkunft haben, ſo koͤn⸗ 
nen dieſelben ſowohl vor als während der Ehe durch 
beyderfeitige' Einwilligung der Braut⸗ oder Eheleute 
aufgehoben uber abgeindert werden, jedoch nur mit 
Beobachtung der gefetlichen Form, welche für die 
Eheherträge überhaupt vorgefchrieben iſt. 4) Hinz 
gegen kann nach dem Ableben eines Ehegatten vor 
Dem überlebenden Theile in Anſehung der Religions 
Erziehung Der Kinder von dem geſchloſſenen Ver⸗ 
trage einfeitig nicht abgegangen werden. 5) Auch 


—8 
1 
> 
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koͤnnen Vormuͤnder oder obrigfeitliche Perfonen ge 

gen den bejtehenden Vertrag nichts Anders verfügen. 
— — Hinſichtlich der Aufſicht der Pfarrer auf die 
200 8Pflege unehelicher in Pflege gegebener Kinder”) bey 

gedungenen -Pflegegebern wird verordnet: 

- Den DOrtöpfarrern und Diſtrikts-Aerzten find 
von . den Magiftraten, Lande», Herrfchafts- und 
Patrimoniafgerichten ‚die authorifirten. Kinder: Pfleg- 
Haͤuſer zur Kenntniß zu bringen, und den Pfarrer 
‚wird es. fowohl in ihrer Eigenfchaft, als Vorfteher 
des Armen: Pflegfchafts-Rathes, als befonders we⸗ 
gen des zunaͤchſt betheiligten fittlich religiöfen Wohle 
der Pfleglinge zur Pflicht gemacht, ſolche Pflege: 
Häufer öfter zu befuchen, um fid) von der guten 
Pflege der Kinder zu überzeugen, oder bey fich fin- 
denden Mängeln die geeignete Einfchreitung Rn 
bey ber Kin a zu ———— 





*) Hinſichtlich der Einſchreibung von — — 

in das Matrikelbuch ift Folgendes zu beobachten: 1) 

Es wird in der Regel nur der Taufname des Kindes 

mit dem Familien-Namen der Mutter und letzterer 

ihr eigener Name dahin eingeſchrieben. 2) Gibt die 

Mutter eines unehelichen Kindes den Vater nicht an, 

fo muß es der Pfarrer zwar daben beiwenden laffen, 

zugleich aber fich forgfältig erfundigen, ob die Mutter 

das Kind zu berpflegen und zu erziehen hinlängliche 

Mittel habe. 3) Findet er dabey ein Bedenken, fo 

muß er felbiges der Obrigkeit des Orts anzeigen. 4) 

Wird der Vater des unehelichen Kindes angegeben, 

fo muß der Pfarrer denfelben vernehmen; und wenn 

er fich dazu befennt, den Namen defielden, fo wie die 

Art, wie dieß Bekenntniß anihn, den Pfarrer, gelangt 

it, in dad Marrifelbud eintragen. 5 Widerſpricht 

der genannte Vater der Angabe der Mutter, oder 

fann derfelbe, weil fein Aufenchale entfernt oder uns 

bekannt ift, nicht vernommen. werden, .fo darf der 

Mfarrer feinen Namen in das Matrikelbuch nicht eins 

ſchreiben. 6) Er muß aber den Fall wegen Obforge 

für das Beſte des Kindes der Polizeye Behörde ange 
sen, S. Matrikel. Paternität. 
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Rieden a. 

Eine f..b Verordnung vom 31. April 1699 
gebietet befondere Ehrerbietung in dert Kirchen. Be 
fonders wird dag überhandgenommene Geſchwaͤtz in 
den Stadtkirchen, ferner dag Durchtragen von Vik— 
tualien ꝛc. 2c. unterfagt. ia: e 

Inden Kirchen und Kapellen werden keine X. 3. 1803, 
Begraͤbniſſe mehr geftattet. —; DEIN 

Dotffichen, wenn fie die einzigen Drföfirchen x 2. 1812. 
find, follen, wenn fie auch feinen ordentlichen pfart: 9 252. 
lichen Gottesdienft haben, jedoch aber als Andachts- 

Orte den Gemeinden dienen, in ber Regel, zumal 
da, wo es polizeyliche Ruͤckſichten erheifchen, bey— 
behalten werden, ſofern es, ohne das übrige Cul⸗ 
tus⸗Vermoͤgen in Anfpruch zu nehmen, aus deren 
eigenen Mitteln gefchehen kann, oder wenn die &e- 
meinden die Unterhaltungsfoften derfelben freywil⸗ 
lig übernehmen. Bey einem guten baulichen Zus 
ſtande derfelben iſt beſonders Bedacht darauf zu 
nehmen. S. Capellen. ar; 

Unterhaltung der Kirchen und Wiederherftellung 
derſelben; ©. I. konſtitut. Ed. $. 48. lit. a. und 
$. 96. ©. auch Baulaft. er 

Kirchen, bifchöfliche. S. Conk. Art. IL, II. 


I Rirhen-Angelegenbeiten - , 
S Bf. Urf. 5.4. 9. Conf. Art. VIL VII. IX. 
XI. XIV. II fonftitut, Ed. $. 10. 38. 44. 48. 73. 
84, 90. 94. 96. 103. R. B 1825. Nr. 52. S. 968, 
V. v. 9. Dep 1825. $. 61. 62. 63. R. B. 1895. 
Nr 53. S. 1036. V. v 17. Des. 18%. $.7. 
R:8:1825. Nr 54,6. 1071. V. v. 17. De. 
18235. 5.34. 35 36. 37. S Religions: und 
Kirchen zAngelegenheiten. — 
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Kirchenbedürfnifſe. 


S. Gotteshaus⸗Pfleger. Gotteshaus rech— 
nung. Kirchen⸗Vermoͤgen. 


air henbuche. 
— Matritel, ee eye 


‚Kirden: Kapitalien | 
S. Sundationg > + Kirhenvermögen. 
RESET YANG Pfleger. —J 


Kirchen⸗ Disciplinvd. 


RB. 1000. Jedes Kirchenmitglied iſt ſchuldig, der einge⸗ 
a v. führten Disciplin feiner. Kirche ſich zu unterwerfen. 
AI. Eouftitut. Ed. S 40. 
| Die Erzbifchöfe und Biſchoͤfe fi find befugt, alles 
Dasjenige auszuüben ,. was ihnen nad) den canonis 
fchen Sagungen und nach der, gegenwärtigen und 
vom heiligen Stuhle beftätigten Kirchendisciplin 
zuſteht. Conk. Art. XII. S. Gerichtsbarkeit, 


peinltn- | 
Rirdengebäude | 
„9. Baulaf. | 


Sirwensekete 

Alle- Pfarrer - und Kaplaͤne ſollen das in der 
Kirchen = Ordnung Gap. 1.$ 3 vorgefchriebene Ges 
bet für das Anliegen der Ehrijtenheit mit der offe 
nien Beicht nach der Predigt von der Kanzel. * 

beten. fab V. v. 30. Mg. 1799. & 
Bey dem Allgemeinen Gebete folt nad)‘ * 
Morten: »Zum Wohle der Chriſtenheit gedeihen 
mag,s der Zuſatz gemacht werden: »Insbeſondere 


*) Trid, Sess. VI, C. M. de reform, 
AIV. C. V. 
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»bitten wir Dich Fir unferen thenerften Landesherrn 
»Gegt:) König Ludwig! Nimm Ihn in Deinen 
»heiligen Schuß, bewahre feine Lebenstäge, und 
»fegne fein ganzes Haus!« ©. Gebete. 


Sn allen Kirchen des Koͤnigreiches ift bey ger =; B. u, 


wiffen fegerlihen Gottesdienften — au den Na— 
mens- und GeburtssFeften Shrer Röniglichen 
Majeſtaͤten — das Kirchengebet Salvum fac re- 
gem- nostrum - « v..' 1 verrichten. 

Sn allen Eitäbten ‚ Märkten und Dörfern, web 
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che den ftandesherrfi chen Häufern gehören, foll das ©fs 3. 1818. 


©. 191. Beyl. 


Kirchengebet auch für das Haupt des Haufes und Iv, zur Verf, 
für deſſen Fawilie verrichtet werden. S. — Urt. 8.4. 


woche. 


ein Öffentliches Bittgebet mit Ausſetzung des Hoch 
wirdigften Guts von 6 Uhr in der Brühe big 0 
Uhr Mittags. anzuftellen. 

Wegen ver bevorftehenden Wahl — neuen 
Kirchen Dberhauptes foll täglich in der Meſſe yon 
jedem Meßfefenden Priefter. die .Gollefte »Suppliei 
etc.“ aus der Meffe „pro eligendo Summo Pon- 
ttice* eingelegt, und nach der Pfarrmeile täglich 
3 Vater unfer und 3 Ave bis auf weitere, Anord« 
nung gebetet. werden. 8. O. C. V. ” 2. Sept. 
1823. 

Megen ber glücklich. vollendeten * des neuen 


Kirchen⸗Oberhauptes Leo XII. ſoll in allen Pfarr⸗ 


kirchen ein Hochamt ‚gehalten, und das Te Deum 
laudamus abgeſungen werden. B.O. C. V. v. 17. 
Oktober 1823. 

Um. einen grfegneten Regierungs- Antritt Uns 
feres jegt regierenden Allergnädigiten Könige Sr. 
Majeftät Ludwig non Bayern von dem Allerhöd)« 
ften zu erflehen, follen auf allerhöchite Angronung bis 
auf weitere Verfügung täglich, in jeder Pfarrfirche 
3 Vater unfer und 3 Ave gebetet, werben. 


Bey Krieggzeiten haben ſammtliche pfarrer an a = u 
allen Soun- und Feyertagen in ihren Pfarrkirchen 14 , 


* DE, 


N. B. 
@, 63} 
27. Aug. 


1802, 
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Gebete, öffentliche, deren Anordnung. Conk. 
Art, XI. ii. g. II. fonitit. Ed. $. 55. 


Kirbhengerätbe. 

Sollen auf dem Lande entweder in dem Haufe 
des Pfarrers oder des Stiftungspflegers der Si— 
herheit wegen wohl verwahrt werden. F. B. V. 
v. 22. Sept. 1798. 

Bey Sterbfällen geiftlicher Perſonen follen Dies 
felben von der Sperre ausgenommen werden, IL. 
fonftit, Ed, $ 68. ©. Gefäße, geiftlide. 


Kirhbengefang. 

1) Für jedes in das Hochfürftlid;e Landesge⸗ 
biet eingehoͤrige Pfarr- und Filial-Gotteshaus ſol⸗ 
len aus deſſen Mitteln 2 Exemplare der neuen Lie— 
der = und Gebete» Sammlung angefchafft; und zum. 
Bebrauche in der Kirche und den Schulen vermens- 
det werden. 2 Seder Seelforger ſoll feine Pfarr 
iintergebenen durch zweckmaͤßige Vorftellungen zu 
belehren fuchen, wie dadurch der eifrige Chriſt in 
den Stand gefeßt werde, mit wahrem Seelennutzen 
des öffentlichen Gottesdienftes abzuwarten. 3) Bey: 
Gelegenheiten, wo geiftliche Gefchenfe ansgetheilt 
werden, fol diefes Buch gewählt werden, um es 
in Die Hände: des Volks zu liefern. 4) Die Schul⸗ 
jugend folP in den neuen Melodien befonderg ein 
geubt, und die erlernten Gefünge follen von der 
felben. in der Kirche mehrmal abgefungen . werden, 
damit auch die Erwachienen nad und nach daran 
Geſchmack finden, und fich ſolche eigen zu machen 
fuchen. 5) Bey Prozeſſionen, Betſtunden und nad) 
mittägigene Andachten foll mit den neuen Gefängen 
der Anfang. gemacht, und fodann zum Fruͤhgottes— 
d.enite weiter gefchritten werden. F. b. V. v. SU. 


Marz. 4800. 


In den kleinen. ——7 und Markt⸗ 


B. v flecken ſoll anfatt der Inſtrumentalmuſik der Kir⸗ 
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chengefang eingeführt werben. ©. Paſtoral⸗An⸗ 
srdnungen. 


KRirhbenpfründen 

Der Ausübung ded den Herren Erzbifchöfen und 
Bifchöfen durch den Art. XI. des Conkordats eins 
geraͤumten Gollationsrechtes auf alle Pfarreyen, 
Gurat= und einfache Beneftzien, welche die vorigen 
Bifchöfe der nunmehrigeh acht Kirchen in Bayern 
inne hatten, foll fein Hinderniß geſetzt, und eine 
forgfältige Ausfcheidung diefer Pfründen fol unver: 
züglich eingeleitet werden. Die Geſuche um folche 
Pfruͤnden, bey welchen die Eigenfchaft »als zum 
bifhöflihen Gollationsrechte gehörig« unbezweifelt 
ift,, f ind hinfuͤro am die bifchöfliche Behörde zu rich» 
ten. » Die bifchöflichen Ernennungen werden Gr. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt zur allerhöchften Beſtaͤ⸗ 
tigung. vorgelegt, "für welche als allgemeine Bes 
dingunug vorausgeſetzt wird, daß die ernannten Ins 
dividuen die zur Beförderung auf geiftliche Pfründen 
nach den beftehenden Königlichen Verordnungen vor 
geſchriebenen Qualifikativns = Erforberniffe beſitzen 
muͤſſen. Die erfolgte allerhoͤchſte Beſtaͤtigung wird 
von Ber Kreis⸗Regierungen nicht nur der biſchoͤfli⸗ 


u. 3 ı922. 
73. B. v. 
Jan. 


chenniStelle ungeſaͤumt eroͤffnet, ſondern auch den 


—— durch eigene Notifikations⸗ 
Decrete ausgeſchrieben. 
Die erzbiſchoͤflichen und biſchoͤflichen Collationen 
bun ‚Er. Königlihen Majeſtaͤt auch fernerhin 
zur —— vorgelegt werden. 


Kir ben ft üble. 

Pfarrer ſollen die Abſonderung des männlichen 
von dem weiblichen Geſchlechte zum Vollzug brin—⸗ 
gen. F. b. V. v. 13. April 1753.. 

Die Kirchenſtuͤhle ſind niemals von der Kirche, 
außer wenn dafür ein jaͤhrliches Stift- oder Stuhl: 
geld gereicht wird, -fondern von der Gemeinde zu 


R, 8. 1825. 
@,1062 B. v. 
17. Dez 5. 20. 


G. S, 1788. 


863. 


R. 3. 1812 


B, 1435» 
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unterhalten‘. Inhaber von Kirchenftihlen koͤnnen 
folche andern veralieniren; auf Abfterben der Pers 
fon, oder nach Abgang der Familie, fallen folche 
Stühle der Kirche wieder anheim. 


Kirchenthurm. 


Die Baulaſt haftet en auf den 
Gemeinden. 


Kirchenuhr. 
Wenn eine Stiftung oder Gemeinde zur Erhal- 
tung der Kirchenuhr verbunden ift, und folche wirk 


lich geleifter hat, jo muß fie feriter dazıt angehals 
ten werden, 


Kirhenvermögen, 


Allen Neligionstheilen, ohne Ausnahme, ift 
das Eigenthum der Stiftungen und der Genuß ihs 
rer Renten nad den urfprünglichen Stiftungs Urs 
funden und dem rechtmäßigen Befige, fie feyen für 
den Cultus, den Unterricht oder die Wohlthätigfeit 
beftimmt, vollftäindig zugefichert. Verf. Urk. Tit. IV. 
§. 9. 

Das geſammte Stiftungsvermoͤgen nach den 
drey Zwecken des Cultus, des Unterrichts und der 
Wohlthaͤtigkeit, wird gleichfalls unter den befondern 
Schuß des Staats geftellt; es darf unter feinem 


Vorwande zu dem Finanz- Vermögen eingezogen, 


” An Beziehung. auf die Kirchenftuhl:Gelder wird bemerft, 
daß ſolche bey Farholifchen Kirchen in der Negel im 
Unter» Mamfreife nicht Statt finden. Wo fie aber 
hergebracht find, foll ald Kegel angenommen werden, 
die von Zeit zu Zeit erledigten Kirchenjtühle gegen eine 
jährliche Recognition zu vergeben, welche nach Vers 
ſchiedenheit ihrer Lage in 3 Klaſſen, etwa gu 24, 18 
und 12 fr. für jede erwag ſene Perſon abgetheilt wer⸗ 
den dürfen, 
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und. int der Subſtanz fiir andere, als die drey ge- 
nannten Zwecke ohne Zuftimmung der Betheifigten, 


und bey ‚allgemeinen Stiftungen. ohne. Zuftimmung 
der. Stände des Reichs veräußert ober. verwendet 
werden. &Ebend. $. 10. U. fonftit. Ed. 6. 47. 

Die in dem, Königreiche als Öffentliche Korpo⸗ 
rationen aufgenommenen Kirchen. find berechtiget, 
Eigenthum zu befigen, und nach den. hierüber be 


ftehenden Gefegen zu erwerben. IL kouſt. Ed. S. 44. 


Gone. Art. VIII 
Die Eigenthumsg > Fähigkeit der nicht öffentlichen 


Kirchen « Gefehfcjaften wird nach ihrer Aufnahms- 


Urkunde, oder wenn in diefer darüber nichts fefte 
gefest it, nach den Rechten der Privat: Gefellfchaf: 
ten beftinmt. Ebend. $. 45. 

Allen Religionstheilen. ohne Ausnahme ift das⸗ 


R, 8, 1809. 


‚8.906. $, 48, 


jenige, was fie an Eigenthum geſetzmaͤßig beſitzen, 


es fey für den Kultus oder für den Unterricht. be 
ſtimmt, es beftehe in liegenden Gründen, Rechten, 
Kapitalien, baarem Gelde, Pretiofen oder fonfti- 
gen beweglichen Sachen, durch ven -$. 9. im IV. 
Titel der Verfaffungs - Urkunde des Reiche garan⸗ 
tirt. Ebendf. $. 46. 


Wenn bey dem Kirchenvermögen in einzelnen 
Genteinden nad hinlänglicher Deckung der Lokal— 


Kirchenbedärfniffe Ueberſchuͤſſe fich ergeben; fo fol 
fen Diefe zum Beſten des naͤmlichen Religionstheiles 
nach folgenden Beflimmungen verwendet werden: 
a) Zur Erhaltung oder Wieberherftellung der Kir⸗ 
hen und geiftlichen Gebäude in andern Gemeinden, 
die dafür Fein hinreichendes eigenes Vermögen bes 
ſitzen; b) zur Ergänzung des Unterhaltes einzelner 
Kirchendiener, ‚oder c) zur Fundation neuer, not 
wendiger Pfarrftellen; d) zur Unterftiigung geijtz 
licher Bildungs» Anftalten; e) zu Unterhaltungs: 
Beytraͤgen der durch Alter oder Krankheit zum Kir: 
chendienft“ unfähig gewordenen geiftlichen Perfonen. 
Ebendſ. $. 48. Jufofern für diefe Zwede vom Kir: 
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chen⸗Vermoͤgen nach einer voltihndigen Erwägung 
etwas «entbehrt werden kann, wird dieſer Ueberſchuß 
im Einverftändniffe mit der betreffenden geiftlichen 


Oberbehoͤrde vorzüglich zur Ergänzung von, Schule 


Anftalten, dann der Armenftftungen (wohin auch 


“jene der Krankenpflege zu rechnen fi. verwendet - 


werben. Ebendſ. 5.49... 
Durch die allerhächfte Verordnung v. 6 März. 
1817,. wurde ‚die Auflöfung.. der. fünigl. allgemeine; : 


und beſouderen Stiftungs⸗ und Kommunal⸗Admi⸗ 


— niſtrationen angekuͤndigt, und durch jene vom 15. 
Maͤrz 1817 den Adminiſtratoren geeignete Normen 


R. B. 1818, 
©. 996 B. v. 
5. Sept. 5. V. 


Ebend. 6. VI. ; 


Ebend, $ VI. 


RB. 1825. 
Gt 52 © 999. 
3,9, 9. Dez. 
$. 63. 74, 81. 
02. 


zum Behufe der Extrabition des Gtiftungs= „und, 
Gemeinde» Bermögens. ertheilt, | | 
Die Extradition des Vermoͤgens der Etifnun⸗ 
gen. in. den. Rural-Gemeinden ſoll don den eins 
ſchlaͤgigen Land» und gutsherrlichen Gerichten am; 
Sitze derſelben von dem Commiſſaͤr vollzogen wer⸗ 
den, wohin ſich auch der Pfarrer, Stiftungs⸗Pfleger 
und ein Bevollmaͤchtiger einer jeden Geweinbe zur 
Uebernahme zu verfuͤgen hat. — 
Den Pflegern ſoll neben den — Akten, 
jtücfen der Extradition ein beſonderes Negüter der 
orbentlichen. Einvahmen und Ausgaben durch. den 
austretenden. Eönigl. Verwalter: übergeben „werben, 
Desgleichen ift derfelbe mit dem beftehenden einfachen 
Formularien der anzulegenden Cafe Tagebücher zu; 
verſehen. 

Die Kreis⸗ Regierungen follen, die Ertraditionds. 
Commiſſaͤre zur genauen Recherche des Vermoͤgens, 
der Reuten, Laſten und Schulden von Gemeinden 
und. Stiftungen anhalten, ‚und ‚bie. Reviſion und; 
Redaktion der Ertraditiond- Verhandlungen mit glei⸗ 
cher Genauigkeit vornehmen. 

| Die. oberfte Guratel. der für die weite des 
Cultus, des Unterrichts und der Wohlthaͤtigkeit vor⸗. 
handenen, Stiftungen ; bildet dag, Miniftertum des 
Junern; fuͤr exſtere beyde reſp. die Miniſterial⸗ 
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Sektion für die Angelegenheiten der Kirche und R. 3. 1824, 
des Unterrichts. a 
Die obere Guratel Über das gefammte Stiftungs⸗ Der. ıg25. 
Vermögen in einem Kreife fteht den Kreis-Regie- R- 3. 1826. 
rungen, und die untere Guratel den Land- und 6, en 
Herrfchafts-Gerichten zu. B. dv, 17. Des. 
Die Verwaltung des Stiftungs⸗Vermoͤgens wird On. 2. 1818. 
mit jener des Gemeinde-Bermögens durch die aller 7 ———— 
hoͤchſten Verordnungen vom 6. März 1817 und 17. 5. 24. 34. so. 
May 1815 den Gemeinden übergeben; und zu dies 8° —— 
ſem Behufe ſoll in jeder Gemeinde eine Lokal⸗Stif⸗ ee 
tungs⸗Verwaltung gebildet werden, welche dad Bers 
waltungssGefchäft und die Kaffe unter Aufficht und 
Leitung der Polizeys Behörden des offenen Landes 
führt, und ihre Rechnung bey diefen ablegt, 

Die Magiftrate der Städte I. Klaffe verwalten 
das Lofal- Stiftungs + Vermögen durch die in ihrer 
Mitte befindlichen Stiftungs- Verwalter nach den 
beſtehenden geſetzlichen VBorfchriften unter unmittels 
barer Leitung der Kreis: Regierungen, an welche 
auch jährlic) Die Gemeinde s-und Stiftungs-Rech- 
tungen pünktlich eingefendet werden müffen. Gem. 

Ed. $ 124. 

Die Magiftrate in den Städten IL und UI. 
Klaffe, fo wie in den Märften, find in diefer Ber 
ziehung nad) dem $. 127. des Gemeinde-Edikts zus 
naͤchſt der Aufficht und Leitung des einfchlägigen 
Land» oder gutsherrlichen Gerichts untergegrdnet. 
Wenn jedoch in einer Stadt II Klaffe ein eigener 
Commiſſaͤr anfgeftellt it, fo wird eine folche Stabt 
in ihrem BVerhältniffe zum Commiſſaͤr den Städten 
I. Klaffe, wie im $. 122,, gleich geachtet. Gem. 
Er. $. 126. 

Der Magiftrat verwaltet nach $. 59. des Ge 
meinde-Ediftd das gefammte Communal⸗ und Lokal⸗ 
Stiftungs-Vermoͤgen durch die. in feiner Mitte bes 
findfihen Stade oder Marftd-Kämmerer und Stifs 
tungs⸗Verwalter, nach den hierüber gegebenen be 

3 
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fonderen Vorſchriften. ‚Die Mech ungen ‚uber die 
Berwaltung des Gemeinde» und Stiftungs⸗Vermoͤ⸗ 
gens muͤſſen hiernach von den Verwaltern ihm jaͤhr⸗ 
lich abgelegt werden, welcher ſie den, Gomeinde⸗ 
Bevollmächtigten zur Einſicht und ſchriftlichen Er⸗ 
innerung vorlegt, und mit dieſen der Kreis⸗Regie⸗ 


rrung zur. Reviſion einſchickt. — ‚Die Rechnungen 
She, das Cultus⸗Vermoͤgen muͤſſen jedesmal auch 


den betreffenden Ortspfarrern zur Einſicht und Er⸗ 
innerung mitgetheilt, und ihre Erklaͤrung uͤber dies 
ſelben der Einſendung an” die hoͤhere Stelle beyge⸗ 
fügt, werben ., Gent. Ed. $..59,:1: 405. u 

Die. RuralsGemeinden und Pfarrer follen in eine: 
Theilnahme an der Verwaltung des Lofal-«Stiftunges 
Vermoͤgens ‚in ‚der ‚Art geſetzt werben; daß kein 
Vermoͤgenstheil einer Stiftung ohne vorlaͤufige Ver⸗ 
nehmung der Gemeinde und des Pfarrers, und bey 
der Vorlage gegruͤndeter Remonſtrationen derſelben 
durchaus nicht veraͤußert werden ‚darf, auch daß 
ihnen die verlangte Auslunft über den ‚Stand: des 
Vermögens, der Nenten und Kalten einer; Stiftung: 


von Seite der Land⸗, Herrſchafts⸗ und Ortsgerichte 


R. B. 1818. 
S. 1116. 


gewaͤhrt, und die Jahres⸗Rechnungen zux Einſicht 
und Abgabe ihrer Erinnerungen, welche fies bey ‚der 
vorgefegten Curatel überreichen koͤnnen, rechtzeitig 


gewährt werde. risks Ay 


In den Rural-Gemeinden liegt Die, Derwaltung, 
des. Gemeinde und Stiftungs⸗Vermoͤgens dem Ger 
meindesAusfchuffe, welchem nad). 8. 94. des Ger 
meinde⸗Edikts in allen Gegenſtaͤnden des Geem einde⸗ 
Stiftungs- und Schulweſens, dann ber Ay⸗ 
menz Pflege der. Ortspfarrer. beywohnt, ob. 
Dieſer iſt, wenn in den Sitzungen dahin einſchlaͤgige 
Gegenſtaͤnde zur Sprache zn bringen, ſind, hiezu bes 
ſokders einzuladen ‚und fuhrt dann den erſten Platz · 
Hegel:2. ESept. 1818. 5,9 er neete:, 
Die, Verwaltung Des, Lokal⸗Siiftungs⸗Vermoͤgeus 
wird durch die aufgeftellten ‚Stiftungspfleger, als 
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Mitglieder des Eemeinde⸗Ausſchuſſes, vollzogen, 

welche jedoch gleichwie die Stadt⸗Kaͤmmerer bey 

den Magiſtruiten, in allen wichtigen Stiftungs⸗An⸗ 
gelegenheiten/ blos mit Ausnahme der ſtaͤndigen Ein⸗ 

nahmen und Ausgeaben, an die nach der Stimmen⸗ 
mehrheit · zit faſſenden Beſchluͤſſe des geſammten Ans 
ſchuſſes ey Gegenſtaͤnden des Cultus⸗Vermoͤgens Int 8. 1923, 
abet insbeſondere air die’ Einwilligung des treffen — 
den Pftitrers gebunden ſind. Gem. Edi gh102. 

Die Mechnung her die Verwaltung des Ge⸗ 

meiunde⸗ j 1787 wie des Stiflungs⸗Vermoͤgens wird‘ 
“jährlich von dem Pfleger gelegt: a) dem Gemeinde⸗ 
Ausſchuſſe ſelbſt welchem ſie 14 Tage lang mit als 

len Belehen ine Durchſicht nd Abgabe ſeiner Er 
innerung offer“ feßen‘ ſollz b) der verſammelten 
ganzen! Gemeindedurch N fenich Ableſen, im 
Beyſeyn des Gemeinde⸗Ausſchuſſes. Gem. Ed $. 105, 
Desgleichen ſollen die Lokal⸗Cultus⸗Rechnungen von 
dent Orts⸗Pfarrer eingeſehen, und ſeine Erinnerun⸗ 
ger hieruͤber at das treffende Land⸗ oder gutshetr⸗ 
he Gericht abgegeben, oder, wenn keine Erinnerun⸗ 
ger vorzubringen find‘, die Rechnungen ſelbſt von 
Bein Pfarrbr nitergefepre werben, Ba v. iii 
Sept! 1818.8.43. 

VOR einer Verfuͤgung der koͤnigl. Achierung Jat. B 1822. 
des Unter⸗Mainkreiſes vom 17. Oktober 1823 ſollen or — 
ſammttithe Land⸗ und. gutsherrliche Gerichte in Bes 
treff Ber Mittheilung der Rechnungen uͤber das Cul⸗ 
td? Vermoͤgen? an die Orts⸗Pfarrer die Einleitung 
treffen, Bug ben Vetztern zur Einſicht und Beyfuͤguug 
etwaiger Erinnerungen "bor Einſendung ‘der frage 
lichen Rechnungen zur primitiven Reviſion wenig⸗ 
fies" eine!" ik" von drey Tagen freybleibe. 

Won den einſchlagigen dand⸗ oder gutsherrlichen 

Getlchteniſtenicht nur zͤhrlich eine ſummariſche 
Ueberſicht d der bey demſelben zur Reviſion eingekom⸗ 
mitenunbe bereits revidirten Gemeinde⸗und Stif⸗ 
ti ige/Nechnminnngen der Kreis⸗Regierung mit Bericht 
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fs. 3. 1818. u 


©. 206 &d.% 
26 May 1818. 
Beyl. IV. zur 
Df. urk, 9.47. 


Sſtz. B. 1818. 
S. 257. Ed. P- 
26.Map 1818. 
Beyl. IV. zur 
B. u. 8. 96. 
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vorzulegen, fondern dieſe hat auch innerdalb fuͤnf 
Jahren wenigſtens einmal eine ſolche Rechnung ei— 
ner Superreviſion zu unterwerfen. Gem. Ed. F. 105. 
In den Gemeinden, welde gutsherrlichen Ges 
richten untergeben find, follen in der Verwaltung 
der eigentlichen GemeindesAngelegenheiten die Vor— 
fchriften der 88. 101. bis 105. inchufive beobachtet 
werben, jedoch vorbehaltlich der den gutöherrlichen 
Gerichten nad) dem Edikte über. die gutöherrliche 
Gerichtsbarkeit darauf zuftehenden gefeglichen Eins 
wirfung und der denſelben übertragenen Rechte. 
Gem. Ed. $- 106. | — 
Die Verwaltung des Kirchen?, Schulen: und 
milden Stiftungs⸗Vermoͤgens bleibt unter der un⸗ 
mittelbaren Leitung und Aufficht der Medint- Ber 
hoͤrde, jedoch unter genauer Beobachtung der hier 
ber beftehenden Verordnungen. Ba 
Wo über gewiſſe beftimmte Stiftungen den 
Gutsherrn aus einem befonderen Privat⸗Rechtstitel 
die niedere Curatel und Verwaltung zuſteht, ver— 
bleibt ihnen dieſelbe, und ſie haben ſolche nach den 
beſtehenden Verordnungen und allgemeinen Verwal⸗ 


tungs⸗Vorſchriften, mit Vorbehalt der Unterordnuug 


Ebend, $, 97: 


unter die obere Guratel felbjt, oder durch ihre Be⸗ 


amten auszuuͤben. Sie haften aber “alsdann für 
dag verwaltete Vermögen perſoͤnlich, find zur volle 
ftändigen Inventarifation, fo wie zur Nachweiſuug 
Aber die Erhaltung und forgfältige Bewirthſchaftung 
der Fonds verpflichtet, und, bleiben ingbejondere 
verantwortlich, daß diefelben nicht mit fremdartigem 
Vermögen vermiſcht, noch zu fremdartigen Zwecken 
verwendet werben. en, 
Bey allen uͤbrigen Stiftungen treten die Ges 


meinden, welchen diefelben angehören, ober deren 
Beſtem jie gewidmet find, in die Verwaltung ein, 
nach, Maßgabe der, Verordnung v. 17. May dieſes 


Jahres. In Beziehung auf die Stiftungen haben 


die gutsherrlichen Behoͤrden blos uͤber Die zweckmaͤ⸗ 
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ige Verwaltung zu wachen. Die Herrfchafts:Ge- 
richte leiten diefe Verwaltung in der naͤmlichen Art, 
wie die Landgerichte; die Patrimonial-Gerichte aber 
führen . diefe Leitung Iediglich nach Anweifung und 
unter der obern Auffiht der Landgerichte. 

4 Zu den Regufativen v. 21. und 24. Sept. 
1818 ſollen den Magiſtraten der Staͤdte und Maͤrkte, 
dann den Verwaltungen der Rural-Gemeinden nad): 
ſtehende — eroͤffnet werden: 

Die im 6. 38. des Regulativs v. 21. Sept. 
4818 vorgeſchriebenen Abrechnungen muͤſſen kuͤnftig 
am Schluſſe eines jeden Monats oder Quartals, 
ie, nachdem die Renten einer Stiftung oder Gemeinde 
mehr oder minder bedeutend find, gepflogen, werden. 

» Die Gurrents und Reſerv-Kaſſen, danır 
bie, Material-Borräthe aller Orts + Stiftungen und 
Gemeinden follen jährlich zwey= bis dreymal in 
Gegenwart mehrerer oder fümmtlicher Glieder der 
Gemeinde Verwaltung regelmäßig geftürzt, foͤrm⸗ 
lihe Protofolle hierüber aufgenommen, und nach 
‚Umftänden die geeigneten Berfügungen von den Ver: 
waltungen felbft getroffen, oder durch die Berichte 
an bie vorgefeßte Kuratelen veranlaßt werben. 

9 Die Aktiv-Ausſtaͤnde an verfalleͤnen Renten 
ſollen am Schluſſe eines jeden Monats von den 
‚Gem inde + Verwaltungen in Nevifion genommen, 
und. bey entftehenden Bedenklichfeiten ‚genau liqui⸗ 
„dirt werden. 

4% Wenn fir die Sicherheit der Kaſſen ber 
j Rural: ⸗Gemeinden in der $. 36. des Negulatives 
‚vom 24. Sept. 1818 bezeichneten Weife nicht zureis 
chend geforgt feyn follte, fo fönnen diefelben in den 
le ih gehörig verwahrt werden. 

Bey dem firengen und beharrlichen Boll 
auge, * angefuͤhrten Regulative vom 21. und 24. 
. Sept. 1818 und der im vorigen Artifel enthaltenen 
| Zuſaͤtze beſteht lein uͤberwiegender Grund, wonach 
RI, Gemeinde⸗ Verwaltungen oder einzelne Glieder 
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derſelben, welche Aus ber: Klaffe: der hoͤchſtbeſteuer⸗ 
ten Einwohner auf 3 oder 6 Jahre gewählt find, 
gleih bey ihrem Amtsantritte zur Stellung: einer 
‚im Gemeinde⸗Edikt vom 17. May 1818 miche: gefor- 
derten Gaution von Bun egen re BE 
den follen. 9° 
“ I: Wenn indeß ne ‚Geiteinken hi 

ren Bevollmaͤchtigte unter Borufung anf wen gi 4. 
des Gemeinde⸗Edifts und auf den KLR des. Hypo⸗ 
theken⸗Geſetzes verlangen ſollten, daß wenigſtens 
die beſonderen auf 3 oder 6 Jahre gewaͤhlten Stif⸗ 
tungs⸗ und Gemeinde⸗Pfleger gleich bey ihrer Amts⸗ 
Antritte zur Sicherheits⸗Leiſtung aufgefordert wer⸗ 
‚be möchten; fo. find hiebey die in Der Veror ding 
Aber Amtsbuͤrgſchaften BIN Febr ren d7I Sept. 
4819 bezeichneten Gradatisnem, mit Herccbſetzung 
derſelben bis zum’ Betrage won’ 50, Gulden/ oder 
die im 8.20: des Hypotheken ⸗ Geſetzes enthaltenen 
Beſtimmungen analog anzuwenden, wobey Die Cau⸗ 
‚tion groͤßteutheils als unnoͤthig, oder doch als Fehr 
mäßig: erſcheinen wird, indem dieſe Stiftungs⸗ 
und Gemeindepfleger einerſeits ſich des beweglichen 
Vermoͤgens durch deſſen Ablieferung im die unter 
ſumulative Sperre geſetzten Kaſſen eittledögeh koͤn⸗ 
nen, und andererſeits uͤber die zur Beſtreitungeider 
Jaufenden Ausgaben temporaͤr in ihren Huͤnden vor⸗ 
bleibenden Baarſchaften alle Monate oder alle 4 
Tage ſpaͤteſtens am NT. eines * — 
abrechnen muͤſſen. Hulzla? 

IV. Die auf gebenddanter angefelten &ifnge 
and Gemeinde⸗Verwalter, Kafftere, -Dekunutnen m, 
d. gl. koͤnnen ſich der Stellung einer Cautivn bey 
ihrem Amts⸗Antritte nicht entfchlagen; ſie follenjes 
doch nach der angefuͤhrten Verordnung WIN Febr, 
reſp. 17.'Seyt. 1819 behandelt‘ werden) wert 'fle 
die Eintragung einer Hypothek auf ihre — 
Immobilien nicht ſelbſt vorziehen. Han! 

V. Wenn beſondere Forderungen der Erin 
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‚gen oder. Gemeinden aus Nachläffigfeit oder, Un— 
‚treue ber Verwaltungen, ihrer .. einzelnen. Glieder 
oder untergeordneten Beamten während ihrer Amts⸗ 
führung entſtehen, oder. gegen bie in den Jahren 
4821 und 4824 ausgetretenen . buͤrgerlichen Magi⸗ 
ſtratsraͤthe, Stiftungs⸗ und Gemeindepfleger ent⸗ 
ſtanden ſindz ſo muß: auf die Leiſtung einer der 
Forderung ;gleichfommenden: Sicherheit‘ durch . bnares 
Geld, annehmbare Aftiv-Dbligationen oder, Immo⸗ 
bilien auch von Kuratel wegen ohne Nachſicht 9. 
— Werden... 

Vo Die: Gutsherrn, welchen. die — Kr 
a und Bermaltung uͤber beſtimmte ‚Stiftungen 
nach 8. 96. des VI. fonſtitutionellen Edilts aus ei⸗ 
nen beſonderen Privatrechts⸗Titel zuſteht, find durch 
die Dberfirarelen zur Stellung einer Kaution fuͤr 
den Fall gamzuhalten, wenn aus ihren Nachweifungen 
über den Stand und die, Bewirthfchaftung des Stif 
tungs⸗Fonds eine Beſchaͤdigung derfelben hernorgehen 
foltein Dies Schuldbriefe der Gutsherrn uͤber ihre 
Haftuugen au die der Verwaltung untergebenen 
Stiftungen foͤnnen von den Oberkuratelen in Ber: 
wahrung genommen werden, regt 
at MEI Wenn, Stiftungen oder RBB ER zeit 
gureichendeit, Immobilien zur. Sicherftellung ihrer 
Haftungen unter ſich oder an Privat „Gläubiger 
nicht werſehen find; ſo verſteht es fich von: jelbib, 
daß auch andere, Vermoͤgens⸗Theile, Reuten uud 
Lokal⸗Auflagen als Sicherheits Objekte unterſtellt 
werden koͤnnen, ohne daß es nothwendig iſt, die 
unverweiſte Tilgung ber Haftungen von Kuratel 
wegen zu verfuͤgen. Allerh. Reſer. v. 13. San; 1825 
antdie koͤnigl Regier. d. U. M. K. 
Saͤmnmt liche Land⸗ und gutsherrliche Gerichte 
werden unserm 134 Januar 1825 über die Sicher⸗ 
ſtellung des Stifuugs⸗ und Gemeinde— Vermögens 
sefaßten Beſchluͤſſe im — geſetzt, Au) im, Ber? 
folge derſelben angewieſen 05 nV 
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1 Die, Befanıttmachung dieſer Befchlüffe 85: I. 
U,.HL.LV. V. und VI: iſt an die auntergebenen Ru⸗ 
ral⸗Gemeinden und Magiſtrate, an letztere mit dem 
Auftrage ſogleich geeignet zu“ bewerkſtelligen,— 
dieſelben auch den Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten durch 
abſchriftliche Mittheilung ungeſaͤumt zu verkuͤnden. 
Zur. Bewachung des gebotenen ſtrengen und 
beharrlichen Vollzuges der im $.Ti ‚erweiterten: und 
getroffenen Verfuͤgungen haben ſodann die, Com⸗ 
munals und, Stiftungs-Euratelen st. SinT)) 

D was die Verwaltung. des Commungl ⸗nd 
Stiftungs⸗Vermoͤgens in den Städten und Mark 
ten mit Magiftrats-Verfaffung bekeifftiz; 
a) fich, vor, Allem durch. perföntiche, Einſichtsnahme 

‚zu verläffigen, daß: die in der Iuſtenktion uͤber die 

Geſchaͤftsfuͤhrung der Magifiratev vom Ah. Sept. 

A818 (Kreise Intelligenzblaft: un“ Sabre 1818, 
EStuͤck 117.) Abſchnitt IV. F. 33. und folgende 

angeordnete Abtheilung der Curxrent⸗ und Reſerve⸗ 

Kaſſen für das Communal⸗ und Stiftungs⸗Ver⸗ 

moͤgen allenthalben beſtehe, amd, vorſchriftsmaͤßig 
beſonders hinſichtlich der Reſerve-Kaſſen unter 
cumulativer Sperre durchgefuͤhrt werde. sn 
b) Die uͤber den: Vollzug und uͤber das Reſultat 

des im SL Ziffer 2. der allerhoͤchſten Beſchluͤſſe 
vom 13. Januar d. J. anbefohlenen Sturzes der 

Current⸗ und Reſerve⸗ Kaſſen, dann Material⸗ 

Vorraͤthe von den Magiſtraten aufzunehmenden 
Protokolle ſich jederzeit regelmaͤßig vorlegen zu 
laſſen, das Noͤthige hierauf zu, erinnern, oder 
die nach .$. 127. des Gemeinde-Epiftes aufhabende 

Anzeige zu erſtatten, und die beſagten Sturz⸗ 

Protokolle nebſt den ‚darüber erlaſſenen Eriune⸗ 

zungen mit den jaͤhrlich zur Reviſion einzuſenden⸗ 

Den Kommunale; amd —A zur 

Vorlage zu bringenz ndu un 
) iſtxenge daxguf zu halten, daß * nad. Vorſchrift 

Dessen. ‚ber allerboͤchſten Beſchluͤſſe von 
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num an mongtlich oder laͤngſtens vierteljährig 
worzunehmenden Abrechnungen regelmäßig vor dem 
verſammelten Magiſtrate gepflogen nnd die Re⸗ 
ſultate in das Sitzungsprotokoll aufgenommen 
hwerden / ſich kraft der ihnen vermoͤge der Beſtini⸗ 
mung des Gemeinde⸗Ediktes $. 127. vbliegenden 
Aufſicht von Zeit zu Zeit durch Einſicht der 
Sitzungsprotokblle von der genaueſten Befolgung 
dieſer Anordnung zu uͤberzeugen, und die Magi⸗ 
ſtrate anzuweiſen, ſaͤmmtliche Abrechnungsprotokolle 
seines jeden Jahres gleichzeitig mit den einſchlaͤgigen 
vahresvrechnungen an die —— * * 
zulegenz 
qh idie Alergebenen Magiſtrate bey — der 
Nallerhoͤchſten Beſchluͤſſe vom 13. San. aus druͤck⸗ 
ih auf Die: Beſtimmung (6. I. Ziffer 3.), daß 
Stel Aktiv⸗ Auffenſtaͤnde der verfallenen Reitten 
Ddes Commungal⸗ und Stiftungs⸗Vermoͤgens dm 
Schluſſe eines jeden Monats von den Gemeinde⸗ 
Verwaltungen gepruͤft, und bey entſtehenden Ber 
denklichkeiten genau liquidirt werden ſollen, mit 
dem Anfügen hinzuweiſen, dieſe Liquidation habe 
ohne Verzug wie die Einſchreitung wegen ber 
genen den Einnehmer oder Schuldner etwa ſich 
beſtatigenden Bedenklichkeiten zu geſchehen. Endlich 
eNbey der oͤben lit. a. zu nehmenden Einficht zu⸗ 
gleich ſich von den hur Fuͤhrung der Communal⸗ 
und Stiftungs⸗Eurrentkaſſen verwendeten buͤr⸗ 
gerlichen⸗ Magiſtratsraͤthen, beſonderen Stadt—⸗ 
taͤmmetern oder Kaſſieren, die nach F. 37. der 
Inſtruktion uͤber die Geſchaͤftsfuͤhrung der Magi⸗ 
ſtrate ihnen jaͤhrlich einzuhaͤndigenden Regiſter 
der Verzeichniſſe Über die zu erhebenden Renten 
oder Einnahmen an Geld und Naturalien und 
uhern die zu beſtreitenden Ausgaben — dann das 
an derſelben Stelle der beregten Inſtruktion vor⸗ 
geſchriebene Kaſſe⸗Tagbuch ad Manual vorlegen 
zu laſſeu, dieſe Behelfe nach den Bedingungen ihres 
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Zweckes in formellen. Hinſicht zu prüfen, über 
ihre zweckmaͤßigere Einrichtung die geeigneten 
Belehrungen zu ertheilen, und wo ſelbſt ein oder 
der andere: derſelben noch gaͤnzlich fehlen ſollte, 
ſogleich deſſen ng und: — au⸗ 
zuordnen. un 

Dieſe Behelfe — dien —— 
führung der durch die hier mitgetheilten aller⸗ 
hoͤchſten Beſchluͤſſe $. I. 1. 2. und g,angsordue⸗ 
ten Abrechuungen, Kaſſenſtuͤrze und Pruͤfung der 
Aktiv⸗Auſſenſtaͤnde und find darum nunerlaͤßlich; 
‚die, Einnahms⸗Regiſter und Etats der Ausgaben 
muͤſſen von den Magiſtraten in ordentlicher Sitz⸗ 
ung. gebildet und genehmigt ſeyn,die letzte Jahr 
res» Rechnung oder das Rapulane; derſelben⸗ daxf 
an die Stelle ſolcher Megilter nicht treten und 
die Vorarbeiten. hiezu fo, wie. die, Gupwerfung der 
Kaffes Tagebücher und Mannalien hat in der Re⸗ 
gel der Stadt- oder Marktſchreiber in Folge deg 
ihm inſtruktionsmaͤßig POTselüFIREHEN, Vetana 

kreiſes zu beſchaͤftigen. 
9 Anlangend bie Berpaltung, des Sommw 
nal» und Stiftungsvermögeng, in den. Rural + Cie 
meinden haben die Communal⸗ und Stiftungs Cu 
ratelbehörden fich gleichmäßig vor Allem volle Ge 
wißheit zu verfchaffen, daß die. in dei Reg lalive 
zur Geſchaͤftsfuͤhrung in den genanitten Gemnelnden 
vom 24. Sept. 1818 (Kreis-Intelligenzblatt dont 
Sabre 1818, Stuͤck 118.) 8. 36. und respee40 ans 
geordneten Stiftungs> und Gemeindekaſſen unter 
der gebotenen gemeinfchaftfichen Sperre” in ſaͤutmt⸗ 
lichen ihnen untergebenen Gemeinden Be und 
in fihere Bewahrung gebracht find: '' Jeder Man⸗ 
gel an dieſer Einrichtung iſt ſogleichmit Ruͤckſicht 
auf die Beftiimmung To Kouder Jallerhöchſten 
Beſchluͤſſe vom 180 — der — ge 

maͤß abzuftellem on. 

\ Hinſichtlich des Si: 2. per‘ En auer⸗ 
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hoͤchſten Befchläffe angeordneten mehrmaligen Stur⸗ 
zes der Kaffen und: Materialvorräthe werden: die 
vorgeſetzten Turatelbehoͤrden ſich von: dem puͤnkt⸗ 
lichen Vollzuge dieſer Anordnung durch Die vorge⸗ 
legten: Protofollei jedesmal. die erforderliche Ueber⸗ 
zengung zu verfchaffen wiffen, die nöthigem Ber: 
fügungen nuverweilt treffen, und bey der jührlichen 
Rechnungsabhoͤr auf bie: — geeignete 
Ruͤckſicha mehmenn... 34 
vs Der Vorſchrift des Regalenn⸗ vom M. Sept. 
1818 * 87/05 die Pfleger‘ jeden die Summe 
von afzig Gulden uͤberſteigenden Handreſt der 
Einnahme in ßte Stiftungs⸗ und respee Gemeinde⸗ 
kaſſen abzuliefern haben‘, ſoll ſtrenge nachgelebt 
werde, und die Euratelbehoͤrden haben hieruͤber mit 
a zu wachen. 

"Eher fo wird es unerlaͤßlich, daß die Commu⸗ 
nal: uͤnd Etiftungspfleger neben dem in demſelben 
6. 37 vorgeſchriebenen von dem Gemeinde⸗Ausſchuſſe 
ihnen zuzuſtellenden jaͤhrlich zu erneuernden Regiſter 
der Rentenpflichtigen ein beſonderes Kaffe-Tagebuch 
fuͤhren und daſſelde in jeder Verſammlung des Ges 
meinde > Ansſchuſſes vorlegen. 


— "genaye Beachtung, der übrigen Beſtimmun— 
sr, — und des darauf folgenden $. 38. deg 

N Gips Bringt, fih nach dem Inhalte von, felbft 

tınlösı 

ur (AM, Berreffe, ber. nach $. I, 2, der mitgetheil⸗ 
ten allerhoͤchſten Beſchluͤſſe am Schluſſe eines jeden 
Monats von den Gemeinde-Verwaltungen vorzu⸗ 
nehmenden Prüfung dev Aktiv⸗Auſſenſtaͤnde an ver 
faltenen, Renten wird Die. oben lit. d. ——— 
** hieher wiederholt. | 

Es wird fernen zweckmaͤßig aeſcheinen, daß and 
in den VHandgemeinden, deren Comunal⸗ und Stif⸗ 
tungsvermoͤgen von Bedeutenheit iſt, kuͤnftig am 
Schluſſe oines jeden Quartals vor dem Gemeinde— 
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Ausſchuſſe mit den Pflegern Abrechnung gerflogen 
werde. 
Die. Communal- und Stiftuugs + Guratelen 


werden daher hierauf aufmerffam gemacht, um nad) 
Maßgabe des örtlichen Communal⸗ und, Stiftuugs⸗ 


Vermoͤgens der ihnen untergeordneten Gemeinden 
das Weitere anzuordnen, 

4) Wie endlich die nach Vorſchrift de $. I. ‚der 
allerhoͤchſten Befchlüffe vom 13, Januar d, J zu 
treffenden Anordnungen mit dem uͤbrigen Inhalte 
dieſer Beſchluͤſſe, den Zweck, die Siheritellung des 
Gemeinde: und Stiftungsvermögeng auf. jede thuu⸗ 
liche Weiſe mit der moͤglichſten Grleichterung ‚der 
den Verwaltern diefes Vermögens obliegenben Sicher⸗ 
heitsleiſtung zu vereinbaren nicht verkennen laſſen; 
ſo werden die fuͤr die Erhaltung des Vermoͤgens 
der ihrer Obſorge anvertrauten Gemeinden und 
Stiftungen verpflichteten. Euratelbehörben ‚auf. diefe 
ihre Pflicht. hin unansgefegt Bedacht nehmen: daß 
die allerhoͤchſten Abſichten Seiner Koͤniglichen 
Majestät allenthalben vollſtaͤndig erfüllt und deg- 
balb die hiefuͤr in den gegenwärtig. mitgetheilten 
Beſchluͤſſen erft  neugegebenen Vorſchriften ſowohl 
als die darin angerufenen bereits ‚beftehenden, Ges 
fee, und Verordnungen auf das Genaueſte gehand⸗ 
habt werden. 

Hinſichtlich der Verpflichtungen, pelche "das 
Hypothekengeſetz den Gerichten und vormundſchaft⸗ 
lichen Behoͤrden in Bezug anf. die ruͤckſichtlich der 
Vorrechte den Minderjährigen gleichgeſtellten Ges 
meinden auferlegt, bedarf es zu diefem Ende Feines 
befonderen Hinweifes, da fich die, unten. bemerften 
Behörden die Beſtimmungen dieſes Goſehes bereits 
in den aufhabenden Vorarbeiten für den Vollzug 
deſſelben werden eigen gemacht haben. Die in ‚den 
$.. ih, der erdfterten allerhoͤchſten Beſchluͤſſe vom 
Zanuar gebotene aualoge Anwendung des $. 20. 
des Hypothetengeſees erneuert uͤbrigens die Ob⸗ 
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liegenheit Fimmtliben Communal⸗ und Stiftunges 
Guratelen die ftrengfte Auffiht auf die Verwaltung 
der Communal⸗ und Stiftungspflegen zu tragen, 
und dieſelben zur Rechnungsablage in der durch 
dag egulatin vom 24. Ceptember 1818 für die 
Wlegen ı in den Nuralz, Dann durch die Snftruftion 
vom, 21. Septbr. 1818 für die Communal- und 
Stiffunge: Verwaltungen in den Städten und Märk- 
ten vorgeſchriebenen Zeit ernſtlich anzuhalten. Eben 
ſo unertäßlich, wird es aber auch fortan, daß bie 
unter "der! Ermächtigung des Negulativs vom +. 
September 1818 F§. 4. beygetriebenen Gemeinde⸗ 
und gotatftiftungs? Rechnungen innerhalb des durch 
da ethe Regulatis $. 45. vorgefchriebenen Terning 
revthirt; und hierauf vollſtaͤndig berichtiget werden. 
Mit offer Gonfequenz knuͤpft fich hieran ferner die 
frengfte Beachtung der mehrfach wiederhoften Vor— 
ſchrift⸗ daß keine Außenſtaͤnde, welche nicht amtlich 
genehmigt find, im Rechnungs - Vortrage zugelaffen 
werden dürfen, und nicht minder ſtrenge folgert 
Ur: bie weitere Bedingung, daß bey jedem Wech⸗ 
ed Sr Bu die Aus⸗ und Einweiſungen amt: 
u HA (ter Genauigkeit und Ordnung ohne Auf— 
ſ — nie feyen. 
OF Beftinimmingen der allerhöchften Verordnung 
an 12. Februar 1519, respce 17. September def 
di Sahrs Aber Amtsbürgichaften (Allgemeines 
St igenzblatt XXXXIII. Stuck, Ceite 865. ff.) find 
für iR flar, fo, daß die Guratelbehörben im Falle 
ihrer analogen Anwendung auf die Verwalter des 
Coinmunaf> und Siiftungs⸗ Vermögens bey Rural 
Gemeinden nach denfelben fih geeignet werden 
zu benehmen wiſſen. Die hienach auszumittelnde 
Ea zution der Einnehmer darf in Folge der Anord⸗ 
ing des S. IN. der allerhoͤchſten Beſchluͤſſe vom 13. 
nuar by der Anwendang der Beſtimmung des 
23.der gedachten Verordnung vom 19. Febrıtar 
1819 ſelbſt dann nicht unter dem Bettage von 
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fünfzig Gulden feftgefet werben, wenn die dem 
Einnehnier ausgeworfene jährliche Vergütung dieſen 
Betrag nicht erreichen ſollte. "Anträge: auf Cau⸗ 
tionsfeiftung der Stiftungs⸗ ‚oder Gemeindepfleger 
in Städten und Märkten ſind flüͤr die in den 
g6. M. IV. und: V. der erſterwaͤhnten allerhoͤchſten 
Beſchluͤſſe bezeichneten Fälle nach vorgaͤngiger Ver 
nehmung der einſchlaͤgigen Verwaltungsbehoͤrden und 
der betreffenden Pfleger, dieſer letzteren insbeſon⸗ 
dere uͤber die Art der ihnen obliegenden odet von 
ihnen geforderten Cautionsleiſtung "mit gutacht⸗ 
lihem Berichte der unterfertigten Stelle zur Bes 
ſcheidung vorzulegen; haben die in dem KIV der: 
alterhöchiten Beſchluͤſſe vom 13.Januar bezeichne⸗ 
tet Gemeinde⸗ und Stiftungsverwalter, Kaſſiere, 
Oekonomen ꝛtc. für ihre Amtsfuͤhrung ſich bereits 
verbuͤrgt, ſo wird uͤber den Betrag und uͤber die 
Art der geleiſteten Amtsbuͤrgſchaft binnen acht Tas 
gen unfehlbar Anzeige gewaͤrtigt, In jenen Fallen, 
wo von den Pflegern eine Amtsbuͤrgſchaft geleiſtet 
worden iſt oder werden wird, ſoll Die Art und der 
Betrag derſelben im Eingange der treffenden Ge⸗ 
meinde⸗- oder ——— — beſeuders 
aufgefuͤhrt werden. DR TIGE 
Alle Aufmerlſamkeit der — mimnit ibri⸗ 
gens die im SV. der allerhoͤchſten Beſchluſſe ber 
fohleue Sicherheitsleiſtung fuͤt beſoudere Fordernn⸗ 
gen in Auſpruch, welche den Stiftungen oder eis’ 
meinden ans Nachlaͤſſigkeit oder Untreue "der Ver—⸗ 
waltungen, ihrer einzelnen Mitglieder oder unter 
geordneten Beamten während deren⸗Amts“ 
führung entſtehen, oder gegen die in den Jahren 
1821 und 1824 ausgetretenen Magiſtratsglieder⸗ 
Stiftungs⸗ und Gemeindepflegereutſt andenſinde 
Die entſprecheude Ausführung dieſer Ausrdnung for⸗ 
dert fuͤr die Vorjahre bie gruͤndliche Prüfung⸗ De 
Verwaltung des Vermoͤgens jeder’ Gemeinde und 
oͤrtlichen Stiftung, der von den Pflegern von 1818 
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bis. 1819 am in Rechnung geführten, Nezeffe. und die 
Liquidation ‚ber ‚Auffenfiände, womit diefe Letzteren 
ganz oder zum, Theile gededt werden wollen. Die 
felbew Bedingungen, der Ausführung der in Frage 
ſtehenden allerhoͤchſten Verfuͤgung  beftehen - fir die 
Folge, fert;n und erneuern ſich mit jedem Bahre 
respee, mit, jeder Rechnungsablage. "Die Curatelbe⸗ 
hörden ‚werben ſie mit: Eruſt verfolgen, nun rechte: 
zeitig, auf die erforderliche Sicherheitsleiſtung drin⸗ 
gen zu koͤnnen, und ſich ſelbſt der desfalls aufha⸗ 
benden Berantwertlichfeit- zu entle digen. 
BER die, Contributions⸗ (Schatzungs) Rech⸗ 
nungen und Einnehmer erleiden: dieſe Beſnunnuugen 
zu x Zeit keine Auwenduug. 

6) Da , wo der Fall beſteht, daß einem Gutes 
herr, miedere Curatel und Verwaltung uͤber bez 
ſtimmte Stiftungen nach $. 90. des VI. konſtitutio⸗ 
nellen Ediktes aus einen beſonderen Privatrethts⸗ 
Titel zukommt, und von demſelben wirklich ausge⸗ 
uͤbt wird „Fiſt ſygleich die berichtliche Anzeige hievon 
unter Darſtellung der eigentlichen Verhaͤltniſſe und 
———— Re dagende⸗ Stiſting hieher at 
erfinttensu Ins 

Schließlich — f Ammtliche Land⸗ nad ** 
hercliche Gorichte andurch wiederholt. angewieſen, 
bie Anmelpung eſtgeſtellter Forderungen bey den 
Hypothelenaͤmtern Namens der betheiligten Stif— 
tungen, und Gemeinden eifrigſt fortzuſetzen, damit 
der beſtimmte Termin genau: eingehalten werden 
koͤnne. E⸗Verf. der fgl. Regierung bes UM K. 
vom 4. Februar 1825, 

LDer Art: XIV, der Verordnung uͤber das 
StiftunggeFi&calat vom 6. Dez. 1808, wonach zwi⸗ 
ſchen den Stiftungen unter ſich kein Prozeß geſtat⸗ 
tet, ſondezn jeder; Kolliſions⸗Fall zur Entſcheidung 
an die ‚ahexfte, Stiftuugs⸗Kuratel verwieſen, und 
der, Rekurs an deu geheimen Rath vorbehalten ſeyn 
ſollte; dann dex Artikel 20 des organiſchen⸗Edifts 
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über. die General-Adminiftrationen - Des. Stiftungs⸗ 
Vermögens vom 16. Oftober 1810, wonach die bes 
fagte Entfcheidung den General = Kommiffariaten 
übertragen wurde, find zufolge des Artifeld IX. der 
Verordnung über das Stiftungsweſen vom 6. März 
1817, im Zufammenhange mit der Verordnung v, 
97. des nämlichen Monats und Jahrs, nad) ‚deren 
Inhalt Abfhuitt 2. $. 37 — 48) von eben dem ber 
merkten Zeitpunkte an die Befuguife der Kreis⸗Re⸗ 
gierungen in. den. Stiftungs + Angelegenheiten, zu. bes 
meffen waren, gänzlich außer Kraft und Mirkung 
getreten. . 

aD. Hiedurch iſt die vorherige Zuftänbigfeit. ber 
ordentlichen Gerichte in. den Civil-Rechtsſtreitigkei⸗ 
ten zwifchen den Stiftungen, unter fich; mit, dem die⸗ 
fer Zuſtaͤndigkeit entſprechenden Inftanzen + Zuge 
wieder hergeftellt worben, Reg. Bl 1826, Nr. 12 
©. 333. Verordn. v. 8 März 1826. 1. 1 
Saͤnmtliche Pfarrer werben angewieſen, nicht 
nur jährlich den Stand des Kirchenvermoͤgens bey 
den dechantlichen Bifitationen, anzugeben, ſondern 
auch allzeit von jedem Anſinnen, Autrage und Vor⸗ 
ſchlage, das Kirchenvermoͤgen anf irgend xine extra⸗ 
ordinaͤre Weiſe zu verwenden, dem biſchoͤflichen 
Ordinariate durch das treffende Delanat hievon 
Kenntniß zu geben. B. O. C. V.v. 1, April 4823. 
| Da das . bifchöfliche Ordinariat von Der, Ord⸗ 
nung. uud Sicherheit in der Verwaltung des Kap 
tus Vermögens Kenntniß zu baben wünfchtz...fo 
wurden die Dechante aufgefordert: , won, den Pfars 
ern ihres Defanats zu. erheben: a) Ob: Pie Bew 
ordnung. ber fol. Regierung. des: U. M. Kur, vom 
17. Dft. 1823 (Int. BL. St. 119. S. 2107.) ndie 
Befugniſſe der ‚Pfarrer in Verwaltung des Cuſtus⸗ 
Vermoͤgens betr.« puͤnktlich befolgt. werdez b) Db 
die Pfleger gewiſſenhaft die Einkuͤnfte des Gottes⸗ 
hauſes verwalten, die Rezeßgelder oder bie abge⸗ 
tragenen Kapitalien eutweder nicht, oder vohne hin⸗ 
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reichende Sicherheit ausgeliehen haben, ob die Schuld⸗ 
Urkunden und das vorraͤthige Geld unter verordne⸗ 
ten Verſchluß verwahrt werben; ob bie Ansfeihung 
de Klrchen⸗Kapitalien von den Pflegern eigenmaͤch⸗ 
tig vorgenommen · werdẽ, und welchte noch unberich⸗ 
ger Forderungen’ die Gotteshaͤuſer ſeit 118 ai 
VER’ jetzgen Aid" abgekommenen Pflegern zu machen 
Beh insbeſonbere, ob ungeachtet der Reviſton 
ver Rethnungen "wirkliche Paſſiv⸗Rezeſſe durch die 
Mleger gemacht / werden ob und wie gemächte Paſ 
ſiv⸗Hejeffe⸗ bem Gotteshaufe wieder erſtattet werben 
koͤnnen, oder ob ſolche, oder wenigſtens deren Zin⸗ 
fen fuͤte die Gotteshauſer bey erman gelnbem Vers 
mögen· ber Pfleger· verldren ſeyen ? Endlich © 09 
bie Achern Lehenbůcher der Gotteshänfer geord⸗ 

RER dert Pfarrern Für Durchſicht vorge⸗ 
legt werdet BDO. B 0 98, Novenhb. 1895. 
Zur Kenntiiß‘ des Kirchen⸗Vermoͤgens gehört 
nicht nt re Rent des Kapital⸗Stockes des Got- 
teshaͤufes Fo ch” die jährfichen Bezüge an 
alweren Emolumenten, als: der jährfiche Ertrag 
der liegenden· Srundftäce‘, - wenn das Gotteshaus 
forche veſttzizby die Summe der jahrlichen · Grund— 
zaaſe hoder Erftag der Fandloͤhne "in einem zehn⸗ 
jatzrigen Durchſchnitte; 6) Die Guͤlten an Wein und 
Frühes” A) bas Opfer aus dem Opferftoce nid 
Kiñagelſacke⸗ amd") andere Emblumente und Be— 
Juͤge ⸗Wwelchte dem Gotteshauſe als Gerechtſame zır 
ſtehenthfunnat g rs hin ch 
10 (DE debita rotardata betr., To find zu bemerken: 
diel verlornen Rapitalzinfe und Gerechtfame der Got 
teshaͤuſer, wiol auch die extraordindren — befohle⸗ 
wi Beyttaͤge zu ändern Zwecken,’ 3-8. ır Erbau⸗ 
auguerneronenen Kirche; ferner iſt in der Dekanats⸗ 
Wellꝛtion jedesmal anzugeben der status’moralitäris 
saediväk degus dolortia Inipeifüngendis midntis eeeie- 
Air o quuoauam see ee ri 
Das Walar· desn STEHE, wenn dieſer Äirgfeilg 
4 
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Kirchner ſeyn sollte, ift wort ‚jenem des Kirchners zu 
trennen, und, jedesmal beftimmt anzugeben, was 
jeder. von Der Kirche beziehe, ind zu bemerken, 
welche Zulugen die fönigl. Regierung den Lehrerin, 
als ſolchen, und denfelben in ihrer Eigenjchaft, als 
Kirchner, vom Jahre, 1821 von Kirchenvermögen 
bewilliget habe. B. D. €. V. v. 13. Febr. 1826. 
©. Fundatiung-Gapitalien. Gotteshaus— 
Pfleger. Gotteshaus⸗Rechnung. Prozeß— 


—Koſten über das Pfarrvermödgen. Rechts— 
| Angelegenheiten Der Stiftungen. 


Kirdnen | 

Den Stellen des fubalternen Kirchendienſt⸗Per⸗ 
ſonals kommt die Eigenſchaft der Dienſtes⸗Stabilitaͤt 
nicht zu, die Verleihung derſelben geſchieht daher 
wiederruflich. Kirchner⸗ oder Meßnerdienſte ſollen 
mit den Schulſtellen auf dem Lande, wenn es ohne 
Nachtheil der Kirchen⸗ und Schul⸗Verrichtungen ges 
fchehen kann, vereinigt werden; und in Fällen, wo 
ein fubalterner Kirchendienft ein Mittel zur Aufitels 
fung, eines erforderlichen zweyten Lehrers darbietet, 
der Bedacht hierauf genommen werdet. EA 

Bey Erledigung der Kirchenmufifer Stellen iſt 
anter den Gompetenten eine Prüfung durch Kunſt⸗ 
Berftändige zu veranftalten; wo die Wiederbefekung 
einer folchen Stelle nicht nothwendig ift, fol über 
die Einziehung derſelben Bericht an das Miniſterium 
erftattet werden. 

Keinem Individuum darf ein Dienft mit Hey? 
rathe⸗Bedingungen übergeben, noch mit Neichniffert 
an abtretende Diener ꝛc. befchwert werben. Dienfts 
unfaͤhige Kirchner oder deren Hinterlaffene find aus 
Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten zu erhalten; wenn nicht 
beſondere Lokal⸗Verhaͤltniſſe eine Ausnahme machen, 

Die Wiederbeſetzung ſolcher Stellen muß 6 Wo⸗ 
chen nach der Erledigung geſchehen. Ein Nachſitz 
findet bey. diefen Stellen nicht Statt. 
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4, na T vr’ wie 1 B fe fie 
werben für bie Diegefe Würzburg auf den Sonntag M.S. I1,39, 
had) Martini verlegt. F. 6. B, d. 6. Kebr. 1764, © 787. | 
S.0.,6.R. 8. 1807. ©. 105. = 
= ,Sedöch ‚wurde ſpaͤter deitjenigen Gemeinden, 
9 e hachſuchten ‚ die Kirchweihe an jenen Tagen, 
an welchen ſie bis zum Jahre 1764 gefeyert wurde, 
ab alten ‚zu duͤrfen iu der Regel ſolches geftattet. 
- i Die Kirchweihen follen an Sonn⸗ und geböte- ©. ©. 1303, 
nen Fefttagen gehalten werden. Ber. v. 4. Dez. 1801. — 

In Beruͤckſichtigung der ſeit Jahrhunderten be R. B. ins, 
ſtehenden, dem Volke angenehmen Gewohnheit des FXr. 20 6. 348. 


B. v. 12. Jul; 
ſo Aannten Rachkirchweihe-Feſtes, dann der vielen 1926. 


„ſo wie um Zurüdnahme der 
Feyer dieſes Feſtes an ſol⸗ 
et, wo ſich Fein ſelbſtſtaͤndi⸗ 
| haben Se. Königliche 
Macht aus befonderm allerhöchften Wohlwollen 
unterm 1. d, M. gedachte beſchraͤnkende Beſtimmung 
wieder aufzuheben befchloffen. 

“Die £. Kreis Regierungen haben bierttach int 
A m mit den geiftlichen Oberbehörden das Gje- 





eignete zu verfügen, und zu wachen, daß diefe al: 


A 


lergn, digite Bewiligung in feinen Mißbrauch aus; 
—— 

ul 310 i 
Rleidertradt der Klerifer 9. 


Die: fe bi Verordnungen v. 1. Aug, 1678 — 
11; Sun, 16850. — 29. San und 7: Det, 1683. — 
6. De. 1704: —- 23. Sebr. 1737. — 9, Now: 
1790: — 30. : Sept. 1797, dann die bifch. Verord. 
v. 28. Febr. und. 22, Dez. 1807, und 9, 10: May 
2:.@ie Geiſtlichkeit der neuen Dioͤzes⸗Theile betr,) 





% Concil, Trident, sess, XIV IC 6, de eo, meh 
= = Te XXL G6, RR der 
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NR. B. 1803, 
G.220.8,v, 
16, Gept, 


R. 3. 1803. 


&, 462, B. v. 
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befehfen ſaͤmmtlichen in der Seelforge ſtehenden Geiſt⸗ 
fichen die durch die Kanonen vorgefchriebene und 
nach der Diszefan » Obfervanz bejtehende Klerikal— 
Kleidertracht. ——— 
Der ganze in der Seelſorge ſtehende Klerus 
und die Religiofen der aufgelösten Kloͤſter duͤrfen 
turze Kleider tragen, jedoch mit der Einſchraͤnkung, 
daß ſie weder in der Farbe, noch im Zuſchnitte eine 
anfchickliche Eitelkeit oder Hintanſetzung der ihrem 
Stande augemeſſenen Sittſamkeit verrathen. | Diefem 
zufolge dürfen, fich diefelden nur ihmarg kleiden, 
mit alleiniger Ausnahme des Rockes oder Ueber— 
rockes, welcher von einer andern modeſten Farbe 
ſeyn kann. Prieſterliche Verrichtungen find’ in einem 
fangen Node oder Talare vorzunehmen.“Vergl. 


J 


Conc. Art. XII. Lit. d. | * 


Klöſſter. 

Die Fundationen, Meritorien und Gratialien, 
welche in» und ausländische Klöfter von Städten 
und Märkten, dann Kirchen und milden Stiftungen 
bezogen haben, müffen noch ferner zum Schulfonde 
verabreicht werden. z HISDEES 

Keinem Föniglichen Unterthanen iſt erlanbt, 
ohne allerhoͤchſte Bewilligung in ein auslaͤndiſches 
Kloſter zu treten. In keinem Falle kann eine ſolche 
Bewilligung vor dem 25. Lebensjahre nachgeſucht 
werden, zu deſſen Beweis eine legaliſirte Taufſcheins⸗ 
Abſchrift vorzulegen iſt. Dem in ein ſolches Ein— 
getretenen ſoll niemals mehr, als die Zinfe ‚feiner 
Ausſteuer, welche in keinem Falle die Summe von 
2000 fl. uͤberſteigen darf, ausgefolgt werden. Das 
Kapital darf niemals in das Ausland, abgefolgt 
werden , und iſt, fo lange das damit ausgeſteuerte 
Ordens⸗Individuum lebt, unter geſetzliche Curatel 


au nehmen. Nach dem Tode einer’ ſolchen Ordens⸗ 


Perſon gebt es an bie Inteſtat⸗Erben über." Kein 
Untertban männlichen Geſchlechts Fam überbieß die 
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‚Erlaubniß, zum Eintritte in ein ausländifihes Kloſter 
sihalte en in, fo fern er den Geſetzen aͤber die Mili⸗ 
tnpflich igkeit unterliegt. 

16 Errichtung  geiftlicher Geſellſchaften und 

ſtiger En und Beitimmung ihrer Geluͤbde 
S. I. konſtitut. Ed. F. 76. c. * Vgl. N. * 
* —— 
Cine Klöfter, der geiftlichen Orden behdenlen 
Gig echte, ‚ entweder zum Unterrichte der Jugend 
in der Religion und den Wiſſenſchaften, oder zur 
Aushü fe in ber Seelforge, oder zur Kranken Pflege 
ofen bergeiteltt werden. Gone. Art. VI. 0 


REEL 2120 ‚Königliche Majeftät gedenken zur Bez 
. ‚förderung. feelforgerlicher und wilfenfchaftlicher Zwe— 
cke einige Kloͤſter des Benediftiner-Ordens herzuftel- 
Ion. Sämmtliche noch vorhandene Erconventualen 
diefes Ordens in der Diözefe Würzburg werden da- 
ber aufgefordert, binnen 8 Tagen fich zu erklären, 
ob, ſie geneigt feyen , wieder in den Klofter-Berband 
— B. O. C. V. v. 3. Nov. 1826. 


1) Im Uunter⸗ Mainkreiſe ſollen zur Förderung 
‚be; Zwecke der Geelforge, des Unterrichts und der 
Krankenpflege folgende Klöjter fortbeftehen: 1) die 
Karmeliten zu den Reuern in Würzburg; 2) die 
Augaftiner zu Muͤnnerſtadt; 3) die Franziskaner zu 
Dettelbach; ) jene auf dem Kreuzberge; 5) zu 
"Hammelburg, und 6) zu Miltenberg; ferner 7) 
vie Rapuziner. zu Afchaffenburg und 8) zu Königs» 
hofen z jene: auf. dem Völfersberge und auf dem 
Engelsberge follen in Hofpitien umgewandelt wer— 
2 j Orte * er 
Die in’ ein infändtfches Kloſter Aufzunehmenden ſollen 
"Bor der Aufnahme ſich einer Prüfung über ihre Taug 
Nichkeit gun Seelſorge unterwerfen, vor Ablegung 
air ruhe Profeß ihre theologiſchen Studien an einer fönıgl. 
Nniverſität oder Lyceum vorſchriftemäßig vollenden, und 
up Über, ähre Würdigkeit und Brauchbarfeir zu den fechiors 
gerlichen. Verrichtungen eine zweyte. — BUN 
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den ). "DM Die Abrigen Klöfter ſollen fo lange noch 
beftehen, als von den dermaligen Kloſter⸗Individuen 
noch einige am Leben find.. 3) Nach: ihrer Muflös 
fung follen ihre Renten zum Beften der noch fort: 
beftehenden Klöfter verwendet werden. 3) Nebeit 
ihrem urſpruͤnglichen Ordens⸗Zwecke Tollen die Kloͤ⸗ 
fter hauptſaͤchlich Aushälfe in der pfarrlichen Seel 
forge leiften. Als religidfe Inſtitute bleiben fie der 
Aufficht des Biſchofs unterftelle. 4) Die Franzis⸗ 
kaner in Hammelburg haben insbeſondere Fir die 
Abhaltung des gehoͤrigen Gottesdienſtes auf dem 
Voͤlkersberge und im Bade Bruͤckenau zu ſorgem 
5) Die Zahl der Prieſter in jedem Kloſter darf ſich 
nur auf 10—15 belanfen. Die Zahl der Layenbruͤder 
ſoll der Zahl der Priefter und den hiernach ſich ber 
ſtimmenden Dienftleiftungen Fir das Unterperſonal 
angemeffen feyıt. 6) Zu ihrer Suſtentation verblei⸗ 
ben ihnen ihre bisherigen Renten. Auch dürfen: fie frey- 
willige Gaben und Mepftipendien, Almofen und Cul⸗ 
tusſtiftungen annehmen, und folche nach dem Sinne 
der Donatoren und Fundatoren verwenden. Bey 
Unzulänglichkeit ihrer Einfinfte werden ihnen don 
denjenigen Klöftern, die in Zukunft nicht niehr fort⸗ 
beftehen koͤnnen, die erforderlichen Zifchüffe- über 
wien werden. Bis dahin ift ihnen das Terminiz 
ren, da wo es bisher noch üblich ift, in dev Regal 
nur durch die Layenbruͤder geſtattet. TI Bey Zus 
Yanglichkeit ihrer Euftentationsmittel koͤnnen dieſel⸗ 
ben neue Individuen, Priefter aus der Zahl der im 
Inlande fich befindlichen ehemaligen Ordenshräder 


*) Das AuguftinersKlofter zu Würgbarıyfollrin 
Folge allerh, Refolution vom 22. Jan. amd 28. Febr. 
“7827 mit jenem zu Münnerftadt vereinigt. das Ders 
mögen beyder Inſtitute confolidirt, und das Kloſter 
in Münnerſtadt hiedurch in den Stand geſetzt werden, 
neue, befonders für das Lehramt an dem Gymnaſilim 

da felbſ brauchbare⸗ Individuen aufzunehmen. 


55 
ſowohl, als Layenbrüder, aufnehmen. Jenen Zuruͤck⸗ 
tretenden, welche im Bezuge von Penſionen ſtehen, 
ſollen dieſelben auf Lebensdauer belaſſen werden. 
5) Als Novizen koͤnnen nur ſolche Kandidaten aufs 
genommen werden, welche ihre philoſophiſchen und 
theologiſchen Studien an einer inlaͤndiſchen oͤffent⸗ 
lichen Lelxanſtalt ‚mit, gutem Erfolge bereits abfol- 
virt, und ſtets eine untadelhafte Auffuͤhrung gepflo⸗ 
gen, Haben. 9) Die Aufnahme in das Kloſter muß 
bey dem Kloſter⸗Vorſtande nachgeſucht, kann jedoch 
nad porgängiger Pruͤfung von der k. Kreis⸗Regie⸗ 
zung und, dem::br. DOrbinariate ertheilt werden. . 10) 
Die } Statuten der fortbeſtehenden Orden, welche 
etwa einige; mit Den Beftimmungen der Berfaffungs- 
Urkunde und der„conflitutionellen Edifte unverein⸗ 
barliche Borfehriften enthalten, find den geeigneten 
Abaͤnderungen zu unterwerfen. Allerh. Bei vom 
— Sept. 1826. J 

Die in das Kloſter zn Muͤnuerſtadt — 
* Novizen haben ſich einer vorlaͤufigen beſon⸗ 
deren Pruͤfung uͤber ihre Brauchbarkeit zum Lehr⸗ 
amte zu unterwerfen. Allerh. Reſeript vom 26 
Febr. 4823 

Duxch ein allerh. Reſeript vom 23. May 1828 
haben K. Majeftät weiter zu beſtimwen 


us AN Ee ſollen dad Discalceaten⸗ Barfuͤßer⸗) 
Kloſter in: Würzburg, die Auguſtiner in Muͤnner⸗ 
ſtadt mit einem Hofpitium zu Wirzburg, der Frans 
gjiskaner⸗ Rekollekten Orden und Kapuziner» Orben 
fortbeftehen. Der Franzisfaner » Refolleften » Orden 
fol Klöfter in Dettelbah, Hammelburg, auf dem 
Kreuzberge und zu Miltenberg, dann Hoſpitien auf 
dem Engeldberge-und dem Voͤlkersberge, der Kapu⸗ 
ziner-Orden aber Klöfter zu Aſchaffenburg und Karl 
ſtadt, dann Hofpitien zu Lohr und Koͤnigshofen 
haben. 
2) Der Eraniefauer- Refolleften und Kapuzi⸗ 


ner⸗Orden sollen ungeſaͤumt nach ihren Ordens⸗ 
Statuten⸗ jeder ein Ordenskapitel beſtehend ans 
einem: Provinzial und. zwey Definitoren, waͤhlen, 
vorbehaltlich der. Beſtaͤtigung Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs. Dieſem Ordenskapitel ſoll es uͤberlaſſen wer⸗ 
den, die noch vorhandenen Mitglieder, ſo mie die 
Subſiſtenzmittel in Die verſchiedenen Moͤſter und 
Hoſpitien nach. Beduͤrfniß zu vertheilen, und name 
Mitglieder herbeyzurufen, deren Tauglichkeitn far 
die Seelforge jedoch. der koͤnigl. Negirrung. und dem 
biſchofl. Ordinariate nachzuweiſen fan. „ua: 
3) Die Auguſtiner ſollen ihr 8 — in daB 
Hofpitium zu Würzburg, - yud die Kapuziner das 
ihrige, nach „Afchaffenburg verlegen... Da hiernach 
die Novizen. diefer Klöfter, fo wie jene der: Discal⸗ 
ceaten, im Stande find, ihre Studien der allgemei— 
nen Wiſſenſchaften und. der Theologie am der Uni- 
verfität zu Würzburg, und beziehungsweiſe an Dem 
Lyceum zu. Afchaffenburg zu maden; ſo wird den- 
felben, geftaftet,  Novizen unmittelbar, nad) geendig⸗ 
tem Gymnaſial⸗Studium, und, Überhaupt noch: por 
vollendeten, Univerſitaͤts-Studium aufzunehmen, fo 
fern. fich diefelben durch legale Zeugniſſe uͤber unta⸗ 
delhafte Eittlichfeit und durch das Gymnafial⸗Ab⸗ 
ſolutorium über binlängliche Kenntniſſe ausweiſen. 
Auch dem Franziskaner-Orden wird gleiche, Befug⸗ 
niß ertheilt werden, fobald nachgewiefen ſeyn wird, 
wie derſelbe eine hinlängliche Unterrichts-Auftakt für 
feine Novizen berftellen molle; bis dahin Tonnen 
nur folche neue Glieder. aufgenommen werden 
welche an einer Öffentlichen Lehranſtalt füch für, die 
Seelforge hinreichend ausgebildet ,. und darůber die 
Pruͤfung beſtanden haben. Lo pn 

4). Kein Noviz Tann Die DrdendGielüte, er 
gen, bevor er dag Aſte Lebensjahr vollendet, und 
die vollitiudige Bildung zur Geelforge in ‚einer, vor 
dem biſchoͤflichen Ortinarigte, zu,befichenden Pruͤfung 
nachgewieſen ‚hat. .. Zu. Dem Auguſtiner-Kloſter zu 
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Muͤnnerſtadt kann jedoch in der Folge kein Noviz 
die Kloſtergeluͤbde ablegen, bevor er auch die Pru— 
fungfür das Lehramt erftanden hat. 
8) Eine Nevifton und Verbeſſerung der Ordens⸗ 
Regeln /wo dieſelbe noͤthig ſeyn ſollte, noch eintre⸗ 
ven zut laſſen / bleibt vorbehalten. Ki 
on HYDE Ordens Mitglieder find in Allem ‚ was 
zur geifllichen Distiplin und Kirchenordnung gehört, 
dom biſchoͤſlichen Ordinariate untergeben, und ver⸗ 
pflichtet, diejenige Aushülfe- in der Seelforge zu 
leiſten, welche die biſchoͤfliche Behörde anzuordnen 
Fur noͤthig finden wird. Desgleichen ſteht dem 
Biſchofe das Recht zur, die Kloͤſter zu viſitiren, nnd 
diejenigen Anordnungen über rein firchliche Gegen⸗ 
Rinde zu treffen, die er’ für nöthig erachten wird. 
THE Suſtentationsfond, aus welchem auch 
‚bie Baulaſt und übrigen Beduͤrfniſſe deg Cultus zu 
beſtreiten ſind, werden jedoch unter Vorbehalt der 
Eigenthums⸗ ind vollen Dispoſttionsrechte des 
Staates, nnd unter Verpflichtung der vollſtaͤndigen 
Eonſervation angewieſen: | 
5 dem Discalceaten⸗Kloſter zu Wuͤrzburg deſ⸗ 
fen bisheriges Vermögen, aus welchem auch die 
Baulaſt und uͤbrigen Beduͤrfniſſe des Cultus zu bes 
ſtreiten find, : | 
BI Ben Auguſtinern für das Klofter zu Miüns 
nerſtadt und das Hofpitium zu Wuͤrzburg das Ver: 
moͤgen der Auguſtinerkloͤſter zu-Würzburg und Muͤn— 
nerſtadt, gleichfalls unter der Bedingung, aus dem> 
ſelben auch" die Banlaft und die Beduͤrfniſſe des 
Cultus zw beftreiten; 
> 6) dent Franzisfaner-Drden werden alg Suſten⸗ 
tationsfond die Zinſen des zur Zeit dem Kapuziner⸗ 
Klöfter- auf / dem Engelsberge gehoͤrigen Kapitals 
gi! 500 FT. 5 jene ſaͤmmtlichen Eujtentationg-Beyträge 
aus’ den Aerar, welche feither die Klöfter dieſes 
Ordens und dag Kloſter auf dem Engelsberge be⸗ 
zogen haben; dieſe Beytraͤge jedoch nur in der Gi 
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genfchaft von widerruflichen Gratialien, — Die Bes 
zuge ber Franziskaner » Klöfter von Stiftungen und 
für fonftige gottesdienftliche Berrichtungen, ſo wie 
alle Bermögenstheile an Gebäuden, Gütern und 
Mobilien, welche feither die Klöfter dieſes Ordens 
und das Klofter auf dem Engelsberge ‚befaßenz 
als Baufond wird dem. Franzisfaner»Drden Das 
Bermögen des Garmeliters Klofters zu Neuſtadt ans 
gewiejen; 

d) dem Kapuziner- Drden werden zur Suften: 
tation beftimmt: a) die Kapitalien. des Kloſters zu 
Rohr und Kisingen, b) die fämmtlichen Bezuͤge der 
Kapuziner⸗Kloͤſter, welche diefelben bisher me hat⸗ 
ten, und ec) die Gratalien and dem Staatsaͤrat, 
welche die Klöfter dieſes Ordens bisher geuoßen, 
jedoch nur in widerruflicher Eigenſchaft. Die uͤber⸗ 
fluͤſſig werdenden Kloſter⸗Gebaͤude zu Kitzingen und 
Ochſenfurt, fo wie die allenfalls entbehrlichen Ob- 
jefte diefer Art zu Lohr und Königshofen follen ver- 
äußert, die daraus zu erföfenden Kaufſchillinge als 
Baufond für den Kapuziner-Orden musbringend an⸗ 
gelegt, und die Zinſe von denfelben von dem Or⸗ 
denskapitel zu dem angegebenen Bunde‘ — 
werden. 

Den Kloͤſtern bleibt bis auf Weitern⸗ das Sam 
meln freywilliger Beytraͤge geſtattet e nr 

8) Die Einweiſung in das jedem Orden zuge⸗ 
wieſene Vermoͤgen und die Einleitung zum Verkaufe, 
der zum Baufonde bejtimmten- Gebäude und Gärten, 
unter den bemerften Anerduunsen, ſoll⸗ anbot ges 
ſchehen. 

9) Da die den Kloͤſtern ———— aim 
ren Baufonds in der Subſtanz ſtets unangegriffen 
bleiben follen, fo werben über diefelben Legale: Sur 
ventarien demnächit bergeftellt werden. 1, 

410) Nachdem Se. K. Maijeltät das Bermds 
gen der MinoritensKlöfter. zu Würzburg und Schoͤ⸗ 
nan, nach. deren dereinſtiger Aufloͤſung zur Verbeſ⸗ 
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ſerung der übrigen Klöfter und zur Herftellung eines 
Seminars für-Studirende  beftimmt haben, ſo ſoll 
daffelbe alsbald inventirt, jährlich daruͤber Rech— 
nung abgelegt, und Diefe Rechnung vor der Nevis 
fion den Borftänden des Discalceaten⸗, Auguſtiner⸗, 
Rekollekten und Kapuziner⸗ Ordens zur Erinnerung 
vorgelegt‘ werden. S. Geiſtliche Perfonen, 
Nonnen: —— 


RKoͤrper⸗-Verletzungen. 

Es iſt nach amtlichen Vorlagen, die unange⸗ 
nehme Wahrnehmung gemacht worden, daß ſich ſeit 
mohreven Jahren die Koͤrper⸗Verletzumgen durch Rauf⸗ 
handel, beſonders bey: öffentlichen Luſtbarkeiten auf 
dem Lande auffaliend vermehren, und daß ſelbſt 
die Strenge bey Vollziehung der daruͤber beſtehen⸗ 
den: Strafgeſetze nicht immer den gewuͤnſchten Er⸗ 
folg habe. 

Nicht nur von Schuldigen, ſondern ſelbſt von 
ganzen Gemeinden will hiebey zur Minderung der 
Strafbarkeit ſolcher Handlungen nicht ſelten ange—⸗ 
fuͤhrt werden, daß den Landleuten die ſchweren, 
und zum Theil Criminal⸗Strafen, womit dieſelben 
in dem neuen Strafgeſetzbuche bedroht ſind, nicht 
betaunt ſeyenz indem: nach der früheren Geſetz⸗ 
gebung die gewöhnlichen Raufhaͤndel, weiche nicht 
beſonders ſchwere Folge hatten, oder fonjt den Cha⸗ 


Allerh. Reſer. 
v. 23. Dezbr. 
1823. 


rafter einer höheren Strafbarkeit trugen, nur poli⸗ 


eytich beftraft wurden. 

» Dann eine Verminderung der Körper: Ber- 
— dadurch bewirkt werden duͤrfte, wenn der 
Landmann, und vorzuͤglich die maͤnnliche Jugend 
uͤber die Criminalitaͤt ſolcher Handlungen und über 
die ſchweren Folgen derſelben, bey jeder ſchicklichen 
Gelegenheit gehoͤrig belehrt und gewarnt wuͤrde; 
ſo wollen Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt, daß die Ne 


giernug des Untermainkreiſes hierauf eine beſondere 


Aufmerkſamkeit richte, und ons Geeignete verfuͤge, 
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auch zu diefem Zwecke die entiprechende Mitwirkung 
der geiſtlichen Behörden auf angemeffenem Wege 
veranlaſſe. ine! 

Die allerhöchfte Stelle des Koͤnigreichs Bayern 
— Staats: Miniftefium des, Innern — hat gefuns 
den, daß ſich die Körper » Verletzungen, durch Rauf⸗ 
haͤndel, beſonders bey oͤffentlichen Luſtbarkeiten auf 
dent Lande auffallend vermehren. Nach den, vor— 
liegenden Aften ftellt ſich die Anficht, heraus: daß 
ven Fandlenten die ſchweren, und, zum, Theil Cri⸗ 
minal⸗Strafen, womit Koͤrper⸗Verletzungen in dem 
neuen Strafgeſetzbuche bedroht ſind, nicht bekannt 
fegen. Se. koͤnigliche Majeſt aͤt wollen und 
beſehlen daher: daß, um die Vermeidung der Koͤr— 
per⸗Verletzungen zn bewirken, der. Landmann und 
beſonders die maͤnnliche Jugend uͤber die Crimina⸗ 
ritaͤt ſolcher Handlungen uud. über, die ſchweren 
Folgen derſelben bey jeder ſchicklichen Gelegenheit 
belehret, und gewarnet werde, und daß die 
geiſtlichen Behoͤrden zur Mitwirkung aufgefordert 


werden. a ee 

Das bifchöfliche Ordinariat ertheilt deßhalb 
ſaͤmmtlichen Dekanen die Weiſung, den Pfarrern 
und Kaplaͤnen ihres Capitels eine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit an dieſen Punkt anzuempfehlen, und es den⸗ 
ſelben ernſtlich aufzugeben, durch ‚religiöfen-Unters 
richt mit Beziehung auf die biirgerliche Straf⸗ Geſetz⸗ 
gebung dahin zu wirken, damit durch Warnung und 
Belehrung von den Folgen ‚der Koͤrper⸗-Verletzungen 
und derfelben Strafen dieſen der Geſundheit und 
dem Nahrungs-Erwerbe. des Verletzten „oft. fo, ſchwer 
nachtheiligen Handlungen gefteuert werde, B. D- 
C. V. 2. 16. Jan. 1824. HEIDEHPERT? + 


—Kriminalfaͤlle bey Oeiftliden 
S. Ge iſtliche N erſone RE Geri cht s⸗ 
Stab...  epetenrllsildnpl guijera Ar *4 J 


14 yet}, 1 
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urn 


UT en NE 
Die — * von Krippen in ben Kirchen N 
fol. unterbleiben. 1 &, 939. 


HINRD 3n3 ervesthe 
nn ur Wahl der Mitglieder des Landrathes, der Or. B. 1828. 
rei a in jedem Regierungs-Bezirke auf 24 feft F > sag 
ie it, fi ind it jedem Regierungs⸗Bezirke vier 1828. |. ı2 
er Wahlkollegien zu bilden: 

Dieſe Wahlkollegien werben ſammentefehen 

"LT aus Wahlmaͤnnern von der Klaſſe der 
Bienen mit Gerichtsbarfeit, jedoch mit 


zus der Standeshermn und’ erblichen Reihe 


i * Wahimaͤnner find von den in jedem Ne 

ierun ng8- Bezirke begiiterten wahlfähigen Mitgliedern 
kan 9 Klaſſe in der durch den Tit. J. 86.14 bie 
17 des Edikts X. zur Verfaffiungs Urkunde Fir die 
Ständewahlen vorgefchriebenen Form zu wählen.” 

Die Zahl verfeiben fol dem 6ten Theile der 
Sefammtzaht der Wahlmänner des dritten und vier⸗ 
ten Wahlkoll egiums gleichkommen. | 
U Ans Wahlmännern von der Klaſſe der 
ER felbftftändigen Pfarrer, welche ihre Pfas⸗ 
key Te lbſt verſehen 
zug Wahl hat durch die nach Tit. I. 8.20. des 
Ebilts X. Jur Verfaſſungs⸗ Urkunde für die Staͤnde⸗ 
Verfammlung ernannien im Regierungs⸗Bezirke woh⸗ 
nenden Wahlmaͤnner der einzelnen Dekanate und 
in der Dorf vorgeſchriebenen Form aus der Ge 
fanınt; ahl der ſelbſtſtaͤndigen Pfarrer des Kreifes 
zu geſchehen. 

Den Pfarrern der katholiſchen und proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche iſt dabey der treffende Antheil in 
jedem Regierungs-Bezirke nach. der Zahl der. Pfar- 
xeyen zux beſondern Ernennung auszuſcheiden. 

Die Zahl der Wahlmaͤnner wird jener der 
Mitglieder des eriten Wahlkollegiums gleich ſeyn. 
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IT. Aus den für die Wahlen der: Abgesrone: 
ten zur Stände » Berfammlung verfaſſungsmaͤßig 
berufenen Wahlmännern der Städte und Märfte. 

Zu diefen haben in dem Sfarz, Oberbonams 
und Rezatkreis Wahlmaͤnner ver Staͤdte Muͤnchen 
Augsburg und Nürnberg beyzutreten, die nach” dem 
Berhältniffe der Familienzahl, auf - diefelbe Weiſe, 
wie in den übrigen Städten, nad) den Vorfchriften 

des Tit. LS 21 - 24. des Editts Xi — 
find. 

IV. Ans den für die Wahlen der Abgevrone: 
ten: zur Stände Berfammlung verfaſſungsmaͤßig er⸗ 
nannten Wahlmännern der Landeigenthuͤmer — 
Gerichtsbarkeit. 

Da in dem Rheiukreiſe Grundbeſther mit Ge⸗ 
richtsbarkeit nicht beſtehen, ſo ſind daſelbſt nur 3 
Wahltolfegien. für die Klaſſen der Pfarrer, der 
Städte und Märkte und der Landeigenthuͤmer ohne 
Gerichtsbarkeit nach den vorftchenden Borfehriften 
zu seen 
‚414 Die Wahlhandlung richtet füh nach 
— Vorſchriften: 1) zur Guͤltigkeit der Wahl 
iſt bey dem erſten und zweyten Wahl⸗CEollegium die 
Abſtimmung — bey dem dritten und vierten aber 
die Anweſenheit und Abſtimmung von wenigſtens 
drey Viertheilen erforderlich; 2) zur Bildung des 
Landrathes werden in jedem Regierungs 2 Bezirke 
a) ans der Klaffe der adelichen Gutsbeſitzer mit Ge⸗ 
richtsbarfeit 6 Kandidaten; b) aus: der Klaffe der 
winglichen felbftftändigen Pfarrer 65 c) aus. der Klaſſe 
der Städte und Märfte 12, und d) aus der Klafie 
der Fandeigenthiimer ohne Gerichtsbarkeit 24 Kans 
didaten, von ‚dem Wahl-Eolleginm Der — 
Klaſſe gewaͤhlt. 

In dem Rheinkreiſe ſind aus der Klaffe: der 
Landeigenthuͤmer 30 Kandidaten zu wählen 37 Nur 
bie Hälfte der Gewählten darf and Mitgliedern 
des Wahlkollegiums ſelbſt beſtehen. Die Uebrigen 
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ſind aus den andern nach F. 9. wählbaren Staats⸗ 
buͤrgern eines jeden Kreiſes zu nehmen. Zu dieſem 
Ende; werden jedem Wahl-Gollegium gleich ‚bey ſei⸗ 
ner Exoͤffnung Liſten der ſaͤmmtlichen Wählbaren 
einer. jeden: Klaſſe zugeſtellt. 4) Die Wahl ents 
ſcheidet durch abſolute Stimmen +» Mehrheit, bey 
Gleichheit der Stimmen durch Ballotage. 
8. 45. Das Ergebniß der Wahl wird für das 
erite und zweyte WahlsEollegium durch den Präs 
fiventen der oberſten Verwaltungs Stelle des Res 
giernugs⸗Bezirkes, fuͤr das dritte und vierte Wahls 
Collegium: aber durch die von dem König ernannten 
Prauͤſidenten derſelben dem mit der Leitung der 
Sandraths > Angelegenheiten beauftragten: Staats» 
Minifterinm vorgelegt, um die Uebereinſtimmung der- 
ſelben mit den gefeglichen Borfchriften zu wuͤrdigen. 
— Der Koͤmig wird ſodann aus den geſetzmaͤßig 
gewählten: Kandidaten die Mitglieder des Land—⸗ 
raths eines jeden. Negierungs- Bezirfed nach dem 
in den $$. 12 und 14 bezeichneten Klaffen- und 
Zahl» Berhäffuiffe ernennen. — Die Ernennung 
wird. durch das Regierungs - Blatt und die Kreis⸗ 
Intelligenz Blätter befannt gemacht. Die übrigen 
Kandidaten find die Erfaßmänner, aus denen der 
Königin Erledigungsfaͤllen diejenigen beftimmen 
wird, welche einzutreten haben. 
‚ir, Der: Antheil der Pfarrer der katholiſchen und 
prote ſtautiſchen Kirche an der Zahl der aus dieſer 
Klaſſe zu waͤhlenden Kandidaten beftinmmt fich nach 
dem Zahlverhaͤltniſſe der Pfarreyen der einen und 
der andern Kirche in jedem Negierungs-Bezirfe, 
11.8.1418. 1 Den zum Landrathe Berufenen iſt frey⸗ 
geſtellt/ Die Wahl und die. Ernennung abzulehnen, 
$. 21. Die Landrathe> Mitglieder haben: feis 

nen Anſpruch auf Entfchädigung, 

25. Die Mitglieder des Landratheg werden 
a6 Jahre gewählt-und ernannt, . Der, Austritt 
eines: Mitgliedes erfolgt: vor, Ablauf dieſer 6: Jahre 


R, 3, 1803. 
©, 143. 
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a). wenn ‚daffelbe die Realität, das gutsherrliche 
Gericht , das Gewerbe oder. Die geiſtliche Pfruͤnde 
zu beſitzen aufhört, welche feine Wahl ur dem be⸗ 
treffenden Regierungs-Bezirke begrumdet ‚haben, ohne 
einen. gleichen Erfaß in demfelben Bezirke zu erwer⸗ 
ben; b) wenn daſſelbe in jenem Zeitraume eine 
der ſonſt zur. pafiven Wahlfaͤhigkeit erforderlichen 
Eigenſchaften verliert; c) wenn waͤhrend der 6jahr 
rigen, Dauer der Funktion die Entlaſſung auf deu 
Grund ſolcher Verhaͤltniſſe nachgeſucht wird, welche 
nad Tit. J. ſ. 47. und 44. Lit· a und p bei 
Edikts X. ‚zur Verfaſſungs-Uxrkunde Nauch zu dem 
Austritte aus der Kammer der — br 
rechtigen würden. 

In allen. dieſen Faͤllen hat der, Ring, übe, bie 
Entlaffung zu entfcheiden.. — Nach dem; Ablaufe: 
von 6 Jahren treten jederzeit neue Wahlen ein. — 
Hiebey find alle ig des — nee 
wieder wählbar. 

$. 23. . Die Dauer eitter * Verfanmhung 
fol ſich in der Regel ‚nicht über 14: Tage erſtrecken, 

6. 25. Der koͤnigliche Regierungs⸗Praͤſident 
empfängt in feine Haͤnde den nachſtehenden, von 
allen Mitgliedern:des Landrathes, zu leiſtenden Eid: 

«Sch fehwöre Treue dem Könige Gehor⸗ 

«ſam den Gefegen, Beobachtung ‚der Staats⸗ 

« Berfaffung und. gewiffenhafte Erfuͤllnug der 

«dem Landrathe auferlegten Pflichten». 7.77% 

In den folgenden Berfammlungen wird dieſer 
Eid nur von den neu Eintretenden abgelegta m 

§. 31. Die.aus der erſten Wahl-hernorgehens 

ben Landraͤthe haben ausnahmsweiſe ihre Funftios 

nen nur bis zum EM des os 2 * 
zuſetzen. zn ger 
Rautgarben .- 


j Yy,; Th", 


Das. Einfammeln der. Laͤutgaxben, oder Laͤut⸗ 


‚ pfenninge findet nicht mehr. ſtatt; zum Erſatze dieſer 
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Einnahmeſoll eine jaͤhrliche Geld Konkurrenz 

der Eingepfarrten veranflaltet, durch die Dorf⸗ 

führer eingeſammelt, und das feſtgeſetzte Geldqquan⸗ 
tum den Meßnern gegen Schein zugeſtellt werden. 

a9 1 rl In 3.0 

99 Inden f heim e oh 
ſollen genau nad der Methodus practica ausge⸗ 
fertigt, ‘gehörig verfiegelt und mit der geeignete 
Adreſſe verfehen werden. G.B.B. d. 7. Aug. 1897. 
Beer Ehen ſoll es von der freyem's. 8. 1814. 
Wahl der Verlobten abhaͤngen, die Trauung in ne ” 
Pfarreh des Braͤutigams oder der Braut vollziehen 
zu laſſen/ bobey das nicht" trauende Pfarramt die 
Entlaßſcheine gegen Erlegung der herkömmlichen’ 
Gebuͤhren [niemals zu verweigern hat. S. Ehe 
CHherikfegtung Ehen, genifhte "> 

— 4112 Julie’: 1123 Ken 95 27 
een end ut. > 
Nebſt Erinnerung auf die ohnedieß durch die Lan⸗ 

des⸗Verordnungen umterſagten uͤberfluͤſſigen Ausgaben 
ſoll im Sterbehauſe die geziemende Ruhe und Stille 
beotnchtet werden. G. Vik. V. v. 16. Jun 1809. 

a Nach ſeinem Circular⸗Schreiben des biſchoͤf⸗ 
lichen Ordintriats ©. 26. April 1895 an die Stadt’ 
Parrehen zu Würzburg hält das Bifchöfliche Ordi⸗ 
nariat 08 ffir angemeſſen, daß die Leichenbegäng: 
niſſe verlebter Geiſtlichen von der betreffenden Pfar⸗ 
rey⸗Geiſtlichkeit jedesmal bis zum Grabe begleitet, 
und die Einſegnung dort vorgenommen werde, 
wenn auch mar eine ſogenannte ſtille Beerdigung 
angtordnet waͤre. S. Begraͤbniß. 

ane 371 z 81 

157: 631 EDe iſch en h oͤ fe 

jollen fauber und rein, und wohlverwahrt gegen m. 6. I, Th. 
das Vieh verwahrt. werden. F. b, B. v. 16. Des ©. so. 
zember 1701. = « * | 

In den Kirchen, Gruͤften, Orbene und Schloß⸗ RBifFronk 


Kapellen⸗ wirdukein Begraͤbniß mehr geſtattet, "fon —— 


J 


R. B. 1808. 
©, 2520. B. v. 
2% Sept. 
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dern die Leichen ſollen ohue allen Unterſchied und 
Ruͤckſicht auf Stand und Wuͤrde, Geiſtliche ſowohl, 
als Weltliche in den allgemeinen Leichenaͤckern unter 


freyem Himmel begraben werden. 


Die Begraͤbniß⸗Plaͤtze ſind aus den Städten und 
Ortfchaften zu entfernen, und außerhalb derfelben 
an ſchicklichen freyen Orten und gegen Norden an⸗ 
zulegen. | 

Die allerhoͤchſte Verordnung wegen Berleguug 


der Leichenhöfe außer den Ortſchaften wird erneuert. 


ut. B. 1821. ©. 962.) 

Die. Einweihung der Kirchhoͤfe gehört zu dem 
rein geiftfichen Gegenftänden. II: fonjtitnt: Edilt 
NE Sr . Eng AR 

Wenn ein Religionstheil Feinen eigenen Kirch⸗ 
hof beſitzt, ober wicht ‚bey der Theilung des gemeine 
fchaftlichen Kirchen» Vermögens einen foldyen für 
ſich anlegt, fo. ift deu im Orte befindliche. als ein 
gemeinſchaftlicher Begraͤbniß⸗Platz fuͤr ſaͤmmtliche 
Einwohner des Orts zu betrachten, zu deſſen Anz 
lage und Unterhaltung aber auch ſaͤmmtliche Reli⸗ 
gions⸗Verwandte verhaͤltnißmaͤßig beytragen muͤſſen. 
11. konſtit. Ed. $. 100. ie rin ury 

Der Glocken auf den Kirchhoͤfen kann jede 
oͤffentlich aufgenommene Kirchen:si Gemeinde bey 
ihren Reichen-Feyerlichkeitem gegen Bezahlung der 
Gebühr ſich bedienen. U. konſtit. Ed. F408. S 
Begräbniß. 


Lefezirkel,, Key 


Ein Rundſchreiben des biſchoͤflichen Ordnariats 
v. 12. Febr. 1827 muntert die Geiſtlichen des De⸗ 
kanats Aſchaffenburg auf, zum ferneren Fortbeſtand 
des dort beſtehenden Leſezirkels zuſammen zu wirken, 
und alle entgegenſtehende Hinderniſſe zu beſeitigen. 
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— 


"weihenträü ne — 
ſind weder vor, noch nach der Beerdigung geſtattet. — 


Liturgie, 


— Gottesdienſt. Baftoral: Anor d⸗ 
ungen v. 25. Dit. 1328. Nr. VI. 


Ludwigs-⸗Or den. 


Im} 0 Vom 25.Auguſt 1827 am beſteht ein Ba y e⸗ N. B. 1327, 
rifcher Ludwigs » Orden. Nıo. 35. ©, 


610,W.v,25 . 
A. Jeder Diener, welcher 50 Sabre im koͤnigl. Aus. 1827. 
Hof, Staates, Kriegs⸗ und kirchlichen Dienſte ges 
ſtanden hat, kann in dieſen Orden aufgenommen 
— 

ER Der Rewerber muß ſeine ganze Dienſtzeit 
ei Fleiß, Rechtſchaffenheit und zu allerhoͤchſter 
Zufriedenheit zuruͤckgelegt haben. Die Verleihung 
haͤngt uͤbrigens von der Gnade des Königs ah, 
VV. Zur Vollzaͤhligmachung der Dienſtjahre 
duͤrfen auch jene, welche fruͤher in den — nachher 
dem Koͤnigreiche einverleibten Laͤndern geleiſtet wor⸗ 
den find, mit in Anrechnung fommen, und. zwar 
eben ſo, als wenn jolche im bapecdichen. Staate 
fintt gefunden hätten. 

»»’ Nu Gebes Jahr eines mitgemachten Feldzuges 
Darf doppelt gerechnet werden. Dagegen wird 
VE die im Quieszenz- oder Penfionsftande 
zugebrachte Zeit nicht gezählt. 

Vu. Indeſſen werden auch denjenigen Dies 
nern, deren goldenes Subebjahr bereits vor dem 
Stiftungstage ‚eintrat, und die weder den Civilver⸗ 
dienits Orden, der bayerischen Krone, noch das Eh— 
renzeichen Ater Klaſſe aus dieſer Nüdficht erhalten 
haben, ans. befonderer Gnade noch Anfprüche auf 
dieſen Orden erfaubt, wenn fie die ($, 3 enthaltenen) 
Bedingungen erfültt haben. 

VIII. Das Ehrenzeichen diefes Ordens befteht 


5 * 


R. B. 1803. 
© 76. B. v. 
31. Jan. 
R. B. 1804, 
S. 124. B. v. 
4. Febr. 
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4) fir bie Dffiziere oder die im Offiziers⸗ 
Rang beym Heere ftehen, deßgleichen für jene Hof 
und Staatsdiener, fowie fiir die. Geiftlichen, welche 
Raths⸗Rang haben, aus einem goldenen mit. Königsr 
krone bededten Kreuze, auf welchem fich das Bruftbild 
des Stifters in Gold, auf weiß emaillirtem runde 
befindet, und af deſſen vier Ecken die Umſchrift 
«WAudwig König von Bayern» angebracht 
it, die Ruͤckſeite aber einen gruͤn emaillirten Eichen: 
franz geiget, welcher in Goldſchrift die Worte 
«Fuͤr ehrenvolle fünfzig Dienftjahrie» 
umfchließt. Die vier Eden dieſer Miteffeite zeigen 
nit Worten; «am 25. Auguſt 1827» den 
Stiftungstag a. J 2. 

2) Fir die Mitglieder niederen Ranges: aus 
einer goldenen Ehrenmünze, welche ‚übrigens, auf 
beyden Seifen den inhalt wie das Kreuz voritellt. 

3) Sowohl das Kreuz, als auch die Muͤnze 
werden an einem carmoifinrothen und himmelblau 
eingefaßten Bande getragen, welches nur bey je 
nem breiter, als bey dieſen jeyn wird, uud, im: 
Knopfloche zu befeitigen it. Kun 

IK. Die Drdengzeichen werden nad dem 
Tode eines Mitgliedes von den Erben, au den 
Großkanzler Des Givilverdienit- Ordeus der bayerı- 
fchen Krone oder in Ermangelung deifen an den 
Beforger diefes Amtes eingeſchickt. . 

X. Ueber die Drdend- Mitglieder foll ein Vers 
zeichwiß gehalten, und im Archive des Civil-Ver—⸗ 
dienſt⸗ Ordens verwahrt werben. 

Maärkte. 
S. Gottesdienſt. Sonntagsfeyer. 
Matrikel und Matrikel-Auszüge. 

Die Tauf⸗Trauungs⸗ und Sterbe⸗-Matrikeln 
ſollen nach den beygelegten Formularien mit Der 
obachtung der Lokal-Verhaͤltniſſe, bey allen Pfar⸗ 
reyen eingefuͤhrt werden. Zur Controllirung der 
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nach diefen: Form ‚einzurichtenden pfarrlichen Mas 
trikeln follen die Pfarrer, nebſt dem aus diefen vers 
ſchiedenen Liſten zu bildenden Pfarrbuche fo viele 
Regiſter, als er Unterthanen verfchiedener Land: 
gerichte⸗ in feiner Pfarrey hat, führen, und jährlich 
nur seinmal, nämlich ‚am: Ende des Jahres jedem 
dieſer ;Bandgerichte einen woͤrtlichen Ertract zu 
ſchicken. Diefe, Ertracte hat jedes Landgericht 
zu ſammeln, ein. Duplifat des Pfarrbuches zu bil- 
den, und daraus jährlich einen General» Sonfpeft 
einznfegden;. . 

Die Stadtpfarreyen uͤbergeben dieſe Liſten der 
einſchlaͤgigen Lokalpolizey⸗Behoͤrde. 

Die Duplikate der Tauf-, Trauungs- und 
Sterbe Megiſter ſind am Schluſſe des bürgerlichen 
Jahres nach vorgaͤngiger Beglaubigung und Siege— 
lung in den Staͤdten und Maͤrkten den Magiſtra— 
ten, im Rural⸗Gemeinden den Ortsvorſtehern einzus 
hindigen. 

In Städten und auf dem Rande find eigene 
Buͤcher für heimliche Tranungen und uneheliche Ger 
burten von dem Pfarrer zu halten; doch foll in dies 
fen Geburts-Negiftern der Name des Kindes, 5. 2. 
Unna oder Johann« vorgemerft werden. — 

Die durch die gleich erfolgte Ehe legitimirten 
Kinder werden mitteljt der Trauungs-Liſten bes 
richtigt. , 

Auch ſoll bey den Verlaffenfchaften ver Pfar⸗ 
ver die Behutſamkeit gebraucht werden, damit ber: 
ley Bücher den neuen Pfarr⸗Nachfolgern zu Handen 
fommen, und nicht vielmehr verheimlicht, oder gar 
in ungeeignete Hände gebracht werden. 

Hinſichtlich der Suden follen die Vorftcher ihrer 
Eynagsgen, oder wo feine vorhanden find, die 
Familien-Hausvaͤter paffende Anzeigen über die Ges 


Giebe auch 
®. R. B⸗ 1809. 
©. 118. DB, v. 
13.,Okt. 1809. 


Int, B. 1919, 
6, 293. j 


burten, Traunngen und Sterbefälle ebenfalls mo⸗ 


natlich an die Landgerichte uͤbergeben. 
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Bey Sterbfaͤllen der Pfarrer find bie Matrikeln 
als - öffentliche Urkunden durch die obfiguirende Bes 
börde in Verwahrung zu nehmen, von dem Privat- 
Vermoͤgen zu fepariren, und an den neuen Pfarrer 
nur gegen fpezifizirte Nefognition zu übergeben. 

’ Die Formularien für die Geburts, Trauungs⸗ 
and Sterbe⸗ Regifter m nachftehende sub Nris. I., 
U, und IH: 


— 
In 


— ——h — — 
J 


Name des Kindes. Art der Geburt, 
daodt oder lebens 

dig, mit dem Ras 

men der Hebams 





me oder des Ge⸗ 

burtshelfers. | 

4 | 

9, 10. | 

Zeit der Geburt] Taufs Tag, Ort 

* * * an der £aufe, Rand. 

Jahrs undder gericht. 

Stunden - * ’ | 

553 35 





I, 


Geburts:-Regifter, 


3. 


Name des Bar | Stand des Bar] Landgericht, | Name der | Stand der 


4. 5. 


ters, deſſen Se⸗ters, Religion. | Aufenrhaltes 


ſchlechtsname. 


11. 


Pfarrer oder 
deſſen Stell 


wertreter. 


— — 


des -Haufess 


12. 


Taufzeugen Stellvertreter 
(Taufpathem), derſelben Vor 
Vor⸗ und Ge | u. Gefchlechte: 
ſchlechtsname, name, Stand, 
Stand, Aufs| Aurfenchalte- 
enthaltsore. ort. 





6. 


Mutter, Bors; Murcter, Reli 
Ort. Nummer] u. Geſchlechts⸗ gion. 


Name, 


. 
7—_ — — — — 


7. 8. 





Landgericht, 
Aufenthalts— 
Ort, Nummer 
des Hauſes. 


nm 


— J 
Zrauungd:-NRegifter. 




















J. 2. 3 4. 5; 6, I» 8. 
Name des Bräuts! Stand und Res Fandgericht, |DeffenAeltern] Ledig oder | Geboren, Weltliche Hey⸗ Getraut mit 
ams, Bors undiligion. Aufenthaled; mit Tauf und Wittwer, im] wann und rathslizenz. Joder ohne Diss 
eichlechre : Name Ort, Nummer Zuname, und|fegten Falle! wo? pens in den 


des Hauſes. |ben des Bräus|der Name der 


Graden, mit 
tigams Mut⸗ verſtorbenen oder ohne Des 
iter auch der Gattin und nungiationen., 
Geſchlechts⸗ bey einem Ges e 
Name. ſchiedenen der 

Name des vos 
rigen Weibes. 
9, 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
ame der Braut, Stand und Ker|Sandgericht, Aeltern, mit] Ledig oder Geboren, Der PfarreriZeugen mit 
Bor: u. Gefihlechee: | Tigion. bisherig. Aufı| Taufı undZu|Mitrwe und] warn und | oder deffen Tauf und Zu. 
Name⸗ enthaltsort. name und bey im letztenFallej wo2 Stellvertreter name, Stand 
der Mutter der der Name des und Aufent⸗ 
Braut auch verſtorbenen * * haltdort. 
d · Gefchlechrss Meannes, und 
Name. bey einer Ge 


fchtedenen der 
Name des er: 
ſten Mannes. 





IT, 
Sterbe:-Regifter 








er SE — nt 
em 
In 1. 2 2 3. 4 5. 6. A 8. 
TA Stand und Res Landgericht, Ledia oder Krankheit, Tag, Monat, Tag der Bes Alter. 
ee 3 ligion. Aufenthalts⸗ verheyrathet. Arzt, bey Ge⸗Jahr u. Stuns|erdigung, Ort 
ort, Nummer bärmütten [de des Sins) derfelben, 
des Hauſes. die Hebamme. ſcheidens. 


1 


fen Steffvertreter.| Arbt und in einer andern Pe | 
„graben wird; ſo muß die Ein. 
ſchreibugg in der legten Par, 


rey gefihehen. 


a — un = 2m x 


- 


9. 10. Anmerkung |rno | E 
Pfarrer oder defs) Wenn Jemand in einer Pfarren | | —343 5 * | 
| 
gaAanfeud | 


int B. 1516, 
©. 2529 B,v. 
5 Die. 
“int 3. 18:27. 
©. 973- 


int, 3 1831. 
©. 2302, 


Int. Bl. 1822, 
©. 119,5 v. 
7. Jun, 


Die Einfendung der pfarrlichen Eonfpecte über 
die-in einer Pfarrey gebornen, getranten und ge- 
forbenen adelichen Individuen fol fünftig nur eins 
mal, und zwar am Schluffe des Etats-Jahrs, an 
die einfchlägige Poltzey-Behörde zur Einfendung der- 
felben an die. Kreis Regierung geſchehen, oder es 
muͤſſen Fehl-Anzeigen erfiattet werden. 

Juden und Mennoniten müffen in den Duplika⸗ 
ten an die Magiſtrate und Orts: ——— enthal⸗ 
ten ſeyn. 

Die Pfarrer ſollen die geſetzlichen Vorſchriften 
über die Führung der Tauf⸗, Trau⸗ und Sterbe⸗ 
Regiſter puͤnktlich einhalten, bemerkte Abwei⸗ 
chungen von der geſetzlichen Form ſollen die Polis 


zey Behoͤrden zur Verbefferung erinnern, und wenn 


Int 3. 1827. 
Jire. 50,B- pvp, 
19, Aprilı927. 


ihre Erinnerungen unbefolgt bleiben, zur angemeffe 
nen Ahndung Die weitere Anzeige, macheıt. 

" Das Nämliche wiederholt die Verordnung vom 
1. Suly 1522 mit beygefeten Formularen. 

+. Die Einführung der beftehenden Tauf⸗Trau⸗ 
und Sterbe-Regiſter wird den durch die Circum⸗ 
feription nen angefallenen Pfarrern befohlen. B. O. 
GB: v. 44. Aug. 1822. 

Die in die Intelligenz» Blätter von Würzburg 
und Afıhaffenburg v. 29. Oft. 1817 eingeruͤckte Anz 
ordnung: »die Einfendung der Auszüge: aus den 
M artbüchern über bie während eines jeden Etats⸗ 
Sabre gebornen, getrauten und. geftorbenen. Indi—⸗ 
piditen vom Adel betr.,« wird neuerdings einge 
fchärft und befohlen, daß 1) die vorgefchriebenen 
Getrafte wörtlich und abichriftli aus den Kirchen⸗ 
Büchern gefertigt werden follen; und 2) nicht mehr 
rere auf. ein Blatt gefett werbden.bürfen. ©. Kin 
der. Paternität. PaftoralsAnordnumgen 
v. 12. Sun. 1826. 


Mennoniten 
follen zwar wiber ihrem Willen nicht anges 
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halten werden, Taufen, Kopulationen und Ber 
erdigungen : von dem Pfarrer ihres Wohnorts vor 
nehmen zu laffenz dagegen iſt denfelben aufgelegt 
worden; die worfommenden Geburten, Todesfälle 
und Trauungen bey. der Polizey⸗Behoͤrde unter Vers 
meidung einer Geldſtrafe von 10 Reichsthalern bins 
nen 24 Stunden: anzuzeigen. Die Polizey - Behörde 
hat die Richtigfeit der Anzeige zu unterſuchen, und 
dieſe mis Abichrift des Protokolls an den treffenden 
Pfarrer zur Eintragung in die Matrifel — 


zu laſſen Verfuͤgt durch eine G. Vik. V. v. 97. . 


Jany 1810 — den — einer allerhochſen großbh 
Verordnuug. 

Jeder Haugonter von Juden amd Mennoniten 
iſt schuldig , un wen erſten zwölf Stunden nach einer 
in feinem Haufe ‚gefchehenen Entbindung. bey Ver⸗ 
meidung einer Strafe von 10 fl. rhn. oder 14tägie 
gem Arrefte dem: Pfarrer feines Wohnorts mit Anz 
gabe der Namen der Yeltern, des Kindes, ber 
Hebamme oder des Geburtshelfers und der Stunde 
der Geburt, auch ob das Kind ehelich oder außer 
ehelich geboren ſey, bie, Anzeige zu machen. Bey 
einer gefchehenen Verehelichung ift die poligeyliche 
Erlaubaiß dem Pfarrer worzuzeigen, woraus Die 
Namen der Nennerehelichten und ihre Geburtsorte 
zw entnehmen, die Namen ihrer Aeltern aber, und 
von, went Diefelben getraut worden, von dem Haus: 
vater aszugeben find: Ä 

Bey seinem Sterbfalle it der Name des Ge 
ſtorbenen, fein Alter, feine Kranfheit, die Stunde 
feines: Bote und ber zu Hülfe gerufene a zu 
benennen.n 

Die ehtauigen polizeylichen Vorſchriften wer⸗ 
dan; gun puͤnktlichen Befolgung in Erinnerung ges, 
bracht, 


Meſſen. 
Die fremden und: ambelannten Prieſter ee 


G.RPB ıSır, 
@t 16 ©. 57. 
B. v. 11. Dee, 


Int. B. 1822. 
©. 806. 


M. S. J. Tb. 
S. 312. und 
542. 


M. 61T. Tp. 
G. 762. 


M.S HI TE, 


©, 307, 


R B. 1813. 
S. 13 0. B. v. 
6, Nov,. 
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um zu ertheilende Erlaubniß, Meſſe zu leſen, (ans 
ſtehen. F.b. V. v. 11. Sum: * big —— 
1704. 

Die — ſoll unter der Rohe mit Aus⸗ 
nahme der Sonn- und Feyertage in Pfarrkirchen 
ſowohl in Städten, als anf dem Lande wenigſtens 
zweymal zu einer beftimmten Zeit‘ gefefen werden. 
Erneuert Durch eine De, 
von Sahre 1809 HT 

- Das Meßopfer am alletſeelennge ar — 
legirt. * 

Die Missa’ pro sponsis Darf bey nfrtlicher (Eis 
fegnung: der Ehe auch in festis  daplieilbus) majori-. 
bus jet’ minoribus ‘per -annum' gelefen 'wertem 1318 
gleich : wird‘ bejtimmt: daß die) Verordnung, der 
Missa eo die in'officio! oeeiwrenti die Collekften ck’ 
Missa. pro sponso et sponsa per moduiı eommemo- 
rationis beyzufeßen, nur auf die festa de’ foase6pto, 
und auf jeden Sonntag oder auf die einfallenden 
festa cujuscunque ritus, fodmın ‘auf die in der 
Woche etwa vorkommenden, obgleich dem Volke 
nicht zu feyern gebotenen: festa primae weh seeuns 
dae classis eingeſchraͤnkt ſey. F. b, B. m 2. April 
1734. ©. Engelamt. Exeqnienabahraage 
Paſtoral-Anordnungen. —— 


| Meß; Stipendien, nit) 

9» Die Berfendung von Mepftipendien, von 
welchem Geldbetrage fie auch immer * — | 
ins Ausland it verboten, 1.0 

2) Wer gegen dieſes Verbot — ſoll — 
halten ſeyn, neben der ſchon im Allgemeinen durch 
die General⸗Verordumg ur: Betreff: Der: Auswande⸗ 


rungen und. BermögendsErportationr (v. 4. Zunge 


1504, ©. 633.) feſtgeſetzten Strafe des Erfaßesiden 
Abſchoß⸗Gebuͤhren, wenn fie. von. dem. erportirten 
Vermoͤgen zu erholen waͤren, und der Entrichtung 
von fünf Prozenten der exportirten Summen auch 


4 


noch deu ganzen im das Ausland verfendtten Meß⸗ 
Stipendien-Betrag: zu erlegen, welcher fodann nach 
jedesmaliger Anweifung des Miniſteriums des ns 
nern zur Unterſtuͤtzung huͤlfsbeduͤrftiger, inata¶er 
Geiſtlichen verwendet werden ſoll. 


3) ESollten die Uebertreter dieſes Berbots 


ſolche Perſonen ſeyn, von welchen der Erſatz im 


Gelde nicht erholt werben kann, fo ſind dieſe mit 


andern angemeſſenen Strafen zu belegen. 

MPerſonen, welche zu ſolchen —— 
gen dadurch mitwirken, daß fie unterrichtet von der 
Abſicht und dem ‚Zwede derſelben, die Beforgung 
ter. Ueberfending ins Ausland. von. andern uͤber— 
nehmen, ſollen mit der. Entrichtung von zehn Pros, 
zent des Iganzen exportirten Geld» Betrages: ter, 
Meß⸗EStipendien bejiraft werden, die. den naͤmlichen 
Zwecke, wie der oben F. 2. bejtimmte u. 
ee — MAN er 


2 Mm 5 +8 n, | Ep N 
Die Art und Weife, wie folche in ı der Ehriſt⸗ 
— in * Eharwoche/ Oſtern 2c, ſollen gehalten 


werden! S. M. S. L Th.S. 435. n. Id. Du 44. 38. 
— rn 


Militärfrepheit der Geiſtlichen. 
| — In von der Mititiv = Pflichtigfeir 7 
fee. nun 

Bon ı * — der. SS. sn, — 
des Geſetzes «die Ergänzung des ſtehenden Heeres 
betr. iſt der geiſtliche Stand befreyt. 

Als dem geiſtlichen Stande angehörig werden 
re ‚bey dc! Katholiken diejenigen, welche die 
hoͤheren Weihen wirklich: erhalten, oder in Klöftern 
mie) der Bewilligung. der zuftindigen Landesbehoͤrde 


lebenslaͤngliche Geluͤbde abgelegt baben 5, bey. den 


Protejbanten — — form ordinirt 
worden ſind. 131 4 ene Bett 


. 8. 1905, 
©. 248 3 
27 San 1905, 
Of 8. 1828. 
Gt. 7 6.74, 
Ed 9.15 Aug. 
1826. 8. 14. 


Ebend, 5. 46. 


Ebend, 5. 47. 


Ebend. $, 49. 


fbend, 5. 


50. 
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Zur Zurächtellung eignen ſich diejenigen ' Con⸗ 
feribirten, welche das Normalmaß nicht erreichen, 
die Folgen diefer Zuruͤckſtellung find bereits tm 
$. 41. des Geſetzes «die Eraänzung des ſtehenden 
Heeres betr.» bezeichnet. 

Auf vorläufige Zuruͤckſtellung und Befreyung 
von dem Abmarfche Haben auch diejenigen Conſcri⸗ 
birten Anfpruch, welche nach vorfchriftamäßiger 
Prüfung mit Fandesherrlicher Genehmigung in ein 
Klerifals Seminar oder in das Noviziat eines Klo- 
fterd eingetreten find, und ſich micht durch Unfleiß 
oder Unfittlichfeit ihres künftigen Berufes unwuͤrdig 
gemacht haben. — Gleiche Anfprüche Haben die 
protejtantifchen Kandidaten der Theologie, wenn fie 
eine vom homifetifchen Collegium approbirte Predigt 
gehalten, und ein gunftiges Zengnif ver theologiſchen 
Fakultaͤt über ihre Faͤhigkeit und Sitttichkeit bey⸗ 
gebracht haben." 

Wenn ein Kanditat der Theologie, welcher anf 
den Grund diefer Beſtimmungen zuruͤckgeſtellt wird, 
das Klerikal-Seminar, das Klofter oder das Stu⸗ 
dium der Theofogie Hberhaupt verläßt, ohne die 
höheren Weihen oder die Ordination: erhakten zit 
haben, fo fol derjelbe zu der erjten darauf forgers 
den Aushebung gezogen werden. 

Gleicher Anspruch auf Zuruͤckſtellung wird ders 
jenigen Conſcribirten zugefichert, welche a) nr Gym⸗ 
nafien und denfelben gleichitehenden Lehranftalteit 
durch ade Klaffen ımter den Erften waren, oder 
b) an den höheren Unsterrichts-Anftalten des Reiche 
als Preiſetraͤger ausgezeichnet worden jmd, — Die 
Stants-Negierung wird die allgemeine, fir alle 
Gebietstheile der Monarchie gleichmäßig geftenderr 


Verordnungen feſtſetzen, welche Unterrichts⸗Anſtal— 


ten zu dem vorbezeichneten Kathegorien gehören, 
und wie Das Zahlverhaͤltniß in Hinſicht ber ad a und 
b gegebenen Borfchriften zu bemeſſen fey. 

Die im ss 47. 48 40. ansgeſprochenen Zuruͤck⸗ 
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ſtellungen imerden aufgehoben, ſobald ber Krieg ein— 

tritt, Die Zuruͤckgeſtellten müflen ſodaun nach der 

Drednung ihren Zuxuͤckſtellung in Die. Armee treten. 
eier it 


Mummereyen,.. 
beſonders am Vorabeude des hl. Nikolaus und in der M S. J. cb. 


Shritmacht, find verboten. Fe b. 8. m 18. Des m. 6 1.26. 
— BR zZ ©. 714. 
Mita a? Bra —9* — 


* ie und — ſollen dazu beytra⸗ — ©. E. Tb. 
gen, daß die Jugend in der Muſik und im Geſange 9 5+% 
fleißig) unterrichtet werde; zu welchem Ende eigene 
Singſtunden — ER — & b. V. v. 2 Nos 
— 1704 


Rn en 


Nonnen, welche nur die Bewilligung zum Eins N. 3. 1807. 
tritte dan kloͤſterliche Inſtitute gegen Ablegung jähr- * er = 
lichen Gelübde erhalten. haben, bleiben Eigenz | 
thums⸗ amd ‚Erbfähig. An das Kloſter können : fie 
nur duxch letzwillige Dispofition, ſohin niemals durch 
eine, unwiderrufliche Handlung Cactum. inter vivos) 
Eigenthumsrechte auf ihr Vermoͤgen ‚übertragen. 
Ein Kloſter kann durch dergleichen Dispoſitionen 
nicht mehr (die geſetzlichen Beguͤnſtigungen ausge⸗ 
nommen), als. die pragmatiſchen Summe erwerben. 
—— nenit, 

Tritt eine ‚Nonne freywillig aus, ſo hat das 
Siofier „wie im Falle Der Entfafung,, feinen; weis 
tern Anſpruch auf den Genuß ihrer Einkuͤnfte noch 
auf eine andere Entſchaͤdigung. Das Kloſter kann 
die gegen jaͤhrliche Gelübde aufgenommene Nonne 
mit Wiſſen und Genehmigung, der vorgeſetzten Bes 
hoͤrden entlaſſen. Jedoch ſoll die Entlaſſung ſolcher 
vorzuͤglich, die uͤber zehn. Jahre nuͤtzliche Dienſte 
geleiſtet haben, ohne erhebliche Ueſache nicht ertheilt 
werden. Austrist und Entlaſſung follen: auch nur 


9 
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auf eine drey Monate vorhergegangene ſchriftliche 
Erklaͤrumg ſtatt haben. he ieue 
RB. 1808. "Feder Nonne Cbey den fruͤher ſaͤlulariſirten Kloͤſtern 
* B. v. naͤmlich) ſoll es frey ſtehen, aus dem K loſter zu treten, 
| und ihre Penfion außer dent Klpfter zu genießen, 
wenn fe" vorlaͤnfig Die Bewilligung bey dent’ Gehe> 
ral Kreis⸗Commiſſariate nachgefücht Hat Sie hat 
übrigens) die Verbindlichkeit, zu allen iht alige ⸗ 
meſſenen Dienſten ſich gebrauchen zu laſſen RIBURIT 
Int. 8. 1815. Die Urfuliner Nonnen zu Wuͤrzburg ſollen in 
Sr ep häuslichen Induſtrie, in weiblichen Arbeiten, 
im: Nähen, Spinnen und Stricken freyen Intenrithl 
geben. Die Materialien follenFhrirme ans idem 
Lokal⸗Armenfonde angeſchafft werden. H 8117 
Auf die Bitte diniger Urſulinen-Kloſtenfrauen 
zu Wuͤrzburg, ‚das. von ihnen ehemals bewohnte 
Kloſter⸗Gebaͤude wieder beziehen, und daſelbſt ihrem 
Berufe leben zu duͤrfen, wurde von Sr. kak. So 
heit dem Großherzoge Ferdinand, in der landes⸗ 
vaͤterlichen Abſicht, den weiblichen, Jugend⸗ Unter⸗ 
richt zu befördern, und in der Erwägung, ‚daß die 
Berfaffung diefes Ordens nad ihren Negeln und 
Geſetzen ur Erreichung derfetbett vorzůͤgltch geeig 
net befunden worden iſt, allergnaͤbigſt berchloffei, 


dieſes gemeinnuͤtzige Inſtitut fortbeftehend zu ide 
hen, und demfelben die ihm gebuͤhrenden Mlttet 


zu verſchaffen; ſonach ſolches unterm 2y!gilius 
1809 wiederhergeſtellt. Es fell dieſes jungfraͤuliche 
Kföfter mit den Zwecken eines religloͤſen Inſtituts 
auch die Beſorgung einer Elementar⸗ und Inbuſtrie⸗ 
* Schule, eines Penſionats und eher Bildimgs⸗ 
Schule fir" Induſtrie > Lehrerinnen“ vereinigeit 
Die Zahl der aufzunehmenden Nonneu' fol’ nach 
den chem früher getroffenen Beſtimmuugen die von 
achtzehn Ehor⸗nund ſechs Layenſchweſtern ind Dam! 
Regel nicht uͤberſteigen mu and anlugbr no 
Die Kandidatinnen, welche um Aufnahme um“ 
dieſes Kloſter? nachſuchen, ſollen nicht nur Die fuͤr 
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Ordensperſonen erforderlichen refigiöszfittlichen Eis 
genfchaften beſitzen, und unter. 40 Sabre alt. ſeyn, 
ſondern ſich uͤberdieß den fiir das weibliche Lehramt 


in Elementarz und, Induſtrie⸗ Gegenfinden vorge⸗ 


fhriebenen Bedingungen, unterwerfen. Sie muͤſſen 
daher vor ihrer Aufnahme, und nach zuruͤckgelegtem 
Probejahre über ihre Ausbildung: zum Lehrfache eine 
Pruͤfung beſtehen, und koͤnnen nur nach erprobter 
Brauchbarkeit die Aufnahme und die Zalaſung un 
ben Ordens ⸗Geluͤbden erhalten. 


Alsꝰ religioͤſes Inſtitut in Beilehutig auf den 
— — und eg fteht das En 


ſter unter bifchöflicher: Aufſicht. 


Als oͤffentliche Schul⸗und Eiehinge Hufe 


ſoll daſſelbe auch in Beſiehung auf die innere Klo: 
ſterſchule unter der Oberaufſicht der weltlichen Kreis⸗ 
an Lokal· Behoͤrden ſtehen. S. Kloͤſter. 

4) Das Urſüliner⸗Kloſter zu Wuͤrzburg ſoll et 
haften‘ ‚werden, und nach dem Sinne und Geifte 


der‘ urſprunglichen Ordens⸗ Verfaſſung auch in Zu⸗ 


kunft fortbeſtehen 


Es ſoll, wie bisher, mit den Zwesfen eines. 
refiguöfen. Inſtituts auch die Beſorgung einer Ele⸗ 
Wi ‚uud ‚Snönjtrie = Schule, eineg Penſionats 


und ‚einer, Bildungs⸗Schule fuͤr Iuduſtietehxtriurin 
Enge TO eye > 

9) Zu dieſem Ende werden die in der Reſſn 
— — Hrfunde vom 27. July 1809 enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber das eigenthuͤmliche Vermoͤgen 
dieſes Kloſters, deſſen Adminiſtration und temporaͤre 
Ergänzung, des jährlichen Defizit. aus dem Staats⸗ 
Arras, beftätigt«..-.. « 


4)Die Zahl der Anſtunchuriden Rannen folk. 


nacht den ſchon fruͤher getroffenen Beſtimmungen die 
von achtzehn Chor- und feche — iu 
“m — — Lem fd 


fi ! ' 


Allerh, Reſer. 


v. 


10. April 
1826. 
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5) Da die Zahl. der Chorſchweſtern dermal auf 
dreyzehn herabgefunfen ift; fo fann vor. der, Haud 
die Aufnahme zweyer, oder, wenn es das durch den 
bewilligten Staats-Beytrag beftimmte jährliche Eins 
fommen bes Klofters. geftattet, auch ‚die Aufnahme 
mehrerer Novizinnen mit befonderer Bedachtnahme 
auf das momentane Beduͤrfniß einer. weiblichen In—⸗ 
duſtrie⸗ und einer franzöfiihen Sprachlehrerin vor 
ſich gehen. 

6) Die Kanpidatinnen, welche um Aufnahme 
in. diefes Klofter nachſuchen, muͤſſen nicht n nur Die 
für Ordensperfonen erforderlichen, religiös = fittlichen 
Eigenfchaften befigen, und unter 40 Jahre alt feyn; 
fondern überdieß ſich den für. das weibliche Lchramt 
in Elementar» und Induſtrie-Gegenſtaͤnden vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen unterwerfen. Sie muͤſſen 
daher vor ihrer Aufnahme und nach zurůckgelet gtem 
Probejahre uͤber ihre Ausbildung zum Lehrfache eine 
Pruͤfung beſtehen, und koͤnnen nur nach erprobter 
Brauchbarkeit die Aufnahme und die Zulaſſung zu 
den Ordensgeluͤbden erhalten: Die wirkliche Ertheis 
lung der Aufnahms-Bewilligung wird ber Kreis⸗ 
Regierung uͤberlaſſen. 

7) Die Ordens-Statuten ſollen, in fo weit die 
beffere Beforgung des Unterrichts und der Erziehung 
nach den Bedürfniffen der Zeit noch einige Abande: 
rungen in denfelben winfchenswerth macht, . einer 
Revifion unterworfen, und zur allerhöchften Einficht 
und Genehmigung vorgelegt werden. In der Zus 
funft follen bis zu einem gewiffen Alter Feine ewis 
gen, fondern nur dreyjährige Gelübde gefordert und 
angenommen werben fünnen. 

8) Als religiöfes Inftitut,, in Beziehung auf 
den Religions» Unterricht, bleibt das Klofter unter 
Auffiht des Bischofs und des ‚von dem elben im 
Einverftändniß mit der Regierung zu ernennenden 
Direktors, der ſich vorzuͤglich angelegen ſeyn laſſen 
wird, dem Geiſt der wahren, Froͤmmigkeit, der kloͤ— 
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ſterlichen Zucht, Ordnung und Eintracht und den 
vefigiöfen Eifer zur berufsmaͤßigen Thaͤtigkeit für die 
gemeinnuͤtzige Beſtimmung zu weden und zu ev: 
ae 

Als oͤffentliche Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt 
fol daſſelbe im Zukuuft auch in Beziehung auf die 
innere Klofterfchule unter der Aufficht der weltlichen 
Kreis? ind Kofal-Behörden ftehen, deren Beftreben 
es ſeyn wird, die Klofterfchule ſowohl, als das 
Penſtbirat, fuͤr welches ein paſſender Lehr⸗ und 
Erziehingsplan entwerfen zu laſſen iſt, einer höhe: 
sch Stufe von Vollkommenheit zuzuführen 


. 111% 


TUnTn. Ir ET un g, le tz te, 


ſolt nicht nur "gefährlich Kranken, welche übrigens 2 
noch bey guten Sinnen ſind, ſondern auch jenen, * 


welche wegen Sinnes⸗ und Verſtandes⸗ Verwirrung 
ec. nicht mehr beichten koͤnnen, ertheilt werden. K. 


D. 55.995. 

-Deftterlide Zei't 

In der Regel wird die Dauer derfelben alljaͤhr⸗ 
lich mit dem Faſtenmandat feſtgeſetzt. S. Beicht— 
mp Communion. Paſtoral-Anordnungen 
d..7. Septenb. 1927. Nr. I. u. v. 35, Oft. 1998. 


ir 


j 


sl 


"oJ Onus fabricae, 
S. Baulaſt an Kirchen und geiftlichen Ge: 
binden... 


DD vo fe | 
Zum Opfer foll während der Hl. Meffe nur eins 
mal gegangen werdeit: ir 
— Bey’ den Pfarr > Gottesdienfte fol Künftig nur 
ein Opfergang, ud zwar nach” dem fogenannten 
Staffel = Gebete Statt haben, wobey übrigens 
den Pfarrer und Huͤlfsprieſtern überlaffen wird, 

| * 


M 6. J. To; 
©. 429. 


R, B. 19053: 
G, 105,3, #; 
15, Jan, 


M. S. J. Ib. 
6, 400. 


R. 3, 1926. 
©. 491. u. f9- 
B. v, 7. May. 
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ſich über eine ſchickliche und billige Abtheilung 
Opfergabeu ſelbſt zu vereiuigen. a 


Oratoria privatal ou u 

Ohne Ordinariats-Erlanbniß ſoll in denſelben 
fein Gottesbienft gehalten werden. SHau s⸗ 
Andacht.“ a * 
“Sn er guter, 
15) Die von den-Erzbifchöfen uind Bifchoͤfei tr 
Behandlung der Didzeſan⸗Angelegenheiten, mit Aus⸗ 
ſchluß der Ehe⸗Streitſachen conjtitnirte Behörde fol 
den Namen verzbifhöfti ches oder biſch lich es 
Ordinariat« fuͤhren, und hiernach welr den tduig⸗ 
ſichen Landes-Stellen mit, derſelben correſpondirt 
werden. an ß 

2). Wenn. 18 die Erzbifchöfe und Biſchoͤfe Für 
nothwendig und zweckmaͤßig erachteit, kann die Or⸗ 
dinariatsſtelle ſich weiter in ein »General⸗Vika— 
riat« und in einen yallgemeinen geifttichen 
Rath unterabtheilen, und jeder dieſer beyden 
Stellen eine beſondere Geſchaͤftsſparte zůgewieſen 
werden; jedoch ſollen dieſelben in ihren amtlichen 
Gorrefpondenzen ſich der gemeinfamen Benennung 
Ordinariat« bedienen, und die beſoitd ere Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Abtheilung nur durch den Behſatz YOTHE 
ralsBitariat« oder »allgemeiner geſt⸗ 
licher Rath« in der Art bezeichnen, wie bey den 
Kreis⸗Regierungen bie Bezeichnung der beyden 
Kammern zu geſchehen pflegt. 5 tn 

In allen Zufchriften ber weltlichen Behörten 
an die oberhirtlichen Stellen fol immer nur ber 
name »Ordinariat« ohne Bezeichnung der’ be⸗ 
ſondern Geſchaͤfts⸗Abtheilung gebraucht werben. 

3) Die zur Schlichtung ber Shejtreitfachen” Ans 
georonete geiſtliche Behoͤrde ſoll in erſter Juſttinz 
unter dem, Namen »Cous ijtorinm & beftehen. 
Alle Zuſchriften an dieſe Stelle ſind daher van 
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das ersbifhöftiche oder bifhöflihe Con— 
fiftorium als Ehegericht« zu richten. J 

Sn dem Bisthume Speyer werden die Eheſachen, 
in fo weit ſie ſich nach den in dem Aheinfreife gel: 
‚teaden, } befpnberen Inftitutionen zur geiftlichen Ber 
hoͤrde ‚eiguen, bey, dem Ordinariate verhandelt. 

H Bey den beyden Erzbisthuͤmern foll das: für 
die Appellationen fowohl in Ordinariats= als Gott: 
east beſtimmte Goufiftorium mit dem Nas 

N,» Metropoliticum« bezeichnet werden. 
-_ ie y ber, Bildung. diefer Stelle ift die geeignete 


Muͤckſicht ‚darauf ‚au nehmen, daß die Mitglieder . 


derſelben nicht, ‚zugleich Mitglieder derjenigen Stelle 
jenn; Een, „, gegen welche eine Berufung an das 
Men polificum ‚Statt finden kann; went nicht die 
— eines ſolchen Mitgliehes an den Ber: 
hand u des Metropolitan-Gerichtes ausdruͤcklich 
nur auf Die hiemit nicht colidirenden Beruifungs- 
Gegenftände von den Suffragan - Bisthuͤmern ber 
ſchraͤutt ät, 
FI TRÄRC » 1 Zuſchriften an dieſes Collegium haben bey 
‚iopelationen in Discipfinars und andern Ordina⸗ 
rigte Gegenſt anden unter der Aufſchrift: »an das 
LU Metropoliticum« ohne Bey— 
B5.,.bep, ‚Appellationen in Gonfiftoria-Sadjen aber 
Anter, der. Jufſchrift: »an das erzbifhöfliche 
Mefropsliticum als Ehegericht eee 
ze zu geſchehen. 
rd) Bey der biſchoͤflichen Stelle in Paſſau hat 
auf die Dauer der dermaligen Verhaͤltniſſe auch das 
Ayyollatoxium in Eheſtreitſachen unter der Benen⸗ 
ming Ebegericht zweyter Inſtanz« noch 
bort ubeſſehen. en 
62, Die, Vorſtaͤnde des allgemeinen geiſtlichen 
Rathẽo und des Metropoliticums ſollen ſich in ihren 
agugtljchen Ausfertigungen als »Directoren,« und 
iener, des Conſiſtoriums hat ſich dem Herkommen 
gemaͤß os af igtals au unterzeichnen. 


Mm. 6. I, Th, 
GE, 403. 
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Paramentier- min 
ſollen zur Benediktion an das bifchöfliche Ordinariat 
geſendet, oder von daher die Erlaͤubniß zur Beue— 

— 26 


diktion derſelben eingeholt werden. 


Bey Geſuchen der Pfarrer um Paramente aus 


der Buͤx⸗Buͤtteriſchen Stiftung haben die Pfarrer 


ein legales Zeugniß des treffenden Dekanats ſowohl 
über die Unzureichenheit der Kirchen: Stiftungs >, 
als der Gemeindes Mittel zur Beſtreitung der ab— 


| gehenden Paramente anzuschließen. 


Die Länge und Breite der Altartuͤcher bey ders 
(ey Gefuchen ift auch genan anzugeben. 8. D. €. 
V. v. 17. Oft. 1825. es 

Wenn es nach den Anzeigen, der Pfarkaͤmter 
nothwendig fällt, den Abgang von Kirchen Pas 
vamenten durch Anfıhaffung neuer zu erfeßen; fo 
miffen in dem Falle, wenn nicht nach dem in der 
Normal⸗Verordnung vom 6. Sept. 1811 ausgedrückt 
ten Grundſatze €$. 111.) bey einer andern Kirche 
ein folches Parament entbehrt, und darum wohl 
feifer verfchafft werden kann, Ueberfchläge von den 
betreffenden Handwerkern verfaßt, und letztere, wein 
fie einen Koftenbetrag von 10 fl, überjteigen, zur 


Genehmigung vorgelegt werden‘); der erfofgte Ges 


nehmigungs⸗Beſchluß iſt ſonach mit dem Beweiſe 
der wirklichen Anfchaffung des VParamentes, dann 
der gefchehenen Zahlung der Rechnung anzulegen. 
Uebrigens ift in dem Kirchen - Inventar der Abs 
uud Zugang der Paramente ordnungsmäßig vorzus 


werke, ö ie see Ze 


ig, T; BT UT HERE 09 
Paftoral: Unoronungem, 


4) Kein Geiftlicher darf eine She, ex ‚icentia 
pracsumta vel tacita, parochi. proprii einſegnen, 





9 Dieſes ganze Geſchäft iſt jeßt nach den Beflinumungen des 
Gemeinde Edikts und der Injiruktion für die Verwal⸗ 
tung der Rural Gemeinden zu Teiten, ” 
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fondern e8 wird. erfordert, daß hiezu die authori- 
satio expressa und zwar unmittelbar an den Dele⸗ 
girten. ertheilt worden fey. 

2) Werden die Pfarrer wiederholt zur orb- 
unge näßigen Führung der Pfarr-Matrifeln ans 
oewieſen 

2), Das Braut-Eramen ſoll nicht blos in einer 
oberflächlichen. Ermahnung an die Brautleute, fon 
dern, zufolge. der Dioͤzeſan⸗Kirchen⸗Ordnung v. 1693 
$$. 13 und 72 in einer genauen Prüfung ber Braut 
leute ‚beitsben ; insbefondere foll der betreffende 
Seelforger hiedurch ſich überzeugen, ob die Braut- 
perfonen über dag bl. Saframent der Ehe, deſſen 
—— und die damit verbundenen lebens⸗ 
fäng ichen Pflichten gehoͤrig unterrichtet ſind. Den 
ſi ich, hierin zeigenden Mangel aber ſoll derſelbe durch 
einen forlgeſehten Religions⸗Unterricht zu ergaͤnzen 
fuchen,. und, diefen überhaupt fo lange fortfegen, 
bis die Brautleute eine vollfommene Kenntniß ihrer 
Religions⸗Pflichten erlangt haben. Es iſt darum 
das Braut-Examen niemals bis auf den letz⸗ 
‚ten Tag. binaugzufchieben, fondern es foll folches 
„Mi mehr, noch . vor der erften Proflamation vorge: 

mmen, und erforderlichen Falls bis zur wirklichen 
Trauung fortgeſetzt werden. Wird um Dispenſa⸗ 
‚tion in den Proffamationen nachgeſucht, fo iſt die 
ruͤfung bey der Einſendung des Dispenſations⸗ 
Geſuches ſogleich vorzunehmen. 
.. Ber der Abfaſſt fung und Einfendung ber 
Dispenfationg  Gefuche in den Ausrufungen follen 
Die Pfarrer erft jedesmal unterfuchen, ob die erw 
forderlichen kanoniſchen Dispens⸗ Urſachen vorhan— 
den ſind. | 

5) Die’ Cnratgeiftlichen auf dem Lande follen 
das Jahr über öfters feyerliche Provifuren nach 
Vorſchrift der Dioͤzeſan-Kirchen-Ordnung $$. 63 
und 69 abhalten. 

6) Die Ausſegnung der Woͤchnerinnen ſoll 
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nach VBorfhrift der. Dioͤzeſan⸗Agende aſtets in: der 
Kirche vorgenommen werden, und nur wegen Krank⸗ 
heit oder Entkraͤftung der Woͤchnerinnen find. ‚die 
Ausſegnungen in den Haͤuſern geſtattet. Niemals 
jedoch darf dieſe. kirchliche Benediktion ‚mit: der 
heil. Taufhandlung ſelbſt verbunden werden. 
7).Pfarrverweſer ſollen waͤhrend ihrer Ver⸗ 
weſung niemals eigenmaͤchtige Anordnungen treffen 
oder, derley Abaͤnderungen hinſichtlich des Gottes— 
dienſtes, der Kirchengebraͤuche, des Religions⸗Untew 
richtes ꝛc. machen 5. ſondern wo ſie dieß für moͤthig 
erachten, ihr Gutachten an das... eiuſchlaͤgige Defns 
nat abgeben. »- J 0 any) UN 
8). Pfarrer. in- Candftäpten. fon. forgen;,; daß 
Die ſchul⸗ und chriſtenlehrpflichtigen Kinder der Son 
ratioren dem chriftlichen Unterrichte fleißig bepwohnen, 
M Die Pflicht zur Nefidenz ‚wird. allen, Didzes 
fan-Geiftlichen ‚wiederholt - eingefchärft. ; Dusbeſon⸗ 
dere ſollen die Pfarrer uͤber die; nicht — 
gen Ausgänge und Entfernungen ; ihrer Kaplaͤne 
ein Diarium führen, und darin. jedesmal bemerken: 
ob dieſelben ſich mit. Erlaubniß des. Pfarrers, des 
Dechants oder des biſchoͤflichen Ordinariats von 
dem Pfarrorte eutfernt haben. Dieſes Diarium iſt 
dem viſitirenden Dechante vorzulegen, und bey 
ben Geſuchen der Kaplaͤne um. Ferien verſchloſ— 
fen an das Ordinariat einzuſchicken. In den - 
Geſuchen der Kaplaͤne um Reiſelizeuz mug auch 
jedesmal angegeben ſeyn, auf welche Weiſe ſie waͤh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit für die Verſehung des ihnen 
obliegenden  Gottesdienfteg. Vorſehuns oenroffen 
haben. | 
10) Kaplaͤne Haben mit ihren Sefuchen, um 
&teprobationd-Verlängerung ein verſchloſſenes ‚pfarr- 
liches Zeugniß über. ihren Fleiß. in den. Borufs⸗ 
Studien und; über ihr klerikaliſches Betragen einzu⸗ 
(digen, Be: . 6. A. 9. 20 Sy. 1828s8. 
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Paſtoral⸗Anordnungen vom Jahre 1826; 
Das biſchoͤſliche Drdinariat Hat am 17. May 
l. J. Adie jaͤhrlich in der Pfingſtwoche zu pflegende 
Berathung uͤber dag religioͤſe Wohl der ganzen 
Würzburger Dioͤzeſe vorgenommen. 
Die bey dieſer Berathung in Gegenwart Re- 
vorendissimi’ D." Ordinarii gefaßten Befchhüffe wer: 
den faͤmmtlichen, in der Seelſorge angeſtellteit 
Prieſtern in der Zuverſicht mitgetheilt, daß der re⸗ 
geſte gemeinſchaftliche Eifer, dieſelben in Vollzug 
zuſſetzen ſich Zeigen werde; vor allem werden die 
für dieſen allgemeinen Zwe im vorigen Jahre am 
20. Juny gefaßten und durch ein Girfular bekannt 
gedachten Beſchluͤſſe zum genaueſten VWollzuge aber 
mals auempfohlen und ausdruͤcklich den Pfurtern 
zum spricht gemacht: 
a) Daß; das ſogenannte Examen fogleich bey Anz 
at meldung einer vorhabenden Verehelichung mit 
Ben Brautpaare vorzunehmen, und im Falle 
eines ober beyde Individuen derſelben von dem 
Sakramente der Ehe, und von den mit dem 
—— verbundenen Pflichten die richtigen 
— nicht beſitzen, mit dem erforderlichen 
27 mnenii⸗ fo lange unermüdet vor der prie— 
> ſterlichen Einſegnung fortzufahren fey, bis die 
ſelben vollkommen befehret find, wie bereits die 
Diozeſan⸗ Kirchenordnung von 1693 die Vor⸗ 
un Aſchrift in den SS. 13. und 72, ertheifet hat. 
» Berner werden die ſaͤmmtlichen Kuratgeiftlichen 
zu der Beobachtung des erbauenden Gebrauchs 
1 Traufgeforbett; daß in Folge der SS 68 und 69. 
dieſer Kirchenordnung die Verſehung der Kran⸗ 
Ten öffentlich und in Begleitung mehrerer be— 
ee Pfarrgenoſſen befördert und jaͤhrlich 
mehrmals wiederholt werde. | 
Die Abftellung des an manchen Stten einge⸗ 
tretenen Mißbrauches, daß die im Wochenbette 
ſich befindenden Ehefrauen ſogleich bey der in 
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legalen: Faͤllen im Haufe vorgenommenen Kindes 
taufe die Einfegnung erhalten, wird neuerdings 
auf das nachdruͤcklichſte befohlen, und die Vor: 
nahme dieſes Iiturgifchen Akts auf die Epoche 
des beendigten Wochenbettes in der Kirche, 
oder bey eintretenden wichtigen Verhinderungen 
in dem Wohnhanfe beftimmt. Mit dieſen wies 
derholten Verfügungen werden folgende in: der 
dießjährigen Berathung beſchloſſene Anordnun⸗ 

gen zur genauen Befolgung bekannt gemacht: 
1) Nicht nur aus Älteren Borfällen, fondern 
auch vermöge mehrerer Ereigniffe in dert neueren 
Zeiten wurde in den deutfchen Bundes » Staaten ‘die 
Demerfung gemacht, daß fremde Individuen an 
den Altar zur Lefung der ‚heiligen Meffe getreten 
find, welche nicht die Prieftermeihe erhalten" hatten, 
oder. wegen kanoniſcher Verbrechen von Ihren geiſt⸗ 
lichen Behörden mit Firchlichen Genfuren und Sus 
ſpenſionen belegte Prieiter find; — um dieſe Atten- 
tate für Die ganze Zukunft in der Würzburger Diö- 
zefe zu befeitigen, fo wird verordnet: daß kein frem⸗ 
der Geiftlicher in einer Pfarrs, Filials oder Mall 
fabrtsfirche Meſſe lefen darf, wenn derſelbe nicht 
vom parocho loci hiezu die ausdruͤckliche, und fuͤr 
die Filial⸗ und Wallfahrtskirche eine ſchriftliche Erlaub⸗ 
niß erhalten hat. Von dieſer Verfuͤgung ſind die 
Kirchendiener von den Pfarrern in Kenntniß zu ſe⸗ 
tzen; den Pfarrern ſelbſt aber wird die Vorſchrift 
ertheilt, dieſe Lizenz zum Meßleſen den ſich melden⸗ 
den fremden Geiſtlichen nicht zu ertheilen, wenn 
diefelben fich nicht mit einer legalen, von’ einem 
Hochwuͤrdigſten Bifchofe ausgeſtellten Urkunde (per 
litteras formatas) über Die erhaltene Prieſterweihe, 
und mit. einem den Zwed der Reife bemerfenden, 
und die erforderliche Zeit und Marfch: Route zu der 
unternommenen Reife nicht überfchreitenden ‘Pa 
ausweisen koͤnnen. — Bey diefer vorhandenen Kegiti- 
mation kaun der Pfarrer dem fremden Geiftlichen 
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anf: drey Tage: in: feinem Paxochial⸗ Bezirfe die 
Erlaubniß zum Meßleſen ertheilen; ſoll dieſelbe auf 
laͤngere Zeit ausgedehnt werben, fo iſt dieſe Lizenz 
mit Einſendung der Atteſte zu dem biſchoͤflichen Or⸗ 
dinariate zu verlangen, welches dieſelbe nach Uns 
terſuchung der ‚eintretenden Berhältniffe ſchriftlich 
ertheilen ober: verfagem wird. Unter dieſer Anord— 
unng ſind jedoch die. in der Machbarfchaft des N farr- 
begirks in der cum angeſtellten oder. als Penſioni⸗ 
Ken wohnenden und bekannten Prieſter der angraͤn⸗ 
zenden Diozeſen nicht begriffen. Die Pfarrer an 
den Kurorten werben hierauf beſonders aufmerkſam 
BARS sen Pulver Ä an, 

A das allgemeine Dioͤzeſan⸗ und zugleich 
fuͤr das eigene Wohl der Parochien wird eine um⸗ 
ſtaͤndliche Adnotation der  fimmtlichen gottesdienſt⸗ 
lichen und pfarrlichen Dffizial- Handlungen während 
des ganzen Jahreslanfes ſowohl in: der Pfarr⸗ als 
in den in dem Pfarrbezirke befindlichen Filiaf- und 
Wallfahrts⸗ Kirchen und Kapellen, desgleichen der 
an derſelben einkommeunden und dagegen wiederum 
ausgehenden Prozeflionen von: dem entſchiedenſten 
Bortbeile ſeyn. Es erhalten demnach die fämmt- 
‚hirhen Pfarrer den Auftrag, diefe Beſchreibung in 
dem Laufe des Etatsjahres 1826/27 in duplo zu 
‚fertigen „nnd zwar ein Exemplar für die eigene 
Pfarr Ragiſtratur, und das zweyte für die De: 
langats⸗Repoſitur; dieſe Defiguationen find bey den 
Delanats⸗ Bifitationen. im Jahre 1827 vorzufegen 
und: zu sibergeben. In dieſelben iſt beſtimmt 
Me Note einzuruͤcken: »Ob bey dem im ent 
logenen Filial⸗Kirchen einigemak in jedem Jahre an 
Sonnzi mug Feyertagen abzuhaltenden vor⸗ oder 
nachmittaͤgigen Gottesdienfte der hinreichende Raum 
fur Dies zu der dortigen Beywohnung verbundenen 
Pfarr⸗ oder Filial Gemeinden vorhanden ſey? Ob 
durch dieſe in entlegenen Kirchen außergewoͤhnlich 
‚ar gebotenen Sonn⸗ und. Feyertagen zu eelebriren 
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den Gottesdienſte eine Störung: ober Behiuderung 
für die Pfarr und Filialgemeinden ſowohl in Bey⸗ 
wohnung des gewoͤhnlichen Pfarramtes und ber 
Predigt, als auch fire die chriſtenlehr + pflichtige 
Jugend in Beywohnung der Katecheſe vorhanden 
ſey 2« 
3) Es iſt zur biſchoͤflichen Kenntniß gekommen, 
daß in einigen Diſtrikten den Pfarrern ‚Der Antrag 
gemacht: worden, die an ben Sonn⸗ und Feyer⸗ 
tagen. bey dem vor⸗ und nachmittägigen,, Gottes⸗ 
dienſte, mit bifchöflicher Approbation zeither „üblichen, 
yon den: ganzen Pfarrgemeinden abgeſungenen Kir⸗ 
chen⸗ Rieder durch: Muſik, uber. einen kuͤnſtlichen 
zwey⸗ oder einſtimmigen Geſang abzuaͤndern · 
Allen Pfarrern wird daher zur Pflicht gemacht, 
bey dem ſonn⸗ und'feyertägigen Gottesdieuſte in dem 
zeitherigen Gebrauche und Gewohnheit weder nr den 
Pfarr⸗, noch in den Filialkirchen hinſichtlich der 
Kirchenlieder und des Volksgeſanges⸗nebſt der be⸗ 
reits’ ſeit vielen Jahren eingeführten und beyzube⸗ 
Haltenden Kirchen Mufif weder: kigenmnächtig eine 
Abänderung zu machen, noch von Mugauiſion, 
Schullehrern, Muſik⸗Direktoren, oder anderen ar 
dividnen bhne Vorwiſſen und Genehmigung desnbi⸗ 
ſchoflichen "Ordinariats, und vohne einen n Boraud- 
gehenden pfarrlichen Bericht einführen: zu aſſen, in⸗ 
den der dem Allmaͤchtigen Gott gewidmete vobgeſang 
ſeines Volkes nicht vor der Tonlunſt in den Tempeln 
des Herrn verſtummen darf. e 
Dieſes weſentliche biſchoͤfliche Recht wurde /nicht 
ur in dem fuͤr das Koͤnigreich Bayern 4817 ab- 
geſchloſſenen Conkordate, ſondern auch in den neue⸗ 
ſten koͤniglichen Edikten anerkannt/ und towohl bie 
Form als die Feyer des Gottesdienſtes den oberſten 
kirchlichen Anordnungen garantirti 97 min man 
DATE unverzugliche Eintragung der fich sin, 
jeder Pfarrey ergebeitden Taufs,' Sterbe 3, Drau⸗ 
ng nme Firmungsfalle⸗ in die Pfarrmatrileln nt 
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eiite fuͤr die Kirche und Staat dringende Pflicht, 
und Wird’ auch anf das ſorgfaͤltigſte von der Kurat⸗ 
Geiſtlichkeit im Allgemeinen erfuͤllt. Es erachtet 
dennach das biſchoͤſtiche Ordinariat fuͤr zweckmaͤßig, 
die genaueſte und unverweilte Erfuͤllung dieſer Ob⸗ 
liegenheit in jedem Zeitpunkte allen Pfarrern ans 
| ni ; biefelben follen bey Erfranfung den Ein- 
rag in allen oben Bemerften Fällen: in die Pfarrma⸗ 
kin durch den beygeordueten Huͤlfsprieſter, oder 
in! veſſen Ermanglung durch einen in der Nachbar⸗ 
ſchaft domigilirenden, und zu dieſem Geſchaͤfte zu 
erſuichenden Pfarrer ohne Verzug beſorgen laſſen, 
id ſolche bey den jaͤhrlichen Delanats Viſitatienen 
im konpleten Siaude wätlegen rs Sa; 


‚ih nnap thalt/l 

113) Doer⸗ ——— Unterricht ber. Gugenb 
in der schriftfatboliichen Religion ift eine. der vor⸗ 
zuͤglichſten Paſtoral⸗ Obliegenheiten. ; Gleichwohl 
ſtellen ſich der Erfuͤllung derſelben in mauchen Pfar⸗ 
reyen mehrere, durch Entfernung der eingepfarrten 
Orte von den Mutter⸗ oder Filialkirchen entſprin⸗ 
gende Hinderniſſe entgegen, daß fuͤr die. daſelbſt be— 
flüdliche — pflichtige Jugend waͤhrend 
dem Vaufe eines jeden Jahres nur eine unbetraͤcht⸗ 
liche / Zahl an Katecheſen in der Kirche ſtatt hat. 
Die Beſeitigung dieſes, der Religioͤſitaͤt ſo nach⸗ 
theiligen Ereigniſſes iſt eine vorzuͤgliche biſchoͤfliche 
Angelegenheit. Die. ſaͤmmtlichen Pfarrer und Ku⸗ 
raten, in deren Parochial⸗Bezirke der Fall gegenwaͤr⸗ 
tig vorhanden iſt: daß die chriftenfehrpflichtige Ju⸗ 
gend wegen Entlegenheit ihrer Wohnorte nicht. ‚an 
allen Sonntagen der. nadymittägigen Katecheſe ihrer 
Seelſorger in der Kirche, beywohnen kann, erhalten 
demntach pen Auftrag, innerhalb, eines Zeitraumes 
von einem Vierteljahre von, dem Empfange des ges 
genwaͤrtigen Cirkulars anfangend an. das vorgejeßte 
Defünat tabellarisch. zu berichte: m 
a) Don welchen Ziliat-Dreichaften: die ohriftcafehr- 
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pflichtige Jugend nicht Affe Sonntage in der 

Kirche zur Beywohnung der Katechefe erfcheinet 5 

b) Wie oft im Jahreslaufe für die dortige Iugend 
ſonntaͤgige Chriſtenlehre in der ee gehalten 
werde; 

ce) Die Angabe der Hinderniſſe, wehen Weiher der 
felden Beywohnung zeither nicht ſtatt hatte 

d) Dh dieſe Drtfchaften einer niit einem beſtaͤndi⸗ 
gen fonntägigen Gottesdienfte Yerfehenen Pfarr 
oder Filialfirche zugetheilt ſeyen, oder db der 
ſonntaͤgige Gottesdienſt daſelbſt mit“ andern Orts⸗ 
kirchen alternirt; —2 N, | 

€) Ob in der Pfarr⸗ oder Filiaftitche zeicher zwi⸗ 
ſchen Predigt und chriſtlichen Lehre an den Sonn⸗ 
taͤgen bey dem Fruͤhgottesdienſte abgewechſelt, 
oder ob Nachmittags die Katecheſe in ven. beſag⸗ 
ten Kirchen jederzeit gehalten werde· 

f) Diefen Daten haben die treffenden Pfarrer und 
Kuraten ihre, der Lokalitaͤt angemeſſenen Bemer⸗ 
kungen beyzufiigen, und zwar fuͤr die verſchiede— 
nen Faͤlle; 

J. Wann die chriſtenlehr⸗ pflichtige Jugend der 
entfernten Ortſchaften an der nachmittaͤgigen 
Katecheſe keinen Antheil nehmen koͤnne; 

1. Wann der Kaplan am Sonntage idegen rb⸗ 
fer Entfernung vom Pfarrhauſe feinen nahe 
mittägigen Gottesdienft hält — ſondern Nachmit 
tags zu Hauſe bleibt; 

IM. Wann wegen alternirenden Gottdienſtes in 
mehreren Ortskirchen an der ſeelſorgerlichen 
Katecheſe die Jugend kaum Mmal chriſtlichen 
Lehrunterricht erhaͤlt; ob die Katecheſe nach 
dem ſonntaͤgigen Amte für jene Chriſtenlehr⸗ 
Pflichtigen, welche ſonſt an dieſem Tage fer 
nen Unterricht erhalten, fünne füglich gehalten 
werden, wobey ftatt der Predigt eine homile— 
tifche Auslegung des Evangeliums gegeben wird, 

— oder ob die Einrichtung anf Koſten der ber 
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theifigten Gemeinden koͤnne getroffen werden, 
daß der Kaplaı die Mittagskoft in dem Kir⸗ 
henorte erhalte, um alda nachmittägigen Gotz 
tesdieuſt mit chriſtlichem Lehrunterrichte zu 
halten, ob etwa der Fond des dortigen Got— 
teshauſes mit Zuſtimmung der Königlichen Res 
gierung zu dieſer Kaplans⸗-Verpflegung beytra⸗ 
„gen; könne, und ob an ben Pfarrorten, wo⸗ 
felbbſt nebſt dein Pfarrer auch ein Kaplan zus 
„ gleich für den dortigen. Gottesdienfb angeftellt 
iſt „die ‚Einrichtung ausführbar fey, daß der⸗ 
— Kuratprieſter, der das ſonntaͤgige Amt 
celebxixrt, auch die Katecheſe bey dem Frühe 
Gottesdieuſte fuͤr die entfernte Ortsjugend gebe, 
"nachdem der. andere Klerikus die Predigt ger 
„halten, hat. ! 
Bey vorzufchlagender Ausführung diefer heil? 
ſamen Einrichtung haben fich die Pfarrer mit 
„ihren vorgefeßten Defanaten uͤber die zweckmuaͤ⸗ 
„ßigſt dabey zu, gebrauchende Weife zu berathe 
fhlagen, und ſodann den gefertigten Aufjag: 
„der. Defanats+ Behörde zur Einfendung am dag 
biſchoͤlliche Ordinariat zu uͤbergeben. 

6) In dem Anbetracht, daß die Seelſorge 
jedem Pfarrer, uͤber alle, auch die entfernten Filiale 
und, Kirchbörfer, anvertraut ift, wird Denfelben der 
Auftrag. gemacht; vom Monate May anfangend 
bis September einfhlüfig für alle Zukunft in jeden 
Monate einmal in den Filialfirchen, in welchen ein 
Kaplan deu ſonn⸗ und fefttägigen Gottesdienft ge- 
woͤhnlich celebrirt, entweder den Fruͤh⸗ oder Nach: 
mittags Gottesdienft felbit zu halten, um die zwi⸗ 
ſchen denſelben und ſeinen Parochiauen beſtehende 
religioͤſe Verbindung zu befeſtigen, und ſich vom der 
Beobachtung ber vorſchriftsmaͤßigen Kirchenordnung 
daſelbſt, und von den Kenntniſſen und Fortſchritten 
der, dortigen. chriſtenlehrpflichtigen Jugend in der: 
Glaubens- nnd Sittenlehre zu, überzeugen, die ſich 


96 


äußernden Mißbraͤuche und Fehler, abzuſtellen, für 
die Erhaltung der heiligen ‚Gefäße „der iParamente 
und Kirchen-Gerätbfchaften in reinlichem Stande, wie 
auch des Kirchengebaͤudes felbit, die — 
Aufſicht und Anordnung zu treſfen Mi 


7) Die ftete Heberfi cht des geiffichen Derfonafg, 
deſſen temporärer Aufenthalt, und des, Zeitpunktes 
von deſſen Ein- und Austritte in die, Pfarteyen iſt 
dem biſchoͤflichen Ordinariate für die Geſchaͤftsleitung 
der Dioͤzeſe von reellem Vortheil. Es erhalten, dem⸗ 
nach die ſaͤmmtlichen Dekanate den Anftrag mit 
Ende des Monats Dezember in jedem Jahre. uͤber 
den Ab- und Zugang, der Individuen ‚auszden 
weltpriefterlichen oder Ordensitande, in ihren, Land⸗ 
Kapiteld-Bezirfen nach dem beyliegenden Formulare 
eine Tabelle an das IR Hrdinarist sei 
zuſenden. ind Fun Amichiikre 

Damit aber bie Dekanate ‚dm Starte ** 
über dieſen Ab⸗ und "Zugang, während. des Jah 
res⸗Laufes ein. genaues Diarium zw fuͤhren Mund 
aus demſelben bey. dem, Jahresſchluſſe de Tabelle 
zu fertigen; fo. erhalten. alle Pfarrer, Kuraten/ Kaun 
pläne und Gogperatoren den Auftrngyrden Rugt 
ihrer. Ankunft au der. angewiefeuen fpelfoxgerläcdren" 
Stelle, desgleichen: auch den Tag ihren Abreifen von‘ 
der ihnen zeither angewiefenen: Staftonbemnbetrefs‘ 
fenden Defanate fchriftlich und zwar, in einem Zeit“ 
rauıne von drey Tagen bey. ihrem Eintritte uud vor 
dem Austritte aus dem Dekanatsbezirke ungımyeigen: 
Seder Pfarrer und Curatus wird zugleich augewie⸗ 
fen, die in dem Laufe des Jahres, in ſeinem Pfarr⸗ 
Bezirke eingewanderteit, oder and demſelben abge⸗ 
zogenen Penſioniſten, oder. von eigenem Vermoͤgen 
lebenden Perſonen geiſtlichen Standes dem Doths'' 
nate anzumelden; Dieſe Anordnung haben auch die 
Kloſtervorſteher hinſichtlich des Ab a und Zugangs" 
an dem Perfonalfinnde ihrer: Konvente zu befolgen 


— 
—2 


“m 


it 8Die willkuͤhrliche Leſung der — 
uͤber die katholiſche Glaubens: und Sittenlkehre, 

Aber die Kirche Ehriſti, über den Inhalt und Sinn 

der heiligen: Schrift irrige Grundfäse und Meinun⸗ 

gen enthalten, iſt durch die Ianonifchen Verordnun—⸗ 

gen laͤngſtens mißbilligt und verboten worden, das 

weit nicht‘ mit der ‘guten Ausſaat Dörner ausge- 
ſtreuet⸗ "md den Heilsmitteln Gift ——— 7 

werde, wie unter dem heiligſten Vater Leo X. dag, 
Tateräntenfiiche Concilium ſich ausdruͤckt, welches 

Verbot in der IV: Situng des allgemeinen Kirchen⸗ 

rathes zu Trient auf. bad nachdrndfamfte wieder⸗ 

holt wurden BEI 3 

at Die geſammte Eurat⸗ Geiſtlichkeit erhält dem 
nach den⸗ Auftrag, ihren feelforgerlichen . Berufs⸗ 

pflichten ufölge‘ die ihnen — Parochia⸗ 
nett von Ben Nachtheile und der ſchweren PVerant- 

wortlichfeit auf das überzeugendfte zu unterrichten, 

weiche mit der Leſung dergleichen Bücher verbunden 

ift,nderfelben Verbreitung ihre Wachſamkeit und 
Anfficht ventgegem zu ſetzen; vorzuͤglich aber die Ju⸗ 
gend wor dieſen taͤglich herumfchwirrenden vergifte⸗ 
ten Pfeilen and / vor dieſem im den Dunkel der’ 
Nacht umherwandeluden Uebel zu warnen und zu 
bewahrem; und zur Verhütung der für Religioit, 
das allgemrine md Familienwohl hieraus fließen⸗ 
den nwaurigen Folgen die ſorgfaͤltige Beywirkung 
dern Yakterin, Lehrer und Vormuͤnder aufzuforbern. 
Zugleichn werden alle Dibzeſan⸗Geiſtliche auf die 
benaunten kanoniſchen Vorſchriften aufmerlſam ge⸗ 
macht, daß dioſelben nicht eigenmaͤchtig ſich Die Le— 

fung. der won dem apoſtoliſchen Stuhle in das Ber 
zeichniß der verbotenen Buͤcher eingetragenen "oder 
durch die allgemeine Meinung bereits als der katho⸗ 
liſchen Glaubens⸗und Sittenlehre widerſprechenden 
Dyuckſchriftru ſerlauben koͤnnen noch duͤrfen) ſondern 
daß inzu werſelben Vectuͤre die biſchbflithe Kratzer’ 
verlangen und» rinzuholen fen. Jeder derſelben MER 
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bey der gegenwärtigen Erneuerung dieſes Verbotes 
bedacht ſeyn, fein Gewiſſen auf Feine Weiſe durch 
eigertmächtige Leſung dergleichen Werke zu ‚befchwer 
ven, und fich feiner Gefahr ausſetzen, ſich in den 
daſelbſt verborgenen Fallſtricken und Netzen zu ver⸗ 
wickeln. B. D. A. v. 12. Sun. 1826. 

D Die von den Dechanten vorzunehmende In⸗ 
kroduftion und Vorſtellung der Pfärrer bey, dem 
Antritte ihres feelforgerlichen Amtes iſt eine Hand⸗ 
lung, welche zu deren ſegenreichen Verwaltung auf 
die ganze Pfarrgemeinde ſehr wirkſam iſt, wenn 
dieſelbe mit religioͤſer Würde, Erbauung und Be⸗ 
fehrung vorgenommen wird, Um, diefen Eudzweck 
bey berfelben Vornahme nebft einer, Gleichfoͤrmig— 
fest in allen Theilen der Didzefe, zu erreichen ‚ fols 
get in der Anlage eine, bey. jeden, biefer Afte zu 
beobachtende Vorſchrift. Im das Pfarrbuch find 
nicht nur der Tag der vorgenommenen Vorjtellung 
und die dabey betheiligten Individuen namentlich - 
einzutragen, fondern auch in ber Pfarr⸗Regiſtratur 
eine Rachricht uͤber die etwa dabey gehaltene vor⸗ 
zuͤgliche Anrede und ſonſtigen erbaulichen Ereigniſſe 
zu hinterlegen. Nebſtdem hat jeder, Dechant die 
von ihm vollzogene Vorſtellung eineg Pfarrers Dem 
bischöflichen Ordinariate anzuzeigen, und, in erfor⸗ 
verlichem Falle die ausgezeichneten Ereigniſſe zu 
benrrten, ©: Snflallstiom a 0) cm 

9) Den Parrern und Guraten ift bey den 
Dekanats Viſitationen jederzeit, wie bereits im vor⸗ 
jährigen, dad allgemeine Diözefan Wohl betreffens 
den, Zirkulare vom 20. Juny angeordnet ijt, die 
Frage zu Stellen, welche Vorſchlaͤge und Wuͤn⸗ 
ſche dieſelben hinſichtlich des Cultus divini, der Er⸗ 
bauung und Beſſerung des chriſtlichen Lebenswan⸗ 
dels zu machen haben. Es wird dem Ermeſſen Be 
Dekane uͤberlaſſen, in den jährlichen Viſita lions⸗ 
Berichten der intereſſanten pfarrlichen Vorſchlaͤge 
Erwaͤhnung zu thun. 
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züiglich empfohlen, daß über den Gottesdienſt, tiber 
9 ir liche Geremonien und Fitnrgifche Benedik-' 
tionen, ie während des Jahres an Some, Feher⸗ 
und diefftägen in den Pfarr⸗ und Filial Kirchen, 
wie | in den Kapellen ſtatt baben, in jeder 
) eine genaue Beſchreibung verwahrt werde, 
md n bey der, von Dekanat⸗ wegen zu nehmen⸗ 
en Einficht die Conſignation mangelhaft befunden 
vide) ſo if darauf zu fehen, daß diefelbe mufe 
aid! "bon dei Pfarrer hergeſtellt werde; auch 
i 
A erichtei und zwar bey jeder Pfarrey der 
Puntt a Br: Ob über den in der Pfarr⸗ 
ſche an Sonn⸗, Feyer- und Werktagen waͤhrend 
— oder zu gewiſſen Jahres— 
zeiten nd beſtimmten einzelnen Tagen abzuhalten⸗ 
den vor⸗ und nachmittaͤgigen Gottesdienſt, und uͤber 
die nach der Agende vorzunehmenden Benediktionen 
Prozeſſtonen x. eine genaue Vefchreibung vorbanz 
den, ober noch herzuſtellen, oder zu verbeffern fey? » 
Dr elbe Frage ift auch von jeder, in der Pfartey 
Fi möltche Filialkirche und mit Gottesdienſt an 
beftimmten agen verfehenen Kapelle zu beantworteıt, 
Mit der jährlichen Difanats -Nelation ift 
auch eine Ueberficht des Standes ſaͤmmtlicher Pfar⸗ 
rey n in einem Kapitel, in tabellarifcher Form ein: 
ujenden. Exemplare von diefer Tabelle koͤnnen 
dtlich bey der biſchoͤflichen Kanzley abgeholt 
werden 
20, nz: 
Maſtsral- Anordnungen v. 3. 1897. 
3 Das biſch ofliche Ordinariat hat eingedenk der 


e 
— drey folgenden Jahre in den Der 
jr 


j Apoſtel Panlus dem Thimotheus im 2, Br. 

y. * Zegebenen Ermahnung im gegenwaͤr— 

tigen, Zahre ſeine Sorgfalt fuͤr die Befeſtigung der 

— in der reinen katholiſchen Lehre und der 

thaͤtigſten Erfuͤllung der Naͤchſtenliebe, wie auch fuͤr 
- x 
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die wirdigfte Gelebrirung des Gottesdienſtes ib 
für die Handhabung der Kirchen: Discipfin fortges. 
ſetzt, und hat zur Erfüllung dieſer heilvollen Zwecke 
unter dem Vorſitze Rssimi. D. Ordinarũ bie ein⸗ 
gefuͤhrte jaͤhrliche Berathung ebenfalls in dieſem 
Sabre am 6. Juny gepflogent. Hochdieſelben haben 
mit großem Wohlgefallen den Eifer bemerkt, mit. 
welchem in dem größten Theile des Bisthunb Die, 
Ceelforger die in den zwey boransgegängenen 
Sahren am 2% May und 12. Juny ehe 
nen Paftoral + Ermahnungen und Verordnmigen 
Bertrauen, 


er, 


daß diefelben mit der regeften Thaligteit ſich der 


I. Da die vorausgehenden biſchoͤflichen Ermah— 
nungen und Beſchluͤſſe, die Ablegung der Beicht 
und Empfangung des heiligen Abendmahls in der 
öfterlichen Zeit betreffend, nicht allenthalben von 
den Didzefanen beachtet worden find, 10, wird fir 
alle im Bisthume Würzburg befindliche Katholiken 
die gefetsliche Beftimmung publizirt: daß zwar jedem 
derfelben in Gefolge der kirchlichen Borftprift its 
gerathen werde, feinem vorgefetsten Seelſorger nach 
einer zweckmaͤßigen Eintheilung der Parvchianen 
die oͤſterliche Beicht abzulegen, wie die Dloͤzeſan⸗ 
Kirchen⸗Ordnung von 1693 im $. 05 bemerft; daß 
jedoch denfelben frey belaffen ſey, auch nad) viges 
nem Zutrauen beym Zutrifte zum BE Bußſakra⸗ 
mente in der öfterfichen Zeit ſich einen Approbirten 
Prieſter auszuwählen, und daß zu dieſer Auswahl 
die Pfarrer ihren Parochianen die Erlaubniß von 
der Kanzel zu ertheilen ermächtigt werden: Jedoch 
iſt zugleich denſelben von der Kanzel zu verkuͤndi⸗ 
gen, daß vermoͤge des durch die Ausfprüche der 
allgemeinen Kirchenverſammlungen und namentlich 
durch den Canon X. sess. 13, de Ss. Euchäristia des 
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Konziliums zu Trient ausgefprochenen, und durch 
die. Didzefan Kirchen Ordnung von 1693. $. 61. 
wiederholten Kirchengebotes, das in der Zeitfolge 
aus ber Acht gefommen ift, allen Diözefanen zur 
Pflicht gemacht werde, in ihren eigenen Pfarr 
oder, angemiejenen Filials Kirchen während der 
oͤſterlichen Zeit. dag hi. Abendmahl de praecepto 
zu empfangen, und daß dieſelben ſaͤmmtlich durch 
‚ein von ihrem Pfarramte ausgeſtelltes Communion⸗ 
Atteſt uͤber die Erfuͤllung dieſer kirchlichen Pflicht 
auszuweiſen ‚haben. 

Dieſe bifchöfliche Anordnung ift am Sonntage 
vor, dem. Aufange der öfterlichen Zeit in jedem 
‚Jahre von der Pfarrfanzel zu verfündigen. Das 
‚mit, aber diefe Verfügung in genaue Erfüllung ges 
fett werde, fo iſt nothwendig, daß die öfterlichen, 
gewöhnlichen Communion⸗Zettel für jede Pfarrey 
‚eigends vorhanden feyen. In dieſer Hinficht wird 
durch ein eigenes an die bifchöflichen Defanate er: 
laſſenes Gircular die erforderliche Vorſchrift erfol- 
‚gen, am diefe Sommunion-Attefte für alle Pfarreyen 
‚auf. der Ordinariats⸗Kanzley abholen zu laſſen. 
EP Reverendissimus fehen zu ihrer innigſten 
‚Freude uud Troft den Eifer und das Beſtreben 
der Diozeſan⸗Cleriſey, ihren feelforgerficben Beruf 
‚auf das treueite zu erfüllen, und den ihnen anvertränts 
‚ten Pfarr und Filial⸗Gemeinden als ein Vorbild und 
Leuchte, im. Glauben und chriftfichen Wandel zu 
dienen. Es ift jedoch die Bemerkung gemacht, und 
ſelbſt allerhöchften Orts mißliebig gefeben worden, 
daß das Flerifalifche Betragen und Kleidung nicht 
allenthalben mit den Firchlichen Anordnungen tiber 
einſtimmend feyen. Nicht nur die Älteren Canones 
| verfangen von, den Klerikern eine ihrem geijtlichen 
Stande angemeffene Kleidung und Betragen, fons 
dern auch das Goneilium Tridentinum bat in Sess. 
XV ..Cap-- VI. und. in Sess. XXI, Cap. I. de ro- 
‚prn, die genaue Beobachtung, diefir Disciplinar⸗ 
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Vorſchrift unter Anbeohung der Suspenſion gegen 
die Widerfpenftigen eingeſchaͤrft. Diefelben canoniſchen 
Geſetze werden in. dem Concordat Art. XI. lit, d. 
abermal in Erinnerung, gebracht. Dieſe Benierfungen 
. betreffen die. unanftändige. Kleidung einiger geiſt⸗ 
lichen "Individuen, den Beſuch der Wirthshaͤu⸗ 
fer, der. Tanzboͤden, das Tabakrauchen duf nden 
‚Straßen, wie auch die Vernachlaͤſſigung einen Dar 
bereitung zur Gelebrirung der. hl. Meſſen mitteiſt 
der Acceß⸗ und Receß⸗Gebete. | ‚nacyaus da 

Es wird demnach ſaͤmmtlichen Klerikern Durch 
‚bie biſchoͤfliche Anorduuug nochniabs san Das Mach⸗ 
druͤclichſte anbefohlen louztoc Ayo 

» a). daß dieſelben unter Berta anf das von 
‚dem hochwuͤrdigſten Fürftbifhofe Georw gGuul 
in dem Jahre 1807 erlaſſene PaſturalGircular 
keine andere Farbe zu ihren StruͤnipfenVBeiuklej⸗ 
dern, Weiten. and Halstuͤchern — — 
als allein die ſchwarze; ‚aydolso nt rin 
by daß der Beſuch der Wurheſhaten und 
Tanzböden nad) dem vom ConetElidörnn Sc. 
XXLWV. Cap. 12. ausdruͤcklich gegebenen Gefetsei bat 
Klerikern nicht geduldet werde; eben ſo wirdt das 
Tabaktrauchen auf öffentlichen ärgert? uud. ati ben 
Straßen, wie, auch die perſoͤnliche Theibticihute 
an Tanzluſtbarkeiten in Privathaͤuſerna amnden die 
Anweſenheit bey Mahlzeiten und Geſeilſchaften nin 
den Stunden ‚gegen die Mitternacht und fuͤrnalle 
Zeit die Beywohnung an Kindszechen, desgleichen 
die Haltung der Hunde den Kaplaͤuen unterſagt; 
dagegen. allen Klerikern in der Wuͤrzburger Diözefe 
die ſtete Beybehaltung der Tonſur anbeföhlen. Mit 
dem: Vorbehalte der durch das Conciliamuiden- 
tinam beſtimmten ‚Strafen gegen: die Uebertneter 
diefer kirchlichen Geſetze wird der biſchoͤſftiche Stuhl 
die Bittgeſuche der dagegen ſich verfehlenden Kle⸗ 
viter um ſeelſorgerliche Anſtellung, Approbativus⸗ 
Erneuerungen und am Synodal⸗Pruͤſung zu dem 
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Antritte won @hratitellen, wie auch die Suppliken 
derſelben um Befoͤrderung auf erledigte Stellen 
Nicht beruͤckſichtigen, keine Erlaubniß zu Ferien 
angedeihen/ ſondern — die mveaavioen Ahn⸗ 
dungen eintreten: laſſen. 
SITE „Meiöndäsimis: Ordinarius, vertrauen 4* auf 
den religioͤſen Sinn ihrer hochgeſchaͤtzteſten Curat⸗ 
Aleriſey, daß dieſelben keine Abweichungen von 
den fanoniſchen Vorſchriften zu verbeſſern vermuͤßi⸗ 
get werden, ſondern daß derſelben Freude jener 
ügleith kommen werde ‚bie der große Heiden⸗Apoſtel 
MPau Far den Römern im XVI. Kap, 19. V. aͤu⸗ 
ßert. Vorzüglich empfiehlt der biſchoͤfliche Zuruf 
die Erwaͤgung, die Beherzigung und den ſteten er⸗ 
baulichſten Vollzug des Inhalts der KIEL: Seſſion 
des allgemeinen Kirchenrathes zu Trient de‘ssmo. 
Durharistiae Saoramento' und das Decret auf der 
‚dortigen XXIL  Seffion de: ohsermanlin et evitah- 
dis in. celebratione Missae, | 
son in Shen Anbetrachte, daß * fatbotifihe 
Religions slinterricht: der Jugend eine ber yorzuͤg⸗ 
lichſten ſeelſexgerlichen Obliegenheiten umfaßt / Aft 
Kets das biſchoͤſliche Augeumerk auf: die Katecheſe 
geheftet. Iuꝛ Vermoͤge der gemachten Erfahrungen 
weicht aus dem Gedaͤchtniſſe der erwachſenen Zus 
gende machnder Eutlaſſung aus den Werktagsſchulen 
An nuehreren Orten · der vollſtaͤndige Juhalt des 
Kathechismus ueingebenk des Salomoniſchen Sprich⸗ 
—— 2. Kap W. V. 
om Gebenmir dein Merz, mein Sohn! und deine 
Augen ſollen meine Wege bemahren:» | 
‚ist Zus Beſeitigung Diefes yon der chriftlichen Le⸗ 
bensbahnallmaͤhlig abführenden Uebels werden alle 
Curaten nicht nur. auf das eifrigſte ſich beſtreben, 
Den Zanfen tatholiſchen Lehrbegriff der Schuljugend 
an das Merz: gu legen, bie Nothwendigleit und die 
Vortrefflichteit Der evaugeliſchen Lehre wie den Sinn 
aller Katechismus⸗Fragen und Autworten zu ers 
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klaͤren, and. dem Gedaͤchtniſſe der Kleinen einzupraͤ⸗ 
gen, mit einem Worte, auf Herz, Verſtand and Ges 
daͤchtniß derſelben nicht nur auf das eindringendſte 
zu. wirken, ſondern auch⸗die unerlaͤßliche Obligen⸗ 
beit, anf Das lebhafteſte zu entwieeln;rdaß”jeder 
Chriſtind der Kenntniß der Gebote Gottes und der 
Kirche, der. Pflichten gegen ſich und “den: Mächten 
fortſchreite und ſich vervollfomamne,daß- Aaberr die 
Hinwendung aller: Gedanfen - und Handlungen 
zu den irdiſchen Gegenſtaͤnden ‚bald: ‚aus ‘dem Hor⸗ 
zen und Gedaͤchtniſſe die Lehre Sein Chriſti entruͤcken 
werde ;-daher die. Sonntagsſchuͤler auf das nach⸗ 
druͤcklichſte zu ermahnen ſind, in der Leſung und in 
der genauen und. woͤrtlichen Memorirung des Ka— 
techismus unermuͤdet fortzufahren. Dieſer heilſame 
Zweck wird vorzuͤglich erreicht werden, wenn in den 
Predigten und Homilien die aͤlterliche Pflicht dargeſtellt 
und anſchaulich gemacht. wird: daß die ſaͤmmtlichen 
im vaͤterlichen Haufe befindlichen, Kinder den Ka— 
techismus nicht vernachläjjigen, fondern unter Älter 
cher Aufiiht, wo nicht täglich, wenigſtens mehr⸗ 
mal in der Woche und: vorzüglich an. Sonne und 
Feyertagen in demſelben leſen, und in de 
nie zu behalten fuchen. erh 

IV. Da dag heilige ne ber ienng 
vorzüglich zur. Stärkung in. dem. Fathofifchen: Glau⸗ 
ben und deſſen werkthaͤtiger Ausuͤbung eingeſetzt 
iſt, ſo ſind an dem Sonntage vor. dem, zur Erthei⸗— 
lung der heiligen Firmung beſtimmten Tage, von 
den ſaͤmmtlichen Pfarrern nicht nur in der Predigt 
die mit der Firmung verbundenen goͤttlichen 
Gnaden den Firmlingen, wie. auch den zur 
Taufe und Firmung fuͤhrenden Pathen vorzuſtellen 
und zu erflären, ſondern es iſt in Gegenwart der 
ganzen Pfarrgemeinde eine Katecheſe mit dem Sons 
firmanden über das zu empfangende Sakrament, 
vorzunehmen, nnd benjelben das Glaubensbekennt—⸗ 
niß, wie, bey der DE Taufe, in ragen und Ant 
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worte, avulche ſich auf die mit der chriftlichen Ne: 
ligibn werbundenen ‚Pflichten gegen Gott, gegen ſich 
ſolbſt /nund Den Mächten beziehen, —— 
nrbſt dach Auderen Angelobungen. 

Eswird gleichfalls verordnet: daß — 
bet vierzigtaͤgigen Faſtenzeit, als ver jährlich zur 
Exrneuerung des! chriſtlichen Buß⸗ Sinnes und zur 
‚würdigen Vorbereitkung des heiligen Abendmahles 
vorzuͤglich beſtimten Epoche das fir jeden Tag 
den Mech horgefchriebene Evangelium nach 
Brida Meſſe den anweſenden Parochianen in 
drutſcher⸗Sprache vorgeleſen, und ſodann die’ theo— 
logiſchen Dugenden Glaube, Hoffnung und Liebe 
nebſt Reue und Feid, wie dieſelben in dem Dizeſan⸗ 
Katetchisnnis Aausgedruͤckt find, vorgebetet werde; 
die wuͤrdigen Seelſorger werden nach Geſtattung 
des Zettraumes den Anweſenden eine erbauende, 
kurze aus dem vorgeleſenen Evangelium geſchoͤpfte 
— ſodaͤnn vortragen. 

NEs 'iſt bereits por einigen Jahren Die Ab— 
valtuag der Paſtoral⸗ Conferenzen in den Landkapi— 
teln als ein! ſchaͤtzbares Befoͤrderungs⸗Mittel des 
klerikaliſchen Geiſtes und der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, wie auch der activen Seelſorge in der da— 
hieſigen Dioͤzeſe zur Sprache gekommen; diefe Gon- 
fevenzen find in’ dem Laufe des gegenwärtigen" Jah⸗ 
Test der Augsburger Dioͤzeſe in Ausuͤbung gez 
diehen, und derſelben dahieſige Einführung iſt auch 
in der Weiſe der biſchoͤfliche Wunſch, daß die be— 
nachbarten Kapitels⸗Mitglieder eine Uebereinkunft 
treffen, mehrmals in dem Jahre, vorzuͤglich in der 
waͤrmeren Jahreszeit, gemeinſchaftliche Unterredun⸗ 
gen and Beräthſchlagungen uͤber das denſelben an— 
vortraute ſeelſorgerliche Amt, über die vorzuͤglichen 
denſelben vorgekommenen Paſtoral-Faͤlle pflege, 
ſich hieruͤber die wechſelſeitigen Anſichten, de: oglei⸗ 
chen auch ihre literariſchen, die theoretiſchen und 
praltiſchen theblogiſchen Wiſſenſchaften betrefſenden, 
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Auffaͤtze mittheifen. Mit großem Wohlgefallen wird 
das biſchoͤfliche Ordinariat ſowohl die Anzeige die: 
ſer gebildeten Kapitels⸗Coͤnferenzen, als auch die 
Vorlegnng einzelner Eonferenzial⸗Punkte/ Beſchluͤſſe 
und Anfragen aufnehmen, und den Eifer der an 
denſelben theilnehmenden Kapitels ⸗Mitglieder wärs 
digen. Bey dieſen Conferenzen wird (fich die ers 
wuͤnſchte Gelegenheit darbieten, ſowohl Über “die 
zweckmaͤßigſte Benutzung der vorhandenen Kapitels⸗ 
Bibliotheken, als auch uͤber die Errichtung! ſolcher in 
Ermangelung derſelben zu berathfegfageni" BD. 
A. v. 7. Sept. 1827. 


Bey der am 6. Juny 1827 gepflogenen Berathung 
‚Aber. allgemeine Dioͤzeſaugegenſtaͤnde  mnden 
von dem. bifchöflichen Ordinariate nebſt. den be⸗ 
reits unterm. 7. Septembew 4827: publizirten 
Beſchluͤſſen noch mehrere Punkte in Erwaͤgung 
gezogen; das Reſultat hievon wird im Nach—⸗ 
ftehenden zum genauen Vollzug mitgetheilt. 2 

3 LT: vramen 93 ann 

In Betreff eines allgemeinen Geſangbuches in’ dem 
Bisthume Würzburg. ht 800 Nagni 
Zn Erwägung, daß es zur zimecinligen Ib 
gleichfoͤrmigen Abhaltung der gotteodienſtlichen Feyer⸗ 
uͤchkeiten ſehr nuͤhllich iſt, ein für die ganze Diözefe 
geeignetes gemeinfchaftliches Geſangbuch zu haben, 
hat das bifchöfliche Ordinariat beſchloͤſſen, für die 
Herftellung eines folhen Sorge zu fragen. Da es 
jedoch hiebey nicht ſowohl darauf abgeſehen lt, 
blos neue Lieder in daſſelbe aufzunehmen, als viel⸗ 
mehr darauf, die ſchon vorhandenen beijeren und 
noch brauchbaren Kirchenlieder in dieſe Sammlung 
aufzunehmen, und etwa nur in die ſich ergebenden 
Ficken neuere Gefinge aus andern bewährten, Fa 
tholiſchen Gefangbüchern beyzufegen, fo erhalten 
ſaͤmmtliche Dechante den Auftrag, die in den Pfarr 
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reyen ihres Kapitels, üblichen: befferen  Kirchanficder 
zu verzeichnen, nud dieſes Berzeichniß anher einzu⸗ 
ſchicken. Es wird hiebey bemerkt, daß es nothwen⸗ 
dig ſey⸗ ausugeben,. ‚aus welchem Geſangbuche Das 
bliche Liad genommen ſey, und nach welcher Me⸗ 
lodie res geſungen werde; auch. koͤnnte etwa das 
Geſangbuch ſelbſt, aus welchem ‚ein, weniger bekann⸗ 
te SED genommen iſt, mit eingeſchickt werden. 
Das hiſchoͤſliche Ordinariat at, das. Zutrauen, daß 
Dean ſich mit Cifer und, Sorgfalt dem eihab⸗ 
tenen Auftrage unterziehen werden. na 


prudinvad® sion 2; 

er ‚gfeihutägigen ——— der 
© bh das· Kircheudirektorium augezeigten und 
19 — Faſt⸗ und gebotenen Feyertage. 


or 7 


Es in iR wißtuig die Bemerkung gemacht wor⸗ 

den N} daß einige Pfarrer eigenmaͤchtige Verlegung 
der in dem Diodzeſan⸗Direktorium beſtimmten Faſt⸗ 
tage bey eintretender Kirchweihe⸗ oder Patrozinien⸗ 
Bm er ſich xxlanbt, und auch au den Celebrations⸗ 
Wie Des Pfarrpatrong gebstene Feyertage vers 
undet haben; , dieſer Mißbrauch wird andurch auf 
— — —— unterſagt. Im Falle beſondere 
lalberaltuiſe die Verlegung eines gebotenen Faſt⸗ 
au ‚plbitinenzkag es auf einen anderen Tag wuͤn⸗ 
Reh — ma en, fo. haben die Pfarrer die vers 
Unſt nde an das biſchoͤfliche Ordinariat 

eu fierung einzuberichten ‚ und ohne erfolgte 
RICH Bewilligung Feine Abänderung in dies 
IeK, jcäte 9, vorzunchmen. Bey der Verfündung 
der Kirchl 9 Fajttage find die 56.2 und 110, bey 
MAN vtenen Feyextagen aber die $$. 27, 28 und 
D ber, ‚Die efan, Kirchen» Hrdmung in Erf 


— —D— 11200393 14 







n ,;7 re iyıı MH t 
120 4 «PD ING 3 


108 


— IH: tr) eo 
Die gleichlautende Formel des allgemeinen Gebets, 
welches san Sonn: und Feyertagen nach den Pres 
digt von der Kanzel abgelefen wird, betr. 
E3 wird andurd)  fammtlichen Defanaten die 
Auflage gemacht, Folgendes den Kuraten Ihres Cas 
pitels bekannt zu machen. LEBT Ur 77 8 IT .00 5 
Affen Pfarrern, Kaplänen und Cooperatoren 
wird die von jeher in der Diözefe beftchende: Vor⸗ 
ſchrift und Obſervanz in Erinnerung gebracht, daß 
in alfen Pfarr⸗ und Filialfirchen, in welchen ‘an 
Sonn- und Feſttagen feyerlicher Gottesbienft ges 
halten wird, von den Seelſorgern nach der Predigt 
nufehlbar das allgemeine Gebet abgebetet werde, 
und zwar mit dem Zufate ‚der Bitte für das Wohl 
Seiner Königlichen Majeftät unſers Allergnaͤdigſten 
Herrn und des ganzen Allerdnrchlauchtigitenm König. 
lichen Haufes. Es wird zu diefer Abficht für jede 
Pfarr⸗ und Filialkirche andurch ein Exemplar die 
fes Gebetes mitgetheilt, welches von den Geelfors 
gern gehoͤrigen Orts verwahrt, und zur rechten Zeit 
gebraucht werden ſoll. Die Dechante haben bey 
ihren Viſitationen auf die ‚Befolgung dieſer Anord⸗ 
nung ihre Aufmerkſamkeit zu richten, und das Ge⸗ 
eignete in ihren Relationen zu bemerfen. α 


—D 
| IV. RE SR 

Die Korm der pfarramtlichen Berichte an. dag bi⸗ 
ſchoͤfliche Ordinariat betr. — 
Da vielfältig von Pfarrern, Benefizinten, Kar 
plaͤnen ic. Vorftellungen und Berichte an Das biſchoͤf⸗ 
liche Ordinariat einlaufen, denen die gehoͤrige Form 
abgehet, oder in denen mehrere Gegenſtaͤude gehaͤnft 
find, wodurch befonders das Einregiſtriren gehin⸗ 
dert iſt, fo ſieht ſich das biſchoͤſliche Ordinariat ver⸗ 
anlaſſet, ſolchen Mißſtand zu heben, und ſohin xuͤck⸗ 
ſichtlich der einzureichenden Vorſtellungen, Berichte ꝛe. 
Folgendes anzuordnen: dann 
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DD Me Eingaben follen halbbruͤchig gefchrieben 

Awerden, ſo daß der Tert immer auf. der- red 

ten Seite des gebrochenen Bogens fteht. 

2) Gelz’obenhin auf der linfen Seite des gebros 
chenen Bogens werde Ort und Zeit des Schrei⸗ 
x n10) beus aufgefuͤhrt. 

3) Auf derfelben linken Seite des — or 
stoigeng werde: der Beireff des Inhalts kurz be, 

FR erket. 

4) Die Schrift werde woͤglichſt leſerlich gefertigt. 
ie Mieiofollen zweyerley oder gar mehrerley Mas 

» Homer in einer Borftellung ‚oder in. einem Bes 
— Aufgefuͤhrt werden. 
mMWidrigenfalls haben es ſich die Einſender ſelbſ 
zuzuſchreiben, wenn ihre Eingaben unberuͤckſichtigt 
bieiben,,: oder adı emendlandum auf ihre eigene Ko⸗ 
en ganheiich wrnen: ft, Ä 
Die, Einfeubung, von Auszügen der Pfarrey- Jaſ⸗ 

AHonen betr, 

u Nachdem faͤmmtliche * ah Benrefiziasen 
durch puͤnttliche Gertigung der von. Alferhörhjter 
Stelle, anbefohlenen Faſſionen deu ‚richtigen. Stand 
von den Exträgmifjen ihrer Stellen ausgemittelt ha— 
ben, jo werden jümmtliche Pfarrer und Benefizias 
ten andurch angewiefen, auch das bifchöfliche Or- 
dinariat von dem wahren Beſtande ihrer Benefizien 
in Kenntniß zu ſetzen, nnd wenigſtens ein allgemei— 
nes — der beſagten Faſſionen mitzutheilen. 
Zu dieſem Endzwecke wird eine Tabelle mitgetheilt, 
um nach’ vem im derſelben bezeichneten Rubriken die 
Ertraͤgniſſe ihrer Pfarrey⸗ und Benefiziaten + Gtef 
Tert gu verzeichnen, und hieher gelangen, zu laſſen. 
Der Dechant des Kapitel N. bat den in ſei⸗ 
rem Kapitel befindlichen Pfarrern und Benefiziaten 
Hefe Anordnung: des: biſchoͤflichen Ordinariats be⸗ 
kannt zu machen, die von ihnen, gefertigten Tabel⸗ 
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Ien zu ſammeln, und binnen Sen 
hieher gelangen zu laſſen. fl 


Dad — —2 für bie‘ apa 
neyen betr. - En Er 
Es beftehet ſchon fruͤher ie Bevor 
auch von den Kaplaͤnen Decretenbuͤcher gehalten 
werden ſollen, in welche die Verordnung An bi⸗ 
ſchoͤſlichen Ordinariats eingetrageit' Werden. Allein 
dieſe Decretenbuͤcher wurden, wie man hierorts in 
Erfahrung brachte, von mehreren Kaplaͤnen, wenn 
ſie von ihren Stationen wegfanteit, mit fortgenbin⸗ 
meit, ſo daß das Deeretenbuch nicht als eine Sache 
der Kaplaney, ſondern als ein Eigenthinm des Ka⸗ 
plans angeſehen wurde. Da min dieſes gehen die‘ 
Abſicht des biſchoͤflichen Ordinariats iſt, indem Auf! 
forche Weife die Erreichung des eigentlichen Zweckes 
folcher Sammlungen gehindertwird,, nämlich, gleich. 
jener der Pfarrey, auch eine bleibende Sammlung 
fuͤr die Kaplaneyen derjenigen Ordinariats⸗Decrete 
zit bewerkſtelligen, welche einen Bezug auf die ſeel⸗ 
forgerliche Dienftes + Pflichten ber Laplane ha ei, 
fo wird anmit verordnet, daß von faͤmmitll en Ku⸗ > 
ylänen Decreten⸗ Sammlungen fuͤt die sap re 
angelegt werden; in dieſe Saruinfurden? fitb, di 
bereits feit 1822 publizirten und damt i "er 
dung ftehenden Decrete einzutragen als fr... 2 
Seder Pfarrer bat dem Kaplane die. noͤthi en De 
crete jedesinal zum Abfchreiben mitzutheilen, darauf 
zu feben, daß die Decrete auch wirkfich abgeſchrie⸗ 
ben werden, und daß bey dem Wechſel eines Kaplaüs ö 
diefe Sammlung vom Kapfatte nicht mit fortgehont 
wien, fondern für die Kaplaney zuruͤckgelaſſen werde. 
Wo irgend eine Irrung hierin vorgeht, hat Harz 
ver‘ fogleich die Anzeige dahier zu machen. * 
Dechantpfarrer hat dieſe Synodal⸗ fg 
der "einschlägigen "Kapitelg - Geifttichkeit" Nur - Rach⸗ 
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achtung bekannt zu machen 8. O. C. V. vom 2. 
Oktober 1827. | F 


Saftoral-Anordnungen für das Jahr 1828. 
Das ſtete Beſtreben des bifchöflichen Ordina⸗ 
riats, das Wohl der Didgefe zu befördern, hat auch 
im. Jaufenben Jahre eine: Diefer. Abficht gewidmete 
Dinar Verfammlung. am 28. May in: Gegenwart; 
Resimi. D,-Ordinarii-veranlaßt., Vermoͤge der im; 
biefer, Sikung, ‚gefaßten Beſchluſſe wird, gegenwärtig: 
——1— 
gi ß, biſchoͤfliche —— hat mit ‚siefem; 
Beyf £.die liebenplfe Aushuͤlfe erſehen, ‚welche, Die, 
benachbatten Curat Geiſtlichen bey eintretenden Pa⸗ 
And, Ablaß⸗Feſten in dem Beichtſtuhle dem 
Lotalz Pf AFTER, leiſten. Diefer werhfelfeitige Beyftand- 
wird Porgüglich in ber. öfterlichen Zeit. von heilfamen; 
irn ſeyn, damit alle Parochianen in ihren 
Mutter en tuͤglich in dieſem Zeitpunkte die, heil. 
Conmnni or in. Helolge des bereits unter dem 7ten 
will er * 5. erneuerten Kirchen⸗Gebotes en⸗ 
pinugen, pet e ſich Die Auswahl eines Beichtvaterð 
ala: e ihren Wohnort zu verlaſſen. Es 
RN Dem „den Disgefan » Geiftlichen. das Verz: 
r en * ber: wärmfte Wunſch des bifchöflichen. 
rding Ark, eröffnet, daß. diefelben unter ſich die; 
Verghred ‚treffen +. daß während der oͤſterlichen 
Zeit an eitimmfen Tagen ımd Stunden, welche 
von der Kanzel in den erften Wochen der 40taͤgigen 
Faſten zu, verfindigen find, mehrere Geijtliche aus 
wi Nachbarſchaft gemeinfhaftlih in den Kirchen. 
zakyament, der Buße.abminiftriren, und daß 
Mn ia Aushülfe in jeber Pfarrfirdye uns 
ter ‚Den; eyzie hung. der Venefiziaten, Kaplaͤue und een; 
% in jedem Jahre Statt habe. — 
Es haben ſich „bey. ber Annahme der, lathe 
1 Religion von. Seite eines, juůͤdiſchen Ehegat⸗ 
—— Anſtnde und Fragen uͤber die Fort⸗ 
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feßung oder. Loͤſung des Ehe⸗Verbandes mit dem im 
jüdifchen Glauben verharrenden andern Ehetheile 
ergeben. Sämtliche Pfarrer erhalten demnach den 
Auftrag, bey jedem diefer kuͤnftigen Ergebniſſe ume 
ftändfichen Bericht Aber die Geſinnungen und dns 
Borhaben der beyben ‚Ehegatten an das biſchoͤfliche 
Ordinariat zu erſtatten, und vorderſamſt uͤber die 
kuͤnftigen ehelichen Verhaͤltniſſe des in den Schoos 
der katholiſchen Kirche tretenden Amen Ebetheits 
die: Reſolutivn abzuwarten. 
3) Vermoͤge mehrmaliger nn, find: ine 
vorangehenden Jahren von Pfarrern aber: die Ab- 
haltung des Gottesdienſtes und der liturgiſchen Ver⸗ 
richtungen mit den Gemeinden willkuͤhrliche Vertraͤge 
abgeſchloſſen worden, welche in der Zeitfolge ihren 
Nachfolgern zu. großer Beſchwerde gereichen, "oder! 
au. gerichtlichen und außergerichtlichen Zwiſtigkeiten 
zwifchen den Eeelforgern und. den Parochianen oder 
unter. den Gemeinden die Veranlaſſung geben; es 
wird demnach verordnet, daß. ohne, vorgaͤngige An⸗ 
zeige und. erfolgte. bifchöfliche Ordinariats⸗Genehmi⸗ 
gung keine neuen. Gottesdienſte in den Pfarr⸗ande 
Filiallirchen und Kapellen eingefuͤhrt, oder Bertraͤge 
mit den treffenden Gemeinden: über, Ahaͤnderunga des 
eingeführten Gottesdienſtes und, über liturgiſthe Ver⸗ 
richtungen. abgeſchloſſen werben, fönnen noch duͤrſen, 
und erklaͤrt, daß alle dergleichen der zeitherigen Ob⸗ 
ſervanz zuwider ohne Vorwiſſen und Genehmigung 
der geiſtlichen und weltlichen Behoͤrden abzuſchlieæ 
ßeuden oder abgeſchloſſenen Vertraͤge als ungeſetzlich 
und nicht verbindend auzuſehen ſeyenn ın Bst 
4) In mehreren Kirchen werden in Gritanglung 
eines Ciboriums die conſecrirten Partikelu in Sam 
poralien, verwahrt. Da jedoch ‚für, die Erhaltung) 
derſelben auf dieſe Weiſe ‚nicht hinreichend geſorgt 
iſt,/ ſo wird, verordnet: daß in Ermanglung pet 
Ciborien glaͤſerne oder Porcelain,n Gumpen/ vder 
Schalen mit einem Eturzglas angeſchafft, nud Die, 
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conſecrirten Partikeln im dieſen Gefäßen unter Vers 
ſchluß der Tabernakeln His zum Gebrauche verwahrt 
werden, 'und von den Pfarrern zu deren Erfaufung 
mit den Adminiſtrativ⸗Behoͤrden Ruͤckſprache gepflo⸗ 
gen werde. Ba Ge 

6) Der Bortheil und Nuten ber fogenannten 
Familien⸗Buͤcher hat fich bey Fertigung der Stamm⸗ 
baͤume, bey Gunferiptionen und Atteften-Ertheifung 
uͤber die Geburten, Todesfälle, Berchelichungen 
. amd Anverwandtichaften der Pfarrkinder vielfältig 
bethätiger ,; und find auch "bereits in vielen: Pfar⸗ 
reyen eingefuͤhrt worden. Das biſchoͤfliche Ordina⸗ 
riat eroͤffnet demnach den Wunſch, daß dieſe Fami⸗ 
lienbůͤcher von allen Pfarrern angefertigt, und Auf 
das ſorgfaͤltigſte fortgeſetzt werden. Zur Erreichung 
dieſer nuͤtzlichen Anſtalt wird gegenwaͤrtig ein For⸗ 
mular eines Familienbuches mitgetheilt, welches als 
ſehr zweckmaͤßig anerkannt wurde. Tg 
6) Hinſichtlich der feelforgerlichen Gefchäfte nnd 
Dbliegenheiten wird a) für die gefammte Kıffat- 
Geiftlichkeit die ſchon mehrmals publisirte und neners 
dings: im Eoncordate vom 17. Juny 1817 enthaftene: 
Verordnung zur unverbruͤchlichen Beobachtung wies. 
derholt daß dieſelbe bey der Gelebrirung der heili⸗ 
gen Meſſe und in der Abminiftration der heiligen 
Salramente die von der Kirche vorgefchriebenen 
Formeln in der Tateinifchen Sprache gebrauche, und 
uͤberhaupt ſich bey allen geiſtlichen Verrichtungen ges 
nau an die Dioͤzeſan⸗Agende halte, und den allge⸗ 
einen in dem Wuͤrzburger Bisthum eingeführten‘ 
Ritus in liturgiſchen Verrichtungen beobachte. 

by Bey. der Verkuͤndigung der Quatember⸗Faſt⸗ 
tage iſt dem Pfarrvolke die Abficht und dag Ver⸗ 
langen der Kirche zu erklaͤren, daß der allmaͤchtige 
Gott bey den bevorſtehenden Weihen zu feinem 
Dienſte eifrige, treue, durch Wort und Beyſpiel 
erbanende Ordinanden verleihen wolle, und zu’ dies 
fent Ziele find an jedem Quatember⸗Sonntage einige 
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Vater unſer ıc. mit dem bier beyliegenden ‚Gebete 
yon der Kanzel abzubeten, und überhaupt, ſind die 
Geremonien, die am vorzüglichen Feittggen in der 
Kirche nach der Agende vorgefchrieben,. ſind, ‚der 
verfammelten Pfarrgemeinde von der Kanzel; zu er⸗ 
flären. 

ec) In dem Anbetracdhte, daß öfters in ber 
Seelſorge Fälle fich ereignen, worüber den Kurat⸗ 
Geitlihen Schriften mitgetheilt werben,“ oder Dies 
felben felbit Auffgte verfertigen, welche Gewiffeng- 
Sachen betreffen, find diefe ſchriftlichen Aufſaͤtze 
unter pfarrlichem Siegel mit der Anffehriftt An 
meinem Nadhfolger, oder. an. e im en ms 
mentlich bezeichneten Geuͤſt bichen nach 
meinem Ableben uneroͤffnet abzugeben, 
in der Pfarr⸗Regiſtratur zu hinterlegen. 1. 

7) Die unermuͤdete Sorgfalt des unvergeßlichen 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſtbiſchosffs Franz Eud wäg 
hochſel. Gedaͤchtniß fiir die Belebung: und Vervoll⸗ 
kominnung des religioͤſen Sinnes der Dioͤzeſan⸗ 
Geiſtlichkeit iſt bey derſelben im regften und dauk⸗ 
Barften Andenfen, und in diefem Bezuge wird der⸗ 
felben die Mittheilung eines ſchaͤtzbaren Denkmals 
dieſes biſchoͤflichen Eifers und apoſtoliſchen Briftes 
willkommen ſeyn. Dieſes religioͤſe Denkmal iſt in 
den Anreden enthalten, die während der im Jahre 
1783 in dem dahieſigen Klerikal⸗Seminar abgehal⸗ 
tenen geiſtlichen Uebungen der Hoͤchſtſelige san Die 
anmwefenden Alumnen gefprochen hatı u mau en" 

Da jeder Seelforger dem. kirchlichen: Verlangen 
zufolge den Bedacht nehmen wird, ſich jährlich: durch 
geiftfiche Uebungen im Geifte zu Sammeln, zum fich 
ift treuer Erfilllung großer Berufspflichten mit Got⸗ 
tes Beyſtand zu kraͤftigen, fo werden dieſe⸗biſchoͤf⸗ 
lichen Anreden zur Erneuerung und Wiederholung 
der Vorſaͤtze und Beſchluͤſſe dienſam ſeyn, welche 
jeder der Seelſorge ſich widmende Kleriker fuͤr die 
heilvollſte Erreichung dieſes Ziels bey. feiner, prie— 


115 


ſterlichen Ordination fich zum Geſetze gemacht hat, 
es folgen demnach für die Pfarr⸗Regiſtraturen Ab⸗ 
drůͤcke dieſer Allokutionen dieſes hochwuͤrdigſten 
hoͤchſtſeligen Fürftbifchofe. B. O. C. A. v. 25. 
Sig 7” 


Paſtoral-Conferenzen. 
S Synodem | 
BR — Maternität 
1° ANDRE Geburten :unehelicher Kinder follen ohne 
Abſonderung, lediglich der Zeitfolge nach, in Die 
allgemeinen) pfarrlichen Geburts⸗Regiſter eingetrar 
; gen erben.) 23 — * 
2) 8 bleibt durchaus unterſagt, den Namen 
des angeblichen. Vaters eines unehelichen Kindes 
ohne deſſen Vorwiſſen und ausdrückliche Einwillis 
gung (von deren Borhandenfeyn beſtimmte Bor 
merkung in dieſen Fällen gemacht werden muß) iu 
das Gehurts⸗Regiſter einzutragen. | 
3Die Pfarrer; find verbunden, von jeber zu 
ihrer Kenntuiß kommenden unehelichen Geburt ber 
tweffenden Poligeyr Behörde (zum Zwecke ber erfors 
derlichen· Obſorge für die unehelich Gebornen) als⸗ 
bald die Anzeige zu machen, und dabey beſonders 
zu erwaͤhnen, ob ſich der angebliche Vater des Kin⸗ 
des vor dem Pfarrer als Vater ausdruͤcklich belannt 
habe, oder nicht. 
4 Die Kreis⸗Regierungen haben auf die Bes 
ebachtung Diefer neuerdings eingefchärften Borfchrifs 
ten ſorgfaͤltig zu dringen. | 
1) 571 Bey den beſonderen Beilimmungen ber in 
einzelnen Theilen des Königreichd geltenden Geſetz⸗ 
bucher behält es fein Bewenden. 
Durch ein Cirkular des biſchoͤllichen Ordina⸗ 
riats vom 10. July 1826 wird in Betreff ber Im 
matrifulirung unehelicher Kinder ſaͤmmtlichen Pfar⸗ 
6, 


8 * 


R. B. 1925. 
Pr,29.6.572. 
DB, v 25. Jul, 
1825. 
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rern nachftehende allerhöchfte Entfifiagımg am RA 
achtung bekannt gemacht: 

»Durc die allerhöchfte Weifung vom 25. Suly 
»v. 38. Reg. Bl. v. 30. Sul. 1825. ©.571 u. fg.) 
»wurden wegen Eintragung unehelicher Kinder in die 
spfarrfichen Geburts-Negifter die geeigneten Vor— 
pfchriften gegeben, nnd insbefondere wurde Num. 2. 
»durchaus unterfagt, den Namen des angeblichen 
»Vaters eines unehelichen Kindes ohne deſſen Vor⸗ 
»wiffen und ausdruͤckliche Einwilligung in das Sr 
»burts⸗Regiſter einzutragen. 

»Da jedoch die Paternität als eiätig — 
»men iſt, folglich auch die Eintragung des Vaters 
sin das Geburts-Negifter gefchehen kann, wenn in 
seinem Paternitaͤts⸗Prozeſſe der Beklagte durch ein 
sin Rechtskraft uͤbergegangenes richterliches Urtheil 
»ausdruͤcklich als Vater erklaͤrt iſt, oder wenn ſich 
»derſelbe freywillig vor Gericht als ſolchen bekannt 
»hat, fo werden ſaͤmmtliche Gerichts⸗Behoͤrden anz 
»gewieſen, in ſolchen Faͤllen den betreffenden Pfarr⸗ 
»Aemtern Auszuͤge aus dieſen Aktenſtuͤcken oder Par 
»ternitaͤts-Erkenntniſſen zu dem Ende mitzutheilen, 
sum auf dem Grund derſelben die GeburtsRegiſter 
»zu ergänzen.« München den 10. Juny 1826.10. 

Ein Zufaß des bifchöflichen. Ordinariats vom 
20. July 1826 zu obigem Nundfchreiben vom 10. 
Suly d. 38. beftimmt weiter: Bor jeder. Trauung 
eines Brautpaars, von welchem die Braut ein oder 
mehrere unehelich erzeugte Kinder bat, iſt unter Box 
nehmen mit ber betreffenden Givil-Behörde zu eruiz 
ren: ob der Bräutigam fi zw dem unehelichen 
Kinde, oder wenn mehrere uncheliche Kinder feiner 
Braut vorhanden find, zu denſelben insgeſammt, 
oder nur zu einem, oder nur zu einigen derſelben 
als pater naturalis befenne, und dieſelben per'sub- 
sequens matrimonium legitimiren wolle oder nicht. 
Im eriten Falle ift in den Trauungs-Matrikel die 
Paternitäts - Anerkennung deſſelben mit Benennung 
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des oder. der Taufnamen derjenigen Kinder, von 
welchen — die Paternitaͤt anerfennt, einzus 
— 


— Bat hen-Geſchenke. 
„LDDer öfteren. Verbote der Abreichung uͤbermaͤ⸗ ee 
ßiger Pathengeſchenke ungeachtet, herricht der Miß⸗ 
brauch. ‚ver Verabfolgung -derfelben, befonders. bey 
Taufpathen, die Fortiebung. ſolcher Geſchenke am 
Neujahre und zu Oſtern in verſchiedenen Theilen 
des Unter-Mainkreiſes in einer oft fuͤr das Haus⸗ 
weſen der Schenkungsgeber laͤſtigen Art noch im⸗ 
mer... 
Ebenſo find Die durchaus unangemeffenen oft 
nachtheilig ‚auf Gefundheit und Leben der Wöchnes 
zinnen einwirkenden Bewirthungen der Pathen und 
ſonſtigen Gäfte nach der Taufe neu geborner Kin 
ver auf dem Lande noch fehr häufig bemerkbar. 
‚Sämmtliche PolizeysBehörden des Unter⸗Main⸗ 
Kreifes werden daher auf die ernftliche Abftellung 
dieſer MN igcrauche wiederholt aufmerkſam 
N 
Daſſelbe wurde — ein Rundſchreiben des bi⸗ 
fhöflichen Ordinariats vom 27. Februar 1827 als 
len Pfarrerin durch die Defanate in folgender Art 
befanmt gemasht: 

In Niro. 24. des Kreis Intelligenzblattes fuͤr 
den Unter» Mainfreis werden ſaͤmmtliche Polizeyr 
Behörden auf die ernfiliche Abjtellung der Miß— 
braͤuche mit Kindszechen und. Pathengefchenken aufs 
merkfam gemacht. Da ſolche Mißbraͤuche die hei- 
ligen Saframente der Taufe. und Firmung vernus 
ehren, gemeinſchaͤdlich und abfchredend für dle Tauf- 
und Firmpathen find: ‚fo ‚ergeht auch von biſchoͤf— 
lichen, Orbimariatswegen an fünmtliche Pfarrer und 
andere Seelſorger hieſiger Didzes die Welfung, un⸗ 
ter Anſuͤhrung des; fo eben-ergangenen polizeylichen 
Verbots zugleich das in der Kirchenordnuug Cap, V. 


Mm. S. II. Th. 
@®. 921, 


R B. 


©. 402, 
23 Dt, 


106." 


3,0 
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88.53. 54. 55: enthaltene Kirchenverbot, Kinds⸗ 
zechen bey der Taufe zu halten und: Geichenterwen 
Taufe und Firmpathen zu geben — außen etwa eis 
nem einfachen Buche und Rofenfrang — von Keuem 
einzufchärfen, dagegen das Volk uͤber die: igent 
lichen Pflichten eines Tauf⸗ und Firmpaithen wels 
che find die Sorgfalt: für bie Erhaltungsund Ers 
ziehung bes Kindes im; chriftlichen Glauben, beſon⸗ 
ders in Abgang der Eltern, auf der Kanzel nnd 
in RR zu — B. Ron EB: vom 27: 
Febr. 1827. Ä * id and 


(An die Defanate im Aſchaffenburgiſchen und AR 
das Dekanat Hammelburg,)., .. ;, Br 

Es ſoll dag in der Kirchenorbnung von, 1693, 
Gay. V. 66. 53. 54. 55. enthaltene Verbot, bey 
Taufen Kindszechen zu halten, und, Gefchenfe den 
Tauf⸗ und Firmpathen zu geben, außer etwa einem 
einfachen Buche und Rofenfranz, als: eine Firchliche 
Verorduung dem Volke eingefchärft, und daffelbe 
über die Schädlichfeit dieſes Mißbrauches und: über 
die wahren Pflichten eines a uud ln 
belehrt werden. 


* 


Patroeinten 

An jenen Tagen der Kirchenpatrons⸗Feſte, dies 
felben mögen unter die Zahl ‚ver verlegten: Feyer- 
tage mitbegriffen ober nur freywillig Bow einer und 
der andern Gemeinde gefeyert worden ſeyn, ſoll 
der Frühgottesdienft wie gewöhnlich von dem Pfar⸗ 
rer gehalten werden, das Pfarrvolk aber ſoll nicht 
verpflichtet feyn, von Fnechtlicher "Arbeit m... 
5. 6. V. v. 23% April 1770. . 
Die Patrozinien ſollen kuͤnftig ih: Andere 
als nach jenem Vorſchriften gefeyert werben, web 
che in dem Breve des Pabjtes Clemens KIVı m 
46. May: 1772 ausdruͤcklich beſtimmt ſind. Das 
Patrozinium einer jeden Pfarrkirche wird daher, wie 
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bisher, jedoch nur in dem nn des Pfarr⸗ 
Diftriftögefeyerti: 

Me jenem Ortem, wo die Pfarrtirche mehrere 
Kirchen ⸗Patrone hat, wird: nur der Patronus 
priweip& toi als Titularfeft gefevert. 

110: Die Feſttage der übrigen Patrone werden auf 
den folgendew Sonntag verlegt. | 

Die Pfarrer der' ehemals fuldaifchen nun — 
—“ ſollen kuͤnftig nicht mehr den Tag 


88 Hu Bönifaziuns, fondern jenen des hl. Kir 


lians mit Tandesherrliher Bewilligung feyern. 
Hi end kann, wenn der Wunfch der Gemeinde 

dl ausſpricht, am Tage des h. Bonifa— 
2: als Apoſtels von Deutfchland, ein Amt and 
eine Predigt gehalten werden. Jedoch iſt dieß durch⸗ 
ans kein Kirchengebot, noch der Tag ſelbſt ein 
Feſt⸗ ober Feyertag. B. O. C. v. 21. Zum 1922. 
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"Papier: Format, 
ge: eitter jeden Eingabe, fie fey 'bey einer welt- 


lichen ober geiſtlichen Behörde, hat man fich eines 


Papieru Formates von 17 Zoll Breite ımd 14: Zoll 
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id ln Patronats- Pfarreyen, 


re Alle Privatpatrone find gehalten, alfobald nach 
dem erſten Konkurſe nur folche Geiltliche zu prä- 
fentiren,;welchengeprüft und in die Klaffification auf 
gengmmen worden: find, jedoch find fie nicht ſchul⸗ 
dig der Klaſſifications⸗Ordnung zu folgen. 

je, Geiſtliche, welche den Beftimmungen Diefer 
—— (v. 30. Dez. 1808 »die Conkurs⸗Pruͤ⸗ 
fingirder Pfarramts⸗Candidaten betr.«) entgegen 


R. 3. 1908 


.an 
cn 
„= 


R. 8, 1906, 
V. v 30. Dez, 
R. B. 1813, 
B.v. 5. May. 
* B 1818. 

630% 29. 
B.v,28.Nlär;, 
R. 3. 1807, 
eg 

3.0, 30, Dep 


ſich Profentationen oerfchleichen, ſollen nicht nur: 


keine Poſſeß⸗Befehle erhalten,  fondern fie muͤſſen 
unwerzuͤglich durch vie koͤnigl, Behörden von: OR 
Pfarreyen entfernt werden 
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R. 3. 1809 1,5 Pfarrer, welchen das Patronatrecht auf ein 
1.05.10, kache Venefizien zufteht, follen in Gemäßpeit, der 


alterböchften Verordnung: yom ‘14. Dft: 1807 vdie 
Errihtung von Emeritenhaͤuſern betr: ae: e meri⸗ 
tirte Geiſtliche praͤſentiren. | 

fs 3. 1313. Ddedem Standesherrn ſteht in — Wrietn 
J — * abgeſondert von den Epiſcopal⸗Rechtendie Aus⸗ 
18.8. Abung der Patronatsrechte, wo fie hergebracht find; 
zu;. über die: Qualifikation den Subjekte muͤſſen die 
koͤniglichen Gefeße 'beobachtetiwerdem Die Inſtal⸗ 
lation der Pfarrer geſchieht nach exfolgtem Poſſeß⸗ 
Befehle, durch die ſtandesherrliche Mediatz Behörde. 
Edikt über die flaatsrechtlichen Perhaltmſp. Der vor⸗ 
mals Reichsſtaͤnd. Fürften S, IS: mil 6 
s ans Den Gutsherrn verbleiben. die. msn 
6d.».26.Ma, iM. deren Befig fie. ſich befinden, mit, Beobachtung 
2818, ber hierüber, und. insbeſondere über, die: Prüfung 
und Würdigfeit der geiftlichen  Sandidaten beſtehen⸗ 
den Verordnungen. Edikt über die gutsherniiche 

Gerichtsbarkeit $. 22. 
Ebend, $.24. Gubtsbeſitzer, welche als Kischenpatrom gewiſſe 
Ehrenrechte hergebracht haben, Werben; hierin be⸗ 
ſtaͤtigt. 13319911 
Ebend. 5.95, In Auſehung der in den ss 22 bezeich⸗ 
neten Patronats⸗ und damit verknuͤpften Ehrenrechte 
haben. die gutsherrlichen Beamten die Aufträge ih— 
rer Gutsheren zu befolgen; und. im Alebrigen die 
niedere Kirchen-Polizey in ihren Gerichts Bezirfen 
oder Orten nad den. Verordnungen zu vollziehen. 
Erwerbsarten des Patronats. Conc. Art XE 
Ueber das Patronatrecht der. Communen. - ©: 

Praͤſentation. 


Pfarramts-Candidaten, katholiſche. 
Int. 3.1918. Die Pruͤfungs⸗-Conkurſe zur Beſetzung der ka— 
8. 303 ff. tholiſchen Pfarreyen werden auch in dem Unters 
Mainfreife eingeführt, und. im. Sabre 1818 ‚damit 
der Anfang gemacht, | 
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159 MinIklle, geiftlichen Pfruͤnden, welche) zu dem — B. 1807. 
Eoniglonatestinte gehören, werben kunftig nicht S; —— 
anders, als nach einer ſtrengen Prüfung der fi ch 
darum meldenden Subjekte vergeben. 
| 2) Alle zwey Sahre fol in jedem reife vor 
bev einſchlaͤgigen Kreis» Regierung ein Conkurs für 
Die |‘ — — Candidaten TE 
mwerden:s, 
X dDie — ſoll wenigſtens drey 
Mongate vor dem Gonkurfe, welcher gewöhnlich: in 
dem Monate May gehalten wird, gefchehen. 
14)Bey dem Conkurſe koͤnnen nur Landesein⸗ 
geborne oder ſolche, welche das Indigenat erworben 
und die Seelſorge wenigſtens 4 Jahre ) auf inlaͤn⸗ 
diſchen Pfarreyen ausgeuͤbt haben. | 
PDEPIAUE Eonfurd- Kandidaten haben fich Aber 
bie geſetzmaͤßige Vollendung ihrer Studien auf in⸗ 
laͤndiſchen Gymnaſien/ Lyceen, — zu le⸗ 
gitimiren. 

6) haben ſolche uͤber ihre Sitten und Verdienſte 
ordentliche /verſchloſſene Zeugniſſe des biſchoͤflichen 
Droinarints des koͤniglichen Landgerichts und der 
betreffenden Schul⸗Inſpektion der Diftriftsz oder 
ber Lolal⸗Echul⸗CTommiſſion (Int. B. 1818; © 363. 
Bwa P8 Maͤrz ) beyzubringen, und dieſe | 

VPE Tage vor der Eröffnung des Gonfurfeg 
* der treffenden föniglichen Kreis + Regierung 
ehtjeeeicen. 

8) Die'Qualität des Ziſchtitels des Saͤkular⸗ 
Preſi oder ehemals angenommenen Religioſen⸗ 
ſtandes u. ſ. m. geben eben fo wenig einen Grund 





*) (Die zur Zulaſſung zu der Conkursprüfung der katho⸗ 
liſchen Pfarramts-Candidaten erforde liche Zahl der 

| am ‚Dienfte der Geelforge zurückgelegten Sabre ift auf 
einige Zeit und bis auf weitere Verordnung auf vier 
herabgeſetzt. V. vom 28, März 1827. ‚N B. ıbaz. 
St. 13, ©. 217, . 
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der Zulaffung, als der — vom Con⸗ 

kurſe. 

9) Dem Conkurfe find nicht mehr dnterwotfen: 

a) wirklich inftallirte und inveftitirte Pfarrer; a. 

b) Landes⸗-Direktions-Raͤthe; Ne 

c) Profefforen auf Univerfitäten und Lyceen; = 

d) Profefforen auf Mittelfchifen, wenn fie sehn 
Sahre das Lehramt verfehen haben; 

e) alle bey einem Gonfurfe Approbirte; doch jollen 
diefe letsteren nach Umſtaͤnden durch Zeugniſſe 
die Fortſetzung ihres guten Benehmens ber 
weifen. * 


11) Die Leitung des Gonturfeg. gefchicht- — 
drey von dem Regierungs⸗ Praͤſidenten zu ernen⸗ 
nende Raͤthe (jetzt durch Referenten in den geiſt⸗ 
lichen und durch jenen in den Schul⸗Angelegenhei⸗ 
ten; Erſterer führt zugleich bey der Pruͤfungs⸗Com⸗ 
miſſion den Vorſitz), mit Zuziehung der theologi⸗ 
ſchen Profeſſoren der Univerſitaͤt oder des Lyceums 
und eines wirklichen Pfarrers; befindet. ſich am 
Sitze der Regierung, fein Lyceum, ſo koͤnnen ſtatt 
der theologiſchen Profeſſorgn des Lyceums drey der 
verdienteſten geiſtlichen Profeflogen, der, Mrelſchu⸗ 
len beygezogen werden. er een 

Die Prüfungs -Commiffien am — ce— 
beſteht dermalen aus zwey kgl. Regiruugs ⸗Raͤthen, 
aus zwey Ordinariats⸗Raͤthen und dei theologiſchen 
Profeſſoren der. Univerſitaͤt. Die Theſes aus dem 
Kirchenrechte und über die beſonderen koͤniglich 
bayeriſchen Verordnungen in Kirchenſathen, wie 
auch jene aus dem paͤdagogiſchen Fache werden von 
den koͤniglichen Regierungs-Raͤthen allein geſetzt: 
die Aufgaben ans den uͤbrigen Fächern aberswer⸗ 
den gegenwärtig gewöhnlich von den Ordinariats⸗ 
Härhen gegeben. Vor der wirflichen Prüfung fin 
det! gewöhnlich. eine Conferenz der Commiſſious⸗ 
Mitglieder ſtatt, it weicher. die aus jedem Fache 


123 


zu ſetzenden Themen einzelm bejtimmt: und: ieh 
gefchrieben werden. 

Die Kandidaten haben. fich . bey. demjenigen Gen 
lurs⸗Statiouen zur Pruͤfung zu ſtellen, welchen die 
Kreiſe ihr Seelſorgerorte zngewiefen find. Auf den 
Geburtsort, ſoll weder .bey der Prüfung, noch bey 
der Beförderung Ruͤckſicht genommen werden. N. > 
1808. ©. 310. V. v. 9. Feb.) 

Die Pruͤfung beſteht in einem ſchriftlichen 
Erarien aus, den theologischen Wiſſenſchaften ‚mit 
befonderer, Puͤckſicht auf Eregefe und Kärchenges 
ſchichte, dann aus den praktiſchen Paſtoraluͤbungen 
und der Paͤdagogik. 

MDeder Kandidat fol eine Rede fuͤr das Volk 
ausärbeiten und wenigſtens einen Theil derſelben 
muͤndlich vortragen, — auch ſich einer sg 
Uebung unterwerfen. > 

Die Eommiffäre haben: Sorge zu —— daß 
die Arbeiten der Kandidaten durchgehends das aͤchte 
Reſultat ihres eigenen Wiſſens und ihrer wirklich 
beſitzenden Fähigkeiten ausdruͤcken, ſofort, daß fie 
waͤhrend der Pruͤfungen gehoͤrig geſondert, und von 
allem / ungeeigneten Einfluß entfernt werden. 
Nach geſchloſſener Pruͤfung werden die Con⸗ 
kurs⸗Akten nah Materien geheftet und ſodann von 
dem Vorſtande ber Commiſſion (dem Regierungs⸗ 
Referenten in geiſtlichen Angelegenheiten) die ein⸗ 
zelnen Akten⸗Baͤnde jedem Mitgliede ver Commiſ⸗ 
ſion einzeln mittelſt Umlaufes zur ſtrengen und ger 
wiſſenhaften Prüfung mitgetheilt. Sind alle Gegen⸗ 
Hände auf dieſe Weiſe cenſurirt, fo veranſtaltet der 
Vorſtand der Commiſſion einen Zuſammentritt der 
Mitglieder derſelben, um die. allgemeine Claſſifika— 
re ‚als, —— der individnellen zu ent⸗ 
—— : 137 

un Dien ‚Slafififatien ber ‚Gompebenten. gefchicht 
mit: beſonderer Rüdficht auf die Sitten und. Bere 
bienfte derſelben nach der Mehrheit‘ der Stim⸗ 


NR 3. 1807, 
6.1662,B,v. 
24, Dit. 1807. 


% 
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men: der. Commiſſaͤre und übrigen Examinato— 
ven, welche ein jeder über die Fähigkeiten‘ und 
Kenntniffe diefer Individuen gen ‚ HH u 
Protofoll beyzulegen hat. 

Mehr als drey Klaffen follen nicht; gebithet 
werden. Sede Klafje iſt durch J. II. III. abzuthei⸗ 
fen, und nach dem vorgeſchriebenen Formular zu 
verfaffen. Die Note einer befondern Auszeichnung 
findet in der Rubrik für die Anmerhingen in dem ſo— 
lium beneficiorum ihre Stelle. (R. 8.1907. ©. 166%) 

Die fümmtlichen Verhandlungen werden durch 
den vorfigenden Rath gefammelt ‚dem Regierungs⸗ 
Präfidenten zugeftellt, darüber der erforderfiche 
Vortrag erftattet, und: hiernach die Eintragung in 
das folium benefhieiorum und. ‘die Bekanntmachung 
der Refultate nach eingelangter allerhoͤchſter Ge 
— an die Gonfurd- Kandidaten verfügt, 

. Folium beneficiorum. 

Ueber einen jeden Gonfurs ifb. an. a alters 
hoͤchſte Stelle ein befonderer Bericht zu erftatten, 
welchem zwey Exemplare der Klaſſifikatibvns⸗Tabelle, 
wie fie: in dad folium beneficiorum eingetragen 
worden ift, beyliegen follen. : nur ma mpl 

Dieſe : Tabelle fol den Vor⸗ und ‚Zutiämen, 
den Geburtsort, Die Nefultate der Studien: Zeige 
niffe, mit Anführung der Zeit ihrer? Vollendung, 
den Namen der Schul⸗Anſtalten, wo: ſie vollendet 
wurden, die Qualität diefer Zeugniffe, das phyſi⸗ 
ſche ‚Alter und die Zahl der in der Seelforge: zuge 
brachten Sahre, die Diözefe, die Sitten, 'die Ver— 
dienfte um die Eeelforge und: den Schuldinterricht, 
die Conkurs⸗Note, und endlich die noch befonders 
fih ergebenden. Bemerkungen: z. DB: auffalfende phy⸗ 
ſiſche Gebrechen u. f. mi im einer: gedrängten Leber? 
fiht darftellen. S. Folium beneficiorum. ı. 

„Später wurde sein befonderes Formular, nach 
weldyem: dieſe Klaſſifikations⸗Tabelle abgefaßt wers 
den fol CR. B. 1807. © 1663: Berroron. vo. 24. 
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Oft), angegebenz.in der erften Kolonne. derfel- 
bem ſoll der. Vor⸗ und Zuname- des zum Prüfungs: 
Gonfurfe ‚ zugelaffenen und beftätigten. Subjekts, in 
der zweyten die Klaſſen I. IL III. deren es ſich 
wuͤrdig bewiefen, amd: in der Dritten emblich die 
Note; mit 4. 2. 3, welche es fich erworben hat, 
aufgeführt» werbem. Am Ende der Tabelle: follen 
bie: Mamen ' Derjenigen folgen, welchen zwar: die 
Zulaſſung zun Prüfung: geitattet, aber is — 
— beſtaͤtigt worden ſind. 

Beyn der Miniſterial⸗Regiſtratur werden dieſe 
Tabelken in chronologiſcher Ordnung: gefammelt 
werben.‘ F \ 

Rein: Deiefier kann nach Eroͤffnung des erſten 
—— auf. eine geiſtliche Pfruͤnde in den koͤnigl. 
Staaten Auſpruch machen, welcher nicht bey dem 
Conkurſe ein entſprechendes Zeugniß feiner Fähigkeiten 
erworben hat, und ſofort in die Klaſſifikation auf— 
geuommen, dann in das fohum — ein⸗ 
getragen: worden iſt. 
gene: Priefter, weiche in der — nicht 
beſtehen wuͤrden, koͤnnen ſich noch bey den zwey 
—— pruͤfen laſſen. 

nWerden ſie auch bey der dritten muruͤckgewieſen, 
k5 keine weitere Zulaſſung fuͤr ſie ſtatt. 
zu Dress, fähig erkannten Geiſtlichen werden 
nach der Ordnung der Klaſſifikation — und, wo 
alles uͤbrige gleich iſt, — nach ihrem Alter in der 
Seelſorge, auf. die erledigten Pfarreyen und Bene 
fizien befoͤrdert. 

Die Kandidaten. der: erſten Klaſſe, oder dies: 
jenigen, welche die Ordnung der Beförderung aut. 
erſten trifft, koͤnuen eine unter 600 fl. Bruto⸗Ein⸗ 
nahme! fatirte Pfarrey dreymal, jedoch nicht ‚öfter: 
an einen der Ordnung ı nach folgenden. überlaffen, 
und die Erfedigung einer beffern erwarten; jene 
der gwieyten oder folgenden; Sale — — 
Befugniß der Wahl nicht. —— Drmar 


R. 3. 1807. - 


©. 274. 9.27. 
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‚Die Kandidaten der fruͤhern Confurfe geben 
jenen ber fpätern vor und in der Regel wird von. 
den: letztern Conkurſen keiner befördert werben, fo 
fange noch einige in den vorhergegangenen * 
prüfte und Approbirte vorhanden ſind. 
Die Weltpriefter follen auf Säfular-Pfarreyen, 
die Religiefen aber vorzüglich auf —— 
befoͤrdert werden. 

—Alle Privatpatrone find gehalten, alsbald 


> mach dein Eonturſe mr ſolche Geiftfiche zu praͤſen⸗ 


‚tiren, welche geprüft und in die Klaſſiſtkativn auf— 


genommen worden find, jedoch ſind fie nicht“ ‚hut 
dig der Klaſſifikations-Ordnung zu folgen.’ 

GGeiſtlichen, welche ſich dieſer Ordnung awider 
Praͤſentationen erfchfeicheit" wůrden, ſollen nicht 


allein keine Poſſeß⸗Befehle ausgefolgt, ſondern fie 


muͤſſen auch unverzüglich durch die koͤnigl. Landes⸗ 
ſtelle von ſolchen Pfarreyen entfernt werden 

Die von Zeit zu Zeit ſich ergebenden Todes⸗ 
fälle der Pfarr⸗Conkurs⸗Kandidaten ſollen von den 
biſchoͤflichen Ordinariaten den "königlichen Kreis⸗ 
Regierungen angezeigt werden. Mh. Reſer. v 
8. May 1813. 

1) Die Pruͤfungs⸗ Thermen ſollen aus ben heb⸗ 
logiſchen Lehrfaͤchern von den koͤnigle, geiſtlichen und 
erzbiſchoͤflichen oder biſchoͤflichen Examinatoren nach 
wechſelſeitigem Benehmen kumulakiv beſtimmt, 
und aus jedem Face überhaupt nur Ein Thema 
zur Bearbeitung gegeben werten. (S. o.) 

Nach einem allerh. Referipte v.5. Febr. 1826. ſoll 
die Anzahl der Pruͤfungs⸗-Fragen Cin Beziehung auf 
das paͤdagogiſche Fach) vermehrt werden; um hie 
en der pädagogifchen Aufgabe ein größeres Ger 


— 





*) Die Piat reyen freyer etsbifhöflicher * hi (eöhiken 

Vergebung Fönnen gleichfalls. mit allen Subjeften bes 

Seht“ werden, welche die Conturs Prüfung erſtanden 
haben! 
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wicht, bey, Beſtimmung “der PrafungssErgebniffe zu 
yerichaffen. . I 

2 Die Cenſur der theologiſchen Aufgaben * 
von den beiderſeitigen geiſtlichen Examinatoren aus—⸗ 
ſchließend, die. Cenſur der Themen ang Paͤdagogik 
nnd den fkoͤngl. kirchlich politiſchen Verordnungen 
aber, gemeinſam mit den koͤnigl. Regierungs⸗Raͤthen 
Commiſſarien beſorgt. 

Die Anordnung und Leituug der Pruͤfungs⸗ 
Gpnfurfe zur Erlangung: geiftlicher Stellen fteht den 
Kreis⸗Regierungen zu. 
nie, haben Uns bewogen gefunden N hinſicht⸗ 
lich der Coucurs-Pruͤfungen der katholiſchen Pfarr— 
amts⸗Candidaten zu verordnen, daß in Zukunft dieſe 
Pruͤfungen fuͤr die mit den erforderlichen Eigenſchaf⸗ 
ten verſehenen Candidaten einer jeden Dioͤzeſe an dem 
Sitze des Didzefan Bischofs und der betreffen den erz⸗ 
bifchöflichen ‚oder bifchöflichen Stelle ftatt finden, und 
demnach beyder in Muͤnchen abzuhaltenden Pruͤfung 
ſaͤmmtliche Pfarr⸗Candidaten der Didzefe München 
und Freiſiug, in Augsburg jene des Bisthums Augs⸗ 
burg, in Paſſau jene des Bisthums Paſſau u. ſ. w. 
ſich einfinden ſollen, dieſelben moͤgen zur Zeit der 
Augſchreibung oder Abhaltnng des Conkurſes in was 
—T fuͤr einem Kreiſe angeſtellt ſeyn. 

Dewngemaͤß wird in Zukunft auch in Eichſtaͤdt 
eine Pfarr: Conkurs⸗Pruͤfung für die Candidaten des 
Bisthumg Eichſtaͤdt abgehalten werden, zu deren 
Leitung Unſere Regierung des Regenkreiſes einen 
Commiſſaͤr abzuordnen hat. 

Ge: genwärtige Beſtimmung, durch welche uͤbri⸗ 
gend die in Betreff der Pfarr» Sonfurfe gegebenen 
fonitigen Vorſchriften keine Abaͤnderung erleiden, 
ſoll fogleich bey den im laufenden Jahre abzuhals 
tenden Sonfurs-Prüfungen in Anwendung fommen, 
weß wegen die Tage, an welchen dieſe Pruͤfungen 
für "jede einzelne Dioͤzeſe ſtatt finden werden, in 
den Intelligenz⸗Blaͤttern aller derjenigen Kreiſe, in 


R. 3. 1925. 


Jro, 54 ©. 


1073 Bo, 
7 Dez 1825, 
$. 35. 

R. 3: 18°’9% 
Nr.7. S 106, 
V. vd, 5. Febr. 


R. B. 1808 
T,62 6.2493. 
R. 3. 1821. 
Nr.i2 G 292. 


®f$. 3. 1818. 
©. 81. 8. 094, 
Int B, 15318. 
Nx.78. S.774. 
Int. B 1818, 
Nr.89. S. 898 . 


R: 3, 1818. 
N486G ı1ıf,, 
DB. 24.Öept, 
1818. $. 7 
Requlativ zur 
Gefihäftsfüh» 
rung der Der: 
walfungen in 
den Rural⸗Ge⸗ 
miinden, 


R. B. 18128. 
S. 1833. V. v. 
19. Okt. 


Int B. 1818. 
©. 1019. Veif. 
2.18, Gept, 
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welche fich die betreffende Diözefe erſtreckt, fruͤh⸗ 
zeitig befannt zu machen find. ©. Bittfchriften. 
Qualifikations-Noten. Pfarregen. 


J 

Der Pfarrer iſt der beſtaͤndige Inſpektor ſeiner 
Gemeinde-Schule. Verordn. v. 15. Sept. A908: u⸗ 
22, Maͤrz 1521. 

Sn allen Gegenftänden de Gem ein der 
Stiftungs- und Schulmwefeng, dam der Ara 
men⸗Pflege wohnt der Orts-⸗-Pfarrer dem Ger 
meinde = Ansjchuffe bey. - Ed. v. 17. Mayı uens. 
$. 94. Verf. v. 25. Sul. u. 1%. Aug. 1848. 

Wenn Gegenjtände der Orts— eh 
Stiftungen, der. Schule und-ber. Armen» Pilegertt 
der Berfammlung des Ausſchuſſes zur Sprache zu 
bringen ſind, ſoll der Ortspfarrer hiezu beſonders 
eingeladen werden, welcher dann den erſten Platz, 
jedoch den Befugniſſen des Gemeinde-Vorſtehers un⸗ 
beſchadet, in der Verſammlung einnimmt. ri 

In allen amtlichen Ausfertigungen, cher, Unter: 
Behörden) . gebührt ben Piatzern. das Prodites 
»Herr.« 3 Iron on 

Pfarrer haben, wenn fie in Angelegenheiten 
der Armen-Pflege, fodann des Stiftungs⸗ und Ger 
meinde-Wefens dem Gemeinde-Ausfchnffe beywohnen, 


den VBorfit vor dem Gemeinde-Vorfteher ‚in den Ru⸗ 


ral-Gemeinden, auch die Leitung der Verhandlungen 
uud die Redaktion des Protokolls. ©, Armem 
wefen Kirchen-Bermögen. ut. 


Pfarreyen. — 
Wird eine Pfarrey oder geiſtliche Pfruͤnde — 
das Ableben des Beſitzers derſelben erledigt, ſo 
gibt für die Geiftlichen der Diözefe Würzburg 
zum Theile ſchon Die Norma practica P. IL Gap: Ik 
die nötbigen Verhaltungs Regeln an. G. Vik. B. 
v. 1..Dft. 1817. :©. Ehe⸗Verloͤbniſſe. In— 
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tervalar⸗Fruͤchtet Pfarrey⸗ Verweſung. 
Ratum! Deſtamentaͤre. en 

Die koͤnigl. Landgerichte ſollen (wie obei inter 3 =. 1RoB. 
dem Artifel Benefizien bereits. fchon angegebeır .., ar 
worden ift) jede in ihrem Gerichtd- Bezirfe_ oder 15. San. uns 
in 'den demſelben inklavirten Herrſchaften ſich erge⸗ ——— 8 
bende Erledigung einer Pfarrey, es mag das Praͤe 
ſentations⸗Recht hierauf wem immer zuſtehen, un⸗ un 
geſaͤumt in nachftehender Art dem Generals Kreis: |," 
Comntiffariäte anzeigen. I. In Nücjicht des Tode 7 De 
falls a) Zeit/ D) Art des Tode, c) Namen und " 
Chhräfter des Verſtorbenen. 1. In Ruͤckſicht dev 2 2 
Pfarrey. "X. Lage. 1) Dibzefe, 9 Defanct a 1 01 
dig oder Wahldekanat, 3) Rentamt, 4) Landgericht, 5) ©. 
Herrſchaft (Stände: oder Guts⸗ Herrſchafts) B, Um⸗ | 
kreis und Arsdehtung. C. Bevölkerung. 1) Seelen, Y 
Eommunikanten; ) maͤnnlichen, b) weiblichen Ge— 
ſchlechts. mm Zugehoͤr mit Beyſetzung der Nothwen⸗ ⸗ 
dig⸗ voder Entbehrlichkeit. 1) Filiale, 2) Kapellen, + 
3) beneficik' &mräta vel non, 4 Wallfahrten, 5) = 
Bruderſchaften a)’ mit oder ohne concilio’ förmato, an. 
hu) mit vᷣder vhne landesherrlichen Conſens. PPrie⸗ 
ſter, nebſt derſelben Verrichtungen und Mohnorr. 
RN Slhnlen in dieſer Pfarrey. 1) Wie viel und wo? 
HUfrer werfen Jaſpektion ? 3) 96 und wo noch 
einigeo nothwendig? 6. Das jährliche Einkommen zu 
ee) und beſteht hauptſaͤchlich in Gruͤnden 
in Zehenten zur — fl. ce) Stolgebuͤhren 
u N Laſten, als: z. B Penſionen, Dezi⸗ 
mations⸗Steuer u. fi ww. 1) Unter welchen Fitel® 
2) Ob mit Iandesherrfichem Conſens? DI Wem? 
4) Wie viel jaͤhrlich ? ’5) Prozeffe; welche, und 
Worauf fies dermal beruhen ®- III. Gerechtſame in 
ruͤckſicht der Pfarrey/ A, Wem die Rechnungs⸗ 
Aufnahme gebuͤhre. Bir Men das Patronat, 747 
nominandi, 2); praesentandi,/ a) privatirey)d) v 
mulätife,;)c) alternative uſteher· mio Berkaffen? 
ſchafts⸗Verhandlung / wie hind. mit wem derall bie 

9 


R. 3. 1808, 


©. 2711. 8.6. 
B. v. 12. Top. 


Verev. i März 
30. Aug, und 
25.DEe. 1907, 
ungedrudt, 


NR, 3, 1807. 


©, 270. V. v. 
30. Dez, 5. 23. 


N 
Verord, 6,25, 
März 1813, 
ungedrude, 
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guͤtliche Cumulative beobachtet‘, und dermal obſig⸗ 
nirt, dann ob ein Teſtament vorgefunden worden 
ſey. Das GeneralsKreie-Kommiffariat hat hierauf 
die Bekanntmachung der Erledigung durch das Res 
gierungs-, nun durch das Kreis» Intelligenz #Blatt 
zu verfügen; und zugleich Anzeige an das: Miniftes 
rium des Innern (jet refp. Seftion für die Ange⸗ 
Vegenheiten der Kirche und Des — — 
befoͤrdern. 


Pfarrey Befehung. ı 


Nach Ablauf von wenigſtens 4 Wochen nach 
erfolgter Bekanntmachung bat Die Vergebung, jeder 
erledigten Pfarrey zu geſchehen. 

Bey Begutachtung zu, Pfarrey: Befegungen ift 
jedesmal auch. die Seelenzahl, dann die Einkuͤnfte 
und Laſten der durch angetragene Vorrüdung ı oder 
wie immer in Erledigung kommenden Pfarrey an⸗ 
zuzeigen, und mit dieſer Anzeige zugleich die Be⸗ 
merkung zu verbinden, ob dabey Filiale, dann ob 
und wie viele Huͤlfsprieſter augeſtellt ſeyen. 

Die von einem jeden der Competenten ſowohl 
‚als. Pfarrer ‚ wie auch ald Kaplan in, der Seelſorge 
zugebrachten Jahre und eben ſo ſein phyſiſches Al⸗ 
ter. find genau anzufuͤhren, ferner, die. Zeuguiſſe, 
worauf ſich die Competenten beziehen, genan aus⸗ 
einander zu ſetzen ”). 

Verdiente Pfarrer, welche auf geringeren Pfar⸗ 
reyen laͤngere Zeit geſtanden haben, koͤnnen auf 
eintraͤglichere oder ihnen ſonſt zutraͤglichere Pfarreyen 
verſetzt werden. 

Die General⸗Commiſſariate ſollen, beh der Vor⸗ 
lage der Geſuche der Pfarrer und Benefiziaten de 


Beförderung auf andere ‚Stellen jedesmal die 


merfung beyfügens ob Die Pfründe ‚auf welcher ſich 


— 





» Döellinger's Repertorium III. B. S. 131. | 


131 


ein ſolcher um Beförderung nachſuchende Geiftliche 
befindet, dem Tandesfürftlichen oder- einem Privat: 
Patronate, und welchem, unterliege, 

Die Landesitellen follen in Zukunft feinen wirk⸗ 
Lichen Pfarrer: mehr zur Verſetzung auf eine andere 
Pfarrſtelle begutachten, welcher ſich nicht nach der 
yorausgegangenen Bekanntmachung gemeldet hat. 

In Zukunft fol, bevor ein Antrag zur Ber 
feßung von Pfarrern auf andere Pfarritellen der 
allerhoͤchſten Stelle vorgelegt wird, genau hergefteht 
ſeyn, in wie weit Bermögen und phyſiſche Kräfte 
die Verfegung begünftigen, und die Pfarrer find 


Derord. vd. 3. 
Jun, 1898, 


j deßhalb anzuweiſen, ſich früher um die Lofal-Ber- 


haͤltniſſe der Stelle umzufehen, welche fie zu erhal— 
‚een wuͤnſchen. 
Ein Pfarrer, welcher zur Zeit eines von ihm 


einkommenden Verſetzungs⸗Geſuches auf ein und der⸗ 


felben Stelle nicht wenigſtens zwe y volle Jahre 
ſich befindet, ſoll in der Regel mit ſeinem Geſuche 
bis zum Ablaufe der bemerkten Zeit nicht beruͤck⸗ 
ſichtigt werden. Bey einem jeden der um Beförde: 
rung bittenden ſchon wirklichen Pfarrer ift nicht nur 
„fein Dienftalter als Pfarrer, fondern auch die Zahl 
„seiner Huͤlfoprieſterjahre ꝛc. anzugeben ). ©. Bitt⸗ 
f rt tem’ 

9farrer und Benefiziaten follen fich in ihren 
Befoͤrderungs⸗Geſuchen durch verfchloffene Zeugniffe 
der einschlägigen Polizey: Behörden, (der Magiftrate 
| in den Städten I. Klaſſe, dann der einfehlägigen Land: 
und Herrfchafts-Gerichte) welche für den Inhalt 
verantwortlich bleiben, über die ihrer Seits gefchehene 
Erfüllung der Verbindlichkeit in Anfehung der Uns 
terhaltung ihrer Gebaͤude, ſo weit ſie ihnen obliegt, 
ausweiſen. Im Unterlaſſungsfalle haben ſie ſich die 
Schuld ſelbſt beyjumeſſen, wenn ihre Geſuche ums 
beruͤckſichtigt bleiben. SBaul aſt. | 


*) Dollinger, u a. O. S. 132, 
9* 


R. 8, 19:7, 
6.1818. B. v. 
9 Dez. 
R. B. 191% 
©. 14356. B. v. 
1. Aug. 


githogr, Min, 
Kefer, d. 25 
Quly 1810. 
Lit K. 
Int. B. 1818. 
Jo. 56. 
906 B. v. 9⸗ 
May 1828. 
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Da der Fleiß und Unfleiß, den die Geiſtlichen 
ruͤckſichtlich der Verbeſſerung ihrer Schulen beweiſen, 
als ein ſicherer Maßſtab gelten kann, was ſich von 
ihnen in ihren übrigen Amts⸗-Obliegenheiten erwar⸗ 


©. 
ten laffe, und folglich bey ihrer Anftelungeumd) Bes 
förderung im Pfarramte mit Recht auch eine vor- 


zügliche Ruͤckſicht auf die Dienfte genommen wird, 
die fie im Schulwefen geleiftet haben, und. noch 
weiter zu leiten Hoffnung geben; fo wird: hiedurch 
verordnet: daß kuͤnftig jeder Geijtliche, der um eine, 
Anftellung oder Beförderung im Pfarramte einkom⸗ 
men will, ein von dem einfchlägigen. General⸗Com⸗ 
miffariate beglaubigtes Zeugniß ſeiner Diſtrilts⸗ 
Schul⸗Inſpektion über die von ihm im Schulweſen 
geleiſteten Dienſte beyzubringen habe; die aus jenen 


Zeugniſſen ſich ergebenden Noten ſind von den Ge⸗ 


neral⸗Eommiſſariaten bey ihren Begutachtungen zur 


Beſetzung der Pfarreyen jederzeit beſonders auszu⸗ 


Int. B. 1828: 
Nr.e56.S. 966. 
V. v 9. Map 
1828. 


R. B. 1808. 
S. 2710. 


R. B. 1808. 
©. 2712. B. d. 
ı2, Jiov, 


heben und zu berücfichtigen. Ä Be 
Defgleichen müffen auch die Bewerber um Pfar⸗ 
reyen und Benefizien die vorſchrifsmaͤßigen Zeugniſſe 
des einſchlaͤgigen biſchoͤflichen Ordinariats ihren Bitt⸗ 
ſchriften beylegen. S. Qualifikations⸗NRoten. 
Zeugniſſe. TODE 2 Bey g 
Wenn Pfarrer um die Verfegung auf eine ſol⸗ 
che Pfarrey nachjuchen wollen, welche in einem 
andern Kreiſe liegt, als zu melchem ſie gehoͤren, 
ſo muͤſſen ſie ſich mit ihren Bittgeſuchen (und den 
dazu erforderlichen Belegen) an dasjenige General⸗ 
Kreis-Commiſſariat wenden, in deſſen Bezirke fie 
dermalen wirklich angeſtellt ſind, welches die Ob⸗ 
liegenheit hat, ſodann ihre Bittfchrift fanımt- den 
in Urfchrift beygefchloffenen Zeugniffen an bas für 
nigliche geheime Meinifterium des Innern Cjebt an 
die Sektion für die Angelegenheiten der Kirche und 
des Unterrichts) einzufenden, und mit feinem Gut⸗ 
achten zu begleiten. 9— 
Die Beſtaͤtigung der von Privat-Patronen zu 
praͤſentirenden Pfarrer bleibt dem Miuiſterium des 
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Innern allein vorbehalten. Die Königlichen Land- 
gerichte: haben einen ſolchen Präfentirten nicht eher 
auf eine Pfarrey zu laſſen, bis ihnen die Nachricht 
ber allerhöchften (jetzt Regierungs-) Beftätigung 
äugefommen ift. 

Die Beftätigung der Praͤſentationen zu Kirchen⸗ 
Dienſten, deren Patronatsrechte allerhoͤchſten Orts 
bereits anerkannt find, iſt jedoch F. 35. der Verord⸗ 
nung vom 17. Dezember 1825, die Formation, 
den Wirfungsfreis und den Gefrhäftsgang der ober: 
ften Verwaltungs⸗Stellen in den Kreifen betr., zur 
Zeit und bis auf weitere Verordnung, unter. Ber 
obachtung der Vorfchriften über die Qualification der 
Eandidaten, den Kreis⸗Regierungen überlaffen, went 


diefe jedoch glauben, daß die Beftätigung verweigert: 


werden muͤſſe, dem Fönigl. Minifterium vorzulegen. 


Die Befkätigung der domfapitlifchen Pfründen aber, 


worauf Se. Königlihe Majeſtaͤt nicht ſelbſt 
ernennen , unterliegen ber alferhöchften Beftätigung. 

Jeder katholiſche Geifte, welchem allerhöchften 
Orts anf feine Bitte eine Pfarrey verliehen worden 


iſt, iſt verbunden, fofort bey dem bifchöflichen Dr-. 


dinariate um das Erforderliche anzuftehen. 

Wer ſich eine verliehene geiftliche Stelle vers 
bittet darf ſich »drey« Sahre lang nicht um eine 
weitere Befoͤrderung melden. Die Wiederbefegung 
einer ſolchen nicht angetretenen Pfarrey fol fogleich 
nach erhaltener Wiffenfchaft von der Weigerung des 


zuerſt Ernannten ohne neue Ausfchreibung verfügt, 
und der zunächft Berechtigte aus den frühern Bez, 


werbern, oder aus der Zahl der Conkurs⸗Candida⸗ 
ten zu dieſem Behufe vorgeſchlagen werden. 

Eine Ausnahme von dieſer Verordnung darf 
nur dann Statt gegeben werden, wenn die Pfruͤnde, 
um welche nachgeſucht wurde, während. des bereite 


R, 3. 1925. 
Nr, 54. ©. 
1073. 


R. 3, 1810, 
©. 841, V. v. 
23. Geptemb,. 
Berord,v, 16, 
Aug. 1811, 


Ebendaf, 


anhaͤngig gemachten Geſuches und vor dem wirk⸗ 


lichen Antritte durch Zufall in ihrem. Ertrage bes- 


deutend vermindert’ worden wäre, Hieher. gehören: 


Abreißungen von Grundftuͤcken, Verſchuͤttung der⸗ 


N. 3. 1807. 
®, 874.8 v, 
30. Dez. 1800, 


8 24. 


Int 3. 1818. 
©. 367.9. 24. 


NR. 3 
Ir 54. 
B.v. 17. Du 
1825. 


M. S T. 2. 


- 


G, 408. 


1825. 
S. 
1074. $. 35. 
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felben, Murrbruͤche, Brandfchäber am den Wohn⸗ 
und Oekonomie⸗Gebaͤuden, während: des; bereits an- 
haͤngig gemachten Bittgeſuches und vor dem wirk—⸗ 
lichen Antrittez keineswegs aber Mißwachs, Hagel 
fchlag, Kleinere Baufaͤlle. ©. Benefiziaten.: 
Kirchen-Pfruͤnden. Präfentationen. 

Die Kandidaten werden nach ihren Fähigkeiten 
und Klaſſiftkations-⸗Noten befördert, und diejenigen, 
welche bey der Priifung einen Platz in der I. Kaffe 
erhielten, koͤnnen fich eine unter 600 Gulden Bruto> 


Einnahme fatirte Stelle dreymal, jedoch nicht-öfter, 


verbitten, und die Erledigung einer ſolchen abmwar- 
ten ꝛc. ©. Pfarramts-Gandidaten — 

Dfarreyen und Pfruͤnden überhaupt Fönnen nur 
an Eingeborne oder an folche vergeben werden, 
welche das Indigenat erworben haben, Verf. Urk. 

Tit. IV. $. 4, 5. Tit. VI 14. und Eoift über das 
Indigenat. $, 7. ©. Indigenat. 

Beftimmungen über Zulaffung zu Kirchenpfrüns 
den. II. fonftitut. Ed. $. 64. Conc. Art. XL. Umſchr. 
Bulle. Quod vero reliqua beneficia tam paro- 
ehialia etc. 

Die Güter der Pfarreyen, Beneftzien, Kirchen 
2c. ſollen ungefchmälert erhalten werden, Eon, 
Art. VIE 

Die Befekung der nicht ftabilen, geiftlichen 
und weltlichen Kirchendienfte, fofern das Praͤſen— 
tations⸗Recht nicht einer Körperfchaft, Gemeinde, - 
oder einem Privaten zufteht, und die vorfchrifts- 
mäßigen Einleitungen zur Wiederbeſetzung erkedigter 
Pfruͤnden gehören zum Wirfungsfreife der Kreide 
Negierungen. 


Pfarrey- und Kirden — 

Die Pfarrer ſollen ordentliche Pfarr-Buͤcher 
fuͤhren, und alles Merkwuͤrdige, und auf das Pfarramt 
Beziebliche, dahin eintragen. Daſſelbe wird durch 
die f. b. Verordnung vom 10. Jan. 1748 verfuͤgt. 
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Pfarrey-Capitalien. 
©: $undationd- Capitalien. Gottes— 

bausesnder Kirhen-Rehnung Gottes? 
bands. —— Atteger are 
Bermdgen.‘ 
—R pfarrey⸗ Dismenbretion 
1 Dismembration. 
NMo u or ar a — J 
In "PP farrey : Defecte, 

Entdeckte Mängel und Fehler. follen von den 
Pfarzern, hzterhbſet werden. F. b. V. v. 7. Sept. 
HB. Hararı 


Due 


— Einkuͤnfte. 


91 — fol ein Verzeichniß der Pfarrey-Einkuͤnfte F I, Th. 
** den Pfarrey⸗ Erledigungen eingeſandt werden. °  " 
Daſſelbe verfügt ein. Rundfchreiben des bifchöflichen 
Hrdinarjacs v 10. Jan. 1825. 
him? Pfarrern u. f. w. ſollen ihre Beſoldungs⸗ — — 
Bezoge auf die naͤmliche Art, wie ſolche auf Be 17, Jan, 
fallungen, Dokumente, Defrete ꝛc. gegründet ib; 

‚nerabfolgt werden. 

92) Die Naturalien find in den gewöhnfichen 
Raten in natura abzureichen, wenn ber Betrag vor: 
‚säthig; ift, ‚oder. fonft wohl entbehrt werden kann, 
widrigenfalls fol. der bereits für die Früchte bes 
ſtimmte Normalpreis, für die übrigen Nafuralien 
‚aber. die herfömmliche oder noch feftzufegende Taxe 
bezahlt werden; es fey denn, daß für diefe Natur 
ralien ‚bey einem oder dem andern Individuum 
fhon vorhin ein Geld-Surrogat auf gewiffe Jahre 
oder auf immer — worden wäre. ©. Faſ— 
fiomemı - ; 

Auf die Ayeige, daß bey Vertheilnug einiger R. B. 1810. 
—— Gründe, zur Kultuy auch dem Pfarrer ©. 1328. 
des Drtd, wenn- gleich Die — nur als Fe 
Tal au. deſſen Pfarrey gehoͤrte, und der Pfarrer 
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nicht Mitglied der unter fich vertheilenden Ges 
meinde war, ein Antheil an den Fultivirenden Gruͤn⸗ 
den derfelben von den Kultur-Behörden zugefprochen - 
worden fey, wird verfügt: 

Da diefeg dem Haren Sinne der konigl. Kultur⸗ 
Geſetze widerſpricht, nach welchen dem Pfarrer nicht 
als Seelforger, wofür er ohnehin feine Gons 
grua genießt, fondern der ald Gemeindeglied ein 
Mitbezug an den zu vertheilenden Gemeinde+ Grüns 
den zufommen kann, fo wurde Diefes nach Verneh— 
mung’ des: koͤnigl. geheimen Raths zur Erläuterung 
ter Kultur Gefese und kuͤnftigen Nachachtung mit 
dem Anfügen erklärt: daß es übrigens in Betreff 
der Schulen und ihres Antheils an den Gemeinde: 
runden bey den — — zu vers 


bleiben habe. — Er 


M. S. II. Th. 


©. 832. 


R. B. 1807 


®, 702. 


R. 3. 1809. 
S. 915. V. v. 


24 März. 


Pfarrey: Felder und Set 
Pfarrey⸗Felder ſollen ſtets in gutem Stande 
erhalten werden, and, bey Pfarrey ⸗Erledigungen 
durch Sterbfülle follen die Teſtamentare Durch. Sach⸗ 
verſtaͤndige auf Koften des. Nachlaſſes ſolche unter⸗ 
ſuchen, ein. ſchriftliches Gutachten mit Koſten⸗Ueber⸗ 
ſchlaͤgen unter der Bemerkung, inwieweit der Verſtor⸗ 
bene daran Schuld trage oder nicht, ſich zuſtellen 
laſſen, und daruͤber Bericht erſtatten. S. Norma 
pract. herbip. P. Il. c. XVI. Ä 

Wenn ein Pfarrer oder Benefiziat feine Zehent⸗ 
Guͤter oder andere Einkuͤnfte auf zehn Jahre lang 
verpachtet, und noch vor dieſer Zeit ſtirbt, ſo iſt 
der Nachfolger nicht ſchuldig die ER — 
halten. 

Die beſtehenden Pfarr— —— ſollen zu 
feiner Zeit aufgehoben, oder durch bloße Geld⸗Be— 
foldungen vergütet, oder weiter befchränft werben, 
als e8 in einzelnen Fallen nach befondern Orts— 
Verhaͤltniſſen zum Beſten der Seeljorge nochmaundie 
werden wird. | 


137 
Ware; Gebäude 
S Baulaſt. 


Pfarrey-Kataſter. 
10, &- Baffionen. 


Pfarrey⸗Verweſung. 

‚Die, erledigten Pfarreyen werden in der Dioͤ⸗ 
zeig. Wuͤrzburg / zum Beſten der Emeriten-⸗Anſtalt 
verweist ©. Emeriten⸗Anſtalt und Eme 
riten Fond. 

ADie milde Stiftung für emeritirte Pfarrer 
reicht aus verfchiedenen zufälligen Urfachen nicht 
3; fernerhin: ohne: allmaͤhlige Verminderung des 
Fonds jene Auslagen zu beftreiten, welche für den 


6.R. 3». 1907. 
Jr 11.©,37, 
B.d,14 April 
1807. 


wohlverdienten Unterhalt der emeritirten und zur: 


Unterfiägung jener Pfarrer erforderlich find, die 
nur mit dem Beyftande eines Gehuͤlfen ihrem Amte 
Länger :vorftehen können. Wir find daher bewogen 
worden, dieſem für Seelſorger beftimmten wohl 
thätigen Inſtitute die Einkuͤnfte der erledigt werben: 
deu, Pfarreyen zuzuwenden, und zu biefem Ende 
folgended zu verordnen: | 


14) Alle katholiſche Pfarreyen, deren reiner Er | 


trag 400 fl. rh. überfteigt, und deren Dienftverrich- 
tungen von einem Priefter erfüllt werden koͤnnen 
nicht minder jene, welche zwar den Dienft äweyer 
Priefter erfordern, jedoch über 800 fl. rh. rein eins 
tragen, follen fogleich nad; ihrer Erledigung admiz 
niſtrirt, und der bis zum Amtsantritte des neuen 
Pfarrers ſich ergebende Ueberfhuß an Einfünften 
ſoll der Stiftung für emeritirte Pfarrer zugewendet 
werden 
2) Sowohl der Pfarrvifar, als die bey der 
erledigten Pfarrey angeftellten Kapläne erhalten 
aus den Einfünften derfelben jeder täglich einen 
Gulden rh. zu ihrem Unterhalte. 
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3) Die Erben des verlebten Pfarrers: find ver 
bunden, während ver Erledigung jo viel an Hans 
geräthen in dem Pfarrhauſe zuruͤckzulaſſen, als für 
die darin befindlichen Priefter und zur Fortfeßung 
der Hauswirthfchaf erforderlich it. Den Erben it 
der Gebrauch wochentlich 30 fr; für jeden FI 
zu verguͤten. 

4) Da die Dotationen der Pfarreyen ſehr ver⸗ 
ſchieden ſind, und die Einkuͤnfte in Kapitalzinſen, 
Guͤlten Zehenten oder im Ertrage von Grundſtuͤ⸗ 
chen: beſtehen, welche von einigen Pfarrern ſelbſt 
angebaut, von andern in Pacht gegeben werden zda 
ferner die Erledigung in einen Zeitpunkt fallen kann, 
in welchem auch bey der Kandwirthfchaft feine Arbeit 
ten vorzunehmen find: fo follen. die Landrichter in je⸗ 
dem Falle nach Befchaffenheit der PfarreyDotaties 
ten, der Lokal- und Zeitumftände den angemeſſenſten 
Deo -einfchlagen, und zu diefem Ende entweder 
ad den Erben des verlebten Pfarrers die Admin 
firation, wie es bisher: üblich war, überfaffen ‚ und 
iiber ein für den Meberfchuß der Einkünfte abzu—⸗ 
gebendes wöchentliches Quantum mit. ihnen übers 
einfommen, oder b) denfelben. die Adminiſtration 
auf zu ftellende Rechnung und Herangzahlung bed 
Ueberfchuffes übertragen, oder auch cd den Pfarr⸗ 
vikar unter der Gontolle des. Heiligen⸗ cKirchem- 
ſtiftungs⸗) Pflegerd, oder auch »iefen unter Cons 
trolle des Erftern als Adminiftrator aufſtellen. Leber 
die getroffene Anordnung ift ſogleich Bericht an Die 
die Landes Direktion Megierung K. d; — zu er⸗ 
Br *) | 


f 





KL Nach $. ır. der Eirfular » Verordnung v. 20. Aug. 
1826 der föniglihen Regierung des Untermainkreiſes 
haben jedoch die Land⸗, Herrſchafts- und Patrimonials 
Gerichte, diefe lekteren unter verfaffungsmäßiger Lei⸗ 
tung der Landgerichte, bey jeder Erledigung der Pfar—⸗ 
rey ohne Anfrage bey der königlichen Regierung, und 
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HI Nach dein Amts Antritte des neuen Pfars 

rers iſt der fich ergebende Ueberfchuß ſowohl mit 
dem Teftamentariat des Vorfahrers, als mit dem 
Nachfolger in dev Pfarrey nach den hierüber bes 
ſtehenden gefetslichen Vorſchriften zu berechnen, und 
mir Einfendung-an die Kandess Direction zu bericys 
ten. ©. Snterfalarfrüdte, Ratum. 
Nach dem Ableben eines Pfarrers hat der De 
chant "einem Geiſtlichen feines Kapitels, wenn ein 
folcher vorhanden, proviforifch die Seelſorge über 
die erledigte Pfarrey zu übergeben, daruͤber zu bes 
* und das Weitere zu gewaͤrtigen. 

Damit nach dem Abſterben eines Pfarrers die 
—* überhaupt, und auch ruͤckſichtlich der Ehe— 
ſachen ununterbrochen fortgehe; fo heißt es in der 
Norma: practica ult. volunt. P. II. C. 2. Num. 4. 
wie folgt: | 

*Quem in finem Decano Capituli, et si tem- 
pus urgeat, ipsis testamentariis expressa conee- 
ditur fatultäs,. dietam curam vel per se ipsos ad- 
iministrandi, vel alium sacerdotem approbatum, 
et ad höc- miunus provisionaliter deputandi, donec 
a’ stıperioribtus idem pro Vicario parochiae con- 
if’metur, vel illius loco alias constituatur«,, welche 
noch fortbeftehende Didzefan- Verordnung bey den 
ſich ergebenden SterbesFällen genau einzuhalten if. 
B: Gen. <Bif.-Anordn. v. 1. Oft. 1817: 

Nach Tin X. g. 3. der Berfaffurigs Urfunde 
des Reichs koͤnnen Pfarramtsverwefer, da fie als 
forche nicht die Eigenfchaft ferbftftändiger- Stants- 
biener beſitzen, unter diejenigen Perfone nicht ges 
rechnet werden, welche ven Verfaffungs-Eid zu feis 


ohne einen eigenen Befehl derfelben zu erwarten, ſich 
zu Benehmen, auch die Anfragen und Anftände der 
Pfarreybetweſer, der Adminiſtrationen und fonft bes 
therligten Behörden oder Individuen zu erledigen. 
S. Interkalar-Früchte. 
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ſten haben. Da jedoch ven wirklichen Pfarrverwe⸗ 


NR. 8, 18904, 
6.1055 Bo, 
28. Nov. 1804, 


ſern fuͤr Zeit ſolcher Verwaltung ein oͤffentliches 
Amt mit allen ſeinen Pflichten uͤbertragen iſt, und 
da die von ihnen ausgefertigten Urkunden, ſo wie 
alle ihre Amtshandlungen öffentlichen Glauben has 
ben müffen; fo können auf ſolches Pfarramts- Vers 
weſer fatholifcher oder proteftantifcher Religion nicht 
ohne förmliche Verpflichtung gelaffen werden, und 
es iſt ihnen eine folche jederzeit beym Antritte ihrer 
Funktion dahin: »daß fie die lebtere den 
Staatsgefeßen auf das Genauefte ent 
fprehend führen wollen«, durch diejenige 
Polizegbehörde abzunehmen, weldyer es obliegt, den 
Marrern bey deren Amtsantritte den Verfaſſungs⸗ 
Eid abzunehmen. Zu folchem Ende ift von jedem 
Eintritte einer Pfarrverwefung durch die einfchläs 
gige geiftliche DOberbehörde der Regierung Nachricht 
zu ertheilen, und von letzterer Das weiter Geeig⸗ 
nete zu veranlaffen. Allerh. Refer. v. 10, Juny 
1524. ©. Paftorals-Anordnungen v. J. 1925. 


Pfarregverwefer follen während der Pfarreyr 
Bakaturen Feine eigenmächtige Abänderung im be 
ſtehenden Gottesdienfte treffen. B. O. C. B: nom 
%. Juny 1825. ©. Paſtoral⸗Anordnungen. 


Pfarreywaldungen 


Bey den Pfarreys und Benefizien « Waldınngen 
follen alle Landgerichte und andere Jurisdiktions⸗ 
Dprigkeiten bey Veränderungen die erforderliche , 
Küdfiht auf den Holzabfchleif nehmen, , und. 
die allenfalls eidlich abgefchäßte Abfchleifs- Summe 
in Anfag bringen, um folche fodann aus. den Vers: 
moͤgens⸗Maſſen der abgegangenen Pfarrer. und Bes 
nefiziaten erheben zu koͤnnen. — Pfarreywaldungen 
muͤſſen forfimäßig gehant werden. rn 
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"Mfarr:- und Mutterfirdhen. 
Sind in der Pegel nie zur Reduction oder 
zum Abbruche geeignet. Nur dann, wenn durch 
eine neue Pfarrorganiſation oder auf eine andere 
Weiſe der Sitz einer Pfarrey oder Mutterkirche trans⸗ 
ferirt wird, kann über die Entbehrlichkeit einer fol- 
hen Kirihe die Frage entftehen, und mit Anficht 
auf die uͤbrigen Nebenumftände N werden. 
ar ee 


— zz Porto 

Amtliche Briefe find auf der Poft frey von 
* Wird ein Brief von amtlichem Inhalte auf 
die Poſt gegeben, fo iſt nebſt dem Pfarrſigill auf 
der Auſſenſeite K D. ©. (Königliche Dienf-Sade) 
beyzufegen. 


Pesfentation. 

Ueber die Prüfentationg- Koften der Pfarrer 
©. »Aufzugs⸗ und Vorftellungs- Koften, 
dann Juſtallations-Gebuͤhren.« 

Geiſtlichen, welcher der gefetlichen Ordnung 
(Verordn.v. 30. Dez. 1806) zuwider Praͤſentatib⸗ 
nen ſich erſchleichen wurden, follen nicht allein feine 
Poſſeßbefehle ausgefolgt, fondern fie müffen unver; 
züglih durch die Fönigl. Landesftellen von folchen 
Pfarreyen entfernt werden. 


Kein von einem Privatpatrone auf eine Pfruͤnde 
deſſen Patronats praͤſentirter Pfarrer ſoll von dem 
Landgerichte zugelaſſen werden; bevor daſſelbe von 
der einſchlaͤgigen Kreis-Regierung die Nachricht von 
ber erfolgten allerhöchiten Getzt koͤnigl. Negierungs-) 
Beſtaͤtigung nicht erhalten hat. 

Leber die Präfentatiog-Neffte der Ge 
meinden auf Pfarreyen und andere geiftliche Bene 
fizien wurde unterm 18. Februar 1819 nachſtehen⸗ 
des allerhöchites Reſcript erlaffen : 


R. B, ı$ız, 
©. 2350 B. v. 
20. Yan, 


R. 3. 1809, 
©. 36, &. 7. 


R. 3. 1808. 
@. 2712 B, 
d, ı2. Wop, 
1808. 


142 


»Da in Folge gegenmwärtiger Berfaffung und 
Verwaltung der Gemeinden im Königreiche diefelben 
in die Ausuͤbung der Präfentationen auf Pfarreyen 
und andere geiftliche Beuefizien, welche unter den 
vorigen Verhaͤltniſſen durch die Verordnung vom 
14. November 1808 ſuspendirt waren, wieder ein- 
getreten find; fo haben Wir zur Vermeidung aller 
Mißverftändniffe für nöthig befunden, die Normen 
und Modificationen, unter welchen die Ansübung 
diefer Rechte Statt finden fol, hiemit zu erneuern 
und feſtzuſtellen. 

4) Praͤſentationen, welche: die Gemenden aud- 
üben, unterliegen Getzt beziehungsweife nach $.'36. 
der Verordnung v. 17. Dez: 1825) der allerhoͤchſten 
Beſtaͤtigung; wenn namlich die Regierungen glaus 
ben, daß die Betätigung verweigert werden muͤſſe, 
fo ift nach dem $. 35. der angeführten Verordnung 
der Gegenſtand dem Miniſterium vorzulegen). Erſt 
wenn dieſe erfolgt iſt, kann die Ausfertigung der 
foͤrmlichen ——— an die Praͤſen⸗ 
tirten geſchehen. 

MDa keine Praͤſentation auf eine geiſtliche 
Pfruͤnde die allerhoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten kann, 
wenn der Geiſtliche nicht den allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten der Verordnuug v. 30. Dez. 1806 in Anſehung 
der Conkurspruͤfung genügt hat-(S; Pfarramts⸗ 
Sandidaten); fo verficht es fich won ſelbſt, daß 
die Präfentationen der Gemeinden den: naͤmlichen 
gefeisfichen Bedingungen unterworfen ſeyn muͤſſen. 

3) Die fammtlihen einfachen. Benefv 
zien der Gemeinden bleiben nach den Beitims 
mungen der Verordnung vom 11. October: 1807 
AR: B. 1807. ©. 1615), die Errichtung von Eme⸗ 
ritenhäuferngbetr., dem Emeriten⸗Juſtitute zur Ver⸗ 
forgung emerttirter Priefter gewidmet, aid koͤnuen 
nur an ſolche Geiftliche verliehen werden. 5 in 

>Da die in der befagten Verordnung anbefoh⸗ 
lene Ausfcheidung der  befraglichen Benefizien nicht 
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allenthalben geſchehen ift, fo werden Wir bis zu 
deren Bollzuge den ‚Gemeinden in vorkommenden 
Beſetzungs⸗Faͤllen entweder. die anf ſolche Beneft- 
gien zu ;verforgenden Sudividuen jedesmal benennen, 
‚oder nach Umſtaͤnden ihnen die. Gefuche der in die 
ſer Art; geeigneten: Priefter, die ſich darum bewor⸗ 
ben haben ‚zum Vorſchlage zuftellen Laffen. « 

Auch in Anſehung folher Curat⸗Be⸗ 

nefizienn der Gemeinden, welche nicht mit be— 
ichwerlichen Dienſten verknuͤpft find, und die fich 
deshalb zur Verforgung der zum beſchwerlichen 
Seelſorger⸗Amte unfähig gewordenen Prieiter eig. 
nen; muß darauf beharrt werden, daß deren Ver— 
leihuug worzugsweife nur an Geiftliche der genann⸗ 
den Art geſchehe, Damit: einerfeitS dem ordentlichen 
Dienſte der Seeelſorge brauchbare Subjecte nicht 
eutzogen werden, und folche. Benefizien nicht aw 
beitsſcheuen Individuen zufallen, «welche dergleichen 
Pfruͤnden in Unthätigkeit zu genießen trachten, und 
Damit! audererfeitd der nöthigen Rüdficht auf die 
DVerforgung alter oder gebrechlicher Geiftlichen ent- 
ſprochen werde, um ihnen: angemefjene Ruheplaͤtze 
zu verſchaffen.« 

4Bey Beſetzung der Schul— Benefis 
sten, wo ſolche den Gemeinden zufteht, ift darauf 
zurjeben; daß die Verhäftniffe der präfentirten In⸗ 
dividuen zu den betreffenden Gemeinden auf einemit 
dem amtlichen Stande des Lehrers und mit dem 
über das Schulwefen' beitehenden Verordnungen 
vereinbarliche Weife regulirt werden. 
Zu Zeit und bis auf- weitere allerhöchfte An 
vrdnungsut Die Beitätigung der  Päfentationen zu 
allen geiſtlichen und weltlichen  Kirchendieniten, 
deren Patrouats⸗Rechte von Sr. Majejtät dem 
KRönigeibereits:fpeziell anerkannt find, unter ges 
nauer Beobachtung der Vorſchriften über; die: Qua⸗ 
lifikation ‘der Kandidaten; wenn die Regierungen 
jedoch glauben, : daß die Beſtaͤtigung verweigert 


R B. 1825. 
NR 5:16 10:3, 
3.0 17 Der. 


1525. 


5. 35. 


Ant 3 1928. 
St 56. ©. 966, 
Verf v 9. May 
1828. 
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werben muͤſſe, ſo iſt der Gegenſtand dem Minifte- 
rium vorzulegen. — Die Beſtaͤtigung in den adom⸗ 
kapitliſchen Pfruͤnden, worauf:Se: Ko niglichte 
Ma je ſrat nicht ſelbſt ‚ernennen „bleiben. ber aller⸗ 
hoͤchſten Koͤniglichen Beſtaͤtigung norhshaltemen ‘ iinen 

Praͤſßemnt atio nen auf Pfarregemınad ums 
dere geiſtliche Pfruͤnden unterliegen dem Klaſſeu⸗ 


Stempel, —— Galden. Sr 7. F. RL. 


Lit, bu; ad minuootẽ ad 
Aufolge, slerh. Entfehließung: an) beyndem 
bermalen; beſtehenden Prieſter⸗Mangel iurden Megel 


nicht geftattet, werden daß Geiſtliche welche amf 
den landesfuͤrſtlichen Tiſchtitel gusgereejht mwarbeie 
ſind, von Privatpatronen, denen in dieſerEigen⸗ 


fchaft uͤberlaſſen wird ,;fich, ſelbſt mit Ritlanten zu 
verfehen, anf, Privat Patronats- Pfruͤnden ernannt /⸗ 
noch weniger aber, daß junge fünchenGenlforger: 


Dienſt noch brauchbare Prieſter auf eiufachen oder 
zu /verſehende Curat⸗Benefizien praͤſentixt· werden = 


in and Sp, oft eine, g ei ſt lich NE die 
des Gemeinde— Patron at Rech ¶ srowl e diga 
wirds; ſo ſoll deren, Ausſchreihung in dem Boni) 
Intelligenzblatte unter Praͤfigirung eines augemaß⸗ 
ſenen Texmins geſchehen, damit die Bewerhey um 
dieſelbe ſich betreffenden Diss, aumelden koͤnnen. 
S. Emeriten-Anſtalt.— Patæ om aka dam 


reypen... NE pol chaltlsur 213 


Pr tung Sr 


Bi r e j i 9,8 nn 10631 is yıdala 119JP 


' follen fich in ihren religiöfen, Vorträgen er: gitlen 


und ungegruͤndeten Hiſtoͤrchen enthalten. 1 di dei 
v. 6. März 1689. 
In Predigten: fol nicht : patikulariſirt fberdent. 


F. bi BD; v. 19. 19. ‚Ott. 1756; n mans (hit 


Die Vakanz in Predigten, und chriſtlichen Lebe 


= con, fol ſich an; jenen. Orten, wo ſie bereits beſteht, 


nur auf, ‚Die. ‚Zeit, pon — —* Ahlers 


Heiligen. suRnpRfthe., 5 Dr Dr · 1769. 
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Eine biſch Ordinariats⸗Eirk⸗Verordn. 0: 1892 Hält es 
fuͤr angemeſſen, die Predigten und den chriſtlichen 
Unterricht das ganze⸗Jahr hindurch abzuhalten. 
Philoſophiſche, politiſche und oͤkdnomiſche Ge⸗ 
genftände ſollen nicht zur Ungebuͤhr auf die Kan⸗ 
zeln "gebracht werden. — Vik. er v. 2. 
* 1803.° 

Die Stabtpfarrer- ſollen Ihe Srbigten nach 
be Beduͤrfniſſe der verſchiedenen Volks⸗Klaſſen ein ⸗ 
— Gen Vik. Verordn. v. 1% Sept. 1805. 

Die Pfarrer oder ihre Huͤlfsprieſter ſollen bey m. 8. _ igay. 
He pfarrlichen Gottesdienfte predigen. Das Pre; "ii B». 
digen in Feldkapellen und unter freyem Simmel nr 
iſt unterſagt ⸗ 

a De) wo Nr ift, darf ſtatt der Pre⸗ 
Bigti fruͤh haſih⸗ Lehre’ gehalten werben. ‚Gen. 
— — ©. Gottes dienſt ü 

aPrediger; welche in öffentlichen I oder R. m 1809. 
—— Schmaͤhungen oder gehaͤſſige Be — 1206 B. v. 
ſchuldigungen zwiſchen den im Staate aufgenom⸗* = 
menen oder geduldeten kirchlichen  Parteyen Reli⸗ 
gionshaß zu wecken, oder zu unterhalten — 
ſollen ihres Amtes entſetzt werben. 
us Pfarrer ſollen durchaus in ihren Karzel Vor⸗ 
traͤgen Feiite“ — Berhäftniffe berühren. Gr: 

Bi | Anordir 0. 81 10. Fehr. 1813. 

Die welttiche. Regierung fol ſich in reingeiftsttl. konſt. 6», 
liche Gegenftände des Gewiffeng und. der Reli—⸗* 5% 
gionslehre nicht eininifchen, als ſoweit das oberite 
Schutz⸗ und Miffichterecht dabey eintritt. ©. Pre 
digtamts »Candidaten. 


Predigtamts⸗ Candidaten.“ | 


Nach einem allerhoͤchſten Referipte v. 5. Maͤrz R. 8. 1812. 
1823 ſollen nach den’ Beſtimmungen ber Verorde 3777338 
nung v. 2 Maͤrz 1828 (R. B. 1812. St A. ES’ Sue 3. 1918, 
5641.) Nieder Pruͤfungs⸗Conturſe für katholiſche Can⸗ S8. 453 
didaten des. Predigtamtes abgehalten iderdein‘ ', 7 
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Dieſelben ſollen fuͤr die Candidaten aus den 
Didgefen Miinchen, Aungsburgmd Palau 
in Muͤmchen, fuͤr die Candidaten aus den Dioͤze⸗ 
fen Regensburg und Eid Fade un Regener 
burg, und. für jene aus den Didzeſen Bamberg 
und Wuͤrzburg in Bamberg Statt ſinden. 

Die Regierungen des Iſar⸗, Regen⸗ und Ober 
Mainkreiſes haben die Tage der Prüfung im Mor 
nate May oder April anzuberaumen, und die uͤbri⸗ 
gen: betreffenden Kreis⸗Regierungen hievon In Keynt⸗ 
niß zu ſetzen. Me 700 RB suchnliimn mama 

Als Prüfungs ⸗Kommiſſaͤre find; übrigens, wie 
bey den Pfarr⸗Conkurſen, auch Mitglieder heyıf)e 
dinariate München, Negensburg ih Bam⸗ 
berg beyzuziehen lad And Eropie Tom 

Um die mit Predigersdalentenn begabten fatho⸗ 
fifchen Geiftlichen zur eifrigen Ausbildung fuͤr das 
Predigtamt noch mehr zu ermuntern zommgrden in 
Zukunft diejenigen ; welchen in Folge des beſtande⸗ 
nen Prediger⸗ Conkurſes seite Auſtellung cutf einer 
ſelbſtaͤndigen KirchensKangel erhalten undo ſſchiurch 
Erfuͤllung ihres Prediger⸗ Berufes ſowohl, olgedurch 
einen untadelhaften Wandel auszeichnen nmit Mach⸗ 
ſicht einer eigenen weiteren Praifung) fuͤrndas inne 
amt bey Beſetzung befiererer Pfarreyen beſonders 
in Städten und Märkten — vorzuͤglich beriſichtigt 
werben: ı ©. Int. BL. fi dl. Muı dor Sb 
37: ©. 64. nn tndizend 9 minouo⸗ 

Jede der drey benannten Kreide Reguernngen 
hat: drey katholiſche geiſtliche, an hoͤheren Lehrediu⸗ 
ſtalten der betreffenden Kreiſe angeſtellte Profeſſoren 
(mit Zuziehung der Pruͤfungs⸗Kommiſſaͤre der Hrdingz 
riate München, Regensburg und Bamberg als Exa⸗ 
minatoren zu benennen, und ſie unter dem Vorſttze and 
Leitung. des. Kreis ⸗NRegierungs⸗ Rathes⸗ weicher das 
Referat in geiſtlichen Augelegenhe iten fuͤhrt Zu ei⸗ 
nor eigenen Pruͤfungs⸗ Kommiſſion zu fonjtituiven. 
Diefe Pruͤſungs⸗ Kommiſſion hat nach: gemeinſchaft⸗ 
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Sicher Berathung und Vereinigung über die Pruͤ— 
fungss Aufgaben, und nad vorläufiger Erkennung 
über die Zulaffung der Konkurrenten, diefe zuerft 
zu einem fchriftlichen Examen aus den theologiichen 
Wiſſenſchaften mit befonderer Beruͤckſichtigung der 
dem Bolfsprediger vorzüglich nothwendigen Keunt—⸗ 
niffe der Eregefe, der Kirchen» und Profan:- Ges 
ſchichte, der Landesgeſetze, der Firchlichen Poltzeys 
Verordnungen vorzurufenz; ſodann denfelben einen 
paſſenden Predigtitoff zur Ausarbeitung einer voll 
ftändigen geiftlichen Rede vorzulegen, und zulett 
yon einem jeden Konkurrenten wenigftens einen 
Haupttheil entweder der eben von ihm bearbeiteten 
oder einer andern von ihm memorirten Predigt in 
einer eigend dazu beftimmten Kirche (jedoch mit 
Ausfhluß fremder Zuhörer) fi von der Kanzel 
vortragen zu lafjen. 

Bey der Eröffnung des Conkurſes und bey den 
mündlichen Kanzel-Borträgen haben alle, bey der 
Ausarbeitung hingegen nur zwey Mitglieder der 
Kommiſſion gegenwärtig zu feyı. 

Nach gefchloffener Prüfung find alle Ausarbeis 
tungen fammtlicher Gonfurrenten von jedem Koms 
miffiondgs Mitgliede einzeln und ftrenge zu prüfen, 
and von jedem ein. fchriftliches Botum nebit einer 
feparirten Klaffififation, mit befonderer Rüdficht auf 
die mündlichen Vorträge und die vorliegenden. 
Zeugniffe der Kandidaten an den der Gommiffion vors 
fißenden Regierungsrath abzugeben; diefer felbit aber 
bat fein eigenes, ebenfalls fchriftliches Gutachten 
nebft der Klaffififationg- Tabelle.den Akten beyzulen. 
gen, von dem ganzen Prüfungs-Gefchäfte ein voll 
ftändiges Protokoll verfafen zu laſſen, und bey eis 
nem hierauf zu veranlaffenden veliberativen Zuſam⸗ 
mentritte der Kommifjion die allgemeine Kaſſifika— 
Hons- Tabelle, ald Reſultat der individuellen nad. 
der Stimmenmehrheit zu entwerfen, und folche 
fammt dem Protokolle von jedem Kommiſſions⸗Mit—⸗ 

10* 
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gliede unterzeichnet, zugleich mit ſaͤmmtlichen Pruͤ⸗ 
fungs⸗Acten der Kreis⸗Regierung vorzulegen. Von 
diefer iſt Aber jeden abgehaltenen Conkurs ein une 
ftändlicher Bericht an die allerhoͤchſte Stelle zu er 
ftatten, und mit demfelben das Pruͤfungs⸗Protokoll 
und die allgemeine Klaſſiſikations Tabelle in origi- 
nali fammt doppelter Abfehrift, dann die einzelnen 
Abſtimmungen und Klaffifizirungen, als Belege von 
jener, zur Einficht und Genehmigung einzufenden. 

Die Predigerftellen ſollen nur bie erſten Ber 
förderungs> Stufen für jüngere, vorzuͤglich faͤhige 
Subjecte, jedoch nicht definitive Anſtellungen ſeyn. 

Die bey einem Prediger⸗Conkurſe erhaltenen 
Pruͤfungs⸗Noten ſind jedem Candidaten zur eigenen 
Kenntniß und zur Vorlage bey dem Pfarr⸗Conkurſe 
beſonders bekannt zu machen; diejenigen aber, wel⸗ 
che nebſt dem Predigtamte auch zugleich zu einem 
oͤffentlichen Lehramte adſpiriren (woruͤber einem Je⸗ 
den bey der Pruͤfung beſtimmte Erklaͤrung abzufor⸗ 
dern, und dieſe in der General⸗Tabelle in einer ei⸗ 
genen Rubrik beyzuſetzen iſt) ſind auch als Lehramts⸗ 
Candidaten vorzumerken. 


- Privat: Kirden: Geſellſchaften. 

Denſelben iſt nicht geſtattet, ſich der Glocken 
oder ſonſtiger Auszeichnungen zu bedienen, welde 
Geſetze oder Gewohnheiten den öffentlichen Kirchen 
angeeignet haben. 11, Fonftitut, Ev. $. 3. | 

Die von ihnen zur Feyer ihrer Religionshand⸗ 
lungen beſtellten Perſonen genießen als ſolche keine 
beſonderen Vorzüge. Ebendaſ. $. 36. 

Die ihnen zuftehenden weitern Rechte muͤſſen 
nach dem Inhalte ihrer Aufnahing-Urkunde bemeſſen 
werden. Ebendaſ. $. 37. 

Seder genehmigten Privats uber öffentlichen 
Kirchen - Gefeltfchaft kommt nach den im 111. Ab— 
fchnitte enthaltenen Beſtimmungen bie Befugniß zu, 
nach. der Formel und der von. ber Staats⸗Gewalt 
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aigtamn Verfaſſung ihrer Kirche alle innern 
SHORT Angelegenheiten anz uordnen. Ebenbef F ‚Sol 


— re lamationem . 
—— | * 


—— 977 
— Wroclame 
} — 


1 Wie ‚ffentfiche Verkuͤndung ber Einkindſchaf⸗ 
tungs Proclame ſoll in den Kirchen von den Kan⸗ 


zelu durch die Pfarrer nicht mehr geſchehen, „und ! 


eb ſind⸗ alle dahin ſich beziehenden Stellen der fraͤn⸗ 
tiſchen Landgerichts⸗Ordnung, beſonders iſt dasje⸗ 
tige, was in derſelben, Theil HL. Titel 113.8. 4. 
hieruͤbet verbrdnet it, von, nun an. aufgehoben. 
IDEE Öffentliche: Bekanntmachung der Ein⸗ 
findſchuftungs⸗Proelame fol in Zukunft au denjeni- 
gen Orten/ wo die nächjten Freunde. der. einzulind- 
ſchaftenden Kinder von Vater und Mutter, und be: 
fonderd die Großältern von Seite des verſtorbenen 
Ehegenoſſen wohnen, jeboch 3 nur in andhbsftimmger 
Art gefchehen: 

II. Auf dem Lande und in den gandftädten ſoll 

—** einem Sonntage, nach dem vors oder nach—⸗ 
‚m igen KT die Gemeinde in gewühns 
Ye Art zufammenberufen werden ; 

u am hewobnlichen Verſammlungs-Platze der 
"Gemeinde Toll ſodann in den Landſtaͤdten der Raths— 
ſchreiber, und in Märkten oder Dörfern der Orts: 
Borland das Proclam oͤffentlich verleſen; 

3) hierauf ſoll dafjelbe fogleih am Kath» oder 
‚Gemeindehanfe Öffentlich angeheftet werden, acht 

ige lang daſelbſt haͤngen bleiben, und nach deren 

erlauf init dem vom Rathefchreiber oder Gemein⸗ 
‚derYoritande auszuftellenden Zeugniffe über die ge— 
hehene öffentliche Verleſung, dann über die Affi⸗ 
girung 1 und Refigiruug zu den Se DAN 
‚wert — 


— f 1n Aırr 1 
Jıs3i Iasıe gt 


Ofs B. 1922, 
S. 199 DB.» 
Junp, 
nt B. 1822, 
©, 1358, 


Int 3 182%, 


ch der Entfeheibunig der Frage "er Hie’ Worten 


Se; 93: © 
3834 Verfüg.) 
vom 25, July 
3827. 

Alerh, Refer. 
v. 23. Zuny 
1827. 
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TV TE Der Kreis Hauptſtadt aber! ſoll das 
Kreis der Stahtgericht J Dale TE 
47 die’ Proelane an dem zu’ Öffentlichen gericht: 
lichen Anheflungen beſtimmten Orte auf‘ ucht "Tape 
anheften; u—ö—⏑ ⏑ 339 oũ 
9) zugleich den Tag der geſchehenen Anheftung 
und die Dauer derfelben, damit Jedermann Einſicht 
nehmen koͤnne im Kreis⸗ Intelligenzblatte belanut 
machen, und _ | 9 nmon IN9GI 
"Ede Proclame nach Vetlauf dieſer Friſt mit 
dene über die Affigirung und Refigirung in gewoöhn— 
licher Art ausgeſtellten Documente nebſt kLinem 
Eemplar derjenigen Nummer des Kreis⸗Jutelligen— 
Blattes in welcher ſich die’ Bekalintinachlingebeſtu— 
det, zu den Atten bringen laſſen. “ ame DW 
z uun madslıa oe nidomnful? sid (hund 
Br er er er rd 
ee Baader m maimitsunf 
Hama] 1997991 

Proeceß ⸗Koſten uberndası Pfarr: 
id ufln sad Ver mogenemn 199 bank 
Es iſt die Wahrnehmung gemeſcht Werben‘ daß 


der Über das Stamm⸗ Vermögen, uͤbet! Vleibenve 
Rechte und "Reiten der’ Pfarreyen BLUT 
Proceſſe vorzuſchießen und zu tragen hübe Abisher 
DIE Verſchiedenſten Anſichten gelteliß gemacht wöt- 
den find. ad Fann rg nad 
Zur Herftellung eines gleichfoͤrmigen Verführeng 
werden daher den koͤniglichen Kreis⸗Regierungen 
hierüber folgende infteuftive Norinen errheilt: 
1) Wo über die Verbindlichkeit zur Tragung 


der Proceßkoſten bey den Rechts⸗Strettigketten ibbr 


das Pfarr⸗Vermoͤgen ein geſetzlich begtndetes Ser, 
nnen befteht,' da iſt dieſes als erſte Quelleder 
Entſcheibung zu beobachten.‘ Bey’ dem Meingel eines 
folchen Herfommens find | 

9) die Berbindlichfeiten der Pfarrer, Die ſich 
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‚ahne Gorwiſſen und Zuftimmpng, der zufländigen 
Auffihts-Behörde in einen, Proceß über, Das Pfarr- 
— haben, hinſichtlich der dabey 
5 sahen Koſten nach den geſetzlichen Vorſchriften 
ber die Geſchaͤftsfuͤhrung (negotiorum — zu 
heſtim rn 
nn Dis, Bepfreibung laufender Renten Liegt dem 
Marrer ala Mapnieher des Pfarr» Vermögens auf 
eigene Koften ob. 
[> al nn Procefie, über, das Stamm 
moͤgen zind * bis, jara, perpetna der Hfar⸗ 
== die mit, illigung der kompetenten Curg⸗ 
Bahn: aefuͤhxt werden, ſind Primarig, and. bem 
Haan, den Mfasnen  Siftung, ſelbſt zu entneh⸗ 
men, amd, fo Mmsik;ca,erfosderfich und, thunlich, 
durch die Aufnahme von Darlehen aufzubringen, zu 
deren Verzinſung und fudceffiven Heimzahlung die 
Pfarr⸗Renten mit jährlichen Aufſitz⸗ Friſten befhwert 
‚werben fünnen. 

65) Wenn durch bie Koften des Prozeſſes der 
Zweck der Stiftung ſelbſt zerſtoͤrt, hier alſo die 
Eongtua des Pfarrers beeinträchtigt werben, würde, 
AIR, dieſelhen von denjenigen vorzuſ⸗ ießen und 


a heſtgeiten, denen eine geſetzliche Bringt — * 


a Eygaͤnzung dev, Pfarraͤmter obliegt. 
— — —— als ſolches hat nur a 
da / ap dem VPfarrer beitimmte Bezige aus demſel⸗ 
ben zugewieſen ſind, die Koſten der hierüber, ent 
ſtehenden Proseile, zu Übernehmen... 

op 70 De Rothfalle Können jedoch nach 8. 48. 
lit. b. ‚he, Edittes A." zur Verfaſſungs- Urkunde bie 
Rebexfchuͤſſe des Kirchen Vermögens zu den in Frage 
ſebenden, wie zu andern, Laſten des Pfarr⸗Permoͤ⸗ 
gens in ⸗Anſpruch geupmmen, und zur Leiſtung ver⸗ 
zinsſicher oder, unverzinslicher Vorſchuͤſſe, und, ſelbſt 
si Beytraͤgen ohne Ruͤcenſgtn⸗ verwendet BAR 


Fr BETTEN 113 114 


Be 20 1 u LT TE IP ilo 144454 Io C 
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MProphezeihungen, abe vg baͤ v bſch er 
Sie Diejenigen , welche mit rechtswidrigem Vorſatze 
vurcha aberglaͤnbiſche Prophezeihungen die Gefaͤhr 
eines. Volks⸗Aufſtandes herbeyfuͤhren ſbllen mit Ps 
bis 6 monatlichem —— oder koͤrperlicher Zůch⸗ 
tigung beſtraft werden. v9 4. Oct. 188. — 
Eiraf- Sf. B. 1. ©. Fr 


339€ HTIIU 
— p rot Died ob f ee arm 
— —— IE, ya 73 1 ish 


I sul ap? 

Provifurem * 
| — FD NE tin 399 u 

Ban | w iſt jedermann freygeſtellt, ob er ! zieh" nüf 

drudt, Sffentfiche und feyerliche Art mit dern Aberheni ten 

verſehen laſſen wolle oder michi. nl OHNE Sarnın 

Wenn das Hochwuͤrdigſte bey Tag) vdertbeh 

= — Nacht ausgetragen, und mit demſelben 50 Schritte 

v, 5. Gepe, an einer Wache vorübergegangen wird, fo hat die 

zen: die a — — ma⸗ 


9 Rn 91 


2 BR nn: ) m 

R. 3. 1810. Ben, "Erledigung, einer. Pfarrep,iicwe — 
— — v. die Einwohner. verſchiedener Confeſſiom ſtud)ſollen⸗ 
die General⸗Commiſſariate vor ihren Beſetzung ptuͤe 

fen ,. ob nicht eine Purifikatiom des Spreugelsstim 

Abſi cht auf die verſchiedenen Coufeſſions⸗ Verhiult⸗ 

niſſe, oder auf die Ausſcheidung den Pfarrgraͤnzen 

erforderlich und. ausfuͤhrbar ſey, amd im letztern 

Falle. nach: Vernehmung dee geiſtlichen und wolt⸗ 

lichen Amtsſtellen und. der Gemeinden ſelbſteCdann 

im Benehmen der einſchlaͤgigen geiſtlichen Mberbe⸗ 
hoͤrde) gruͤndlichen Bericht mit — erjtastem: 
©. Dismembration.. asian mbahact 

ara) pipr 


en "Qualifications- —* — 
——— Die Klaſſification der Pfarxamts⸗ „Kandidaten 
N.» ne geſchicht mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Sitten 


S. 207. 
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und Verdieuſte der Competenten, nach der Mehrheit 
der Stimmen der Commiſſaͤre ud kbrigem Erami⸗ 
natxxon, „welche, ein jeder uͤber die Faͤhigheiten nnd 
Kenntniſſe ndieſer Individnen EIERN, und 
——— —VDDDD——— 


Mehr Ars drey Klaffen folfen nicht gebildet 
werben. Jede Klaffe iſt durch 1. II. IM. Note abs 
zutheifen. Die Note, einer beſondern Auszeichnung 
findet in tem Folio, beneficioruns in den Bemer—⸗ 
fungen ihre Stelle. e 


4 


In aufge des alkerhöchken. — welcher 
ujntera 17. Det. Bd koͤnigl Geneval ⸗Kreis⸗ 
Comiſſgriate ins Betreff den biſchoͤflichen · Ordina⸗ 
riats-Atteſte erlaſſen worden iſt/ wird: — über 
— En wie ee 

madæe VE madlspınsdi 31% 
sd ind ul „Fa aman A zul 

5. DA Die: Zweckwoͤßigkeit a gleich 
fi Örmiger Ordinariats⸗Zeugniſſe unverkeunbar iſt, 
und deren Einfuͤhrung ſelbſt von mehreren biſchoͤf⸗ 
lichen Stellen des’ Koͤuigreichs gewuͤnſcht wird; ſo 
erhalten Die koͤnigl. General⸗Kreis⸗RKommiſſariate 
dag angeſchloſſene allgemeineKlaſſifikatibns— 
Sche mad) Tim ſolches den reſpektipen Ordina⸗ 
riaten ihrer Kreiſe abſchriftlich mitzutheilen mit dein 
Beyfuͤgen, daß dieſes Schema, welches ſeinem In⸗ 
hatte mach ohnehin groͤßtentheils mit den Bighert: 
gen Drdinariats⸗ Atteſten uͤhereinſtimmit, und von 
diefen: nur durch die tabellariſche, eine leichtere Ueber: 
ſicht gewaͤhrende gleiche Form und durch größere 
Voltſtän digteit der möthigen Rubriken ſich un⸗ 
terſcheidet, keinneswegs die geſehliche Freyheit ber 
bifchöflichen Ordinariate in Beurtheilung und Wir: 
digung ihrer Dioͤzeſan⸗ Geiſtlichen zu beſchraͤnken, 
ſondern dieſe vielmehr zu erleichtern und zu beförs 
dern ur aAbſicht habe. | 


— > 
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1ipsunet : Atirtiteati M. traf) IT a LU 
„ini gu diefem Behufe — —— 
zenes ailgemeinen Klaſſiſikationd⸗ Schema noch fol⸗ 
‚gende, Erlaͤuterungs⸗ Mormen fuͤr Die biſchoͤſlichen 
—“ demſelben beyzufuͤgen u nd a cbal 
Alle auzuſtellende Zeugniſſe theilen ſich ·ih⸗ 
rer Natut nach in zwey Kraffen,' en in eins 
pfehlende und in nicht empfehlen dei Die Ite 
Klaſſe hat vier, die Ae wey Gradatinen oder 
Rolken jede Note hat ihren cgen hiunitichen work 
lichen! Sursee, welcher in dem ber Klaſfiſtkatlon 
behgeſetzten Öbefondereit Noten⸗ Sthemain deutſchet 
ſowohl, als lateiniſcher Sprache angegeben) titb! de 
Yeh Gattung” zugleich auch" nie bezeichnet ift. 
9) Das durch Vergteichiin 9, "und Are 
fung aller einzelnen Zelgnipestok en, oder fpezteifer 
Kurdigungs-Präbifate (wozu auch i in hi J ss ter Tu 
bee + Columne »Bemertun: ens. Ki 
genheit und Raum fuͤr — iR ie ti 16 62 
— allgemeine, Kefu iſt d 
allgemeine, numerifce : Kla — "1 
für die Tabelle eine € Fat ubrif ig 
brächen, 1 und zwar na — Ann nf st il. 


Die te, Note Iter Klaſſe wir N), A, ‚hen 
ertbeilt, welcher ſich nach ‚allen gü nen ‚Zeuge 
niß / Präpifaten Cohin in, jeder Hinſicht) als ganz 
vorzuͤglich ausgezeichnet, darſtell —I — —— 
Die Lte Note Iter Klaſſe dem⸗ ber, azwar ehen⸗ 
falis in allen Ruͤckſichten, aber Mt BOB 
weiſe Auszeichnung verdient. TETTTETRLRENTEIT1T 

Die Z3te Note Iter, Klaffe: entipricht einer, par 
tiellen Auszeichnung in den meiſten, aber nicht „in 
allen Rüdfichten, und 1 woiluınımk nen 

Die Ate Note Iter Klaffe „fordert gan keine be⸗ 
ſondere Auszeichnung mehr,Fjedoch allſeitige 
Empfehlungs⸗Wuͤrdigke it des Vehhrernunge⸗ 
Competenten. | uut 
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Wo dieſe allfeitige "Empfehlungs « Wiürbigfeit 
nichts mehr Statt findet, da beginnt die Ute Kaffe, 
wölche om zwey Gradationen hat, die erſte fir 
die welche in Minſicht einer oder mehrerer weſent⸗ 
lichen Eigenſchaften des Seelſorgers gleichſam auf | 
dem Scheidewege zwiſchen gut und Sch Lecht ſchwau⸗ 
lend nr „eben ‚feinen: Tadel, aber auch kein Lob 
Yerbienenz, Die; zweyte fuͤr die, welche. ſich ſchon 
in einem oder ‚in „mehreren Punkten, vornehmlich 
Morglität; oder, Ymteeifer, betreffend, gerechten Tas 
del pder gar ermitfiche ‚Abudungen zugezogen ‚haben, 
Er erſolgende ocnlaeate Beweiſe dpa 

sdypo; PER 46 
Fi} ‚458; bleibt: „übrigens, zur Erzwecung bieſer ge⸗ 
ven d — Charalteriſtik Des inläus 
Bi n ehe den biſchoͤflichen Ordinariaten ſelbſt 
Il 

ve J Fr die hie zu nothigen Notizen zu ver⸗ 
—— in beſondere den ſaͤmmtlichen Dekanen ih— 
Di; efan: Sprengel nicht uur zur unerläßtichen 
: it, zu machen, alljaͤhrtich über alle ihnen 
amferger Ehneten. Geiftlichen ausführliche und gehoͤ⸗ 
3 belegte, Berichte, mit xuͤckſichtsloſer Gewifjenthaf- 
5 u Hl) llatten, ſoudern auf jede Fahrlaͤſſigleit 
v Be ic — in Erfüllung dieſer wichtigen 
Vuſep mit ſtrenger Ahnduug zu bedrohen. 


I rd. Aug. 1512. 
sind EN Heh jeſta dem König iſt unterm 
31: Jul. d. Is vie allerhoͤchſte Verordnung ergangen, 
daß Die inter dem 13. Auguſt 1812 an ſaͤmmtliche 
biſchoͤfliche Ordinariate int Betreff der Zeugniſſe er⸗ 
laſſene Weiſung aud dem biſchoͤſlichen Ordina⸗ 
ticcte Wuͤrzburg zur — — der 
NT U EI Te 2127) Fee 
in den Zeugniſſen fuͤr Pfre Candibaten ots 
Terme folgeude Rubrifen Statt finden? 
8 gecnnen, Geburtsort und derzeitige Auſtellung; 
Duihre vs Lebens, deso — der Seol⸗ 
ſorge; nann 






cr 


RN 2. 1807. 
©. 702.3. v. 
21. April, 
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Wiſfenſchaftliche Bildungs -- minhmmmalt sel. 
Amtseifer überhaupt; ad Ar 
BefondereBerwendung, nnd, Berdienfte 
in Hinficht der Firchlichen Funigtionen,, 
in Hinficht auf Beförderung gemenfhaftlicher 
Kirchens und Staats⸗ Anſtalten —— 
numeriſche Klaſſifikations⸗Note, "Ale" airgehteites 
Kefultat aller ſpeziellen Birdigingerättteitt: | 
Diefe Zeugniffe find nad) zweh Ktaffen zu 
ertheifen; die erfte Klaſſe iſt die emipfehlende 
art vier Grädarionen: die zweyte Klaſſeliſt die 
— empfehlende mit zwey Abſtufungenl⸗tetnn 
Gegenwärtiger Umlauf iſt zur Aenntniß aller 
im Dekanalsbezirke angeſtelllken Pfatber, Curaten 
Kaplaͤne und Cooperatoren zu bringen, und ſodanu 
in der Dekanats-Repoſitur wohl zun herwahren 


BD A v. 12Sept. 1328 12 a Teint 
GFo lium —— Pfarranrts⸗ 


——— — I unduduu 


17 3 7 117" 


Duatember: —— urn 

1. ee 1025) Det, 
1828 Re VI. nit. b. . ya and 
a di ATERT 

J Quota Funermlis 19133] 
©. Abgaben. Hi: 5 anal, mar io 


en 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Die fogenannten Interkalar— Fruͤchte ſind vom 
Verlaufe des Sterbmonats bis zur Fertigung, des 
Praͤſentations⸗Inſtruments zu berechnen, und“ fals 
len künftig ohne Ausnahme (jedoch nad Abzug des 


Antheils der Culturs⸗ und’ Probiſurskoſten) der 


Pfarttirche, oder demjenigen Heiligen zu, von / wel⸗ 
chem die Pfruͤnde den Titel traͤgt. Daͤgegen liegt 
den Kirchen die Verbindlichkeit vorzüglich) ob, aus 
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ihren Ueberfchüffen zu dein“ — — Ve⸗ 
Ai — a 
"DE Bereinlig finger mit dem —* * 
— end ijt IL nit dem festen Jänner. | 
Die Verwaltung, der, Pfruͤnde waͤhrend der Er⸗ 
ledigyng ſoll dem aufgeſtellten Vikar ‚oder Proviſor 
uͤbertragen werben, welcher. zenaut Rechnung dar⸗ 
aͤber au führen, hat. 
dt DIE, Unkoſten der —— RR Bermaltung 


werden wie alle, ‚andere, Reallaſten HR den Int 


tereſſenten prrbaͤltnigmiaßig getheilht. 
In Die Berechnung des Ratums fuͤr die Berfap 
ſenſchafts ⸗ Maſſe und den Nachfolger- iſt fanımt 
der gobenen bemenften Proviſur = Rechnung: Busch 
das betreffende Landgericht an die: vorgeſetzte Etats⸗ 
Kuratel des Stiftungs-Vermoͤgens zur Reviſion 
und Ratifieation einzuſenden. Alle bisherigen Ges 
wohnheiten und Statuten, welche von den gegen⸗ 
waͤrtigen Beſtimmungen abweichen, werden hiemit 
— SlPfarreyfelder ur ren. 
Jeder rechtmäßig Seingefetste Deshant, Pfarrer 
u. w. hat die Einffinfte ſeiner Pfruͤnde bis zu © 
feinem Todestage zu genießen ‚ und tiber dieß foll 
feiner Berlaffenfchaft: noch ein voller Sterb-Mo} 
nat von feinem Tode an zu gut gerechnet. werben. 
Wenn derſelbe fihon auf einer andern Pfuͤnde 
angeſtellt war, ſo gebuͤhren ihm die Einkuͤnfte dieſer 
Stelle, die er verlaͤßt, ebenfalls nur bis zu dieſem 
Zeitpunlte, v von welchem | an ſonach die Verfügungen 
wegen | eren Proviſur und‘ der Suterfalar - - Früchte 
Yh Wiftuug treten. — 
334 Für, den, achforger, gilt die, Beſtimmung bes 


Terming, Der, Snterfalar Früchte Berechnung, vom 
Tage der. Aesing des Sleep ud ben bie 


A am, I SE | 


in a 344314351 re PR { nr i } 
> if (37, Ag : 1490— 4449 Ari! x; 4 


X. B. 1807. 
703. 


R. B. 1912. 
GS. 770. B,v, 
16. Apr, 18312. 


Norm. 


Pars 111, 
III, sggq- 


ract. 


C. 
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Partikulaͤre Beftimmungeminfirn tms 
— Fürſtenthum“ Warzburg 


"Die Intetkalar⸗Fruͤchte werden. in ‚ der Diozeſe 
Wuͤrzburg, mit Ausnahme der neu ange allenen 
DidzefansTheile, wovon jene von den Pfarreyen des 
vormaligen Fürftentyums"Afchaffenburg in den das 
ſelbſt beſtehenden Kaplaney⸗Fond fliegen, zum Beſten 
der Emertten s Anſtatt (©. RB ®. 1807. S ‚313 
verwattet. 16 —⏑, 

Die Beige: der oe Her: 
bipolensis (vom Jahre 1742) find Hier’ um Theile 
und unter Mobiftfationen noch geltend. 
Dieſem nach iſt H der Berechnungs⸗Sermin 
fuͤr den Ertrag der Pfarrey⸗Felder, Wieſen, Aecker, 
und Krautlaud, fin, dem großen und kleinen, daum 
den Blutzehnt, Zins⸗ oder Guͤltgetreide, Zinswein, 
Obſtzehut, Heu oder Ohmetzehnt, Guͤlt von Erb⸗ 
lehen, Martins⸗, Faſtnachts⸗ und, Zinspäßner, 
Yammsbäuche, Erb⸗, Erden + und Grundzin ie, Zins⸗ 

Eyer, die eiſerne Kuh, die EC Brenn 
Holz aus Pfarreywaldungen, die — 
traͤgniſſe , Sbſt, Zutterftroh, ı ro oh 
ſammt dem Dunge davon — von Min eie y he er 
ober dem 2. Febr. einſchluͤfig bes ci — 
ausſchluͤſſig des andern Jahres fi en u, R 
bey den vorgenanuten Derecpuungs + © Ha 
in Anwendung zu bringen. _ 

2) Ale Neichnife von Stkaatsr, ale einen 
Stiftungs⸗Gemeinden⸗ — 84 Kaflen 
an Geld, fowie auch alle, feyen fie unter Belle? Tu 
tel immer umgewandelt, auf folchen radizirte Natır 
ral⸗Competenz⸗Reichniſſe an Getreide, Bein EM alle 
Holzbezuͤge aus herſchaftlichen Etiftungs= und Ge⸗ 
meinde⸗Forſten, die Zinſe von Pfarrey⸗ Kapitalien * 


*) Dieſe werden nun gleichfalls nach dem Erard; Jahre 
berechnet; weil‘ de Srirrunges Pfleger hienach ihre 
Rechnungen flellen nruffen 
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überhaupt alle Bezuͤge aus 'Kaffen , ı deren! Berech⸗ 

—F ne unterliegen; find 

eh d. i. v. 1. Oct. des einen 

J ee 1 Eept. inclnfive ie ‚andern Johres zu 
un 190 3 

er 3); Arcibengien,. wozu. ud, —— und 

alle ‚fr reywillige-, Gaben, nebſt den Praͤſenz⸗ Geldern 


gehören, und Stoigebuͤhren/ das Hauptrecht, Beſt⸗ 


haupt), Handloͤhne von Erblehen, oder Erbzins⸗Guͤ⸗ 
term gehören, Jene, Der, fie verdient, ;und ven dem 
Be ſig ware a N m m 


4) Das Noggenſtroh zum Einſtreuen Yan den 


Marscy » Guͤtern gehoͤrt Hartz , ſammt dent’ davon 
gewonnenen Dinge; dom Nachfolger auf der Pfar⸗ 
rry⸗⸗ Das Zehentſtroh üͤberhaiwpt, ſowie auch das 


Waitzen⸗ Gert?! ind Futterſtroh gehoͤren zur 


— re m ee h Sendahẽn getbren ferner? 


— 


ie Sehne auf die-Bebauung der Rei 
a“ Ki —— —— 


ac en der Defonomie, und — 


et, Cum 
we 
ſche Eintuͤnfte, deren — 


ie Sl, mit, gewifjen Auslagen, Tage 
—* bgaben, ſofern letztere nicht wie 
du m —— ſind, verbunden iſt, ferner alle 
welche wegen des Diozeſan⸗ 






vor 


ng der Zehnt⸗ und Güftfrüchte, — 


nl 


| He Mr HERDER wenn fie zu Anftälten Rließeh, 
te, Ki. inmittelbarer Verwaltung der bijchöf- 
Behörde ftchen Ti © Klerifal + Ceminar ), 

ig Meran alle Auslagen, auf Kultur 
— an sſetzung, daß ſolche jeder verſtaͤn— 
dige uud betriebſame Oekonom gleichfalls beſtreiten 
wurde. Bey der Berechnung der Episcoepal⸗Ab⸗ 
gaben, 3. B. der Eommendes Gelder, - des ısubsidii 


ghen auf, die Bertellung der Win⸗ 


NET era 
3 ‚Il 214 


‚pp2 


„u 


a9; — 


Is EM 
I 8 il 
a@ zr0:.Ö 
ehr ll Te 
ce € 


asp 
. ai wird, Da ihre Erhebung mach dem Ka⸗ 


> uderjapre, geichieht, dieſes zu Grund-gebegtar 72 


*n Br Alle: landesherrliche Steuern und Abgaben 
—* jene, welcher an allgemeine Stif⸗ 
tungen⸗, Gemeinden⸗ oder Kirchenſtiftungs⸗ Kaſſem 
dann Stiftungs⸗ Verwaltungen, wie IBuan das 
domus Rmeritoxum gereicht werden amuſſent, ſowie 
auch die pfarrlichen Abgaben an Lehrer umterlie⸗ 
Heim dex Berechnung nach dem Etatsjahre. 

n Feder neu angeſtellte Pfarrer tritt erſt nach en 
haltener Verleihungs⸗ Urkunde enſweder dutch vie 
wirlliche Beſitzunahue feinen Pfruͤnde ſelbſtynvoder 
durch die an das einſchlaͤgige 8 — Herr⸗ 
ſchafts⸗Gericht TE: a HR über, in 
die Bezůge der Pfrůnde, vom ————— 
fung — oder vom Tage dar, 3 Erklaͤrung 
an, ein. Fir, den Fall, wo er auf ſeine neie Pfruͤnde 
nicht ſogleich ſelbſt aufziehen wide, hat er bis zu 
dem... Tage der wirklichen Ankunft Dertifunffionis 
renden Pfarreyverweſer Die feſtgeſetzten Taggelder 
in eng, nebſt 30 kri pr Woche für) ven 
Gebrauch der; erforderlichen Hausgeruͤthe dzu verkter 


reichen⸗ Si Pferreyvenwiefet. id rue bin 


Mein Teſtamentar eines verlebten Geittlichru 

Pfruͤnde⸗Beſitzers erhält fein: Abſolutorinm ‚u bis 
er Berechnung mit den Betheiligten gopflogeneind 
über die berichtigten Ratums-⸗Anſtaͤnde durch degale 
— ſich ausgewieſen — BE. 640 





Bl die Doimationb tauen, ννν 
chi proventibhus anni — 6 wim a: ſy 
KEN ben der Ber echnung der, gi ode, 

* Boͤrkahren bis auf —— a a 
Nn wit kliche BenefiiumsGenuß Alle An I, ie 


Tung des zehnten Pfennigs a fine perc 


. Trereamun ws quo cad gueriunum⸗ ga 


1 ° 


nr dehe in der Malsamgerechnet daß der Vol ſache 


nr KT Mara a / leiſtenn hat;v⸗ . 
ii 
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tr Ze wegen Bermwartitiig und Verrechnung Jat. Br. ıRas, 
der Intertalar⸗ Frůchte beſtehenden ; Verorbinugen un, 
Sub. auch bey den zum biſchoͤflichen⸗ Collations⸗ 
Rechte gehoͤrigen Pfruͤnden nach wie vor wvon den 
einſchlaͤgigen Behoͤrden zu beobachten ) „mann 
nn0. KCine Abſchrift des abgeſchloſſenen Ratums ſoll 
in der Pfarrey⸗Repoſitur aufbewahrt werden. B. 
QB v. W. April 49823. mini DR bin 

Die. Reguliruug der Interkalar⸗Fruͤchte RN R 3. 1825. 
des beſtehenden Beftimmungen und die: Abhoͤrung — — 
der Interkalar⸗Fruͤchte⸗ Rechnung gehoͤrt zu dem ı7. Des 1825, 
Wirfuugskreife der Kreis⸗Regierungen. S. J nter⸗ 56 
kalarız Zruüͤchte. Piarreguerweiwngi Han 


LE Angelegenheiten Ber. Perser 
— und Benefiziaten. 

Die Pfarrer und Benefiziaten ſo wie: alle er 
dividnen welthen die Adminiſtration und zugleich ee 
Die Nutznießung einee Theils des dem Stiftungen 6. Dez. 
zuſtaͤndigen Vermögens auf ihre Lebenszeit uͤberlaſ⸗ 
few iſt werden im den Rechts-Angelegenheiten, 
welche das ihnen anvertrante Vermögen betrefföit, 
nicht durch die Kronfiscale, fondern durch die wor 
ihnen ſelbſt beſtellten Anwälte vertreten; den Con⸗ 
ſens zum Streite haben fie jedoch von der ihnen 
vorgeſetzten Euratel zu erheten. Sirene 
Bermögen... et 8 


Recht⸗Augelegenheiten der Stif— 
tungen. | 
age ber Verordnung Aber das Stiftungs- 
Fiskatat BG Dez 1808. (N. 1808.° ©. 2812) 
sbätden “bie Rechts⸗ Angelegenheiten der Stiftungen 
dur) die‘ Kron⸗ terug beſorgt, 200 6. Inh nicht; mehr 
hatt — ur Ya 5 pr 
Durch die —— vom 6. Mär A 
—— Art. EX. ausgeſprochen Die⸗ Stiftungen 153, 
»der Munizipul⸗und Rural: Gemeinden ſollen in 
11 


102 
sibren Rechts Angefegenpeiten kuͤnftig nicht LNmehr 
»durch die Krons Fisfale, ſondern unter analoget 
Anwendung "des XI. Art. der Verordnling uͤber 
„das Stiftungs⸗Fiskalat von Or Ps SD UL) 
sden Stiftungen in Herrſchafts? und Sr erich⸗ 
sten durch öffentliche Rechts Aunwaͤlle veltreten 
sterben ‚und es find die Einwirtungen verEurci⸗ 
»telen in Mrechts- Angelegenheiten der Stiftungen 
„überhaupt allmaͤhlig auf "die Eitheilumg TR’ Eon⸗ 
sfenfe zum Streit unchzuführäiee 3900 Boll 
BIN 1130) | nalsaeR Tai Ih rd 
Rach ‚dem .S: 12% des Gemeinhe + Epiftg „ik 
über die, Zulaͤſſigkeit eines Rechts⸗Etxeites die, tr 
nehmigung der koͤnigl. Kreis⸗Regierungen S420 
von Magiftraten ud NuralsBermaltuugen abst, 
welche den Land» oder gutsheyrlichen erichten 
untergeorduet ſind, die Genehmigung, deroletztexn 
(G. 10. und 12.) zu erholen, uud, die Erbolung, 
diefes Streit » Confenfes, it, nicht nur in 
in Faͤllen nöthig, wo die, Stiftungen, and, Komm 
nen alg Kläger, fondern auch wen fie als Be⸗ 
klagte erfcheinen. , N 
Glauben die Magiftrate, daß die Kommunen 
oder die ihnen anvertraute Stiftungen durch den 
koͤniglichen Fiskus an ihren: Rechten gekraͤnkt ſeyen; 
ſo haben ſie ſich vor Erholung des Streit «Gonfen- 
ſes nach dem $. 9. der Novelle zur Gerichts⸗Ord⸗ 
nung v. 22. Jul. 1819 Gef. B. 4819. 191999 
yorerft wegen Abftellung ders Beſchwerde an ıginer 
und zwar an bie zunaͤchſt einschlägige obere Admin 
ſtrativ⸗Behoͤrde zu wenden, und deren Euaſchließaug 
zu erholen, wobey aber, wenn dieſe Eutſchlijeßuug 
binnen 6 Wochen nicht erſolgt, dieſelbe ap abſchla⸗ 
gig angenommen, und die Eiuſchreituug lim Reſhts 
wege nicht mehr gehindert werdenſoll· na 
Dieoberen adminiſtrativen tdniglichen Be⸗ 
hoͤrden baben fiber vergieichen Vorſtellumgen im 
Abſtellung der Beſchwerde den Betheiligten die Em⸗ 
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»angicheine nummeigerlich, und unentgeltlich guszu— 
extigen. Mun: yo ink. nor — 
V Wire demnach ‚bie Beichwerde 3. ®. durch ein 


ömgfiches Rensamt, veranlaft, ſo ‚müßte fich_ an 
bis ouigliche Regierung, „Kammer, der, Finanzen, 
gder ware ‚fie Durch lettere ausgeiprochen, fo müßte 
ſich gn das Königliche Staats Miniterium der di⸗ 
nangen um Abhilfe gewendet werben, und erfolgte 
von dort ober daher keine Abitellung des Beſchwerde⸗ 
Punktes, oder binnen 6 Wochen feine Entfehliepun , 

o wäre unter Vorlage der gravirenden Entfthlie- 

1 bber (Bey Ermangelung derſelben) des Em: 
pfang ⸗ Stheines mit motivirendem Berichte "per 
Streit + Confenszu erholen, worauf zum Rechts⸗ 
wege geſchtitten, ſofort die Klage unter Vorlage 
bes Sheit⸗Couſenſes im Original bey dem betref— 
—— —— als erſter Inſtanz an— 
gebrücht werben Fan! 

* Die Stiftungen Haben ſich bey der jekigen ma: 
sifträtifchen Berfaffiing eines privifegirten Forums 
bey den öniglichen "Appelfations - Gerichten nicht 
mehr zu erfreuen; ihre erfte Juſtanz bilden alfo, fie 
He. Kläger oder als Beklagte erſchelnen, 
durchalis diertoniglichen Stadt⸗ uud Lands dann 
die gutsherrlichen Gerichte: 

Das Gemeinde⸗ und Stiftungs-Vermögen der X. 3 1818. 
Raral⸗Gemeinden wird in ftreitigenRcchtsfachen durd) © er nr 
öffentliche "Ambärte vor Gericht vertreten. — Die $. 22. ö 
koͤnigliche Regierung derjenigen Kreife, in welchen 
eine⸗ entſprechende Einwichtung diesfalls noch nicht 
beſteht/ haben daher zu verfügen, daß bey einem 
a: ‚Staded, Land⸗ und  Herrfchafts - Gerichte, 
bare Klic in jedes Patrimonial-Gericht erfter Claſſe 
ein RechtsAuwalt ernennt werde, welcher alle bey 
demſelben Gerichte worfommenden ſtreitigen Rechts⸗ 
ſachen detz Hemeinde und. Stiftungs-Vermoͤgens, 
und zwar Ang Anterſchied, es mögen bie, betheitigs 
sen Gemeinden, und /Stif nungen, in de a) elbe Muß 

11 | 


&bend, 5. 24. 
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Bu — —— ty ? 
in einem andern Gerichts-Bezirke gelegen fey, 
erdnungsmößig beforgen,, und. Dafır. Die zur Auf 
rechnung - geeigneten Deſerviten beziehen „wird. 
In gleicher Weiſe fol auch am Site eineg jeden 
Appellations⸗Gerichtes ein öffentlicher Anwalt be⸗ 
nennt werden, welcher das Gewmeinde- und Stif⸗ 
tungs «Vermögen der Rural» Gemeinden ohne 1tz 


It yilla 


terfchied der Kreife, in welchen, die Yaineinpen, ge— 


* 


legen ſind, bey dieſem Appellations⸗Getichte gebdeld 


vertreten wird. 


2 1919 7373,  Wpplliz, Jo) 
Der am Sitze des Aprellatiouse Gerichts in 

n be BEI A Li HTIHAT, Ju 
Miinchen anfgeftellte /Rechts⸗ Auwglt ‚aan —J 
og EEE A Ye A I. 
die Vertretung des bezeichneten Vermoͤgeus bey 
dem Ober⸗Appellations⸗Gerichte übernehmen, Fa 
‚ ne i yon 2 EP RErE 
Sobald die Gemeinde + Verwaltungen, zum 

pi + „let 
Rechts » Streite veranlaft werden, haben ‚fie die 
Sache bey dem vorgefegten Land z ober. gutghexr⸗ 
fichen Gerichte anzubringen, amd dieſe Curgtel ſoll 
erſt naͤher wuͤrdigen, ob der Couſens zum, Streite 
ertheilt werden koͤnne oder nicht? BA Falle 


‚haben die naͤmlichen Curatelen den Conſens ſogleich 
zu ertheilen, die Behelfe zum Streite zu ſammeln, 


Ind faͤmmliche Produkte unter ſchriftlicher Dar— 


Ebend. $, 25. 


ftellung der Sadj-Berhäftnife dem Rechts: Anwalte 
zuzuftellen: im zweyten Falle hingegen Im die 
Gemeinde» Berwaltungen über. den. Ungru— ihrer 
vermeintlichen Rechts⸗Anſpruͤche zu belehren „und 
mit dem Gefuche um den Gonfens zum Streite ab- 
zumeifen. Wenn fich dieſe hiebey nicht. beruhigen 
wollen, fo iſt denſelben geitattet, ben beſorglichen 
Couſens bey der koͤniglichen Regierung nachznfuchenr. 
Wenn die GemeinderBerwaltungen, ge ruͤndete 
Urſachen vorbringen, aus welchen ſie dem aufge Felt: 


r ® en  . c i 1 Js — 
„ten, Anwalte die Führung eines cchtö? Streitce 


Ebend 5. 26. 


— 


442* J BEBFERETO TEE 
‚nicht anvertrauen wollen; fo faım ihnen die Mahl 


eines andern uͤberlaſſen werden. "Da die Stiftun⸗ 


gen ‚größtentheild, bey Gant⸗ Verhandlungen bethei⸗ 
ligt find; fo find fie von dem einſchlaͤgigen Bezirks⸗ 


165 


—— auf | bie „„otlabungen — zu 
Eu * Activ Allöſt ͤnde an’ Renten des Ge⸗ 
meilde — ir durch — 
liche Huͤtfe etrieben werden ſollen; fo it 3 
Nerſe A ob der Neftant bey dem ** 
der "betpeltigteit Gemeinde oder Eriftung, oder bey 
Se andern vbetangt werden muͤſſe ?gIm erſten 
— Gemeinde⸗ oder Stiftungs-Pfleger 
die lisſih ide bey dem Gerichte muͤndlich zu Proto⸗ 
Are inflagen, oder deren DBetreibung nachfuchen. 
Sum ehren Falle und befonders wenn die’ ordent- 
% — 5——— des Reſtanten bedeutend eut—⸗ 
rnt ul, fi dag’ Gehörige durch Die niedere En- 
„ratel, — Sic dein ‚angeftetten Anwalt beſorgt 
eher das Diſihren in Adminiſtratwv/guſtiz⸗ 
Vegenſtaͤnden erfolgte unterm 17. Febr. 18217 nach; 
fe ei Verordnung. 
u Beriteidung der Gollifionen, welche "bey 
en a t8 » Streiten zwiſchen Gentein- 
"beit. ob oder Sign auf der einen ; und dem Fis⸗ 
tug. od iönten. auf der andern Geite eintreten 
Ar e bien Br nach Vernehmung a. 
AH 137 y 
N * ſtaͤdtiſche Magiſtrat die kcſte An: 
flan OUT — 
ichen⸗ Rechts ⸗Streiten ‚bilder, find’ fie 


7 





ibm, Aals der den Prozeß zugleich leiten⸗ 


a a oudert bey dem naͤchſtgelegenen ,'da> 
a in mal „gu tommitirenden Landgerichte zu 
120n Bi HH ar 


en ah zur Fuhrung eines ſolchen Rechts⸗ 
‚tr ——— r Gemeinden oder Stiftungen die Be— 
„wilfigu } N; Fings Land⸗ oder Herrſchafts⸗Gerichtes 
‚Stugehe) f holden ſoll der Prozeß nicht bey dieſem, 

an eh „einent naͤchſtgelegennen,durch Unſere 


an iu, gleichet Art zu beſtimmenden 


an Bgerichte verhandelt and enefchiepeit nu 


Ebend, & 27. 


R. 8. 


S. 337; 


1821, 


= 


at. 12, 6,323. 
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19 9 Un BTRUK J 

u, Bonn Gain Fe, BA ie 
—— 6 36 Men 
toriſation Unſexer 8 au Re „oe 
Innern, erforderlich, und en A Ri 3 An 
bat nicht dieſelbe ‚Regierung, Age, A $ * 
dern Kreiſes in weylter — — 
ſolchen Foaͤlen griennen, Wit 
für den Siar FM, —— * Donau 


muudsnınt & re 6* ud paun —WMW 
Anpdo⸗ nern Sy bie eg sierung, eg Y J 


gen⸗Kꝛ ſes 11173 31 
RT Bi, * BR ‚bes, Bier 
Im) 119 24 Ir har 8 
N 3... Ober — 9 T ng, BES U ne 
' Main⸗Kr stord BER —* 

P later Main⸗ ker — iz & 
38 id zat⸗Kreiß 942 Hg, bir⸗Db 
» Reyat Kreis bie Ds 1 —— 
nau⸗Kreiſes; 


» Ober Dottans Kreis, Die ; Euerund des 
120412459 Iſar⸗ Kreiſes. 8 6 22048 


iskalat v. 6. ‚Dei. 


AR Pr 1826. Ur ‚Der, ,Urtitel XIV. der 3 tung Hber d 


Der.vg Mar 


1820, 353 Kraft und Wirkung — 


——— 


de 3Yonn? 29 
Bermoͤgen. Anon non Moe Gn 


— au ek v g ni ir vank Inımeosip 


f u Ple Bewohner der Fillale ſollen das ie “= 


i n »cognitionem die 5 
ſuchen. B. O. C. V. v. 
Paſtoral-Anordnungen. 


‚1823. ©, 
2) Am > 
4 "MEERE 
Es ſteht den Genoffen einer Klechen Geſettſchaft 
welche durch Handlungen der geiſtlichen Wwalt go⸗ 
gen die geſetzliche Ordnung beſchwert werdeit, bie 
Befuguiß zu, dagegen den fönigl. tahdesfürfitichen 
Schuß anzurufen. 1. fonftit. Ed. 8. 52. 


\ 
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Ei ? Relurs gegen einen Mißbrauch 
gei ira, malt Tann entweder bey der einſchlaͤ⸗ 
gigen ) tegieyum ge 5 welche daruͤber alsbald 
I t an das fü tigt. Staats⸗Miniſterium des Ste 
n 
Dem EN € unmittelbar angebracht werden "IE. 
fonftit. Eh 3 
* Die al To Beſchwerden wird Das eg. 
Etaate- uijtertim des Innern unterſuchen, und, 
eilige aͤlle ausgenommen, nur nah Vernehmung 
der be reffenden geiſtlichen Behoͤrde das Geeignete 
f verfuͤ IL. konſtit. Ed. $. 54. 
ei en RT und Bischöfen ſteht nach Con⸗ 
EEE xyl. ‚Lit, 4, das Recht zu, gegen Geift- 
e, et che eine‘ Ahndung verdienen, die von dem 
h..,. on cil von Zrient beftimmten oder ihnen 
fonit Te ig ſcheinenden Strafen unter Vorbe- 
. halt. des canoniſchen »Rekurſ es “zu verhaͤngen. 
©. Gewalt, geiftlihe. 


Eee ungsr+ Blatt. 
Ai dem Jahre 1808 hatten die bayerifchen 
Yrovin en, ihre eigenen Negierungs + Blätter, welche 
iu nter [1 Leitung und Aufſicht der betreffenden koͤ⸗ 
Rn hen "Bandes » Direktionen erfchienen. Allein 
nach vollendeter Organifation derfelben wurden die 
Provinzial» Regierungs,- Blätter in ein allgemeines 

* Regierungs⸗ Blatt vereinigt. Sie ſchloßen 
Be mit dem, ‚Ende des Jahres 1305, und an ihre 

Hat mit dem 1. Sanuar 1306 das offizielle 
Kegierunge- Blatt. _ 

Saͤmmtliche Gemeinden * Pfarrer ſollen das 
Regierungs Blatt ;. und. zwar ‚jene auf eigene Kos 
— Jetzteren aber aus den Mitteln des Kir— 

averndgens halten. Dieſelben haben ſolches un⸗ 

" —— pflichtmaͤßig zu, bewahren, und 
Me Pa gſiche n Yapbgerichte werden bey Sterbfälten 
Inventuren ihre beſondere Aufmerkſamteit ba⸗ 


rıt, zu. er) erit ftatten Bat, oder bey Sr. Mafefüt- 


R, 8, 1806, 

4. BD, 1. 
— 3 1807. 
G,6g7u, 16544, 
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bin Fichten; daß die abgaͤngigen Stätte aus der 

Erbſchaftsmaſſe erſetzt ober) verguͤtet werden. nmn 
te zin dem Regierungs ⸗Blatte Renthaltenen 

Verfuͤgungen, Auftraͤge und Verordnungen ſollen 


von allen hohen und niedern Behoͤrden und allen 


R. B. 1809. 
S. 1026. B. v. 
30. Jun, 


Int B. 186. 
Ge. 114, ©. 


2222, 


Unterthanen ‚eben ſo pflichtjchuldig | befolgt werben; 
alsı wenn fie an dieſelben beſonders waͤren iger 
— oder ſonſt eigens verfüntdetworbenainiunn 
Die Pfarrer haben das aus Kirchenmitteln an⸗ 
—* ‚Exemplar an: die Huͤlfsprieſter mitzu⸗ 
theilon. mi nrnoſſe munuod dbnn 
Die organiirten und nicht! drgamifitten Pfar⸗ 
reyen erhalten das NogierungsBlate gegen Bezah⸗ 
lung. Die Verſendung deſſelben geſchieht an die ab⸗ 
nehmenden Pfarrer unter ihrer Adreſſe inda die 
Beſtellungen find unmittelbar an die ihnen zmnaͤchſt 
gelegenen Poſt⸗Behoͤrden zur richtenAubzug allerh 
Helen des) Staats⸗Miniſteriums pl Fr, 25. Sept. 
18526. I so ht ih 
on Die Bertheilung der NegierungssBlätter‘ an die 
Pfarreyen amd. Gemeinden 'gefchieht‘ durch die, ein⸗ 


ſchlaͤgigen Poſt⸗ Expeditionen.‘ IGiek., König Ober⸗ 


Minifler Der 
prdön. bom I, 
Nop. 18:2, f 
d. Rzt. Kr. 


Poſtamts⸗ Direltion v2 De AST. Bidmauliang, 
nt Yatin ABIT Tan 
Negiftraturen, pfarrlichee monis 

' ‚Die forgfältige Aufbewahrung‘ dern Pfarr⸗Alten 
it den Pfarraͤmtern ausdruͤcklich aufzugeben Wo 


der erforderliche Regiſtraturſchrank bisher mangelt 


iſt mit moͤglichſter Beruͤckſichtigung der Sparſamkeit 
der Antrag zu machen, daß ein ſolcher Schrankaus 
Mitteln des Cultus gefertigt werdei in init wir 
Nah dem Ableben eines Pfarrers hat 
naͤchſtgelegene Pfarrer den Regiſtratur⸗Schluͤſſel dent 
aufgeſtellten Pfarr⸗Verweſer zu behaͤndigen BILD 
C. B. v. Mr 1823. SaDis poſſ it iwen on,‘ 
letztwilligeAg ualtlihenrBenfonemkin wrinit 
In dem Anbetrachte,, daß zweckmaͤßig geord⸗ 
nete Regiſtraturen auf die Amtsfuͤhrung der Deka⸗ 


169 


nate und Pfͤrreyen wie uch der BenefizgieruStif⸗ 
tungen, anichtominder iuf Die Erhcil tuagudetn Det 
Aunenberjelbennitnd des Wirchenguts den Weſent⸗ 
lichſten Einfluß haben Sumd eine 'gleichförntige Gin⸗ 
richtungrdieſer Mephbſituren ſehr· wuͤnſchenswerth ft, 
habe N dpertnkd iabã cis· RR Ovciauis die⸗ geoig⸗ 
neteſte Formativn derjelben Demi biſchoͤſlichen Ordi⸗ 
nariatenzu reinem Berathungs⸗Gegenſtene vorgelegt 
son Bin Folge dieſes erhaltenen Auftrages folgen in 
dem Anlagenedie tier zur Eiutheilung den Ein⸗ 
gangs benannten Regiſtraturen, unter den Was‘ 
str. sad lschnie: Are ſanea ar 


On zur Erreichung dioſer Abſicht sumteribieisem: 


ſten Erforderniſſe paſſende VBerwahrungs⸗Lolale geo⸗ 
hödengifo werden folgende Bomerkungei beygefuͤgte 
diade Die diPfarr⸗Regiſtraturen erhalten ober 
Haunptabtheilungen /udn jede derſelben hat ihre 

eigen „iin: der Skizze benannten Unterabtheilungen 

Es find nicht für jede benannte Rubrik beſondere 
Faden vnmüfheig jundertt un einem FFouche koͤnnen 

mehrere Mitert; von: verſchiedenen/ zur Hnuptabthei⸗ 
lung gehhrigen Rubriken reponirt Averdiitsicmmrif‘ 
nothwendig, daß die Alten einer jenem Rubru ſanii 
einem hervorhaͤngenden und benennenden Zettel und 

einem Umſchlage verſthen find; z. B:*T Aptbeili 

An Epttesdienſts Boſchreibung, eben ſo Bu Kirchen⸗ 

Diigo rei Die h Reopeſitur ¶ der ſich ergebenden 

Alton erfordort —— die ee .. 

reihungt da ern  en Au Il 

02): Mörder: — ien Hinterieghag in 

ber Regiſtratur iſt nothwendiger Weiſe ein, alle 

Repoſitno⸗Gegenſtuͤnder und Das Fach benennendes/ 

Regiſter verbunden⸗ es wird daher das wvollſtaͤndige 

Regiſter zur den Pfarr⸗Regiſtraturen gelegt: "Kim 

Falle winige in der Stigge bertdinte Ribrikendin der‘ 
Pfarrey nichtn worhanden ſindz31 Br Siniultan⸗ 
Kirche, thaumtuurgiſche Kirchen/ — — 

iu dom. Inder micht gouannt/ in nm, 


soft Fam 


‚vw. dsol u 


‚nul ‚ol 


. 581 0 Ind, 


‚sli 10) 
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1,79, Sowohl, die Sorge für ‚die, Erhaltung der 
Altenſtuͤckke, als auch der fünftige Gebrauch derſel⸗ 
ben, erfordert, daß alle Schriften in Folio hinter⸗ 
legt werden, und daß demnach die — 


derſelben in Zukunft weder in Quart, noch we 
niger in Oktav ftatt haben koͤnne. 

‚My Die, Schubladen in den Regiſtramuren ud 
in jeder Beziehung unzweckmaͤßig; es ſind demna 
die, in den Regiſtraturen einiger Pfarreyen vorfind⸗ 
lichen, Schubladen abzuſchaffen, und dieſelben durch 
Faͤcher zu erſetzen; wodurch auch an Raum zur 
Hinterlegung der Schriften gewonnen wird Hi if 
nothwendige Folge Diefer vr Sinrich- 
tung, daß nicht nur die bereits vor me NP 
firatur Akten und Urkunden baldigſt nad) bitſen 
nenen Spiteme reponirt werden ; fondent A rl 
die, bis zur Fertigung der neiten ——— 
den Regiſtratur⸗Schraͤnke ſich ergebenden pfarrauit⸗ 
lichen Ättenſtuͤcke nad) der vorge EHRE 
fung bereits rubrigirt und aufbewahrt werden. 

5) Sn dem Falle, daß im Pfarrhauſe die dem 
Gotteshaufe zuftändigen Obligationen, Rechnun⸗ 
gen und baared Geld verwahrt; werden, ſo iſt 
wenn wmit der Lokalitaͤt die Einrichtung vereinbarlich 
iſt, zu wuͤnſchen: daß in dem untern Raum der 
Regiſtratur ein von dem Gemeindes und Kirchen⸗ 
Pfleger verſchloſſenes Fach hiezu gefertigt, und per⸗ 
wendet werde. 2, AND 1 ——— ©) 

6) Sämtliche Pfarrer, deren Regiſtraturen 
nach gegemwärtigem Plane, entweder „eine, Abaͤnde⸗ 
rung oder ganz neue Anfchaffung srfordenn, werben, 
unverzüglich bey den geeigneten koͤnigl. Behorden die 
erforderlichen Anträge zur Herjtellung ern 
machen. | an) ma Ai leere 

7) Sn dem ‚Falle, daß, die Defanals und Be⸗ 
nefizial⸗Regiſtraturen zu ihrer Einxichtn Auslagen, 
erfordern, ‚welche ‚nicht, ohne anderweitige. Huͤifs⸗ 
Quellen beſtritten werden koͤnnen, ME aber, die ob— 


Rt —— andeaz re 
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aa Bon Ira m var Niue ni dlsten 
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shaft ‚Ab & Se eilun 4* 


Glhenſta ande ee den ickinigskiehbt der Dek ane 
u TUN das ganze Dekanat betrefjen. 


” Re Bdichft ü im Allgemeineh. a) Andachten 
Beru —* 2) Kiliani⸗ Eonfraternitaͤt; by 
ee Mahrtötirchen. B. Ansfpendung der 
Saframente, a) Ertheifung der Firmung ; b) öfter 
Re nd Communion in den Pfarrtirchen; 
Di; bug des h. Dels; 4) Mefien: =) Bina⸗ 
tionen. \ ae Auffſicht auf geiftliche Perſonen uͤber— 
ne H) Pfarrer und Benefizinten: a) Unter: 
u en b) Krankheit und 

; b) Kapläne und-Cooperatoren: a) Quarz 

Ne, d) Kaplaus -Inftruktionen und Sifte 

ng; * Fartamte - Kandidaten; d) Approbatios 
an ir 4 Suraten; dA) Prediger; e) Klöfter und 
Zeenitklullen‘; f) vurchreifende Geiſtliche; 3) Alum⸗ 
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nen. D. Eterbfälfe und — geiſtlicher Per⸗ 
fonen,; uE Amtsjubiläum. F — auf At 
ralität der Kirchengenoffen. Au ch auf⸗ 

Gerechtſame der Kirchen- und Meine Brad 
H. Gorrefpendenz und OffiziabBerihts-Erjtattungen. 
I. Erhebung der bifchöflichen Abgaben: a) Subsidium 
charitalivam ; b) Eommende⸗Gelder; > Qudta fu- 
neralis; d) Nil centesinus ’ete. R, Biſita⸗ 
tiensfachen und Nefationen. VE. Biſchoͤfliche und 
Ordinariats Verordnungen, Cirkularien Girten⸗ 
briefe: a) Bekanntmathung md Vollzug derſelben. 
Mxandesherrlithe Verordnungen. N. Statiſtit des 
Defandts: A) Jahrsberichte und Beytraͤge un Dib⸗ 
zeſa⸗ Schenatismus. ©. Direturieit‘ P Fengirfe. 


IUFONIE U 
un Abtbe i lum— Be (8 21091 
Akten über die einzelnen im Kapitel ——— 


Pfarreyen und Curatient— 


Die beſonderen Pfarrey⸗ ud —— 
werben da, wo eigene Faͤcher für jede KAbitels- 
Pfarrey oder Guratie vorhanden And, in diefe, in 
Ermanglung derſelben aber in Haͤupt? und Behln⸗ 
(läge, mit hervorhaͤngenden Schilden, Nath kaipha— 
betiſcher Ordnung reponirt. Hleher gehöre" alte 
Aften, welche die befonderen ottesetentieh ‚tet 
forgertichen oder Lehramts Verhaͤltniſſe/ die‘ he 
ſame einer Kirchen» oder Pfarregitiftung, — 
lationen und Inſtallationen der Pfarrer "die 
haͤltniſſe der Pfarter zu den Schullehrern ber be 
meinden u. Pr w. betreffen. ET |, 


4 — — — 


‚Sofern ein Gegenftand zu einem Kurt einer APRTH 
| Abtheilung ſich eignet, fo ibird an enehh‘ Dike, wo! 
derſeide liche reronire RR ie Ber, 

Wweiſung auf die Abtheilung hd Nubrit —* 

findbat Er eirigeltgk, a ro u garue 
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ala ur, & intichtung einer Pfarr; Regiſtratur. 


TIPS 2° A b t h ei f u n gl 


19 ar A 4 S 
nurledu urgie un ee forge ). 


—— Gottesdienſi⸗Beſchreibung: a) der Yarrey, 
Vnder Filialz,,c),der Kapellen und Neben-Kirchen. 
Bu Kirchen Ordnung. C Meß⸗, Jahrtags⸗ und 
Engelamts⸗Etiftungeu. D. Dieſer gottesdien ſtlichen 
Offizjen tgbellariſche Beſchreibung und Celebrirungs⸗ 
Regiſter, F ‚Andachten. und Betſtunden; a) Bru⸗ 
derſchafts⸗ Andachten F. Ablaͤſſe: a) Jubilaͤums⸗ Ab⸗ 
ig . perpetuirliche Ablaͤſſ je; .O).ad septennium 
zu renovirende Ablaͤſſe. G. Kirchliche Feyerlichkei⸗ 
ten: a) Kirchweihfeſte; h) Patrozinien; c) Namens⸗ 
und Gebhurtsfeſte Ihrer Majeſtaͤten des Königs und 
der Königinn; Kirchenfeyer bey Dem Ableben des 
Kirchen⸗ Oberbauptes, wie auch der Wahl eines 
Pabſtes; ©) Kirchenfoyer »Reverendissimum D. Or- 
‚Qinariyun, hetr.c; £) fonftige Didzefansfirchen-Feyers 
| dihfeiten, und. oͤffentliche Gebete bey allgemeinen At 
Tiegen aD Elementar⸗ Uebeln, z. B. bey großer 
Duͤrxe gder naſſer Witterung, Epidemien ꝛc.; 8) 
Sen 1agsfeper;,. Störung des Gottesdienftes. M. 
* -Sefang.. ‚I. Ausſpendung der bh. Sakra— 
mente; a) Taufe: a) Unterricht der Hebammen in 
Ettheilung der, heiligen Taufe; b) Unterricht 
ber, Firmli inge; c) Buß- und Altars-Sakrament: 
a) oͤſterliche Veicht nnd Cummunion; 5) Erſte Kin— 


11 


a k ’ 
* * Jede Ahttejlun⸗ erhält, einen hervorhängenden Schild, 
worauf der Betreff bemerkt iſt; eben daſſelbe geſchieht 
hen ieder Hauptrubrit. Ueber die betreffenden Akten 
— werden Haupts und Benumfihläge, welche den Haupts 
rubrifen und den unter denfelben enthaltenen Rubris 
fen entfprechen, gelegt. Auf jedem Umfchlage wird 
die Nummer der Abrheilung, dann der Buchflabe der 
Haupt-⸗ und Unterrubrik bemerft. 
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den⸗Communionz ‚d). ‚Leite, Delung.; „B., Rranfen- 
Beſuch ad, Deffentliche Proviſuren. L. Beerdigun⸗ 
gen und Leichenordnungen: a) Kanoniſche oder po⸗ 
lizeyliche Anſtaͤnde bey Beerdigungen; b) Zeichens, 
reden; c) Exequien. M. Benediktionen der Altaͤre, 
Glocken, Coͤmeterien, Bilder, Kreuze, Stationen⸗ 
Bilder ꝛc. N. Convertiten. O. Aufſicht auf thans 
maturgifche Kirchen und insbeſondere auf das Aus⸗ 
hängen der Votivtafſeln. P.  Diepenfationen und 
Fakultäten, überhaupt a) im Falten» und Abſtinenz⸗ 
Gebote, b) facultas absolyendi a,‚gasibus, resernya-, 
uis · O Religions⸗ Unterricht: 9) A Hr 
Homilien; b) Chriftenlehre Berzeichnip, der Chriſten⸗ 
Ichr-Pflichtigen) ;... €) ——— a 1; 
a). Brauteramen ; b) Ausrufungen; c) ion h 1 
über Ehehinderniffe: =) paͤbſtliche — 5—— 
5). biſchoͤfliche Ehedispenfen; ec) Dispenfattonen, in. 
oceultis; d) Stammbaͤume; e) Domizil Berbältniffe; 
+), Verehelichungs-Erlaubniß,;, g). Ledigr und Ent⸗ 
laßſcheine; h) Delegations-Scheine; i). Trauung —. 
parochus,proprius; — k) Eben, — und 
religioͤſe Erziehung der Kinder; )) Reyalid atio, 
trimonii; m) Ehediffidiem und Ehefcheitungsi a 
8. Pfarrmatrifel *): a) Matrifel über Suden; A a 
Mennoniten; b) Protokolle und, Akten, welde, ſi 
auf die Eintragung in Die Matritel, ERTL 
Paternitätsfachen; e) Familienbuch ;; d) ‚Firmung: 3 
Buch; e) Kirchenagende. ,T.. Tauf⸗ Trauungs 
Sterbe⸗, katechetiſche, daun Beicht- und Communjone 
— U, Aufſicht auf das Berragein, und Die, 
—— U au? rad al 


ı 
2 





*) Kür die Matrifelbücher, fo wie für die Regierungs · 
‚und Kreis Intelligenz ı Blätter zc. find eigene Fächer 
bon angemeflener Höhe und Tiefe eintichren! zu’ ten. 
Können diefelben in der betreffenden Abtpeiltind nitht 
angebracht werden, fo wird bey der Rublik derſtlben 
ein Reuißhlatt ‚mit, Verweiſung auf den Oxç, WR; ſie 
findbar ſind, eingelegt. — 
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Verrichtuingen der untergeordneten Pfarr⸗Geiſtlichkeit 
ei Seiftficheit ) der Kaplaͤne und Cob⸗ 
peratoren DE der Lotalkaplaͤne; 6) auf durchreiſende 
Geyeinhe er d) Alf‘ Seralernde — — 


IInlllE DI Maraniızams } 
HRURD Trab ei g ung. 
pfaderiho MVertichtungen in * auf -die 
ER Funktibnen und "auf die‘ und 
dis INONATNIUTS Eee : Poligey⸗ "np | 
J Veltere Mandate ind landesherrlithe Ver⸗ 
gi — Regierungs⸗ und Kreis⸗Intelli⸗ 
uͤgungen mittelſt landherichtlicher 
He re. Girfnlärien: a) ESpezielle 
* 9 der Civil + + Behörden * 


ei 





— 3 — 5—— SR: 
h) Schuldisciplin und Strafen; i) Schulgebäude, 
Gruͤnde und Holz; M Schuͤler⸗Kataloge, Cenſur 
und Kl (fihfation; )) Sonntags Schule; m) In— 
hie n) Sommer⸗Schule; 0) Schulpreife; 
p) Schul! Viſitation. D. Armenwefen: a) Armens 
Conſeriptionen; b) Armen-Protofolle und Verband 
unge. "E. Sanitaͤts⸗ und Phofifats- Sachen: a) 
Sutppibefen's’b) Verichte bey Epidemien. F. Mili—⸗ 
DENT ARE TRATEN G. Leumunds- und andere Zeugs 
niſſe diefer Art. H. Tabellen zum ftariftifchen. Jahe 


7 319 111 SI 5 


— 
J— Sauer | ib die fpestellen Aufträge der Landgerichte zu 
einer andern. der befondern Xubrifen, fo wird bier 
ein Remihblatt mit Verweiſung auf ſelbe eingelegt. 


Gul daſſtibe waͤs bey’ den "Ratriteügern bemerkt 
wurde. gr ar 4 
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red-Bericht. J. Anfficht- auf! die Sitten der Rirchen- 
Genoſſen. Oeffentliche Aergernife. =+ Eontu⸗ 
ee „DI eigen maͤchtige oder, Privat⸗Ehetrennungen; 
a Berbreitungen aberglaͤnbiſcher (ober. irreligidſer 
ücher. und Schriften. K. Correſpoudenz ad; niber 
pfarranntliche Gegenftänbe,, welche nicht bereits zu 
—— in einer der ‚vier Abtheilungen gehoͤren 
rag —— ds 

alu on Op A; % 4b. ‚g; Lang ar 
6 ven + Eyftungsr, Sachen und Pfatsceubte. (a 


A EStiftungs⸗ und andere pfarrliche Urkunden 
—— „Mehen⸗Zins ⸗ und —— 
Hebregiſterʒ ad Patronat ⸗ md Pfarrey⸗Vergebuugs⸗ 
vet... Ba Pfarrey⸗Beſchreibung und Die ſogenann⸗ 
tem Pfarrbuͤcher — Pfarr⸗NRegiſter. a 

Einkuͤnfte und Faſſionen zan y EStdiher 
bd Pfarreyguͤterz · ey Natural⸗ dreichniſſe p Zehent 
Zehentbeſchreibung, Dreſchregiſter; JE y Hand⸗ 
lohn; OHolzz M) fat ed wun lien and Reafrechtt, 
Eintragung derſelben in Bas GHypothekenbiich 1) 
Rechtsſtreite uͤber das farrvermoͤgen; k) Stolge⸗ 
buͤhren und Accidenz in. m Pfarrey + Falten und 
Apgabenz; a) Quittuugen und anderẽ hirher begiig: 
liche Akten. E. Inventax uͤher Gegenftände der 


Pfarrey. F, Pfarrey + Verweft nterfalas 
rich; a) "Ratirungen; b) —— —* 
der sfr, Regiſtraturen. G. Jupe ſtitur „amp, Aut 
ftallationd » Gegenftände. H. ‚Raplanepen;, BR t” 
Klaney- Errichtung ; b) Döliegenbeit, Verpflegung, 
Gehatt, Aufitelung; 5) Gooperaniritellen, 1. Re 
kognitionen gegen andere Pfarreyen 9 


und Oekonomie⸗Gebaͤude; Urku ai 
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eu et. ir 
ante der Kirche und des Kirkhen: Berne F 


Ar Kirchen Gchiude — Baulalt an der Slirche 
* Ran: a) Altäre; b) Patamente un 
geiftliche Gefäße, "c) Kirchenſtuͤhle und Fußboͤben 
M Kirchthurm, Glocken, Uhr und Blitzableiter 3 
Reliqquien ) Shikiktärteinn‘ ; 9 Satrifteh; M Un 
terhaltung der innern Kirchen: Einrichtung über: 
haupt. B. Inventar über Gegenſtaͤnde der Kirche; 
a) Arbaͤrien/ Grund⸗ Zins" und Lehenbůcher. 
GKirchen⸗ Bermögen, dahin bezuͤglichen Stiftungs⸗ 
Urlunden und Alten uͤber a) Kirchen⸗Rechnunngen 
und Reviſtonʒb) Altiv⸗ und Paſſiv⸗Negeſſe 
Kirchenpfleger und Verwaltung; h Eintrahung der 
Kischenfapitalien und Realrechte in das HyPothe⸗ 
lenbuch; „er Abreshuung: und. Abſolutorien ver ab⸗ 
gehenden und Einweiſung der neuen Kirchenpfleter! 
DunKapelem amd Nebenkirchen Ex Kirchenseihif: 
MEN 5; a) Vermaͤchtniſſe, b) en unbe⸗ 


en PARK: zu beſtimmten Zwecken. HR) 
SUN EE rt Hyatt 
— er vrye Ne I. A narand 
Plen —* — einer Weneſtzin⸗wopen 
330 177 In 55 77 Apoſitur. | j ;1J1% a. 


TR, Dotation. und Stiftungs- Air 
Aimdent"hy Urbarien, Lehen⸗, Zins⸗ und Rund⸗ 
Ölen FOLDER Hebregiſter zc.; b) Eterbfälle der Ber 
—* 3% Erledigung der Beneftzien und In⸗ 
5 a) Vergebungsrecht; e) Collations 
ititr? Affen, B. Dbliegenheiten, des Be⸗ 
and, "Betkftums -Befchreibung;, a), Vers 
' deifelden in Nebenfapellen, * Benefi⸗ 
ons Mi Eiütünfte - — Faſſi onen; a), Erin 
dr Seht "») Benefigiums Güter;, e). RNalura⸗ 
Ti — d) Zehent; 9— Güft; v2 ‚Hand, 
lohn; g) Holz; h) Kapital: Abzinfe, a) Yrnrefdune 
gen zur Eintragung in das Hypotheken = Buch; 
12 
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;) Nechteitreite ‘Über das Benefizialvermogen H. 
J Benefiziums ⸗ Laſten. Es Beuefiziums⸗ Gebaͤude und 
Banlaſt. V. Inventar. GSammlüng der biſchoͤf⸗ 
und Srbdinariats⸗ Berorditungen“ ind Age? 
meinen Detrete; HL Regierungs⸗1 id! Jutelligenz⸗ 
Blätter. I | EN RE ur; 1131] 
Keifebewilfigungen. die ib 
Alle ſtabil angeſtellte Geiſtliche, wenn ſie ſich 
— B. 18er, yon ihren Aemtern auf füngere oder" kuͤrzere ge 
ae . entfernen wollen ‚ haben ihre Gefuche bey dem Ges 
Be. Kreiscommiſſariate einzureichen, md zedes⸗ 
mal zugleich die Einwilligung ihrer geiſtlichen Obarn⸗ 
BER ind deren Erklaͤrung, daß fuͤr die Berwefungidhren 
Stelle hinlaͤnglich geſorgt ſey icbeyzulegen.dn ie 
General⸗ Kreiscommiſſariate haben dieſen Reiſebewil⸗ 
ſigung nach den Normen, welche fin sbiehikisen 


R. B. 1835. faͤllt die Ertheilung der Urlaubs⸗Lizenzen für dag, 
— der Kreis⸗Regierung unmittelbar — 
5. 84. Dienſtperſonal der innern Verwaltung ‚unter. Betz 
antwortfichfeit der Vorſorge gegen "Storungen, ie 
der Geſchaͤftsfuͤhrung, jedoch nicht über, Die Dauer 
von 6 Wochen, mag damit eine Reife im Inland 
ie 
oder in die Nefidenz verbunden jeyn; bey dem Ki 
gerichtlichen Perionale muß das geeigttete Benth⸗ 
men mit den Appellationsgerichten gepfld er Re 
den, — Licenzen zu Reiſen in das Aus And Ron? 
Men die Kreis» Regierungen a8 &gEi Gofierähf 
nur auf 14 Tage ertbeileit, und fie, unſen hiet⸗ 
über beſondere Anzeige eritatten. — Erthe⸗ 
(ung der Urlaubs⸗ Geſuche jeter Btantten Rt 
ner Der innern Verwaltung, el den. N 
gierungen wicht wupmitselbar untergeotdittr ft —J F 
beſondere der Sarviinpatrichter Ir Rtaffe, "der 
ayfancır, Shnlehrer n.1. w. (munter Wh AN 9 
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ter Zeit zVeſchraͤnkung und Verantwortlichleit den 
Unterbehoͤrden zu uͤberlaſſen. 

70 Die. .feit, der Verordnung vom 2 May 1819 R. B. 1920. 
MB. 4912, ©, 966-), jedem nach, der Haupt» und I 214. D-r- 
Roſdenzſtadt reiſenden Inlaͤnder auferlegte Verbind⸗ = 
lichfeit zur Erholung der Päffe oder Autorifationen 
iſt als erlgſſen zu betrachten. | 
dar a mar 5 
Religion s⸗ und Kirchen: Weltaen, = 

al) add ar ‚heiten... u * en F 

8ub dem ielungekreſe des Min iſterinms des R. B. 1928; 
Janern gehören! Dit Angelegenheiten in Beziehung 5, * 
auf Religion/Gottesverehrung und Kirchen unter 2. v. 9. Dei. 
Heitaner! Bebbachtung der Vorſchriften der: Berfaf 
ſungs⸗ Urflinde und der Beylage U. derſelben, mit 
Inbegriff· ihrer zuꝰg. 103. gehörigen Anhänge. S. 61. 

F Die Segenftände in Anſehung der Geiſtes⸗Cul⸗ 
tur ſutlichen Bildung‘, Nattonal + Ergiehung: und 
Anftalten für Wiſſenſchaften und Künfte, namentlich 

Ne Akademien, die Univerfitkten, die Ly— 
ee,’ Gyihttäften und die Vorbereitungs⸗Schule 
DIN P Schulweſen, die Erziehungshäufer e· 
ab“ Blibungs! Anſtalten "fir die Rehrersd.de 
int hd a Gewerbs⸗Schülen. §. 62. 

— Se oh: ‚Suratef der für die Zwece des 
a Bi des Unterrichts vorhandenen Stiftun⸗ 

Miniſterium, ſo wie die bemſelben 
ne Seftion fir die Cultus⸗ und Unter 
richts⸗ Angelegenheiten hat fich hierin im der. Regel 
auf. den, bloßen Schutz gegen die alfenfallfigen Lies 
bergriſte der, Ober» Curatel oder des Fisfus, auf 
N Bachfamteit gegen die Vernachlaͤſſigungen der 

SherzGuratel, und auf die Nepartition ber allen⸗ 
ſols zu Eentral⸗ oder Kreis⸗ Zwecken erforderlichen, 
jedych Aue zu vermindernden Beyträge: den 
Stiftunge zu befchräufen. In Hinficht der dem. 


Miniſterium bisher unmittelbar untergeoröneten Stiſ⸗ 
— 2 ee 


Jr 53. 


1925. 
6. 
1036 8.7. V. 
v 17. Dezbr. 
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tungen bleibt es jedoch bey den "bisherigen j Veſlũn⸗ 
mungen. $. 63. 

Zu dem Wirkungskreiſe des oherſt eu Kůͤchen⸗ 
und Schulrathes gehören alle jene genitände, 
welche in den $$-61 62 uud 69. der Aber dei Wir⸗ 
kungskreis der Miniſterien erlaſſenen Verrduung 
vom 9 d. M. dem Miniſterium bed N Jinern zuge⸗ 
wieſen ſind, die Anfertigung, der hierauf, Bezug ba: 
benden Stats, und innerhalb, der Gängen { er feſt⸗ 
geſetzten Etats-Summen die Verfuͤgung über, die 


hiezu beſtimmten Staats-Fonds. 


R. B. 


V. v. 1 


1825. 
N54 G. 1071. 
7. Dez. 
8. 34. 35. 36, 


schaften.  yandlail 


34 Zum Wirfungstreife der EEE ungen 
gehören: Beobachtung und Aufrechthaltun der Grund⸗ 
beſtimmungen der zweyten Beylage zur : Berfaungss 
Urkunde und der zu 8. 103’ derfelbeitigagdtigen Anz 
haͤnge. Die Sorge für: ver Vollzug der Verord⸗ 
nungen über die öffentlichen und buͤrgerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe der religioͤſen Gemeluden And: ndever⸗ 


V— — 


Handhabung der gefebfühen: Graͤnzen zwifſchen 


weltlicher und geiſtlicher Gewalt; Bewahrung und 
Vertretung der landesherrlichen Rechte und Intereſ⸗ 
‚fon im Bezug auf die Kirchen: aller Confeſſionen nd 


deren Anftalten und Güter. nurdamidngr 

Aufſicht auf die Beobachtung ber Verbrraungen 
ber. die geiſtliche Gerichtsbarkeit, . und der Alortis 
fationg » Sefeße, überhaupt Handhabung der geſanm⸗ 
ten. Religions⸗ und Kirchen-Polizey ‚in, ‚alien, Be: 
ziebungen, und befonders, in Ruͤckſicht auf alle aͤu⸗ 
Beren Handlungen der Kirchen- Gemeinden WR, ih⸗ 
rer Angehoͤrigen. 

Außer denjenigen Gegenſtaͤrden, ie 
zweyte Beylage der Verfaſſungs Urkunde, ‚nd ihre 
Anhänge Uns unmittelbar oder Un fe ‚nem Staates 
Minifterinm des Iunern zuweiſet, bfeiben ‚dem ‚[ebe 
teren. und. der demfelben zugetheilten oberite n * 
fuͤr Kirchen und ‚Shut: Angelsgenhripn „ned, vor: 
behalten: 
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bie Beichrinfungen und Aufhebungen der nicht 
Ag "pefentlichen Theilen des Cultus gehoͤ⸗ 
— reiten, Prozeffionen, Neben s Anz 
sel, Geremonien, Kreuzgaͤuge und Bruder⸗ 


Br J 


„Jan 0; 

„ 0 in 

nr Shi geiftficher Gefellſchaften und J In⸗ 
emit Beſtimmung ihrer Geluͤbde; 

IR AR: "f aniſchen Beſtinmüngen über geiſtliche 
e Ba re 1082, V Verpflegungs⸗ und Straf: Anſtalten; 
95, die Entheifung der Sprengel; 

e) die. Enennung zu den ſtabilen geiſtlichen Kir⸗ 


henämtern ;, in. p ferne nicht das. Patronatd- 
nopuit ge t E 
| sun? KR einze ten Gemeinden, | Koͤrperſchaften 


7, Privaten zuſteht. 
er yef 


E noAle ‚andere den: bloßen Vollzug, — 
Goſetze uud Verordnungen bezielende Geſchaͤſte wer⸗ 
‚pen ber xigenen Kompetenz. der Kreis » Regierungen 
und; ihrer Unterbehoͤrden in. der. Art uͤberlaſſen, daß 
der unmittelbare Vollzug in der Regel den, letztern 
zuſteht, die Kreis Regierungen aber erſt dann ein 
chrhreitennn wenn, gegen. ‚die Unterbehoͤrden Klagen 
eusitehen yı; oder. ein Benehmen mit der geiſtlichen 
Mbexhahoͤrde ‚eintritt, oder ‚die Kreis: Regierungen 
wahrnehmen, daß die ‚Unterbehörden: im Vollzuge 
glſgenreinex Geſetze und Anordnungen nachlaͤſſig find. 
OFT BE dem Witkungskreiſe der Kreis Regierun⸗ 
He gehoͤren ferner: Anordnung und Leitung der Pruͤ⸗ 
— zu Erlangung geiſtlicher Stellen; Be⸗ 
ſetzung der nicht ſtabilen geiſtlichen und der welt— 
Aichen Kirchendienſte, in fo ferne das Praͤſentations⸗ 
recht nicht einer Körperichaft, Gemeinde oder einem 
Privaten zuſteht. 
Für ‚Zeit und bis auf weitere alferhöchite An⸗ 
bnung die Beſtaͤtigung der Praͤſentationen zu al 
Ten ge ichen und weltlichen Kirchendienſten, deren 
En rohatörcchte von Ung bereits ſpeziell anerkannt 
ud, inter genauer Beobachtung der Borihri fen 


12 um eh Hy 2 ua: 02 i rin. © 915 2 
über ‚die Qualification der Sanbibaten; ‚ocnn die 
Regierungen: jedoch „glauben, daß Die, ie | 


dem Minifterium ‚vorzulegen — Die eſtatignnig 
in dem domcapitliſchen Pfruͤnden, w rau Wir 
nicht Selbft ernennen, wollen Wir ne jedoch 
vorbehalten.: ital akngjin] 9 St 

1:1 Die Erlaſſung der Befehle, zu der non, hen Uns 
ter ⸗Behoͤrden vorzumehmenden; Einſetzung „der Ritz 
chendiener in die Temporalien. Diele Befehle, mil 
ſen unter dem geeigneten: Borbehalte; jederzeit gleich 
mit der Ausſchreibung der Ernennung oder Dr ſa⸗ 
tigung verbunden werden · unmipilie uadınliach 

Die vorſchriftsmaßigen Einleitungen sun. Wie⸗ 
derbeſeung erledigter Pfruͤndentn Reguliruug »PpF 
Intercalar⸗ Fruͤchte nach den beſtehenden Weſtiny 
mungen; die Abhoͤrung der Jutereglarfruůͤchte⸗Rech⸗ 
nungen · a 
Die Vereinigung ober Bertpeihmg‘ der Pfarr⸗ 
Sprengel koͤnnen die Regierungen "in Aallen jeuen 
Faͤllen vornehmen, in welchen die Gemeigoun y; Die 
Patrone ‚und ‚die geiſtliche Oberbehoͤrde dazu, will 
gen, und in fo ferne das Yatronats-Necht nicht 
Uns Selbſt zufteht; gleiche Kompetenßz haben ſie 


bey Umpforring eingeluner Derfjhafttil #2" 


$.36. Um den Vollzug der vorftehenden Anordnun⸗ 
gen zu erleichtern und die bey Erledigungs⸗Faͤllen ders 
mal jederzeit ftattfindende Vielſchreiberey zu entfer⸗ 
onen, find die Kreis: Regierungen verpflichtet, un ſo 
ferne es noch nicht geſchehen ſeyn ſollte, die Revi⸗ 
fion der Pfarrey⸗ and Pfruͤnden⸗Faſſtonen zu vol⸗ 
lenden, die Reſultate in einem ninfaſſenden Katti⸗ 
ſter zu beſchteiben, und ein Duplicat deſſelben der 
Miniſterium des Innern vorzulegen, um ſich im den 
> Anzeige «Berichten uͤber Erfedigungen einfach dars 


if ” N 
153 3 Han, 


auf beziehen zu koͤnnen. — 


183 
:-ö 
In dieſe ‚ Katafter find die allenfalls eintreten: 







NE | 
SS \ äuberinngent jederzeit nachzutragen, nd We: 
‚ber ten, Me den’ peridifchent Rechenſchafts⸗ 
en, — in ſo Ferne in einzelnen Er- 


7 Alten die Vorlage der — me 
abge „nüper —*5 sehr en 


— Yender umg— — 
"Ser vorhabende Uebertritt eines Judividuums 
oh Vier andern Religionspartey zurKatholiſchen 
le ninß nach geſchehener Anzeige mit motivir⸗ 
ei SEN dent! biſchoͤflichen Ordinariate von den 
ffenden Pfarrern augezeigt uud ruͤber deu zu er⸗ 
theilenden Religions-Unterricht ſowohlalß uͤber 
BR Abnahme des Glaubens⸗ Belenntniſſes das Wei⸗ 
Ye von daher gewaͤrtiget werden. S. Ediet, X. 
rl Abnſtit sd 12, —— 
— ——— 
Reißlons— Edict de 
m Se E diet Iber die Äußeren Rechts⸗ + Berbälts 
miſſe der Einwohner des Koͤnigreichs Bayern „an 
Beziehung anf Niehigion: und lirchliche Geſeüſchaften. 


alle 5 Ydradad- 

Kl Tügaga 19 u und, ( Gewiſſens⸗Freyheit. 
ai u gedem. Cinwohner des Reichs wird voltkom⸗ 
mene Gewiſſens⸗ Freyheit zugeſi ichert. Vurk. Lit, 
IV. 8. 9. 11. konſtit. Ed. s 1.4. 11.34.35! 108. 
game aaa ae» ” 
Id Religions; Unterricht. — 
Nugucxinem vollkommenen Religions⸗ Untgrrichte R. 8. 1808. 
abe hen sollen, ‚die Kreis / Commiſſariate auf I 7477,57 
‚bie angemeſſenſte Weiſe mitwirken... Die. Diftitie- Amts Zaflcut. 
Schule Kunfpnftpren.„dollen: auf ihren, Vifkatipng, Kon Für or 
Meiſenndier Hehnlingend ‚durch. deu FREIES oder Suipettoven$. 
einen, ſeiner Huͤlfsgeiſtlichen „in, der. ‚Religions Ka a 
warfen Fafleke: -monaluzun wa 894 menrmirs‘ 

er Bin dicht an den Hkgiong + Unterricht, her a 


Kinder fteht dem Pfarrer zu ind Ip 17.März.17. 


19 


‚Kinder dürfen in jener Pfarreyder Etadt 
es > lebe. wo fie wirffich in die Schule gehen, und 
— zum, Empfange der erſten Communiyn nterrichtet 
Worden find — auch die erſte hf, Cemmunione en 
“: pfangen, jedoch unter der Befepränfun r, Daß}, biefe 
Kinder wenigitett' S Tage vor ber erften HB * w⸗ 
munion bey ihrem ordentlichen ihrer in e 
Pfarr⸗Bezirke fie wohnen, eine ‚Heine el 
Pruͤfung beſtehen, ob fie gehoͤrig ur ren. | 
munter “üitterrithtet jeyeit. ©: A ER: 
5341 nord Ne nn 
gere 1 (2) IRRE * 

On 8.1825, Der“ni cht vollendete en 1, 
9.114. ©. ve ndch wor Der‘ Anſaͤſſigmachuug Helen k An 
. Geptemb, ſäſfigmachumg Ehriſtenteh {traf f aM Kalk 
en Rundſchreiben —— SOidina⸗ 
riats vom 8. April 1824 nacht dert’ Pfartbin 
Stadt Wuͤtzburg folgende hinſichtlich "Seo Religibtie: 
Unterrichtes' der  Tateinifchen Borbeheiuiigörglter 

getroffene Anordnungen befannt. Au 
1 Han Alumnus des deintlpeh" Ehminars 
al Mittwochen Nachmittags von2 bis 8 hr 
der /Seminariums⸗Kirche eine eigene⸗ Katecheſe für 
die drey -Tateinifchen Vorbereitungs⸗Klaſſen abhätte, 
3? 2) dag Religiong + Lehrbuch für dieſe Schuler 
der Diozeſan⸗Katechismus ſey zn nlndndn 
3) fuͤr Die ſaͤmmtlichen lateiniſchen Norte 
tünge- Schüler das Jahr ber drey Figene Beicht⸗ 
tage, jedesmal nach einem vierteljährigert‘ Zwiſchen⸗ 
raume von der Dompfarrey beſtimmt werden, und 
4) wer von dieſen Schuͤlern das erſtemal zum 
Tiſche Des: Herrn gehe , oder das hliSaikrament 
der. Firmung empfange, den Unterricht? dazu von 
der treffenden Pfarrey erhalte unddie⸗ Hr ’Sarta? 
mente der eh in fehter Pfarrlirche empfarge 
1153 hal) Mmniſon 

Eu U —— uerintl RR e gl, fe Na t mrinyf 
In. SiHER wo Die auf Pfarreyen erponixton rn 
8. 400. böriger Aufjicht gehakten werden ung ori“ 
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rien zum Examen Al den Dei tr m. 611.2. 
ſtuhl Koller. \uhS 23 m Biinar on aut rd © 7 


Tee rte) find eröfthig. , Br R. 3. 1803, 
39, ara" 4908" (uieöhide) © ©. Kräften. — 


ig RT ie Hr N ä — 

* * he ji ann fuͤr — Ange 
he. Indipiduen auch ſoglaeich die 
HEN J ep, erbalsen, | Widrigenfalls rund 
Ma Bu er in ihrem Arfprünglichen. Kloſter 
n —* der, Klaufur. fortleben,,. oder Sich in 
ehe e Be unter der Verbindlichkeit der Klau⸗ 

J— gu ‚folche Nonnen eben ſo wenig all 

an Run. hohen Ale ‚len zoßeE Kegan m 0.70 

een, f fiir ‚erbtähig, zu ae xy 


Venbeßhualen den aufgeloͤſten Kloͤſter R. B. 1807. 
Keks ——A———— and letztwillige Dispofitinngs 2 ae v. 
roſpt an dh ſwohl Patrimouial⸗als “erfpar- 
en Sußienefitioneng — 
uſ sr le snytan: 

un ee ee, haben ein: genares Ber: 

ser albep Die, in ihrem. Dekanate befindlichen 
h IM zuirten, Neligiofen, zu, fertigen, über.br: more 

Re uud Brauchbarkeit zur. Seelſorge 
ie Ku tyn zzund jege, welche, bie beyur Gew Bit. 
abgebaltene Prüfung. nicht, eritanden haben, zu ſich 
HER und ſchriftlich zu pruͤfen. Die an 
gu Ken — Gen. Vil. S v. — | 
RT TIL EN IE Yıpndnaiı: uen ap 
an RKefidenz der Geiſtlichen 


ang Inmi 12 
In nEine ziugedruckte Verordnung des Fuͤrſt Biſchofs —* 
Brenn Wir s bex g ( Wuͤrzburg), dann 6.59. — 
een Berordnung des Fuͤrſt⸗Biſchofs Julius v. N 
Behr; tado. vexpflichtet alle: anf: Kirchenpfruͤnden ans 
N Geiftlihe zur fanonifchen Refiden;. 

Pfarrer follen ſich innbrhalb ihres Pfarrey⸗Be⸗ 6.1.25. 
zinfessnufpasten, und wohne Subſtituitung eies op: 72490 »i 
bentlichen Prieſters nicht werreiſen dar“ a —— 


486 


Die ſeelſorgerliche durch kanoniſche Satzungen 
geboiene Reſidenz iſt von Pfarrern, IPOD" Als sr 
ylänen einzuhalten. B. O. C. Dr 2,20. Ip 1823. 
9.8 ©. Kapline,, Yatorahedlı, ALLB NT 
gen. ‚Bei lebe wiltis pnatw⸗ Set ron 
Wr HAITTW TRITT ER?) 
Re ſi gn ati on, ⸗ Ah dsalin 19196 
RB. 1909 © Refignakioneit, welche ihrer; Natur ‚mach, fhey⸗ 
———— willig ſeyn muͤſſen, fünnen nur gang unbedingt gr 
Zu ſchehen, und dem reſignirenden Pfarxer Fat my 
aus dem Ertrage der von ihm begleiteten Inte 
ſtelle eine lebenslaͤngliche Penſion ertheilt erden, 
welche in der Regel den dritten Theil des / rejuen 
Einkommens der reſignirten Stelle betxagen shell; 
doch mit der Beſchraͤnkuug, daß der übrig bleibende 
Ertrag für den Nachfolger im Amte nie mpgr Mier 
hundert: Gulden berabfallenz.die Peuſion aber nie 
über fünfhundert- Gulden ſteigen ſoll. Die Regu⸗ 
lirung der Penſion geſchieht von dem; Miniſtexium 
des Innern and deſfen koͤnigl. Section, auter Vor 
behalt koͤniglicher allerhoͤchſter Genehmignug. Rach 
R. B. 1803. dem Tode des Reſignirten geht auch deſſen Penſion 
F — ” auf die Stelle, welche er bekleidete⸗ wieder zuruͤch 
RB. 1807.) Die Reſignationen auf ein! — Eubiet 
79 28 ſind verboten. © Benefigtenund wg 
®,370. 9.28, —— ot BSH &thrait 
ie Rorate— per piudn?! 


IM, ©. I. Tp. wo r e geftiftet find, m ſolche gehorig — 


©, 435. Werden, vw TırıtyC 21110 aln 
>, 190 hilbind 
Ruralr Gapitelu- — 
S. Dekanate. sch, cam „pinmnotonld« 
CC us 


Salz » Einfhwärzungeik un 

Me! vom: Reverendissimo; Domino Ordinanio 
in nn Paftorals Schreiben: som Rio Des 1824 
geaͤußerte Zuverficht). maß gemaͤß des All. Briefop 
Johanuis 4: Kapud Vers die ihm vntergebenen 


neh in der Wahrheit zu feiner 
Fe RN eWandeln, iſt durch die mis zuverfäffigen 
Duelle fließende Nachricht zu Hochſtdeſſelben groͤß— 
tein Traiubr Gefuͤhle geſtoͤrt worden? daß in mehre⸗ 
rer? Grenzotlen des Unter⸗Mainkreiſes die geheime 
Einführung mehrerer Gegenſtaͤnde gegen die vorhans 
denen allerhöthitet Zol- und Mauthgeſetze überhand 
nehme Yen daß demnach dem von h. ApoftelP aus 


AIu s Rail NEM. 5.679 fo. nachdruͤcklich allen 


it verlundigten Gebote »uͤber die Nothwendig⸗ 
rede Unterthaͤnigkeit "nicht allein "wegen "der 
Strafe) ſondern auch Wegen des Gewiſſens und 
sv Pflicht der Abgaben ‚und daß jeder Obrigkeit, 
»was ea ihr, Zegeben werdeʒ Steuer, dem 
Eteuer gebuͤhret/ Zoll, dem Zoll gebuͤhret, Furcht, 
»dem Furchtt und Ehre/ dem Ehre gebuͤhret, fo 
vierfältig' m freventlich entgegengehandelt werde. 
ieh Kurat⸗Geiſtlichen wird: bey dieſen Ereig⸗ 
wien zur Pflicht gemacht, in ihren Kanzel⸗Vortraͤ⸗ 
gen, katechetiſchen Erklaͤrungen und’ bey allen geeig— 
neten Vorfuͤllen durch eindringende Paſtorcil⸗/Ermah⸗ 
nungeil den Gehorſam gegen die Obrigkeit und die 
allerhoͤchſten/ daB“ allgemeine‘ Wohl "bezwertenden 


Anordnungenywelche aus den Tandesväterlichen Ges 


ſinnungen Unferes fuͤr das Beſte des: bayeriſchen 


Reichs unermuͤdet ſorgenden Allergnaͤdigſten Koͤnigs * 


Ludwig fließen, den Parochianen an das Herz zu 


legen da Seh orſam Gottgefaͤlliger iſt, 


als alle Opfer, I. König 15, 23 auch iſt nach—⸗ 
druͤcklich der Schrifttert zu erklaͤren: »Wer ſich wis 
»der die Obrigtelt auflehnet, der widerſtrebt Gottes 
»Anordnung, und ziehet ſich die Verdammniß zu.« 
Roͤm. 13, 2. | 

In Ardelräche dieſer eingetretenen -Ereigniffe 
erhalten demmach‘ ſaͤmmtliche Seelſorger den Auf: 
Has, in den Predigten und: Katecheſen ihren Unter⸗ 
gedenen nicht nur/ wie bemerkt worden, die das 
Geowiſſen / vrrletzende Widerrechtlichkeit der Zollanuud 


1.2 
‚sr: 


45% 


Mauth⸗Defraudationen darzuſtellen, ſondeyn lt 
ben wexden ſich auch beeifern, ihren Gemeinden, Da das 

aus dem Schleichhandel entlehende gr enperde erbniß 
lebhaft zu ſchildern, indem dieſer An Kir 
werbs⸗Zweig die Einfchwärzer. von ‚ihren Nabr Nu? 
Stande als Randwirthe oder Profeſflon en aba 17 
ipre Thätigfeit im Aderbaue ober in den KWertitit 
ten laͤhmet, die Familien-Biter von "it ent Heerde 
und der chriſtlichen Erziehung ihrer Kinder” chtfit, 
net, amd zw einer unfteten Lebenswetfe, verbunden 


mir Müßiggang, "Betrug und’ Berftelliing ‚gest 


net. Mit diefen Schilderungen iſt die Datfiellling 
ber Gefahren zu verbinden, denen die Schleichhaͤnd⸗ 
ler ſich und ihre Mitgehuͤlfen Preis’ gebenn I Die 
Verfegung des göttlichen Gebotes bey dieſem vers 
botenen Unternehmen, daß jeder Meuſch fein Leben 
und feinen Körper zur Erfilhirg feiner) Berufg- 
Pflichten erhalte, ift den Parochianen zuſerklaͤren: 
»Wer fih in die Gefahr begibt, wird in der Gefahr 
»zu Grunde geben«, jagt bereits — —— im Buche 
Ecelesiasticus. sarlattytb D 


Die ‚bevorjtehende Sherfiche Zeit.äf.her vorzuͤg⸗ 


CN geeignete. Zeitpunkt, in; ‚welchen, „Die, hyiſten 


zur Buße, zur Erkenntniß ihrer EA 


laſſung ber. .böfen Wege, und zur Ruͤckkehr quf, die 


Bahn der Tugend aufzufordern nu zu — 
Die Kurat-Geiſtlichkeit wird, der; Bikpöfichen, no 
nung zu Folge auf das eifrigite,beforgt ſſyn, ‚ihren 
Untergebenen das fündhafte,  fittenverderbliche und 
gefährliche Gefchäft des Schleichhandels vor Augen 
zu — und dieſelben auf das Eindringenſte von 
der Theilnahme an Zoll⸗ und Mauth Um ehungen 
—A B. O. C. V. v. 2. März, 4 2, 


art a TELERL 


© a m m iB 1% n m. h9 Me It IRJSLPR| 


R. 2. 1803: hi! — — der Kaplan, Benefiiaten, 


G. 1043 B 


22, Dez. 


2 Pfarren e aan Rebeusmitteln oder andern, Segen: 


Aſtanden ſollen kuͤnftig untex tejuem Voxpaude ehr 
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ſtatt ° gaben. Wennein Individunm hieburch Ah 
Fick Sorgtlie, , ser der ihm als ordentlichen Sold 
— Einnahme! wirklich verkürzt. würde, ſo 
fot alt Verhittnigndäht ges Surrogat aus den pfarr⸗ 

Einftinften, Kirchentaſſen ic. ausgemittelt 


134117 HaHir,T 


we YD 
Be ufintnet der Liutgarben findet nicht 


mehr, Statt-, S Laͤutg arben. 
19a, Nitfihr,, der ‚Pfarrer, ud Parts Bifavien R. B. 1805, 
find „pie, Sammlungen, wo ſich ‚die Gabe auf einen * B.v. 
gultigen und, erweiglichen Rechtstitel gruͤndet, durch = 
eißr aupere anßtaͤudige EN in. Aa 

3 Cobbsgtg.u MN) 1; 143 

19u ford, wod Aylad; 1154 

29322 — Muller M. we 1, s s ĩ m u m. — 

stur Die zu ‚Häufige: Ausſehung des 

in den Kirchen: auf. dem Lande, ſoll vermieden wer⸗ 

dein Bac 1 Bi. Bm * Din 1923«:. 

1 rl gr astn 


dem anas der Da 


ul Eaͤnttliche Dechante follen zur 5 des 
Sematidnus alte” ſowohl durch Befoͤrderungen, 
Verſetzungenꝰ nnd Sterbfaͤlle geſchehene ’Perfottäts 
— — der Geiſtlichen in ihrem Kapitel 
Jahrlich dis zum Ende des Monats September dem 
"Erhöhen Drdinariate mittelſt eines Berichtes unter 
"Sei der norgefchriebenen Tabelle neigen, 
B a A 3: Nov. 193. | 

H9pul e tur strakped:y N ı 150,199 
mag le Schul ⸗ Eonferenzen. | 


ae Cktnmtliche Dechante ſollen den juͤngern Curat⸗ 
Geiſtuchen ihres Diſtrikts bekannt machen, und die⸗ 
ſelben ermahnen, die bereits angeordneten Confe— 
renzen uͤber das Erziehungs: und Schulweſen beftens 
fuͤr ihre Fortbihaeh zu benuͤtzen! Das biſchoͤfliche 
DOrdinariak wird dei’ Hierin bewieſenen Eifer ber 
Kaplaͤne und Cobperatoren zu wuͤrdigen willen) And 


Straf Gſtz. B. 
1. Th. Art 417. 


* 3. 1925. 
©. 1033. 9.7. 
DB. v. 17. De;, 
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verſieht ſich zu einer puͤnktlichen Beobachtung ber 


"gegebenen Weiſung, da; es weit, entfernt iſt,  Damin 


etwas: Herabwuͤrdigendes fuͤr den jungen Goeiſtlichen 
zu, finden. B. D. C. V. v. 16. Janmar 4827. ©. 
Er ner ot Intlstaik 
7? 793 rt 
Secteniftengm nd 
wache ihre an: ſich unſchuldige Religions⸗Meinungen 
durch unerlaubte Mittel zu verbreiten, oder geltend 
zu machen ſuchen; auf oͤffentlichen Plaͤtzen predigen, 
ihre Anhaͤnger zur Feindſeligkeit gegen anders Den⸗ 
kende aufreizen, oder von dem’ gefellfchaftlichen 
Verkehr mit: anderm abzuhalten, oder einem vbrig⸗ 
feitlichen "Gebote zuwider fich und; ihre: Glaubens⸗ 
Genoſſen durch äußere Kennzeichen: zu unterſcheiden 
ſuchen; find als Unruheftifter mit 14bis bGmonat⸗ 
lichem Gefängniffe zu belegen Tau adıp wo 
dat malen 
Section für. Die Angelegenheiten der 
Kirche und Des Unterrichts. i 
Durch eine koͤnigliche allerhoͤchſte Verordnung 
vom 17. Dezember 1825 wurde, eing Minifterials 
Section für die Angelegenheiten. der Kuche und, des 
Unterrichts errichtet. rind alln gun änd 
Zu dem Wirkungskreiſe dog, oberſin Kirchen 


und. Schulrathes. gehören, alle jene Gegenſtaͤnde, 


Ebendaſ, 5. 9. 


welche in den 66. 61. 62. und Ger uͤher den 
Wirkungskreis der Miniſterien erlaſſenen Verordnung 
vom 9. Dez. 1825 dem Miniſterum des Innern zum 
gewiefen find. ©. Religions— und Kirchen⸗ 
Angelegenheiten © nm U 19% 

In allen im $. 7. bezeichneten | Gegenitänden 


iſt der oberſte Kichen . und Schülrath Heime: bloß 


injtruirende und berathende Stelle ,. welche uͤberdieß 


all dasjenige, was durch Die Verordnung vom 17. 
| R Den 1825 (R. B. 1825. St. 54. ©. 1071 wit 


in deu Wirfungskreis der Kreis⸗Regieruugen und 
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ihrer DRK Behoͤrden gelegt iſt / denſelben zu uͤber⸗ 

kan, ndn fi hiebey in’ der Regol auf die bloße 
Operiinfitcht und oberite Leitung zu befchräntent hat: 

> Decioberfe Kirchen? und Schulrath hat das, Ebend. $. 10, 
Nefultat feiner Berathungen jederzeit dem Meiniftes 
rium des Innern zur Entfcheidung vorzulegen, wenn 

der, Gegenjtand‘ hiezu bereits‘ genuͤgend vorbereitet 
iſt Intum int entgegengeſetzten Falle leitet) denfelbe,Bien - 410 
Vervollſtaͤndigzng der Inſtrultion ein, amd. raſcribirt ERREGT 
zu dicſen Behaſe us: eigener an Nahen 305 

9 8r9dın Man } ea? rd! 
ha 6. ee q [2 ‚ge ER sun 39197 
spis@Bejahnierdeit,. welche uͤber die Berbinbfichfsiteng N. B. 1800. 
den Serlſorger zu gewiſſen Kirchendienſten ſich ex⸗ —— 
geben / n ſollen; nach den; aͤlteren Verordnungen/ ohne 

Geſtattung eiineß Prozeſſes, nachdem dieſelben dar⸗ 
uͤber gehoͤrt worden, durch die einſchlaͤgige Behoͤrde 
gehoben werden. 


AR "Beetforger Jahre. 


e Zahl, der zur Erlangung einer Pfarrey 
ai je Wirjburg erforderlichen Seefforgers 
durch die F. b. V. v. 19. Ecpt. 1709 
an Gere &ahre feftgefelst, und zugfeich beſtimmt, 
daß and) alle Patrone darnach bey ihren —* 

tritionen· ſech Fichten hätten. 
SE Prũfung der katholiſchen Pfarramis⸗ R. B. 1827. 
Sandibaten etforderlichen Kirchendienſt⸗Jahre find — — 
März. 

aufunminige -Jeit and bis auf weitere — 
auf Bier feſtgeſetzt Ani 
KIcH ner) Guy sen 


Selbfimörden 


schier Eeelſorger ſollen bey Selbſtmorden an m 8:1: 25; 
ri dbiſchoflithe Dibifarint — und von — ©. 418. 
ſich Weſcheid erholen . 
„1 Dies vpormals wiche Mietheinng hate R 8. 1809, 
befnindır Motbkolls au ‚die Ordinariate und ber einz Me 
gehal ten Leumund⸗Erfahtungen von Seite der Ge⸗ 





nt. B. 1821, 
©. 1636 . 
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tichtöftellen an die Ortspfarrer ſoll in vorlommen⸗ 
den Faͤllen von Selbſtentleibungen Künftig ragger 
bleiben. — 


Der Selbſtmoͤrder ſoll icheimel. — nach 
Beendigung gerichtlicher Unterfuchung, uud Der hie⸗ 


nah ertheilten Weifung der einſchlaͤgigen Juſtiz⸗ 
Behörde in dem gewöhnlichen — Pech 


werden. — 


Wiederholte Befeitigung des —— u 
jenigen, welche durch Selbmord, beſonders Erhaͤngen, 
ihrem Leben ein Ende zu machen fuchten; und etwa 
ſchon todt oder ſcheintodt angetroffen meiden, die 


uͤthige Hülfe zu leiten, insbefondere die abnahruie 


der erbavgte⸗ zu bewirken. 22 
Sue m imar nen 
In jeder Dioͤzeſe ſollen die biſchoͤllchen Soau⸗ 
narien erhalten und mit einer hinreichenden Dota⸗ 
tion in Guͤtern und ſtaͤndigen Fonds verſehen wer⸗ 


den; — in jenen Dioͤzeſen aber, im welchen ſolche 
Anſialten nicht vorhanden find, follen ſte heſtens 
mit einer Dotation der naͤmlichen Art ergeſtellt 


werden. (U. B. In singulis autem Diecesibis ect.) 
Su die Seminarien werden jene Candidaten aufs 
genommen und darin nad Vorfchrift. des Hl. Con⸗ 


cums von Trient gebildet und: unterrichtet, des 


ren Aufnahme die Erzbifchöfe und Biſchoͤfe nach dem 
Beduͤrfniſſe der Diözefe für gut finden. werden. 
Cone. Art. V. 

Diefemnach fehreiben die Erzbifchöfe und Bir 
fchöfe die Gonfurs- Prüfung für die Aufnahme in 
die geiftfichen Seminarien durch die. Kreis + Intelfi 
genz⸗Blaͤtter aus, und leiten durch ihre Commiſſa⸗ 
rien unter Beywohnung eines konigl. Regierungs⸗ 
Commiſſaͤrs, der theologiſchen Profeſſoren an den 
Univerſitaͤten oder Lyceen, daun der Seminariumis⸗ 
Vorſtaͤnde die Pruͤfung. 
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erg Afpirirende inl aͤndiſche Candidat hat Dusch 
eine Bittſchrift in lateiniſcher Sprache abgefaßt, 
ſich zur Pruͤfung zu melden, wobey er folgende 

Zeugniſſe zur Vorlage zu bringen hat: 

395 hat er durch Zeugniſſe zu beweiſen, daß er 
nebſt den worfihriftsmäßigen Gymnaſial⸗Studien 
ach’ den philoſophiſchen Curs auf einer Univerſitaͤt 
oder Lyceum vollendet babe; ſowie er auch in Be 


zug auf die ſchon vollendeten theofogifchen Studien 53 


undngehörten VBorlefungen durch Eh a 
auszuweiſen hat; 

DHDie Sittenzeugniffe und zwar: a) ein poli⸗ 
— Zeugniß uͤber Nichttheilnahme art’ geheimen 
Geſellſchaften; b) ein Univerſitaͤts-⸗Rektorats⸗Zeug⸗ 
niß uͤber nicht erduldete Carcerſtrafe, und Nichtheil⸗ 
nahme an geheimen. Verbindungen ( fuͤr die Diözefe 
Würzburg)s: ©): ein Zeugniß über den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Beſuch des, Gottesdienſtes in der Semi⸗ 
nariums⸗ Kirche dann uͤber die angeordnete Theil⸗ 
nahme ‚an. den in dem Seminarium abgehaltfenen 
Defenſiouen und theologiſchen Discurſen Efuͤr die 
Didgeje, Waͤrzdurg); d) ein pfarramtlicheg Zeugniß 
ber ſein Wohlverhalten; 

RC Vermoͤgenszeugniß von den 4 
Sepsrden,;. | 

Hein Zeugniß eines König. Geſundheits⸗Be⸗ 
amten binfichtlich ‚der Koͤrper⸗Conſtitution des Ap⸗ 
ranten; 

5 den Taufſchein zur BER ER ee 
Liche Geburt; | 
2 ein, Firmzeugniß. 
eitet, Als anzugeben. der dermalige Aufenthalts: 
Wer es "Känpidgten, deſſen Logis mit Diftrift und 
ri immer J und zu. bemerken: welchen, Neben— 

berepäftig — J B. Privatunterricht der Candidgt 
A er Mi gelegen; worin, bey, wem und in wie ‚Diel 


Elliden * Tago er Pripat⸗ Untetricht aithent 
habe? 


pn; 90 
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Die Theſes werden in der Kegel: von den Pros 
fefforen an der Univerfität ' oder an dem Lyceum 
geſetzt und von bifchöflicher Seite eine Auswahl 
derfelbeit ſodann veranftaltet. Das Examen ſelbſt 
beſteht in einer muͤndlichen und ſchriftlichen Pruͤ⸗ 
fung der Candidaten. Die Gegenſtaͤnde der muͤnd⸗ 
lichen Pruͤfung ſind vorzugsweiſe: Exgeſe/ Dogma⸗ 
tik, Moral und Kirchengeſchichte · DieTheſes 
zur ſchriftlichen Ausarbeitung werden einem jeden 
Candidaten von der Pruͤfungs-Commiſſion porgege— 
ben; uͤbrigens wird jeder nur aus jenen. Gegen⸗ 
ſtaͤnden gepruͤft, uͤber welche er bereits ſchon Vor⸗ 
leſungen gehoͤrt hat. Jeder Candidat hat anch eis 
nen Vortrag zu halten, um ihn in Bezug uf fein 
Stimmorgan — Artikulation ꝛc. ꝛc. beurtheilen zu 
koͤnnen. — —— 
Auch ſind die Aſpiranten, welche im Falle ihrer 
Aufnahme in das Seminar einen Beytrag zu ihrer 
Verkoͤſtigung und Unterhaltung zu leiſten fi an⸗ 
heiſchig machen, daruͤber zu Protokoll zu verneh⸗ 
men, und ſodann ein Verzeichniß zu fertigen, worin 
die Tauf⸗ und Familien-Namen, dann die Geburts⸗ 
orte derfelben mit den anerbotenen Beytragsquoten 
aufzunehmen ſind. —— 
Die Klaffificationg » Tabelle ſaͤmmtlicher Come 
petenten ijt nad) Den von jedem. der Eraminatoren 
abzugebenden Genfuren gemeinschaftlich zu verfaffen, 
und fammt Dem Prüfungs Protofolle und "feinen 
Beylagen von ſaͤmmtlichen ‚Mitgliedern der Pruͤ⸗ 
fungs⸗Commiſſion unterſchrieben, dem biſchoͤflichen 
Ordinariate, und von dieſem gehoͤrig beſchaͤftigt, der 
einſchlaͤgigen Kreis-Negierung vorzulegen, ‚welche 
dieſelbe mit Bericht und motivirter Begutachtung 
der Aufzunehmenden (dem auch "die erförder- 
lichen tabellariſchen Bemerkungen über die Vermoͤ⸗ 
gens⸗Verhaͤltniſſe und der etwaigen Beytraͤge dem 
felben beyzufügen find) an das König, Staats⸗ 
Miniſterium des Innern reſp. au die Koͤnigl. Seh 
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tion! füredie⸗ Angelegenheiten der Kirche: * des 
I TAURERDER hat. 2 





1) Dad bon dem Großher zoge von Frankfurt, Fürſt 
2 vimas bon Deutſchland und Mitglied der rheini— 
Srıfehen "Eonförderation — Karl —; aus den freyherrs 
ulichen Gefchlehte von Dalberg, am 20. Jan. «1867 
Ak Aſchaffenburg, neu errichtete Seminar ward 

im Jahre, 1823. mis den Seminar zu Würzburg ‚vers 
einige; der Fond des erfteren blieb aber mit feiner 
Verwaltung unter Aufficht der Staats⸗Behörden zu 
ſchaffenburg, und aus demfelben werden num 

Nfür eine beſtimmite Anzahl der geiftlichen Alumnen. 
— Zuſchüſſe an den ‚Seminariumd + Fond zw 
Würzburg; gefeiftet. 
2 BR. dem Georgianifchen Seminar zu Landis 
but, nun gu Münden, beitehen 4 Stipendien 
(Deinift.. Nefer- v. 16. Dez. 1805), unter den Namen 
Saalifche oder Saltanifhe Stipendien, für den 
Abendländifchen Theil’ der vormaligen erzbiſchöflich 
Regensburgiſchen, nun aber für die Würzburger Dids 
gehe, deren Verleihung dem hochwürdigſten Herrn 
Biſchofe von Würzburg zuſteht. — Die Zinfen des. 
Salianiſchen Stiftungs⸗ Fondes beſtanden im Jahre 
"1805 in 900 fl, 51 fr., und follten auf 4 Sti— 
pendinten jährlich verwendet werden. — Die Würzs 
burger Landesfinder haben nach der fogenannten ul- 
tétior Iuciditio b. 17. Okt. 16717 mit den Mainzi⸗ 
oſchen gleiche Anſprüche. Uebrigens wurden dieſelben 
An den neueſſen Zeiten immer Eingebornen aus den 
ehemal. Aſchaffenburgiſchen verliehen. Die Salianifchen 
+ Alumnen find verpflichtet, nad) vollendetem theologis. 
ſchen Curs und einpfangener Priefterweihe fich in der 
Didsefe Würzburg anftellen zulaffen. Nah einen 
"alterh: Reife. v. 3. Aug. 1827 wurde geftattet: daß dies 
enigen Candidaten aus der Diözefe Würzburg, welche 
auf den Grund: der Salianifchen Stiftung zum Ges 
Muffe, eines theologiſchen Stipendiums gelangen, bis 
‚auf weitere Beſtimmung in das Slerifals Seminar zu 
„Würzburg gegen die Verabreichung des Stipendiens 
Betrages zu’ 212 fl. 36 fr. für jeden Stipendiaten | 
aufgenommen’ werden dürfen, im an der Vniderficdt, 
allda ihre Studien zu Hollenden. 
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Cone. Art. Van. Die innere Einrichtung; der Unterricht „die 
Ders — Leitung und die Verwaltung der Seminarien hrs 
.*7* den nach den canonifchen Formen der ‚vollfommen 
%. 3. 1025. freyen Aufjicht ber Erzbifchöfe und Biſchoͤſe untergeben. 
8.107253 Die Vorſteher und Lehrer in diefen Semina⸗ 
rien werden von den Erzbifhöfen und Viſchoͤfen 

ernannt, und, fo wie fie. es für noͤthig oder nuͤtzlich 

erachten ſollten, auch wieder entfernt werden. (Couc. 

Art. Y. U.B. Quod episcopalia sin gula Seminaria, etc. 


Georgianifches Seminar Yarıı m 
Aufnahme und Austritt 

Berord. v. 15. Seder Inlaͤnder, welcher deno philoſophiſchen 
ee Kurs vollendet hat, und ſich hieruͤber nach den 
beſtehenden Geſetzen ausweiſen fan „if, iwennier‘ 
dem geiftlichen Stande ſich widmen will, zur Auf 
nahme in das georgianiſche Prieſterhaus geeignet, 
wozu er ſich einer Conkurs⸗Pruͤfung zu unterwerfen hat. 
2, 1806, Diejenigen, welche ſich auf der Univerſitaͤt 
S. 217. B. v», Landshut befinden, haben ſich bey dem: Conkurſe 
20. Jun dypruͤfen zu laſſen, welcher daſelbſt in der ‚Testen 
Woche des Zuly, oder in der erften Woche des 
Auguftmonats für die Kandidaten des Beorgianıms 
‚gehalten wird, und mit Vereinigung der bien Sek⸗ 
— tionen der Univerſitaͤt unter Beywohnung des Se⸗ 
Sept. 1906, minar⸗Direktors vorzunehmen iſt z befinden fie ſich 
ek aber auf einem Lyceum, Forhaben fie ſich zu gehoͤ⸗ 
&. 217. B. », tiger Zeit bey dem Neftorate zu melden, »ünd fih 
oc. einer Confurg Prüfung von dei betreffenden Lyeeal⸗ 
1911. ungeds,. Profefforen unter der Leitung ded Studien⸗Vorſtandes 

zu unterwerfen, wobey ſie NETTER ni 
a) ihre ſaͤmmtlichen Studien und Sittenzeugniſſe, 
b) ihre Duͤrftigkeits⸗Atteſte von ihren reſpektiven 

Stadt- oder Kandgerichten „hu nl 
©) Zauffcheine zur Beglaubigung ihrer; ehelichen 
Geburt zur Vorlage zu bringen haben. 

Die Klaffififationd-Tabelle ſaͤmmtlicher Com⸗ 
petenten iſt nach. den vou jedem: der Examinatoren 


=) Aus Dollinger’s Repertorium III, B. ©, 165182 
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ſchriftlich abzugebenden Cenſuren gemeinſchaftlich zu 
| verfälfen , und fammt dem Pruͤfungs-Protokolle von 
jedem. ‚Eraminafor unterfchrichen, dem koͤniglichen 
General: Kreis⸗ Commiſſariat vorzulegen, welches 
dieſeibe mit Bericht und motivirter Begutachtung 
der Aufzunchmienden, welchem auch die erforderlichen 
a Anmerfungen über die Verhäftniffe ihres Vermögens * F m. 
beyzufüigen find, bis den 10. Auguſt zu dem gebeimen 20, Jung, 
Minifterium des Innern einzufenden hat. 
In den Gonfurstabellen der Uniwerfität ſowohl, 
als in jenen der Lyceen ift es befonders zu bemer- 
fen, wenn Candidaten vermöge. einer Präfentation 
ſich zuw Aufnahme melden. 
4Eolche Praͤſentirte muͤſſen Sherhanut wenigftend: 
einensmittfern ‚Fortgang, Fleiß und gute Eitten 
beweiſen, auch übrigens: nad) den georgianifchen. 
. Statuten und den akademiſchen Geſetzen zur Auf 
nahme geeiguet ſe⸗ wenn ſie act zuruͤckgewieſen 
Ben wollen. :: 
Aufigene: Stivendien;, für die zur Zeit der alle 
—— Vertheilung (welche auf den 20. Auguſt 
feſtgeſetzt iſt) fein: taugliches oder fein Subject praͤ⸗ 
ſeutirt worden“ wäre, ‘fol für ein Jahr aus den 
vorhandenen Bewerbern ein folches von allerhoͤch⸗ 
Ner Stelle ſelbſt ausgewaͤhlt werden; jedoch wird 
geſtattet, daß der; Patron in dem folgenden Jahre 
fein Recht der Stiftung gemäß ausuͤbe. 
1 Damit die Patrome zu geböriger Zeit urhfeitis 
ren moͤgen ſoll die Direktion fie von den in Erle: 
digung kommenden ‚Stipendien jährlich bis zum 1. 
Suly in Kenntniß feßen.: 
Nach dieſer Verordnung wiffen ſich johin alle 
Bectheiligte, vorzuͤglich aber jene Patrone zu achten, 
welche inländifche Kandidaten in das Georgianum 
ndulyräfenttvem haben: 
Ueberdieß wird Eunftig Feiner aufgenommen, B. v 15. März 
welcher ſich nicht legitimiren kann, die vier min 23, 8. 
deren Weihen bereits erhalten zu haben. 


2.9». 5 Aug. 
1505, ungedr, 
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Ausgezeichnete Subjecte ,- welche dieſe Weihen 
noch nicht‘ beſitzen, koͤnnen zwar unter! der even⸗ 
tuellen Bedinguug, wenn fie ſelbige in den Herbſt⸗ 
Ferien wirklich erlangen, die Aufnahme erhalten, 
Sollte dieſe Bedingung aber wicht erfuͤllt wers 
den, fo kann die erhaltene Aufnahme nun nach ihrem 
Erfolg in einem der folgenden Jahre realiſert werden 

Auch wird feinem Alumnus geſtattet/zu reiner 
anderen Zeit, als in den Oſter⸗ und Hebſt⸗Ferien 
auf / die Weihen zur reiſen, oder das Subdiukonat 
und Diakonat vor dem fünften Semeſter des theo— 
logiſchen Kurſes, und die Prieſterweihe vor dem 
fechsten Semeſter zu nehmen. Da’ ale Inlaͤnder, 
welche den geiſtlichen Stand wählen, och’ ein 
der Folge auf königlichen Tiſchtikel ober Praͤbenden 
Anfpruch machen wollen, gehalten jmd, wenigſteus 
ein Zahr in diefes Inſtitut einzutreten 5’ fo" werd zus 
gleich fejtgefeßt: daß in der Negel nur die’ Kandi- 
daten des Teisten theologischen: Kurfes,; © des. 
fünften und fechsten Semeſters aufgenommen wer— 
den können. Seboch werben jährfidy aus der Zahl 
der befonderg bürftigen und ausgezeichneten Kandis 
daten auch einige fuͤr den erſten und zweyten Kurs 
ansgewaͤhlt werden. Die literariſche und ſittliche 
Wuͤrdigung der Kandidaten richtet ſich nach den 
Reſultaten der jährlichen Ktaffififationen, oder nach 


den Konkurs⸗Pruͤfungen und Serachlen der aid: tät, | 


Bergl. Eonc. Art. V.) 

Bey der Aufnahme fommt es adoh Abe. er 
Mürdigung des fittlihen Charakters und Fleißes 
vorzüglich auf die Kenntniß des Grades der allge 
meinen wiſſenſchaftlichen Bitvung , ſofort auf das 
Urtheil an: ob die Bewerber hinlaͤngliche Faͤhigkei⸗ 
ten zum geiftlichen und Bolfslehrer-Stande beiveifen. 
Diefes Urtheil iſt von der Vollendung eines gegebe- 
nen Kurfes keineswegs abhängig." ’Uebrigens ' "Fahn 
das planwidrige Kollegienhoͤren auf: der Uioerfich tät 
bey bein Konlurſe it teiuc Vettachtung ATI 


114 All „31; 
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Die Zoͤglinge des Georgianums beſtehen aus 
AlummenAdieſe theilen ſich wieder im Ganz⸗ nnd 
Halbfreyey und aus Konviktoren. Alle haben 
gleiche -Verbindkichfeiten: zu beobachten. N 

A Dien Halbfreyen koͤnnen in die Stellen Der 

Gamfrepen, und bey uͤbrigens gleichen Verhaͤltniſſ en 
auch die Konviktoren in die Stellen ‚der Alumnen 
nachruͤcken. Die Dauer des, Aufenthaltes in dem 
Georgianum kann ſich nicht, aͤber die Zeit der. theos 
logiſchen Studien erſtrecken, welches. auf 6 Seng 
fen; oder 3. Jahrgaͤnge beftimmt iſt, in welchen 
Zeitraume ‚allzeit, Die. zmey- allenfalls auf einem Ly⸗ 
ceum zuxuͤckgelegten theologiſchen Jahrgaͤnge ange— 
rechnet werden. und jeder hat vor erlangter Prie⸗ 
ſterweihe wieder auszutreten. Die Zeit des Aus— 
tritts aus dem Georgianum ſoll allezeit das Ende 
des ‚Sommer: Semeſters ſeyn. 

Es koͤnnen jedoch Alumnen, welche die Reli⸗ 
hionslehre vollendet, und die Prieſterweihe bereits 
exhalten haben, in den Faͤllen noch eine Ver⸗ 
laͤngerung ihres Aufenthaltes in dem Juſti⸗ 
tute, erwarten, ‚went. fie. fich 
4) durch vorzůgliche Sittlichkeit und literariſche 
Fortſchritte beſonders ausgezeichnet haben, und 

fſch zum Lehramte oder zu einem andern Zwede 

», ferner „auszubilden wünfchen. 

‚Eine: folche Verlängerung kann aber nicht ber 
Pr Sabre ftatt haben, und die Zahl folcher 
„Kandidaten des Priefter- Standes Tann Rue 
‚böber als ſechs ſeyn. 

* Wenn der Bittſteller durch die vereinigten a 
niſſe der Univerſitaͤt, der Priefterhaus - Direktion 
und des Haus⸗ Arztes beweiſen kann, daß er durch 
Krankheit an dem erforderlichen Fortgange in 
dem voxgeſchriebenen Zeitraume weſentlich gehin⸗ 

„ber worden ſey. 

„Dip; befragten Zeugniſſe, wenn fie, Ruͤchſ ht 
Anden, ſollen, muͤſſen aber nicht, durch Die Bittſte ller, 
ſondern durch die Direktion geſammelt, und unmit— 
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telbar zur Univerſitaͤts⸗Kuratel, refp. zum geheimenr Mi⸗ 
niftertal-Departement des Innern eingeſendet werden 
Ju dieſem Falle faun dem, Bittiiefler bewilligt 
BEN feinen Aufenthalt: in: dem um ge 
ein Semefter zu verlaͤngern. Tom“ X 


Andere Motiven, z. B. Die — ———— ver⸗ 
ſaͤumter Kollegien m, fJ w. koͤnnen nicht augehoret 
und Die Verlaͤngerung des‘ umentgeltlichen "Aufent: 
haltes, d. il des Alumnats, kann badırrc Hichrdte 
bewirfet werden. Auch bloßen’ Konbiktoren kalin 
die) Verlängerung des vorgefchtiebeneh” Aufenthaltes 
nur in außerordentlichen Faͤllen aus ſehr wichtigen 
Grdyben geftatret. werden. n #90. Nun 1199 


"Alle zum Austritt geeignete air, follen 
am Ende jeien ( Sahrganges in der von der iteftion 
einzuferidenden Perfonal-T abelle beſonders beinerft, 
diefe zugleich aber in einem abgefonderten tofofolle 
aber die Gründe vernommen werden, — welche fie 
allenfalls für die Verlängerung ihres ‚Aufenthaftes 
anzuführen haben fünnten, 


-Ein jeder hat feine Seflärung, "eigenhindig, in 
dem Protokolle zu unterzeichnen. Diſe Prot tofoll 
fol von dem Direftor und erjten Eubregenten als 
Aktuar geführt, gefertiget, und, nebjt der Perſonal⸗ 
Tabelle zum geheimen Miniſterial⸗ Deyaytement des 
Innern eingefendet werdem una aid and 


Fir diejenigen, welche nach den angefihrteit 
Gründen auf einen laͤngern Aufenthalt, Anſpruch 
machen, muͤſſen fowohl die verfchloffenen Univerſi⸗ 
taͤts- als die DireftiongeZeugnife ‚angelegt werden. 

Auf Diefe Verhandlungen werben, ſodann di 
einer bejonderen allerhöchiten Entſchließung ‚alte die⸗ 
jenigen Zöglinge namentlich) beſtimmt, welche ups: 
zutreten haben, oder deren Abftnthatt. AUPRERABEN: 
lich verlaͤngert worden iſt. u 07 T 
Freywillig Ausgetretene — Rn ei⸗ 
nen Fortgenuß eines Stipendiums oder auf eine 
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—— me‘ in das Georgianum reinen An⸗ 
ters Arge TRY LE 
RE Eirtraffiing der Konvdiftoren kat 
der Dineftor des Seninariume' dem BODEN 
Senat jedesmal anzuzeigem; | 
Endlich ſind ‚die Zoͤglinge des Georgianums 
auch gehalten, in. Betreff der Immatrikulation 
und, Inſeription ſich genam au die, eingeführte 
Ordnung zu binden, und die Direktion * — 
—2 zu, wachen... | 1° 
Dig, ansLändifhen. —“ ſollen ihre 
—— in einer jaͤhrlichen Geldverguͤtung außer 
dem Hauſe des georgianiſchen JInſtituts genießen; 
übrigens aber, nach der. Abjicht. der. Stifter, ‚unter 
der ‚Aufjicht der Direktion zu ftehen haben. Ä 
"Die Zöglinge, des Georgianums ſind wie alle 
anbere Alademiker den alademiſchen Geſetzen unters 
worfen, in jo fern nicht in gegenwärtiger Seminar: 
Ordnung. beſtimmte uud derogirende Vorſchriften 
enthalten find. 
Diejes verftcht fich insbefondere von allen Die: 
Pot ittonet der afademifchen Gefege, in fo fern fie auf 
die gestgianifchen Alumnen anwendbar ſeyn koͤnnen. 


Annafsadf Eiterariſche Bildung — 

0 et Zoͤgling des Georgianums iſt vers 
bunden, die oͤffentlichen Vorleſungen, welche von 
den atudemiſchen Lehrern feiner Sektion gehalten 
— — nach dein Univerfi itaͤts⸗Studienplan zu bes 
fuhen.n mom 

MODE arnabeunnſchen Profeſſoren haben ſich mit 
dein Direktor des Prieſterhauſes, und diefer mit 
jenen — — zu verſtehen, damit dem lite⸗ 
rariſchen Bioecke und der Hausordnung bon ‚den 
Zoͤglingen Genuͤge geleiftet werde. | 

Ueber die in den akademiſchen Vorleſungen dee 
handelten Gegenſtaͤnde folfen jede Woche Repelitio⸗ 
nen und Pruͤfungen in den Inſtituͤte gehalten werden. 
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Zu den Titerarifchen Beichäftigmigen in dem 
Snftitute find die Muſaͤen beftimmt, wovon ein je 
des nicht unter zwölf, und nicht über ſechzehn Zoͤg⸗ 
linge aufzunehmen hat. 

Sie ſtehen unter der Aufſicht der von * Di⸗ 

rektor aufgeſtellten Praͤfekten. 

Ein jedes Muſaͤum ſoll eine kleine Snatung 
der noͤthigſten Hilfsbuͤcher enthalten, welche die 
Zoͤglinge benuͤtzen koͤnnen. 

Den Georgianern iſt auch geſtattet, das Leſe⸗ 
zimmer der Univerſitaͤt zu beſuchen; jedoch haben 
ſie ſich den Anordnungen zu unterwerſen, welche 
der Direktor ihnen dießfalls zur Erhaltung der 
Hausordnung vorfchreiben wird. _ 

Der Direktor des Priefterhanfes Yoich über. die 

Naftorallehre in dem Haufe befondere Vorleſungen 
für die Zöglinge des Georgianums halten, welchen 
diefe fleißig beyzuwohnen fchuldig find, ohne jedoch 
hierdurch von der Beſuchnng des über den naͤmli— 
chen Gegenftand auf der Univerfität zu pövenden 
Kollegiums befreyet zu feyn. 
Jene Alumnen, welche in der Padagogu, Ka⸗ 
techeſe und Homiletik die gehörigen Kenntniſſe ſich 
bereits erworben haben, ſollen ſogleich in dieſen 
drey Gegenſtaͤnden ſich praktiſch zu üben, haben. Es 
ſollen ihnen zu dieſem Ende beſtimmte Schulen, aus 
gewieſen werden, in welchen fie unter gehoͤriger 
Aufficht zu arbeiten, reſp. 1 im Bormgluntngpice 
zu üben haben. 

Auch werden ihnen von den Borgefetten, * 
einem zuſammenhaͤngenden Plane ausgewaͤhlte Stoffe 
der praktiſchen Religionslehre zur Ausarbeitung vor⸗ 
gezeichnet werden, welche fie nach vorlaͤufiger Pruͤ⸗ 
fung auf den Kanzeln öffentlich vorzutragen haben; 
auch wird gejtattet, Daß fie in Den Baden 
predigen. 

Die Zoͤglinge ſollen uͤberdieß in der Seliſber 
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faffung von: Denetteilungen der wredigtaufſaͤtze ges 
uͤbt werden. 


Sittliche Bildung. 

Die Direktion hat ihre beſondere Pflicht, auf 
ein ſittliches Betragen genau aufmerkſam zu ſeyn, 
und nach erhaltenen Beweiſen ihrer Unverbeſſerlich⸗ 
keit nur noch nachdruͤcklicher darauf zu beſtehen, 
daß der geiſtliche Stand von ſolchen Kandinaten 
bemahrer ı werde. 






Sun ver Kleidung, Wohnung, Berpfles 

"gung und Bedienung der Alumnen. 
DdDie Kleidung der Alumnen beſteht in einem 
grauen — — von Landtuch, und ſchwarzen Un— 
tertfeiberi. | 


"Den Alumnen gibt das Inſtitut jedes Jahr 
einen neuen Oberrock, fuͤr welchen in der Haus⸗ 
rechnung 15 fl. Kaffren. " 

Ein jeder Zögling muß übrigens 2 Paar ſchwarze 
Beinkleider und 6 Paar Struͤmpfe, dann die nd: 
thige ‚Leibwäfche, beitehend wenigſtens in 6 Hem⸗ 
den, 6' Servietten und 4 Handtuͤchern bey feinem 
Eihrritte das‘ Seminar mitbringen, oder unver: 
zuͤglich beyſchaffen. Leibwaͤſche muß wenigitens die 

che’ weymal gewechſelt und zur Reinigung J an 
die Beſchließerin abgegeben werden. | 

"De Alumnen wohnen gemeinfchaftfich in dem 
zuÜdiehem Endzwecke angewiefenen Haufe, welches 
die behörige Anzahl von Studierzimmern und Schlaf 
fäten ‚neben: einem” Speifefaafe, und befonderen 
Krankenzimmer enthalten wird. 
oe Jever Zögling hat die befondere licht auf 
ſich zur Erhaltung der) Neinlichkeit im Haufe moͤg⸗ 
lichſt mitzuwirken. 

2VSusboeſondere iſt verordnet, daß die Mufen 
zu ihrem Aufenthalte — des — .— 
foßen. 
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In den Schlaffälen erhält jeber ein beſonderes 
Bett und Vorhang, und jede Neibe von Berten 
eine Nachtlampe. Die Schlafzimmer werden nicht 
geheizt (einen ungewoͤhnlichen Kaͤltegrad gusgenomi⸗ 
men), und des Morgens ſollen ſogleich nach dem 
Aufſtehen Fenſter und Thuͤren geoͤffuet werden. 

Den Alumnen iſt zum Fruͤhſtuͤck eine gute 
Suppe (welche in Gemeinſchaft im Refektorio zur 
Freyzeit genoſſen wird) geſtattet. ak 

Die, Mittagskoft beftehet in einem gewöhnlich 
bürgerlichen: Tische. Sie foll hinlaͤnglich naͤhrend, 
reinlich und mit vechaͤlmigmaͤiger Ahmecheung Bu 
bereitst ſeyn. 

Zum täglichen Trunke i jedem. ‚Bdglinge, ein 
Maas. Bier geſtattet. u sig Sankis]d | 

Jeder Alumnus erhält am — einer jeden 
Woche ſieben Zeichen, gegen welche er taͤglich aus 
dem Keller des Hauſes eine Maas Bier, oder bey 
der unbenuͤtzten Wiedereinlieferung an den Direktor, 
den Geldbetrag zu ſeiner tree ae erhal⸗ 
an fan. — 

Der Genuß von Speiſen — — au⸗ 
* den durch die Hausordnung hierzu feſtgeſetzten 
Stunden; die Herbeyſchaffung des einen oder an. 
deren von auswaͤrtigen Haͤuſern, — un⸗ 
terſagt. 

Fremde (d. i. ſolche, die weder Alumnen u. 
Konviktoren find) in dem Haufe zu Tifche zur ziehen, 
oder Bier an folche auszufchenfen, it ohne Unters 
fchied des Standes oder Ranges ftreng verboten. 
Bey Erfranfung eined Zöglings hat die, 
Direftion die Verbindlichkeit, dafür zu forgen, daß 
jeder Kranfe die nöthige Huͤlfe polcumg erhalte, 
und hinlänglich verpflegt werde. . : 
In bedeutenden ‚Fällen und bey einer gröfern | 
Zahl von Kranken follen befondere Kranken 
wärter..aus der, Stadt, bejtellt . werden. Die 
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Alumuen ſelbſt ſollen nie Krantenwaͤrterbdĩenſte ver⸗ 
ſehen. | 

Im Hanfe ſollen zwey big drey wohl eingerich⸗ 
tete Krankenzimmer angelegt, und mit allen noͤthi⸗ 
gen Beduͤrfniſſen verſehen werden. 

Jeder kranke Zoͤgling ſoll ſogleich in ein beſon-⸗ B. v. 15. März 
deres Krankenzimmer gebracht werden, wo er nach 1805, ungedr, 
der Anordnung des Arztes zu behandeln ift. raͤßt 
die Krankheit eine laͤngere Dauer erwarten‘, "ober 
te von der Art, daß fie ſich durch Auſteckung 
verbreiten koͤnnte, fo iſt das kranke Subjekt in die 
Klintſche Anſtalt zu uͤberbringen, welcher das Kol⸗ 
legium einen verhaͤltnißmaͤßigen Beytrag für Vei⸗ 
pPflegung und Medikamente zu leiſten hat. 

Gleichwie die maͤnnlichen Bedienten zunaͤchſt 
fuͤr die Alumnen beſtimmt find, ſo koͤnnen dieſe nicht 
nur vbn ihnen die nöthige Bedienung bey Tiſch, 
ſondern auch die Herbeyholung ihrer erlaubten Be⸗ 
duͤrfniſſe/ und ſelbſt die Ausbeſſerung ihrer Klei— 
dungsſtucke, im fo. fern fie zu letzteren fähig ſind, 
"fordern. Uebrigens Tiegt ihnen vorzüglich‘ od, für 
bie Reiniguug der + Zimmer, Gänge und- Feniter, 
adann für) die Heitzung der Defen, für die 2.” 
tung u. IWW zu forgen. 
ir GBeſondere heimliche Berftändnife mit den Hans 
bedienten find verboten. 
han Ale Alumnen haben Wohnung, Behofzung, 

| ‚Beleuchtung, Reinigung der Wifche, Morgenfuppe, 
den Mittags⸗ und Nachttiſch, Arzney, medizinisch 
und chirurgiſche Hilfe ſammt dem Oberkleide und 
dem Bette, unentgeltlich zu erwarten. 

Aln die Hausbedienten haben fie weder bey ih⸗ 
rem Eintritte, noch ſonſt unter irgend einem Vor⸗ 
wande etwas zu bezahlen. 

Die Halbfreyen erhalten die nämlichen Vor⸗ 

| heile, wie bie ganz Des Ale, ‚gegen die 
"Entrihting von 110 fl. 
Die Konviftoren baahlen 0 RER 


8.9.13. Juny Sowohl die Konviktoren. als die halbfreyen 
807, ungede. Alumnen follen die eine Hälfte ihres Koſtgeldbetra⸗ 
ges gleich bey dem Eintritte erlegen, fuͤr die anz 
dere aber annehmliche Bürgen ſtellen. ll vo m; 
B.0.15.März Das georgianifche Inſtitut hat, le, ohne Uns 
„805, ungedr. terſchied, Die es verlangen, fo lange die Studien 
zeit Dauert, jedoch, höchitens 11 Monate in jedem 

Jahre zu verpflegen. 
Die noͤthigen Schulbuͤcher ſoll ſich ein jeder 
ſelbſt beyſchaffen, und ſie als ſein Eigenthum be⸗ 
halten. 103:4) 239 MIDI 


Zur Hausbibliothek hat ein jeder jäpetidg: 


4 fl: , die Vermöglicheren aber 2 fl beyzutragen. 

Die Zöglinge. follen: täglich , wenn nicht beſon⸗ 
dere Hinderniffe eintreten, Bewegung im Freyen, 
oder anſtaͤndige Körperliche: Uebungen, unter sder 
‚Aufficht ihrer —— vorzunehmen — 
werden. 


Stundenordnung des —— u 


Folgende Stundenordnung haben die Zöglinge 
des ‚Georgianumd mit der. ımten — Mo⸗ 
difikation zu beobachten. mMmanttion Uumn a 


Im Winterſemeſter. DRBENITLIZTE TIGE 


Un balb ſechs Uhr wird das Zehen zum up“ 
ftehen gegeben. ya 
Um feche Uhr 1 Biertelftunde Reini, und 
nach dieſer bis ficben Uhr Studium. 9u: 


⁊ 


Un fieben Uhr Meſſe, bey der — — 


ſche Lieder geſungen werben koͤnnen. sb) 
Nach dieſer bis. acht Uhr Freyzeit. «7 
Bon 8: bis 10 Uhr Studiums. 3,0100 07 © 


w 


40 +» 10, = Freyzeit. u erh \ 


- 104» 12 + Studum — 
1%: 2:13 ⸗Mittageſſen und en gl 

A|, 44 3* 7% * Studium. «hr f rt 
3⸗4 FFreyzeit. a 

e 4’ 6 =: Etubim 


Von 6 bis 7 Uhr Freyzeit. 
— 84 2: Abendeflen und Freyzeit. 
8: 183 + Meditation. 
un 9 Uhr Schlafjeit. 
Sm Som merſemeſter. 
rn Wird dag Zeichen zum Aufſtehen um 41 uhr 
und ah den Feyertagen um 55 Uhr gegeben. 
Das uͤhrige bleibt unveraͤndert. 
Gegenwaͤrtige Studienordnung dient allen: Zoͤg⸗ 
— des Georgianums in fo weit zur Richtſchnur, 
als ſie nicht durch den Unlverſitaͤts⸗ Studienplan, 
oder Beywohnung von Vorleſungen abgeaͤndert iſt. 
Weder zu den Freyſtunden, noch: zu einer an⸗ 
deren Zeit iſt den Alumnen geſtattet, ohne Erlaub⸗ 


niß des Direktors ans dem Haufe zu gehen, oder 


ſonſt einzeln oder vhne exlaubte Zwecke umherzu⸗ 
laufen. 


Von dem Verhaͤhtniſſe der Georgianer zu 
ihren Vorgeſetzten. 

‚Die Direktion iſt befugt, gegen Diejenigen, wel- 
che nach verminftiger Belehrung fich unfolgfam: oder 
widerfpenftig zeigen würden, Zwangsmittel anzu⸗ 
wenden, welche nach den akademiſchen -Gefegen, 
und nach der a des Inſtitutes zu bemef: 
fen ſind . 

—— gegen den Praͤfekten und 
Subregenten find bey der Direktion anzubringen, 
welche darauf Ruͤckſicht zu. nehmen willen wird, 
daß der Grundiderfelben gehöben, aber auch das 
Anfehen der Vorgeſetzten, befonderd der Subregen⸗ 
ten gegen un —— Klagen gehoͤrig 
werde, 

DI Wahl und Aafnahme der Suste 
-genten wird dem Diveftor- des Inſtituts iberlaf 

fen, es üt jedoch ge — N Orts an: 
zuzeigen. 


D v.9. Aug. 
1805, ungedr, 
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Ihre Eutlaſſung kann nach einer dreymonat⸗ 
lichen Auffuͤndung doch ihrer: Ehre: gang — 
lig geſchehen. 

DB 0.15.Märy Beſchwerden gegen die Die ett ion ſeibſt, 
8o0s/ ungedt. wenn fie wider Vermuthen vorkommen, follten, find 
f ſchriftlich und. mit den gehörigen. Beweifen bey dem 
akademiſchen Senate zu überreichen, welcher ſie nach 
vorläufiger Unterfuchung mit feinem Gutachten, zur 
hoͤchſten Stelle reſp. ‚zur geheimen, Univerfitätsfuras 
tel ‚zur Faſſung ; weiterer Entſchließung En 

den hat. 

Werden folche Befchwerden gegen bie Direttion 
in der Folge ungegründet befunden, fo fol jederzeit 
gegen die Kläger oder Denuncianten eine nach druͤck⸗ 
liche Strafe. verhängt werben. 

Bon den. Strafen und AOIDRRUOER der 
Georgianer 2% 

Die Zöglinge des Georgianums — 
den naͤmlichen Strafen, welche in den akademiſchen 
Geſetzen gegen die fehlenden · Minbemiler feſtgeſetzt 
find, A) Ir > IE 

Die Entlaſſung aus Dem Sufiitute: machtn gu 
jeder geiſtlichen Praͤbende⸗ And⸗ zum Aſchettel un⸗ 
faͤhig. V — rd 

Die Direktion iſt befugt die geringerem Die- 
ciplinarſtrafen ſelbſt anzuwenden und ans zuuͤben, 
wenn ſie es für noͤthig befindet mslurmıs , 
Alle andere Strafen. können: mir: wonybem ala⸗ 
‚bemifchen Senate erkannt werden; jedoch hat der 
‚Direktor des Hauſes in.folchen: Faͤllen dem Vortrag 
im Senate zu. führen, und die — Stimme abzu⸗ 
— u 

Dagegen ‚haben: — — 22 oͤglinge, 
— fie ſich durch geſetzmaͤßiges ſittliches Beträgen 
ſowohl, als durch fleißige wiſſenſchaftliche Verwen⸗ 
dung auszeichnen werden, vont Staate in jedem 

Falle zweckmaͤßige Unterſtuͤtzung zu erwarten, ins⸗ 
beſondere aber auf landesherrlichen Tiſchtitel und 


209 
auf eine verhaͤltnißmaͤßige fruͤhere Befoͤrderung bey 
dem Lehramte und im inc vorzüglichen 
Auſpruch. 

Statuten. 

Von den Statuten des Georgianums ſoll jedem 
Candidaten bey deſſen Eintritt ein Exemplar zuge⸗ 
ftellt werbert. 

TZarbefreyung. 

Ale Ausfertigungen, welche das Inſtitut ber 

treffen, find durchaus tarz und fiegelfrey zu be 


handeln. 
Sigille 
©. Amtsfiegel. 
Simultaneum 
©. Edikt ꝛc. ꝛc. CI konſtitut.) F. 90— 100. - 


Sonntagsfeyer. 
Alle Hands und Feldarbeit, dann auch Frobs 


V. v. 16.März 
1805, unge 
druckt. 


V. v. 2. April 
1806. 


nen, Treibjagen ſoll an Sonn⸗ und Feyertagen 


unterbleiben. F. b. V. v. 21. Febr. 1579. 
Die Feyer der Sonn⸗ und Feſttage ſoll nach 


den Vorſchriften der Kirche von Jedermann began⸗ 


gen werden. 


Bey Jahrmaͤrkten, welche auf Sonn⸗ und Feyer⸗ 


tage einfallen, ſoll vor 12 Uhr kein Laden geoͤffnet, 
überhaupt Fein Handel und Wandel getrieben wer⸗ 
den. Die herfömmlichen Wochenmärfte aber follen 
an Sons und Feyertagen gar nicht mehr, fondern 
an einem Wochentage abgehalten mwerben.: 

Zur Erndtes und Herbftzeit fönnen ‚die Pfarrer 
bey einer beforglichen vorfallenden Noth den Paros 
chianen an Sonns und Feyertagen das Arbeiten 
nach geendigtem Gottesdienfte erlauben. F. b. V. v. 
1. Dft. 1589. 

Die Juden dürfen an Sonn» und Feyertagen 
bey Gonfisfation ihrer Waare feinen Hanfirhandel 
treiben, 5: 6. V. v. 29, Dez. 1691. 

14 


M. S. L. Th. 


©. 431, ff. 


M. S. II. Th. 


©. 492. 


M 6. II. Th. 


©. 9gı$. 


Int. B. 1819. 
Nr. 3. ©, 32. 
Verf. v.7. Jan. 
M. ©. ii. Th. 


©, 118, 


M. 6. III. Th. 


©, 195. 


R. B. 1803. ° 
E. 106, V. op, 


28. May. 


R. B. 1810 


©, 8. D, v 


24 De, 
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An erwaͤhnten Lagen ſoll das Zugvieh — au⸗ 
fer der Gemeindeheerde — entweder vor dem Amte 
nicht aus⸗ oder wenigitend zuvor wieder eingetrie⸗ 
ben werden. 

Eben ſo ſoll alle knechtliche arbeit an denſel⸗ 
ben Tagen bey Strafe unterbleiben. An Sonn⸗ 
und Feyers, aber nicht an den höchiten Feittagen, 
follen die Öffentlichen Tänze erft nach geendigter 
Veſper anfangen. 

Heiligung der Sonn» und Feyertage ©, 8. Di 
$$. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 

2) An Sonn- und Feyertagen follen alle Hand- 
werfsleute, außer im Nothfalle, bey Strafe Nichts 
arbeiten. 

2) Das Deffnen der. Läden ift verboten ꝛc. ıc. 
F. b. V. v. 7. July 1747. 

An den vorzuͤglichſten Kirchenfeſten, als Weih⸗ 
nachten, Oſtern ꝛc. ꝛc. ſind die oͤffentlichen Taͤnze 
unterſagt. F. b. V. v. 18. July 1765. 

Das Schießen auf Schießplaͤtzen ſoll erſt nach 
geendigtem nachmittaͤgigen ſonn⸗ und feyertaͤgigen 
Gottesdienſte ſeinen Anfang nehmen duͤrfen. 

Bor 10 Uhr fol auf Sonn⸗ uud Feyertagen 
fein Obſt bey Strafe der Confiskation zu Markt 
gebracht werden. F. b. V. v. 6. Sept: 1779. 

Das Tanzen in den Wirthshaͤuſern ift in der 
Regel san ‚allen Sonn und Feyertagen nad) geen—⸗ 
digtem Gottesdienfte erlaubt; jedoch mit Ausnahme 
ber. hoben Feſttage und der Sonntage im Advent 
und in der. Faftenzeit. . ) 

So oft ‚anhaltendes Negenwetter zur Zeit der 
Hens oder Fruchterndte einfült, haben die 
Geelforger ben Pfarrgenoſſen die Erlaubniß zu er 
theilen, an dazwiſchen fommenden Sonns und ge 
botenen Feyertagen, an welden das Wetter der 
Erndte günftig it, nach geendigtem Gottesdienſte 
die ErndtesGefchäfte beforgen zu Dürfen; der Seels 
forger bat diefe. Erlaubniß in folchen Fällen jedes⸗ 


Mm 


mal im Einverſtaͤndniſſe mit dem Beamten, ober in. 1 > 
Abweſenheit eines forchen nach erfolgter Ruͤckſprach 
Mirvenm? Ortsverfteher zu ertheifen ‚und durch die⸗ 
fen feßteren der Gemeinde ohne Verzug: kund ınaz 
chem zu Aaſſen/ wenn die Kundmachung nicht gerade 
fehterfich Bon der Kanzel geſchehen kaunAuch ſiſt 
an ſolchen Sonn⸗ und Feſttagen der vormittaͤgige 
Goͤttesdienſt zu einer fruͤheren Stunde: zu halten, 
die Öffentliche Veſper- oder Abendandacht aber ganz 
zu unterlaſſen Dieſe Anorduung iſt jaͤhrlich am erſten 
Sonntage nach der — vom der — zu 


KA ——— PURE: 
31h She Kreibiägen if ern Sonn: u umd Bepertagen Int — 
verboten. Ni ©. 3302, 


9 Vor Endigung des ſonn⸗ und ſehertigigen Got⸗ Ebendaſ. S. 
tesdienſtes iſt allen chriſtlichen und juͤdiſchen Han⸗ 2303, = ‚812, 
delsfeuteit das Handeln, und an: hohen: Feſttagen Ei Ir Rd: 
aaller Hundel der Chriften mit: Zuden wirterfagt. * 2 % v. 
Das Schachern der“ Suden an Sonn⸗ und Feyer⸗ or on 
tagen iſt verboten. —— 
Das! Zechen und Sirmen in den Wirthehauſern ** 
— Goͤttesdienſtes iſt verboten. 

Den Juben iſt an Sonn⸗ und Feyertagen kein Heenter * 
kai Handelsverkehr geftattet, als a) auf oͤffent⸗ : 
lichen mit obtigkeitlicher Bewilligung angeordneten 
Märkte, BB) in ihren ordentlichen Handelslaͤden. 
nach geendigtem Gottesdienſte und auf Die Weile, « = 
wie Den — — — PR SE 
vortzeſchrieben fe 

In Folge einer allerhöchften Beiorbaung vom 
24. April 1815 Macht ein Nundfchreiben des be „=; 
ſchoͤflichen General: Vikariats den Seelſorgern or «u» 
gendes bekannt/ ne 
> ogWaͤhrend der Zeit des öffentlichen Gottesdien⸗ 
ſtẽs Foren an Sonn⸗ und Feyertagen alle Waffen⸗ 
alien" det Rationalgarden 3ter' Klaſſe eingeſtellt 
keyn ing ſind die Andachtsuͤbuugen dangſtens 
in?’ 5 Uhr Nachmittags zu berudigen, damit 

14 * 


Int. B. 1817. 
ir 21. ®,505. 
Verf. v.7. Jan. 


R. B. 1909 
S. 687. 
Int. B 1818. 
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21, Jul. 


Int. EI. 1827, 


Jir. 10.9.9,’ 


15. San, 
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fuͤr⸗ die Waffenuͤbungen die noͤthige Zeit uͤbrig 


bleibe. « » mern 91dı 
> Hr Sonn: und Feyertagen ſoll kein Handwert 


‚getrieben, und nur im Nothfalle eines Ausnahme 
gemacht werben. Kauf und Handelsleute füllen 


an folchen- ihre Faden nicht oͤffnen, und mut den 


Spezereybandfern und Höchnern iſt geſtattet/ nach 


11 Uhr: Vormittags ihre Waaren zu verkaufen 
Arch "die Wachszieher dürfen «bey: jenen gischen) 
wo ein befonderer Fefttag gehalten wird ‚2 waͤhrend 
des Gottesdienſtes Wachs 1. dgk’ feil Haben R Hips 
pen, Lebkuchen und Obſt ſollen bey Strafe der Weg⸗ 
nahme vor 40 Uhr“ nicht kaͤuflich abgegeben oder 
feifgeboten werden. dJuͤdiſche · Handelsleute Haben 
ſich gleichfalls hiernach zw’ atchtemrufule rnu rea 


pe‘ 


=. Stände-Berfammlung — 
Abgeordnetevonden 8 Laffe der Geiſtlichen. 
Der“achte Theil fuͤr die, Klaſſe der Geiſtlichen 
wird vor Allem: zwischen ben Individuen der tatho⸗ 
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liſchen und proteſtantiſchen Kirche. nach der. Zahl 
ihrer Pfarreyen getheilt, und nach dieſem Maaß— 
ſtabe den erſtern zwey Dritttheile, den letztern ein 
Dritttheile der Stellen in der Kammer. der. Abgeord⸗ 
. zugewieſen. r 

Die Vertheilung Aleiben. auf die einzelne 
—— geſchieht bey jenen nach der Zahl 
der Pfarxreyen, und bey letztern nach der, Groͤße 
ber General⸗Dekanate. Edikt dben, Die. Standevex⸗ 
ſammlung — mind 
7, Zu Mahl.) der —— von 5 Klaſfe 
Der Geiſtlichen find) zwey Wahlhandluugen exforder⸗ 
lich; die ‚eriien zur Auswahl des; Wahlmannes ge⸗ 
ſchieht am Sitze eines jeden Dekanats, wozu nach 
vorlaͤufiger Aufforderung des Land⸗ oder Herrſchafts⸗ 
Gerichtes alle, nach g. 8. wahlfaͤhigen Pfarrer deſſel— 
ben einberufen werden, fie. mögen zu dem nämlichen 
Regierungsbezirke gehoͤren oder nicht. Der Dechant 
ſammelt die ſchriftlichen Stimmen, traͤgt ſie in ein 
Protocoll ein, welches von allen Anweſenden unter⸗ 
ſchrieben wird, amd fendet ſolches durch das Land— 
oder, Herrfihaftsgericht an. die Bezirfs-Negierung. | 

‚Pfarreyen,,. ‚welche. feinem Defanate, sugetheift 
find, ‚Kummer für. diefen Full bey dem, nächitgelege- 
en „ Defanate,, mit,. und find auch in demſelben 
ae ' 

Bey⸗ ber, gwenten, Wahlhandlung ſtimmen mur 
die ernannten Wahlmänner der Defanate, und waͤh— 
len bloß ‚unter. ſich (mit Ausſchluß aller übrigen) 
die fuͤr den Regierungsbezirk beſtimmten Abgeordnes 
‚sen, mittelſt Einſendung einer ſchriftlichen Wahl 
ſtimme, ‚welcher ‚fie gleichfalls die vorgeſchriebenen 
Eide und einen beſonderen Wahlſpruch beyzufuͤgen 
haben. 

Zu dieſem Ende theilt der Praͤſident der Ne 
hierung einem jeden der: ihm bekannt gemachten 
Wahlmaͤnner der Dekanagte die vollſtaͤndige Liſte der⸗ 


ſelben unter dew$i 1-4 angeordneten Beltimmungen 
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mit, und erholt von denſelben vdie Wahlſtimme, 
welche er auf gleiche Art nach den $. 15. gegeber 
ten Beſtimmungen in Gegenwart Derlihienzibeinbe, 
rufenen nächitgelegenen 5.Wahlmaͤnner dieſer Klaſſe 
eröffnet, und weiter auf die hierin angezeigte Art 
Berfährt. Ed. über die Staͤndeverſamml. (58: 19. 
und %. & Landräthe. inmmiad man 
ib re un rat Er 
u 2:10 tem.p € l. orr 
Die‘ Anwendung der Stempel⸗Ordnung betth) 


8.3 ıgı2. Nachdem Se. Könige Majjeſtaͤf mittelſt aller: 
© D. v. 38 hoͤchſter Entfchließung .dd. 9. May I. J. allergnaͤ⸗ 


De; 1812 


Sne, 3. 1815 digſt befchlofien haben, LER älteren kgl. 


©, 1529, 


Staaten eingeführte Stempelordnung vom 13. Dez. 
4819 in dem Großherzogthume Würzbirg vom 1. 
Jul. h. %. anfangend eingeführt werden Tolle)“ ſo 
wird andurch nachftehende königliche 'Verorditiing 
zu dem ide Öffentlich 'befanitt’ gentächt, dainit ſich 
Jedermann son 1. Julyan nf" das geuaueſte 
darnach achten moͤge. U ——— 
Als Wir uns bewogen gefunden haben, Unſere 
a pop 1. Mirz 1805 RAegsbl. v. I. 
4805. ©. 401.) in allen Theilen Unſeres Reiches 
in Anwendung bringen zu laſſen, war Unſere Ab- 
ficht dahin gerichtet, die Verſchiedenheit der vorhin 
beftandenen einzelnen Verfuͤgungen ımd Verwaltungs: 
Formen aufzuheben, und eine- Gleichförmigfeit in 
der Anwendung Unferer Stempelgeſetze zu erjiveden. 
Da Wir Uns aber in ber Folge veranfäßt ge 
Funden Haben, durch inehrfäktige Verordnungen‘ und 





"Erläuterungen verſchiedene "Anftänbe, welche ſich 


dit der Anwendung Unſeres Mandates v. 4Maͤrz 
4805 ergaben, zu beſeitigen, und deinſelben Mehr 
Vollſtaͤndigkeit zu geben, fo haben’ Wir aͤllergnaͤbigſt 
vbefchloffen, mit Ruͤckſichtnahme "auf dieſe bishet er⸗ 


{afferten Verordnungen And! Gefeßesswertäiterifngen 


"eine ailgeintin verbinbliche Für 'ntle “THeite Anſeres 
Relches auwenbbare Stentpelordiumg feſtzufehzen. 


nn Wir verordnen demnach wie felgt: * 
202—06 2 ME 4 
nSauͤmmtlichte Stempel⸗Gebuͤhren heilen, a. in 

Pa Öpttungen ‚mund 'zwarı f 3 

AL jener Gradations ⸗ Stempels, —— 

O nach beſtimmten Summen Geldes oder nach. eis 
nem beſtimmten Geldwerthe richte; — 

B. in jene das Klaſſen⸗Stempels, wobey nicht der 
Geldbetrag , ſondern die Verfihiedenheit des In⸗ 
Cbnlteg,u oder die Beſtimmung des zu ſtempeluden 

BGegeuſtaudes zur Grundlage BCHEHER, wird, 

eg EP et? Ti 

on, dem Gradatious + Sle apen 

Br) 5 14. ‚zur Erhebung. und, Verehrung, . des 

Gradations⸗ Etempels, welchem alle Urkunden, In⸗ 

amente und Schriften, welche „anf eine, beſtimmte 

Eumme Geldes, oder ‚einen beftinmten Geldwerth 

lantent, unterworfen ſind, wird nachftehende Norm 

feſtgeſetzt: 

ES bis N... 3 fragen. 

de Werd ri 6 Eee TIER 

Roi 9 II = 

019 ER 499 2. BE Mn speepjt 

wi Pr. 999: „4: Gulden. 

Rn AAN amı 4999»; 2 —A 

in Bee En 2999 » /. BB... 
hoher, Dieſer ‚Gradatious: Stempel frigt. mit 

zedon Ein tanfjeu,b Gulden De Betrages. um 
euere in der Stempel⸗Schuldigleit. 
3. Diejenigen Inſtxumente, Urkunden „und 

Ecqriften, ‚welche dem Gradations⸗Stewpel unter⸗ 

Belltwarden muͤſſen, ſind folgendezezezet 

Hd Beſoldumgs ⸗/ Penſipus ⸗ und andere, Be 

ſcheinigungen und Quittungen, die 3* 

oRechnungen/ die Eonti Der, Kauflente/ Apotheler, 

WBoſtwirthe, Handwerloleute, und. ührrhanpf ghle 
geldhetzaff tnden Voxzeichnſſe, in. fo, ſyrue fr, bey 


inclusive 





— Gebuͤhr 
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„einer Juſtiz⸗ oder Adminiſtrativ⸗Behoͤrde im Neiche 
uͤbergegeben werden, oder wofuͤr aus Staatsanmud 
andern aferclichen Hafen die Bezahluug igetchtet 
wird. 33, Guiut A >; 

Bu Die, Mehfelbriefe,. Per dem aufı Wechſelbriefon 
und Waaren gemadıten Anweiſungen, in ſot ferne 
hiexuͤber ein Rechtsſtreit entſteht/ und desftills 
eine Produktion*; vor Gericht ſtatt ftudet Fer⸗ 
ner die. Extraete aus dem Handlungs⸗ Büchern 

der Kaufleute, wenn fie die Steille der Schuld⸗ 
Dolumente vertreten. amd th Gericht uͤbergeben 
werden. an unany 79% 

* Alle Kaufs⸗, Tauſch⸗ behen, Stiftungs⸗Schanu⸗ 
Aungs⸗, Grundgerechtigkeits⸗, Revers Schuld⸗ 
Briefe, und überhaupt" alle: Contrakten uͤber! be⸗ 
‚wegliche und unbewegliche Sachen,dlinun alle 

Urkunden und Dokumente, worin über Eigenthum, 

Nutznießung, oder ein ſonſtiges Recht diſponirt 
wird und eine beſtimmte Summe Geldes, Unter 

ein beſtimmter Geldwerth vorkommt. > on! 

d) ‚Die Bey⸗ und Haupt⸗ Beſcheide in! Prozeß⸗Ge⸗ 

genſtaͤnden, amd fo rauch“ die: gerüchkiichen Ver⸗ 
‚gleiche. = Ratiftfationen, im ſo ;fernedfie bloß be⸗ 
ſtimmte Geldſummen \ enthalten j1 aufferdeffen nm 
terliegen ‚fie nach den in der Folge feſtgeſotzten 
Beſtimmungen nur dem: Maffens®tempek ii a 
e) Alle gerichtlich oder auffergerichttich errichteten 
Chepaften, bey welchen nicht nur der Betrag des 
„ Henrathgutes, ſondern auchinider. Paropberhals 
‚oder. Rezeptiv- Güter in) ‚bier Beuechunngiuder 
»Stempel-Gebühr aufzunehmen iſthen in «(bw 
+ Wenn übrigens: bey Errichtung: von Ehepatton, 
ober. Heurathe-Briefen noch beſondere Berträge und 

Stipnlationen  vorfommen, welche naufbeſtimmte 

Summen Geldes, oder seinen ı beſtimmten Geldwerth 

Iauten, und were hieruͤber feine: abgefonbertenit uns 

trakts⸗Juſtrumente serrichtetuwerdem;, foı vorſteht es 

ſich ‚von ſelbſt,/ daß auch dieſe mit in die Berechnuug 
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dernbetreffenden Gradations⸗ ——— aufge⸗ 
aa mem werden muͤſſen. re ——ο 
9 Part Briefe tindı viahenngs · Verträge ash 
Hiebey wird die —— 
nach rdem bedungenen gaͤhrlichen Beſtands⸗Quantunt, 
oder nach der feſtgeſetzten jaͤhrlichen Austrags⸗ oder 
Rahrungs⸗ VBertrags⸗ Summe, ohne Ruͤckſicht, ob der 
Perht-Siontraft,n vder der Nahrungs⸗ Bertrag' auf 
‚mehtere: Sabre, oder, — bie ganze‘ — — be⸗ 
dungtutiſt⸗ berechuet. ing. 
| ‚nd Sind hierbey auch — ** Od fa 
‚der. Geldſumme jtipulirt, fo werden 7 * * 
lauftiden· Preiſe in Geld augeſchlagen, 

SIR gerichtlich ‚oder auſſergerichtlich — * — 
Onterventarien oder Vermoͤgeus⸗ Beſchreibungen 
vohne llaterſchiod. Ju Fällen aber ‚!wo. die Ge 
ſetzen die oriihtungsscines Inventars Hicht erhei⸗ 
ſchen/ und two weder gerichtlich noch auſſergericht⸗ 

lich ein ſolches angefertiget wird, Pott aus 

‚feine Stempel-Taxe zu erheben. 

9): Mer Berechnuug des Gradations»Ertempefs 
“findet eboch mur von dem reinen Vermoͤgensſtande, 
der ſich! machen Abzug aller" Paſſiven ergibt/ Hart, 
Judeſſen baun auf jeden Fall der Gradations⸗Stem⸗ 
peſraur / dem Inventarium ſelbſt aufgedruͤckt werden, 
und iſt beynallen ünmittelbar nachfolgenden Ver⸗ 
handinugen blos der 83 RrengeisStennget pr. Bogen 
in Anwendung zu bringen. 

h) Die letzten Willensdispoſitivnen. Dieſe koͤnnen 
Woarnauf ungeſtempeltes Papier gefertigt werben, 
jedoch iſt nach dem Tode des Erblafſſers dieſe 
aſchriftliche Dipofitien;: nach). dem Verhaͤltniſſe des 
AMWermoͤgens, uber Abzug der bey dem Ableben 
Ades iſTeſtators beſtandeuen Paſſvven, woruuter 
dabere die Legate micht begriffen ſind, mit dem be⸗ 
treffen n Gradatious⸗ Stempel zu verſehen. >! 
> Ergzibt ſich Ders Vermoͤgensſtand unie der Fall 
bey adem Ableben eines Pupillen· eintrelen em)" 
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fogleich. mittelſt einer: Bormundfchäfts - Redhuung, 
fo wird die Stempel-Tare von dem Teſtamente nach 
diefem liquiden Bermögens- Betrage berechnet; im 
entgegengefeßten Falle, wen nach deun geſetzlichen 
Erxforderniffen ohnehin ein Inventarimmnnhefertigt 
werden muß, wird dieſes als Grundlage zur Bes 
rechnung ber Gradations > _—_ —_ ange⸗ 
nommen. re! 
Außerdeſſen fin die Gosen it ee, 
zu dieſem Behufe ein befonderes Inbentarium nber 
die Verlaſſenſchaft zu errichten fie haben aber als⸗ 
dann den’ Betrag der Verlaſſenſchaft durch bewei⸗ 
ſende Original⸗Inſtrumente zu doftmentiren)’oder 
falls fie dieſes nicht wollen, eidlich zu manifeſtiren, 
oder durch Loͤſung des Stempels vor 5 ch 
von dieſer Verbindfichfeit zu befrepen, den Fall je 
doch ausgenommen, daß die Erbſchaft notoriſch mehr 
als die Summe betrüge, —* der Seht 
Son 50 fl. unterliegt. 


;) Die Vormundſchafts⸗Rechumgen, und, ‚anar, die 
Final⸗ oder Auslieferungs-Rechuungen allein, find 
gleichfalls, mit dem treffenden Gradations⸗ Stem⸗ 

pel zu verſehen; wenn jedod) ‚ein mit dem Gra⸗ 
dations⸗Stempel bereits belegtes Inpentarium, 
worauf ſich die Final⸗Abrechnung gruͤndet, ange⸗ 
fertiget worden iſt; fo unterliegt, eine, DR Dar: 
mundfchaft3-Auslieferungs-NRechuung, glei 
Interims⸗Rechnuungen von Vormundſchaften, > 
dem Stempel von drey Kreuzern „yon jedem 
Dogen. 


4) Alle Verleihungs⸗Urkunden uͤber eiſtlihe · Pfrun⸗ 
den, Benefizien und Offizien,ſo wie die Dekrete 
und Anftellungs + Referipte aber! alle, Aemtern im 
Hof⸗ und Staatsdienſte, ferner alle Delrete amd 
Patente über Anſtellungen im Militaͤrdienſte un⸗ 
terliegen dem! Gradations⸗Stempel dergeſtalt, daß 
von einem jeden! hundert Gull dem bed 
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Dahres⸗Gehaltes weint Gulden Stempel +2 Tare 
entrichtet werden muß. : 

Hierunter gehören and) alle Dienſi Verleihungen 
aud Anſtelluugs ⸗Expeditionen von Gerichts⸗ und 
Guts⸗ Beſitzern, Korporationen, und allen denjeni⸗ 
gen, welche geiſtliche oder weitliche Dienſtesſteuen 
gar: verleihen haben. 

1) Werden Titel und Würden verliehen, mit wel 
nohen keine Beſoldung oder Fein Ertrag verbunden 
ae ſich gleichwohl, den, Stellen; activer 
in Beſoldung ſtehender Hof⸗ oder Staatsdiener 
Sen, ſo wird dafür jene Stempel⸗Tare 
Merechnet, welche. der aktive Staats dieuer von 
nahen, oder aͤhnlichem Rauge nach feinem Be⸗ 
41 TofDunge-Extrage, zu entrichten hätte, Ä 
i Unze Werden ‚von ben. im worfichenden. Pas 
‚Fagranbe, bezeichneten. Juſtrumenten, Urkunden, und 
‚Schriften, mehrere Driginal » Exemplare, an die be- 
treffenden Parteyen ausgefertigt ; jo unterliegt jedes 
Eremplar befonders ein und derſelben Gradationg- 
‚Stenipel-Tare. 
ae Sch "Enthalten die dem Gradations⸗Stempel 
hen Urkunden und Schuifteu mehrere Bos 
ge, ſo wird nur ber erfte Bogen mif dem Grada— 
HORB“ Stempel’ bezeichnet , zu den übrigen Bogen 
hiühegen ung der drey Kreuzer; Stempel ges 


} 1% 
nommen werden. 
#39 (bsalp  „nitnee 


um ‚altndt —** Asfhnitt 
NEE Klaffen :» Stempel. 

$. 6. Die Anwendung des Klaffen- Stempels, 
welche ſich nach der Verfchiedenheit des Inhalte, 
‚ober ders Beſtimmung und Eigenſchaft der zu ſtem⸗ 
wpelnden Inſtrumente, Urkunden, Schriften und 
be genſtaͤude vrichtet, zerfaͤllt im mehrere Unter⸗ Ab⸗ 
therlungen oder Klaſſen. 
080 7. Füngjebe der ——— Riaffen, wer: 
"Beni: nachſtehende Stempelſaͤtze feſtgeſetzh: 


Erſte Kbaſſe. 
Stempel von drey Kreuzern. 
Mit dieſem muͤſſen verſehen ſeyn? TUN 
a) Alle Schriften, welche bey irgend“ einer. mittel⸗ 
oder unmittelbaren adminiſtrativen oder Juſtiz⸗ 


Behoͤrde eingereicht werden, mit und nebit, ben 
dazu ‚gehörigen Beylagen und Dupfitaten, a 


b) Alle Nefelutionen., Befehle und. Ausfertigungen 
in Dartey z. oder Prozeß⸗Sachen, ‚die. jährlichen 
Interims⸗Vormundſchafts⸗Rechnungen⸗ mit, Aus⸗ 
ſchluß der zu einem andern Stempel sorgten 
Final-Rechnungen. * S 
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c) Die Kanzley⸗ und giefenfcheine;, die gerichtlichen 
Citationen, Requifitions + und Kompaß⸗Schreiben 
in Partey⸗Sachen, Protokolls⸗Extrakte ohne Un⸗ 
ſchied, auch alle außergerichtlichen Schriften, 
welche vor Gericht, oder uͤberhaupt vor einer 
mittel⸗oder · unmittelbaren adminiſtrativen oder 

Juſtiz⸗Behoͤrde gebraucht werden .. mn 
d) Alle. Protokolls⸗Rezeſſe, welche bey Juſtiz⸗Stellen 
und Juſtiz⸗Aemtern in buͤrgerlichen Rechts⸗Strei⸗ 
tigfeiten an der Stelle prozeſſualiſcher Wechſel⸗ 
Schriften verhandelt werden, ohne Ruͤckſicht, ob 
dieſe protokollariſchen Aufnahmen in beſonderen 
Atkten, oder in den Gerichts⸗Protokollen vorkoumen. 
Hierunter gehören alſo alle per recessus oha- 
les vorkommenden Verhandlungen in burgerlichen 
Rechtöftreitigfeiten, protokollariſche Vergleichs Vers 
bandlungen, die bey Tagsſatzungen oder Kommißſ— 
fions-Berhandlungen von den Rechts-Anwaͤlten oder 
Parteyen nachgetragenen oder ein gelegten Protokolls⸗ 

Rezeſſe und Schriften. 

e) Reife: und Wanderpäffe, Kundſchaflen und, off 
außergerichtlichen, oder von keinem öffentlichen 
Auite, oder einem Notar angeferigten zeugnie 


green) 
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Zweyte Klaſſe. 
Stempel von fünfzehn Kreuzern. 
Hierunter eignen ſich: 

a) Die. grund⸗ und lehenherrlichen Konſenſe ohne 
Ruͤckſicht auf den Betrag oder Gutswerth. 
b) le Handwerks⸗Ordnungen, Geburts?, Lehr: 
und Freyjag-Briefe, Taufzeugniſſe, Kopulationg- 

und Todtenfcheine, alle von einer vorgefeßten 
Höheren weltlich⸗ oder geiftlichen Stelle, ferner 
"rate gerichtlichen, "oder von “einem Öffentlichen 
Amte oder bey einem Notar ausgefertigten Zeng- 
niffe ober" Atteſte, worunter auch die Zeugniſſe 

der Studien-Rektorate und der Schul: Behörden 
nberhaupt gehoͤren, welche letztere zwar Auf unge⸗ 
Hfiegeltes Papier ausgefertigt werden Finnen, ſo— 
bald fe Jedoch bey einer vorgeſetzten oder Amts⸗ 
Stelle zur Vorlage: kommen, mit dieſem Stempel 
meter Klaſſe verſehen ſeyn muͤſſen. 
Alte foͤrmlich vidimirten und "gefertigten ·Beyla⸗ 

gen, Abſchieds⸗Paͤſſe, Proklamen, Edikte in Gant—⸗ 
Hſachen, Ediktal⸗Citatiouen und gerichtlichen vder 
‚amtlichen Inferate tie dem oͤffentlichen Zeitungen 
ober Intelligenz Blaͤttern. Be Pr 22) Ir 
GBey⸗ und Hauptbeſcheide, Dann gerichtliche 
Vergleichs⸗-Ratifikatorien, welche keine beſtimmte 
Summe Geldes betreffen, außerdeſſen fie, unter: den 
Gradationg-Stempel gehören. Notariats⸗Inſtrumente 
und Gerichts-Urkunden, in fo ferne. fie nicht ala 
ſelbſtſtaͤndige Berhandlungen zu andern Stempel 
Nubrifen geeignet find, | 
Dritte: Alaffe, 
— Stempel bon dreißig Kreuzern, _ 
1. Dieſe begreift: — | 
9 walts und Vollmachts⸗ Ertheilungen. | 
bh) te Kautionen ‚ fi vor Gericht zu ſtellen, und 
das Verurtheilte zu bezahlen, Moratorien, Inter: 
ceſſionalien und Promoto;ialien. 
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c) Geringere Dienſtes⸗Verleihungen, geiftliche Pfruͤn⸗ 
den und Penſions-Bewilligungen, welche die 
Summe des jährlichen Gehalts, oder; Ertrags von 
200 ;B., nicht, exreichen. ati: 424n71 34 


Vierte Kiafie 
Gtempel von einem Gulden, 
. ‚Unter dieſe gehören: _ = 
a) Die Berechtigungen zu Profeffionen, am d Wopet 
ben in Maͤrkten und auf dem. Lande. 
B) Die Ertheilung von Tiſch⸗ Titeln, 


Fünfte Kaffe = 
Gtempel von zwey Gulden. | 


In diefe fallen: _ 
a) Die Diplomen für Doktoren und dicenciaten. * 
b) Die Großjaͤhrigkeits-Erklaͤrungen oder veniae 
aetatis, die Präfentationen und Pofiefiong-Befehle 
anf geiſtliche Pruͤnden aller Art. _ 
ce) Die Berechtigungen zu Profefft ionen und Gewer⸗ 
ben in Städten, Handels» und Fabrik— Konteſſit o⸗ 
nen, in Staͤdten fowohl, als auf dein Lande. ee 
d) Die Ertheilung des fichern Geleits (Salvus con- 
ductus), die Schuäbriefe, 


Sehste Klaffer m: 
Gtempel von drey 'Gufpeni‘ u? 9 
Diefer Klaffe unterliegen: ı 5 7 0 wien 
a) Die Sndigenats - Bewilligungen... 7 
b) Beftättigungen oder neue Verkihmngen derdenns 
und Gemeinde-Privilegten. a ots onu 
c) Befondere Ertheilungen : son rigien an 
zelne Individuen. elta u anaꝰ 
ei: (han silnG 
Siebente Shalias« 0.2 
ie si un Stempel won gehn: Bude SD 519 1990 
{ Dieſe begreifi sad mama air bD ana 
vie Konkeſſionen für oͤffentlithe Itihr⸗ unnd Viehmaͤrkte 
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welter te Affe 

v7 Wen Stempel von dreißig Gulden. 1.) 
Dieſer Kaffe untetliegen: 

die Urkunden uͤber den privilegirten ——— 


Neunte Klaſſe. 
Stempel von ſechzig Gulden. 
Der Stempel dieſer Klaſſe iſt zu loͤſen fuͤr das 
ei Diplom mit dem Praͤdikate wort, ſammt als 
len darunter begriffenen Abſtufungen. 


Zehnte Klaſſe. 
Stempel von neunjig Gulden. 


Hierunter eignet ſich die Srhebung in den Fre y⸗ 
herru— ⸗ Stand, 


eirte Klaffe. 
ee von hundert und zwanzig Gulden, 


Dieſer Betrag, wird, von der Erhebung in den 
Örafens Stand erholt, und gleichem Stempel 
unterliegen auch die, Verleihungs-Urfunden uͤber die 
Kronamter des, Neiches. 


Zwölfte Klaffe. 
Gtempel von zwey hundert Gulden, 

Der Löfung dieſes Stempels imterliegt die Erz 
hebung in den Färften- Stand. 

$. 8. Werden: von vorftehenden, dem Klaffen: 
Stempel ssunterworfenen Inſtrumenten, Urkunden 
und Schriften mehrere Ausfertigungen gemacht, ſo 
unterliegt · jedes Exemplar dem nämlichen Klaſſen⸗ 
Stempel, zu welchem das erſte Original ſeinem In⸗ 
halte nach geeignet war. 
89 Beſteht eine Urkunde, ein Inſtrument, 
oder eine Schrift ans mehreren Bogen, und iſt ſolch 
eine Schrift ſchon einem hoͤheren, als dem drey 
Kreuzere Etenpel untergeſtellt ſo wird nur der Arte 


art 


Bogen mit. dem‘. betreffenbem hoͤheren Krdffe-Stem- 
pebrbejeinhnen, zu den uͤbrigen Bd ſodaun 
nur der drey Kreuzer⸗Stempel adhibiri werdem 
F. 10. Eben fo unterliegen alle Abſchriften 
von Urkunden und Kofumenten, - = fimple, 
nicht vidimirte und gefertigte Be bey irgend 
einer mittel >” oder ı um nittefbg, as an — oder 
Suftiz= Behörde —— ER , nur bem, drey 
Kremer⸗Steinpel⸗ 7 bammenagel un 
15 hi 
zhlsar sihbrie Kalender ⸗Stewpel, rat sie fr’ 
Wegen diefes Stempels iſt hereits unterm 25. 
MB 628. S. Mgobl i812 Stu VI- G 15) 
eine proviſoriſche Boſtimmung erlaſſen worden/ bey 
welcher‘ erh! — —— fol" 
Es ſind demnach: a ae acer 
.) die fogenannten Sad: — die Wand Kar 
lender ohne Kupferſtich, und bie Lotto Kulender 
mit einem Stempel von zwey Kreuzer; Aa 
» die Kalender in Quart, wie auch Die Schreib⸗ 
urfähfender, und alle groͤßere Kalender ie‘ einen 
Stempel von drey Kreuzer, undiatwäshl? 
bir ſogenannten Almanache, weihertein'Kalen- 
—* iſt ih: einem — zwoͤif 
Kreuzer ‚zu verfehette 3% rm“ IN a 
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Epiel: Karten » Gtempel,, 


Sie femmtlichen., Spieltärten,. ve e mögen im 
Bände fabrigirt und debitirt, oder vo Auslande 
zum Berbrauche eingeführt werdeit,, unterliegen, dem 
Etempel, und, zwar, ‚dergejtalt, daß, ; re 


A), bey. Den. groben Sorten zu jedem Sarienfpiie 

. x ,der, pier ‚Kreuzer  Steurpeh,s udd 

b), u. deu feinern Sortenyubey — Spieles; ‚der 
acht Kreuzer — „aa Anwendung aa 

N werben —VV———— 2 


WERDEN War > 62: 0,7771) 


— bey es ———— Botreff der ——— 
R Kattenie in das LUnslandy and ſonſt uͤber⸗ 








2% 


banps- bey ‚der, Berorbnung won. 23: Jaͤnner 1810 
Giehe Reggsbl. 1810. Sr VE. > = er 
— bat. ..). net 


DEREIEITE DE EEE — { ‚' 
el py. Ub * nit" 
„gon ben mukinen ber Stempel, 
= Schüldigt eit. _ 
" Ausgenommen find von der Stempel; pfiig⸗ 
tigkeit: 
a) Alle Befehle, Reſolutionen und Berichte, welche 
Regiminal⸗ Gegenſtaͤnde betreffen. Eben ſo die 
„Berichte. der. untern Gerichte an. die vorgeſetzten 
Suiten, welche. eine höhere Entichließung zur 
Abſicht haben, ‚und in dieſer Gefhäftss Ordnung 
nicht auf den Juſtizpunkt einer Parteyſache ge⸗ 
aichtet ſind. 
Ferxner alle Amts⸗Correſpondenzen der hoͤheren 
oder niedern. Stellen mit ins und auswärtigen 


Behoͤrden. 
b), Die SinatsAnfehens-Dligtionen und Schuld⸗ 
| Verfchreibungen. 


Die Glaͤubiger haben aber * von Ouittungen 
über, ben Empfang der Zinfen oder des zuruͤckgezahl⸗ 
ten Kapitals das normalmaßige Siegelpapier zu 
gebrauchen. 

c) Bey Beſcheinigungen oder Suittungen — Pen⸗ 
ſions⸗Bezuͤge oder Gnaden⸗Gehalte, deren jaͤhrlicher 
Betrag die Summe von 99 Gulden nicht. Aber; 
ſteigt, und welche bey Staats: oder andern oͤf⸗ 
. fentlichen Kaffen in monatlichen Raten ausbezahlt 
zu werden pflegen, tritt eine Ausnahme von Der 
Stempel « Schuldigkeit in der Art. ein, daß nuri 
pie legte Monats⸗Quittung mit dem betreffenden: 
'* Stempel für Den ganzen Betrag der jährlichen 
Penſion oder - des Gunaden⸗Gehaltes gefiegelt, Die 
übrigen Quittungen fuͤr die 14 Monats’ Raten 
aber auf angeſiegeltes Papier ausgeſtellt, und bey 
| 15 
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Su — Kaſſen angenommen werben. 
yore tat oa nndnie mia Ibn 
— un, Empfangäfcheine) darin den Ser 
nie ftehenden Militaͤr⸗Perſonen; allerizhrigen aber: 


Pt — — — ‚allge: 
e) Ale Year, —J De ae n 







— 


„Be che ——— ar 
—— iin * ui 
nah e in die hierü er ji | 
— Sie Dekhre di borger 
—— — "aha . 
g) Alle‘ Ausfertigun Mn ei ih all 
gemeirten — — f MH 1 ne 
5) Die Tage und Woßeutohns? steh CH Be: 
zettel der Tagloͤhner into, a ae 
h) Die Sachen der Armen, wel Hu orichr 
ver Series Orbmiig der“ Anfprlich auf ba 
menrecht zufteßt. * A un 
1 Die im Lande fabrizirten ———— 
ſie in das Ausland debitirt und — TO 
nach Maß der beftehenden' Wetor —T Höhn 38, ? 


—— — | tun nat ER 2 
si ‚nnd or ‚Icnid 


4* a b 6 u u uod —X air 
Bon dem Ba des Siegel Papiere 
‚and. der Stemplung beySieg Hlanıoıdh! 
| Aemterwismunin? adainchlsn 
g 1. Saͤmmtliche Gerichts⸗ und umknreratsc" 
Behörden und Aemter haben das benoͤthigte Stem- 
pelpapier nach ben. verfchiedenen Gattumgennſowohl 
zum eigenen amtlichen Gebrauche „inal&rgıtum Berl 
kaufe an jeden ‚ı der deſſen bedarf, bey demn einfthlär 
gigen Siegel⸗Aemtern gegen gleich, baaue Bezahlung: 
abzunehmen. t An n uon d toe Jagd mad 
. 1% Fuͤr die Stempebpapier-Anahmeamfrks 
ſammlichen Amts⸗ Behoͤrden, und eben ſoauch denn 
Privat⸗Abnehmern „wenn das auf eiumal abgenaan⸗i 


"Cl 


| 
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mene· Quantum Er Berg oe aus⸗ 
macht, ein Rabatt von fünf Procent, es mag 
übrigens "bein Stempelpapier ein hoͤherer Oder ges 


ringerer Stempel aufgedruͤckt ſeyn bewilliget 


¶Dieſer Rubatt erſtrectt ich Auch Auf den Preis 
des Papiers ſelbſt, für weiches noch befonders bey 
—— 
ohne Unterſchieb des aufgedruckten Stempels ein 
Sb Selen Hegaßit tberben mg) N 
e 36 len, Berichtes und RammeralBehhrden, 
jo wie allen, Iemtern, und ingleichen-allen, Privar- 
Abnehmern, | ud, — des Stempelpapiers wird 
verboten . sH: dem weitern Debit. oder Wiederver⸗ 
Taufe 08 S mpelpapierg mehr, als den. betreffen; 
den Siempelbetrag zu, —5 — den Betrag des 
Papiers ausg ommen, fuͤr welches von jedem Bo— 
Ma als ein halber Kreuzer befonderg 
angerechnet werden darf. — 

Diejenigen, welche gegen dieſe Beſtimmung 
handelu, haben die im folgenden Abſchnitte VI. 
$. 26. feſtgeſetzte Strafe, zu gewärtigen. 

$. 14. Wenn Jemand ein Stempelpapier ver⸗ 

dirbt, fo kann, in fo fern das verdorbene Stempel: 
Papier bey dem einſchlaͤgigen Siegelamte vorgezeigt, 
un tzur Kaſſatibn aͤbergeben wird das zur Um⸗ 
ſchreibung erforderliche reine Papier, oder das um⸗ 
geſchriebene Inſtrument zur neuen Sieglung ohne 
weiteren Bezahlumg vorgelegt werben. 2 

EIN Dieninlaͤndiſchen Buchdrucker ,Buch⸗ 
haͤndler und⸗ iileuber⸗Verleger, welche die Verbind⸗ 
lichteil auft ſich haben, “ihre Kalender mir bey in⸗ 
laͤndiſtheu Buchbindern heften oder binden zu laß‘ 
ſemſindezbetechtigt, lauf den Fall; daß ſie ihre mit 
dem Stempel verſehenen Kalender nicht all⸗ abges' 
ſetzar hubenn neben foinnieleiünene Kalender fh das 
naͤchſtfolgende Juhr unentgelilich ſtempeln zu laſſen, 
alsniſten⸗ ron Den uͤbrig gebllebenen Kalender "ur 


15 * 
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Kaffırung des Stempels / bey dem einfehlägigeh Sie⸗ 
gelamte uͤbergeben werden. un 839 
816. Durch die Verordnung Bon! 24 No: 
vember 1308 (Rggsbl. 1808. St! ERIX. Si 2756.) 
wurde bereits anbefohlen, ' daß Diocverfchiedenen 
Kontrakts⸗Inſtrumente und Urkunden, wolche bey 
Gerichten und Aemtern errichtet werben, alle Vier⸗ 
teljahre mit einem doppelten Verzeichniſſe u fammmt 
dem betreffenden Stempelbetrage zur, Swglmgian 
das einfchlägige Siegelamt eingeſendot werden Nol⸗ 
tin. Diefe Verordnung“ wird nicht nilr neuerdings 
beſtaͤttigt; ſondern die naͤheren Veſtimmungen hier⸗ 
Aber werden hiemit zur genauen Dariſachachtung für 
Alle Gerichts⸗ iind Amtsbehoͤrden, ohne) Unterſchied, 
welchen die Errichtung und Anfertigung von Kon⸗ 
fraften und Urkunden zukommtze folgendermaßen 
fejtgefeßt: ea em 
a) Keiner Gerichts = ober’ Amtsbehoͤrde iſt es geſtat⸗ 
tet, die von den Unterthaͤnen vder Parteyen zu 
errichtenden Kauf⸗, Tauſch⸗ und» Heiraths⸗Briefe 
oder ſonſtigen gerichtlichen? Konkrakte letzte Wil⸗ 
lens⸗Dispoſitionen, Inventarien, Aoderandere 
Dokumente und Urkunden uece fure ſichneigeu⸗ 
maͤchtig auf ſchon vorraͤthigem Siegelpapierrau⸗ 
ßer in dringenden Fällen, und wenkn@efahriauf 
dem Verzuge haftet, an die Patteyen auszuferti⸗ 
gen, ſondern ſie ſind Aun nyudi 
b) verbunden, dergleichen Kontrakts ⸗ AInſtrumente, 
Dotkumente und Urkunden mach Verlauf eines je⸗ 
den Vierteljahres in den hiefuͤr beſtinmten Zielen, 
ohne laͤngern Verzug am dasıbetreffende Siegel⸗ 
Amt zur geeigneten Stemplung eingufondenz ( 
ce) Die bejfimmten vier Ziele währen: des Vorlau⸗ 
feg eines Stats» Jahres: find: uusysdınrıoe fun 
1) für das erite QDuartab,ıdad,üfb fin bie 
Monate Oftober, November und Dezenber, 
det letzte Tag des darauf folgenden Monats 
gSaͤnner, Tealsttantug ISTnE 


ıjyyluls 
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Mfuͤr das zweyte Quartal der letzte Tag 
des Monats April, 
{a fuͤr dag. Dritte Quartal der letzte Tag 
des Monats Junius, 
Be vierte Quartal ber letzte Fag 
nd ah Monagts Oktober. | 
Hilicher die zur Sioglung an das betreffende Sie⸗ 
A geſamt ſeinzuſendenden Dokumente und Briefereyen 
en muß eine genaue Defignation- in Duplo angeferz 
tigt/ mud mit angelegt werden, worin unter fort 
laufenden Nummern die verſchiedenen, der Stemp⸗ 
Aung nuterliegenden Gegenſtaͤnde mit ihrem Be⸗ 
ntreffe mund Betxage aufgeführt, und Die Stempel— 
Botraͤge hiefuͤr in der Geld: Kolnmne ausgeworfen 
erden muͤſſen · 
ei Das bereits im U. Sbſchuitte 8. 3. Lit. K, der 
gegenwärtigen Verordnung feſtgeſetzt worden iſt, 
daß alle Dienſtes⸗Verleihungen und Anſtellungs⸗ 
Expeditionen wen; Gerichts und Gutsbeſitzern, 
KRorporationen und allen denjenigen, welche geiſt⸗ 
Aiche der weltliche Dienſtesſtellen zu verleihen 
AHhaben, adem betreffenden Gradations⸗Stempel 
oaiutergeſtellt werden muͤſſen; fo haben jene Ge—⸗ 
inrichte amd Amtsbehoͤrden, denen die Einſendung 
uo der⸗Siogel⸗Anzeigen obliegt, Die im Verlaufe eis 
Anes jeden Bierteljahrs vorgefallenen Dienftes- 
Verleihungen, und die hieruͤber erfolgten Anſtel— 
lungs⸗Expeditivnen in den gedachten Anzeigen 
gleichfalls mit vorzutragen, zur geeigneten Stemp- 
Alung anzulegen, und den Stempelbetrag biefür 
um einſchlaͤgigen Siegelamte einzufenden. 
f) Diejenigen Inſtrumente und Urkunden, welche 
unkmibefondieren dringenden Fällen fogleich 
auf vorräthigem Siegelpapier ausgefertigt werden 
8 duͤrfen, muͤſſen auf jeden Fall in der an das 
‚betreffende: Siegelantt einzufendenden Anzeige, 
name zwar geſondert von den erſt der Sieglung 
unterliegenden Juſtrumenten und Dokumenten, 
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oſpeziſeſch vorgetragen, und bie Urſachen/ welche 
‚schied dringende Ausfertigung veranlußt haben erg 
PMurze angefuͤhrt werben niummdar „do U— 
g)Wenn ſich bey einem: Amte in bean VBetlauſe 
eines Vierteljahres keine Aufaͤlle an⸗ſolchen Brie⸗⸗ 
fereyen ergeben, ſo muß doch eine Fehlanzeige in 
Duplo inner dem eſtge ebten ermine bey dem 
einſchlaͤgigen Siegelamte uͤbergeben werden. 
i) Die Siehelaͤmter Haben die Obliegenheit, nicht 
Amur den Aemtern zur Legitimation dergopfloge⸗ 
ER Einſendung der gedachten Briefünepen)'jnr 
Sieglung die Anzeige  hierkkerıs einfäch);n wert 
Der Emnpfaugzu beſcheinen ap, ſogleich ruckſuſen⸗ 
den? fondern auch die Sieglung ſelbſt angeſaͤumt 
worzunehmen/ and in Feier ae Ava hc Tage 
rauifgupähfen;: or mamadarschfantad II m 
Dede — dieſer Ark ounterliegt ieiner 
an Ahndung und Strafe.) lisa „mon 
N Dagegen wird den GSiegelämtern die WBefügniß 
Hieingeraͤumt, auf den Fall) baßı wie: Aemter mit 
Einſendung der Briefereyen zur Siegelung in den 
feſtgeſetzten Terminen nicht npuͤnktlichzuhtilten, 
dieſe Briefereyen nebſt ven Anzeiger’ hieraͤber durch 
einen eigenen Boten auf Koſten Dder Suͤumtgen 
‚ag erholen: 162 3032) IH IHIDHE 230 
k) Sollten fidy einige Aemter in dieſer Obfiegenheit 
beſonders ſaͤumig finden Taffem iind mıf die Ab⸗ 
ordnung eigener Boten nicht achten ſondern mit 
sder Einſendung der: Briefereyeni ſelbſtnohrere 
AQuartale im Ruͤckſtande verbleiben zſo ihaben die 
Siegelaͤmter die Pflicht ‘auf füch,) hieruͤber Anzeigs⸗ 
Bericht zu erftatten, damit im ſolchen beſondern 
‚Fällen wirffame Maftegeln: zur) Bewahrtngl.otd 
hierunter vorzüglich betheiligten Iutereſſe der Phar⸗ 
teyhen genommen werden kbnnen. Naugd edintd 
3 8 7.Die Siegelaͤmter werdenn das ganze 
Jahr hindurth/ Vormittags won Bobs 1BUhr md 
Nachmittags von 3 bie 6 Uhr, an gebotenen Feyer⸗ 
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age aberinurelallein am Bormittagesoffäui,gehal: 
den. nDem Ink raugeſtellten Perfonake age beſon⸗ 
deig ob, jedermann ſchleunig abzufertigem ,utinfich 
AnAefergung der Giofhäfte:iäberhnupg Feinser Dex 
—— I Ssrdeflatu® Bus 
st apgninldaR “6 48 ı a) 9 101 BON: 
97 39 min 10 p * ua Ih ni ala K 
win A ei: 7% Bf Köln 
ichin $, Adan Damit den in narfeheithen Abfhnitten 
Saftgpfeptew Beftimmunngen und Borſchnften in gür 
zahnen Faͤllen ehe int Ganzen die gehoͤrige 
Folge geleiſtea und demn unerlaubten Vortheile ben 
Neuleherwveinug des Girfages: verſchaffen wuͤrde, 
hinluͤnglich qutge gan gewirkt werde, verordnen Wir: 
eher ren Krenzert Stempels 
in den vorgeſchriebenen Faͤllen untenkäßtz.ift mit 
nminep weiſtraſe l dou ql. Ao ;von jedem Bo⸗ 
gen, welcher haͤtte geſtempelt werden ſollen zu 
Arad map nd düet minann Ci 
hi Foͤnrdiejerigen / Fälle, in welchen den. Webrnuch 
do erinnern Guben Etempel 
elipimntäckaffen,; ober eine gexingere Nlaſſe 
ba · Stenpels genonmen wird iſt fuͤrrden erſten 
mio wobeydie Unterlaſſung oder Adhibireng 
des ungeeigneten Stempels ſtatt gefunden ıhat, 
nmocainq Qttafenvon d fbitzoefr. zu xerheben. Nae C 
DEAL Richtgehrauch Dear Stempels: bon: Gulden 
unbisrraſae Guldan ausſchluͤſſig, oder die geringere 
Amnendargq deſſelben in dem durch gegenwaͤrtige 
she nung nheſtimmten ¶ Gradationen und worge⸗ 
Sſchniebenon Fuͤllen, wird mit — Seraſe Don 
nıdän ldawrhelegk- Himnd «0: —D 
II Innden Faͤllem im welchen ven Gehrand Der 
höhe Sterweltrr Gattungen und zwar wou glO 
Gulden anfangend: Miingur30 Gulden, und: jo 
mtitexn anterlaſſen wind / txitt din Strafe Des Dop- 
selten Vetrages Koi zun loͤſen geweſenen· Steam? 
el HALTET EN un ‚ra 0 Bid & mau Spaltimhnit 
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&' Bey den von sa. bis inelusxiven bezeithneten 
Straffaͤllen iſt neben der feſtgeſetzten Strafeiten 
Betrag des geeigneten Stempels nochs ſonderbar 
bi erholen, und zu perwechuede)? an nanıdarı® 
‘19. Obſchon in der Re I end 
oder Schrift ,: welche der Stempeliing uitfe fieat, 
der betreffende Stempel feibſt aufgedruct 1% —J ill, 
fo wird zwar geftattet, daß, dieſer Abgang Bi 
Ani eine ganzen imit dem ‚geeigirägen \ te Al 
si enen reinen Bogens ‚erfebt t werde "dihte 
iſt Aif dieſem 
zu "beimerfen. Yon 7 
SEE audere Art” von Belage ir a 
des betreffenden" Stempels hingegen it 
Defraudation zit behandelt, umd "unterliegt nach. i 
im vorftehenden 5 18 feiigefegteit ‚Refiripnengei 
der ‚geeigneten Strafe, 8 nn 
$. 20. Werben bey Unferen mittels ‚sper mır, 
mittelbaren Juſtiz⸗ oder Admitijtrativ - Bebrhen, 
Aemtern und Stellen ungeſtempelte Sr ten, ein 
arnsiea. oder ſind ſolche mit dem, 9 eignet au Ste 
pel nicht, 39 und werden nicht, —— * 
digt zurn gegeben; ſo haben die ‚Dabey, b —* 
Kanzley⸗ Individuen ‚ Aemter, uud, rigleiten 
naͤmliche Strafe, welche auf, den, salglihen, Fall 
feſtgeſett worden iſt, zu entricht de un made Bil 
. 21... Diejenigen, welche geiſtliche oder zwelts 
fiche Dienftesftellen zu verleihen haben, und zusbem 
Anftellungs + Erpeditionen über dergleichen, Dienites: 
Verleihungen „die ‚Anwendung des „betreffenden 
Stempels unterlaffen, haben nebſt ‚dem, Erfate des, 
Stempel- Betrages. eine. Fergfe— von 12 Gulden zu 
erlegen, | In am ot medrädark 
822. Die lushändigung- und Zuſtellung von 
Dofketen;, Patenten und Anſtellungs-Expeditionen 
allex Art: darf an. die betreffenden Individuen nicht 
eher ſtatt finden, bevor nicht der geeignete Stempel‘ 


Siegelbogen der Vetreſ Die 


272 


adhibiet z» Und / die /Stempel⸗ Taxe davon entrichtet 
win e on ie rend 
Das dagogen handelnde Burean, welchem! die 
Erpedition und Aushaͤndigung ſolcher Delvete, Pa⸗ 
teute Anſtellungs⸗Expeditienen und Vexleihungs⸗ 
urtun en ohl e PETER nebſt dem Gſahe deß 
He Stempel’ Sabes in ‚eine, Strafe ‚von, 
12. Su den N — 
* Are Sie, Bichpinter‘ biirfen feine FACH, 
gelten — ‚finden, und wenn ibiien ‚dergleichen, 
zugeitellt, werden, fo haben fie bey Abrer vorgefeie 
ten Obrigkeit Dierüber fogleich zur weitern, ‚Unter, 
I die, Anzeige zu mgchen. Im, Unterlaſſungs⸗ 
alle Es bie oräekunbenen Kalender der Konfis⸗ 
cafion, und die Buͤchbinder einer nach Befund der 
mine ſngemeſſen enen Geldſtrafe , welche edoch 
den fechefachen Werth der konfiszirten Kolendet 
nicht uͤberſteigen darf, unterworfen. Bey wieder: 
Bolten. Vsberttetungen tritt eine Verboppehing, d der 
eng —— | a 
NN er Vertauf oder Handel mit, inf 
ARM Kalendern, unternünmt, nterfiegt nebjt 
der en ifisehtion der” Kalender einer Shafe, "von 
{ 30 dot fee einzelnen Stüde. - a 
5 Der Verkauf uͤngeſtempelter et 
thin In aude uliterliegt dergeſtalt der BOB 
daß neben der Konfiscation der ungeſtem eiten 
Spielkarten Ph! edent Stuͤcke eine Strafe von2 
Gulden Fente findet. 9 rt vl 
LAT TEE Wuthe, welche ungeftenpbite 
Karen And damit ſpielen laſſen, nnterliegen 
Are wie die Verkäufen © 7 
2 ren Gerichts und Ad miniſtrativ⸗ 
Behörden, fo wie allen Aemtern uͤberhaupt And) 
ingkeihemilnätsfn Privat⸗ Abnehmern· und Berfögern 
des: Strupel⸗ Papibrsnſt durch · den’ sl 13 ea 
waͤr ti gruun Mandats firaftpetwerbisten ) bey Dat wel⸗ 
Ad Dita) loben des Stompel Pa⸗ 
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piers mehr als, den betreffenden Stempelbetragn get 


fordern „den. Betrag des : Papiers, ausgenommen, 
‚wofür; ‚für jeden ‚Bogen ohne Unterfchipdusjob dem⸗ 
felben ein höherer oder geringerer Stempgk,anfges 


druͤckt iſt, nicht mehr, als „ein HalbeneKrengerz ange⸗ 


rechnet werden darf. a i smdnd mord 
Sollte ſich eine Anpöhchörde „oben; andhein 
Pripat-Abnshnaer des Stempel⸗Papiers gegen unr- 
ſtehende Beftimmungen. verfehlen, ‚und boy dgın pipeis 
dern Debit oder Wiebernertaufe nhakın Stempek- 
Papiers. außer dem betreffenden Siegelbetrag und 
dem halben Kreuzes, für: jeden, sunahgem Bogen 
Papier, einen  guößern Betrag: fordenn; il: wanföhkt 
die Dagegem haudelnde Amts ⸗ Behördenker, der 
Privat⸗ Abnehmer in eine, Strafe OR 0 Selen, 
welche ad aerarium zu berechnen iſt. Ahaniap 
$. 27. Bon der auf die Kontraventiond = Fälle 
gefessten: Strafe erhält) der: Anzeiger ver: Shemyel- 
Defraudation die Hälfte der Geldſträͤſe; wenn aber 


ein Siegelamt oder ein anderes Amt; welchem ohne⸗ 
hin obliegt, gegen ‚bie, Stempel Rontnayentionen Zt 
" wachen, folche Fälle entdeckt, hat Kein Aurkol ‚sa 


dem Strafannutum; fiat, ſondern war Gangeıdif 
be be ‚Siegelamte:zu-verrechnema schlau ‚T9427G 
4 Sen Der: ‚vernögenslefer Gtrafbnranift meit 
einer. angemeſſenen Arreſt⸗Strafe zu helegen. SD 
nach . Stempel-Berfälfchnngen allen Art aund 
beſonders die Berfertigung falſcher Otempalı uutete 
liegen der ,nterſuchung und — ee 
beſtehenden Geſetzen. Halt ann ap 
+& 30. Zur. Ergreifung; des Refunfecimi@ten: 
pel-Defraudationss Fällen. air: Dieagmegtenfufthug gen 
gen die richterliche, Entichridigungssienmnfist Juſtanz 
wird ben beteiligten, Parteyeuiein Tionmaiunmän BR 
Tagen „offen gelaſſen. Exxeicht je doch der Eitufd 
betrog Die, Summe, 909,400 Gunden/honftodet hide 
u, one Rennens mer: Nee 
inusrhalh Ra Hann. geheimen Rathe 
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Ka) Beybe Termine ſind präffufie, und treten 
BORN Tage der Befcheids⸗ Publikation "an getech⸗ 
ner, Nſowohl in erfter als zweyter Inſtang in 
Wirlkungamu ẽ WET ν ty MU 
VEHRKIERIKALE Stellen, Obrigkeiten und Polizey⸗ 
Behoͤrden hahen Uber gegenwärtige Verordnung ge⸗ 
nau zu Wachen,‘ umd · auch ihre Amts⸗ Subalternen 
zur puͤuttlichen Aufmerkſamkeit gegen die Uebertre⸗ 
EG beyn eigener: Vetantwortlichkeit anzuwei⸗ 
fen md anuhalten, auch Die Uebertreter gebuͤhrend 
zur Strafe zuꝰ gehen 115, — — — 
205Diefe Unſere erneuerte allerhoͤchſte Verordnitirg, 
weiche Wir allenthalben genau befolgt "wiffeit wol⸗ 
Ten, wirdꝰ demilach “Fir Jedermanns Wiſſenſchuift 
und achtichtung in dem · Regierungsblatte bekannt 
gemacht. An maukemi ng mus in ha 
MR Ss Bnonmeninnh Su” u. ; | 
(Die Wendung: desiigeeignietetr Stempels bey Yufligs 
an au ; PrehöresProtofollen. bett 
no br ·allgeneinen Verordnung vom A8. Dei R. 2. 1813. 
18127 das  Stömpehbefen betreffend, Geggsbl. 1.3: ©: ae 
I. ICHS seq.) iſt ade IN 

Ihnirerg) Ark aifeitgefept, daß alle Protokolls⸗ 

Rezeffe, welche bey Juſtiz⸗Stellen und Juſtiz⸗ Aem⸗ 

tern Sim Wuͤrgerlichen Rechtsſtreitigleiten an der 

Stelle prozeſſualiſcher Wechfelfchriften verhandelt 

werden ohne MRuͤckſicht, ob Diefe protokoliariſchen 
Aufnahimensim beſondern Akten oder in Gerichts⸗ 
Pwotvlollenu vorlbnnien, den: Stempel erſter Klaſſe 

untergeſtellt werden ſollen. — — 
NAngeachtet die ſer deutlichen Beſtimmung haben 
ſich doch moch datuber⸗ Anfragen ergeben, "ob auch 
dienibeg Juſtizaͤntern in fortlaufenden und gehefte⸗ 
ten Protolvilea worfommienden gerichtlichen Ver⸗ 
haudlungen inobůrgerlichen Rechtöftreitigkeiten einer 
gleichen Stempel Behandlung” unterzliſtellen ſeyen ® 
dad auf⸗· Wehe Drtnund Weiſe ie ee 
de Etenwpels beyndiefe li Gerichts⸗Protokvllene ht 
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che oft mehrere Gerichts = Gefhjäfte oder Verbhand⸗ 
lungen auf einem Sege enthalten — een 
folle? de} 1; 

Zur Beſeitigung dieſer "Zweit: wird (hiermit 
feftgefeist , daß auch ale in fortlaufenden und gr 
befteten Brotoföllen- vorkommenden gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen in buͤrgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der 

naͤmlichen Stempel a unterliegen, f welche 
nach Abſchnitt TIL S. 7. lit. d. angeordnet worden 
iſt; da jedoch die bonder Einſendung dieſer manch: 


wal voluminoͤſen nnd dem amtlichen Gebrauche 
nicht lange entbehrlichen Gerichts⸗Protololle ar) wie 


betreffinden Kreis: Siegeläntter zur ‚Siegehim mnicht 
durchaus audwendbar erfchemtz fo wird geſtattet, 
daß dieſe in fortlaufenden Protofnlten vorkommenden 
Verhandlungen auf ungeſiegeltem Papier aufgeusöm⸗ 
men werden duͤrfen; dagegen aber haben die Land— 
gerichte und Juſtizaͤmter, von welchen dergleichen Pro⸗ 
tokolle abgehalten werden, am Schluſſe eines jeden 
Quartals uͤber die hierin vorkommenden Verhand⸗ 
lungen ein beſonderes kurzes Verzeichniß in duplo, 
unter Anführung der Folien, herzuſtellen, und die⸗ 
fes- unter Anlage der von den, betreffenden. Par⸗ 
teyen ſogleich bey jeder einzelnen Verhandlung, zu. 
erhebenden Stempel: Beträge, mit den an Die, eins 
schlägigen Kreis-Siegelämter ohnehin, ‚einzufenbenden 
Eiegel-Defignationen, nad) der Beſtimmung der Stem⸗ 
pel⸗Verordnung, Abſchnitt V. $. 16., zur beſondern 
Stempelung vorzulegen. Die —— haben 
dieſe Verzeichniſſe mit den eingeſendeten Geldbetraͤ⸗ 
gen gehoͤrig zu pruͤfen, den der Kauptfuninte' cht- 
fürechenden Stempel den Verzeichniffen aufzudruͤcken, 
und dieſe einfach and die betreffenden Landgetlchte 
umnd Juſtiz⸗Aemter zurückzugeben , welche! — 
die folchergeſtalt geſiegelten Vetʒeichniſſean 

Schluſſe des Jahres den fraglichen Juſtiz⸗ ——— 32 
Protofvllen behzubeftem, ind” ſich⸗ hiedürch Auszu⸗ 
weiſen haben/ daß bey den hierin enthaltenen Ber: 
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handlungen der ‚geeignete — — 
werden ſey... 

Die einfhlägigen — Direktionen — 
zugloich augewieſen, bey der Reviſion der Tar- und 
Spontel-Reshuungen ihre beſondere dufmextnamteit 
anf” dieſen Gegengaud zu verwenden. re spe: 

43 119139191773 

(Dis Stemihsltare 5 bey. den Urkunden. üher Verleihung 
BAM, Aerslhafıs - und Ortsgerichren betr.) ehr 
hr Da te Unſerer allgemeinen Verordnung. über 
das EStempelweſen nom, 10. Dezember 4812, die) nd 
here Beſtimmygng wogen Anwendung; des gegignetgu 
Stempelg,beyallafunden über Verleihung von Herr⸗ 
ſchafts ⸗ und ⸗Ortsgerichten mangelt, ſo haben Wir 
ai mehrere geſtellte Anfragen beirhloffen und; 0 
a bet folgtz: 

Haan Fuͤr ralle Urkunden uͤber Berfeibung von 
—*8 und — ſeben Wir vier — 
* Klaſſen feſt 

Haunter die⸗ eeſte gloſſe des Stempels von 400 
— Urkunden über Verleihung ſolcher Herr⸗ 

ghafts gerichte geſtellt werden, welche ganz nen 
gebũ det werden duͤrfen, und wobeh nach" keine 
Verchtsbartat fruůher ausgeuͤbt worden if. Nan 
Winter die wehle Ktäffe e des Stempels von OR. 

„seen jene U Urkunden über die Bildung von Orts: 

"gerichten ser werden, wo bisher noch keine 

.. Polrünonia nl: pder Zutsherrliche Gerichtsbarkeit 

beſtgaden hat, | 
Unter, dig, dritte Klaſſ e des Stempels von 60 A. 
m ‚esilen, ‚Die Urkunden über Bildung oder E Erweile⸗ 
Aig/ von Herlchaftsgerichten aus bereits vorhan⸗ 
un denen. Hunters oder Patrimoniafgerichten,, welche 
BR Sur, Lau, and Sufenbafion purificirt und SR 

saBHÜBRRE wotden ſind, gtapgeı, werden, . 1.5 
AelAuten Bit, vierte, Klaſſe ‚des Stempeis — 
ollen alle Urtunden uber Ayryudirung, Eyweite⸗ 


R, B. 1816, 
Nr.28. 8.515. 
BV. v 9. Aug. 
1816. 


‚ori „FC Ani, 


„LOL I v6 


ung, und Umbildung ſchon „bisher ‚befianbener 


; E ‚Patrimonialgerichte — ee 


vajle.s3 u. 8 


‚eıdı ‚& In) 


a .iU pıio!| 


28. 


Int. B. 1817, 
©. 394. 


Int. B. 1818, 
Nr 80 E,yog, 
B.v. 20. Qul, 
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er snahmen von der eh LO: 
ſchledenen Stempet⸗ Elaſſen ——— * Br 
‚genden Faͤllen fat! } Yu e nſſ ch 


a). wenn blsher ſchon be bene. ne er ir 
denſelden Umfange, ri — 7 
Hert haft Feet werden —— 
En —8 be enge erlei ae v Begunftigung , 

at, gefunden hat, AR 1 TUE DER Vame 


des, ehe geänbert wir ird; Bannn uno utz 
d) bey den ſchon ur, in Bayern heſtandene 


Hghſchaftsgeri ten,inſofern am „Pen, exichts⸗ 

: Umfange, derjelben. ‚nichts „nerändert, N) d und 
endlich unter der, naͤmlichen ——— ee 
c), bey vormals ſchou beitaubenen „Pattimonialger, 

richten, weldpe nunmehr. in Drtägsrichte „nngez . 

wandelt werben. F ve mod anudsrhnnd 191} 

Indem Wir dieſe nachträglichen ⸗Beſtimmungen 
durch das Regierungsblatt zur Hallgemeinen Kenntsu: 
niß bringen; laſſen, verſehen Wir Uns: des genauen 
Vollzuges · sum ER ETTBBICLEITETE EICHE nnrrcoue 

an ‚Alle; Quittungen üben; die mongtlichen Delola ia 
dungsbezuͤge ſollen mit, dem normalmaͤßigen Sfeu⸗ 
pel verſehen ey; ini schlat da omnoutn Tunınd 

Zufolgen allerhoͤchſter Entſchliefung wom, Nan 
Suny d. J. ſollen : alle, ‚Eingabeny Verhandlungen o Q 
und Ausfertigungen, welche. die Ber bad tumg.ber 
Bauordnung ‚für die, Städte „. Märkte and Ddufensn 
von 28. Jaͤnner 1800 65 — —————— 

©..332 u. fd betreffen, Pie) Tax⸗und EStempela⸗ 
— zu. genießen ‚haben, Diejenigeu Benhanben 
fungen hingegen, welche. aus eigenmächiigen Habe va © 
tretung der Bauorduung and, ſonach durch Berag 
ſchulden den, Gebaͤude⸗ Beſitzer entſtehen dürften, fol 
ken, die Tax⸗ ad. GtempshSehjiguen NR ER 19 
"ou ep DI .sydgmaid) En MIdnpdng lot 19a 


239: 


Mach Liner allerhoͤchſten Eritfchließung vom 40. Ine 8, 810. 
d⸗ Moiſt tanftig zu dein Gefaͤlle Umlage⸗ Planen J83,5323 
v 24. May. 

extruͤmmerungen die Anwendung des 


(pe 


a ER let ini 7. dem Slempel 
tenvorfen find; ſo Wird ſolches 
zur genauen Darnachachtung für die Folge andurch 
1 6, 

AUmn erſchledellen Anfragen auf die im Kreis⸗ Int 3 1820. 
Juůtelligen zbtatte gefihehene Betanntmachung v. 11. De — 
October ven Gebrauch des 15 fr. Stemped — 
bey Briten Abſchriften betr., zu, begegnen, fo 


pell ZWHTERAnterkiegen , ohne Unterſchied alte jene 
Abſchriften veritanden werden, die mit der Beglau⸗ 
bigung Liner offentlichen Behörde verfehen And) und ——— 
es fat Mach den Wortfinne des Geſetzes nicht a 
darauf anfomme, ob foldhe ſtatt der Drginälien 
als Beweismittel gebraucht werden koͤnnen, "oder ir 8m) 
ob’fte zii töten ſolchen "Zivecke nicht dienen, ° aan 

Hiebeh wird aber ferner bemerkt, daß nach) ei 
ner fruheren allerhoͤchſten Erläuterung vom 26. Fe⸗ 
bruat 18 19 alle Protokbllsextrakte, welche von den 
Aentern angefertiget, folglich auch von denſelben 
austeſtellt werden: maſſen mir dem Stempel: von 
3 krl anregt mit vidimirten Mb) 
ſchriften Gerwechſelt werden? können. 9 ya: 

Dalidie! Holzbebarfs ⸗Verzeichmiſſe welche veb⸗ he B. 1g0r. 
ordunnigsmaͤhig der jährlichen Faͤlungs“ Borſchlaͤgenn — 
über Holzabgaben aus Gemeinde⸗, Stiftungs⸗ ae") — 


3, 
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Körperfchafts-Waldungen beygelegt ſeyn muͤſſen, le⸗ 

diglich zur techniſchen Wuͤrdigung und Bethaͤtigung 

der forſtpolizeylichen Aufſicht des Staates anf Bes 

nutzung dieſer Waldungen dienen, wobey feine der 
Stempel-Ordnung unterliegenden gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen Statt haben; fo hat der Gebrauch des 
Stempelpapiers zu diefen Holzbedarfs-Verzeichniſ⸗ 

fen da, wo” derfelbe bisher angewandt worden, 

kuͤnftig zu ceſſiren. 

R. B. 1823. Unter Bezug anf die allgemeine Verordnung 
ae a über bad Etempelmwejen vom 18. Dez. 1812 R: 

FEB v. J. 1813. S. 6992) wird. beftimmt: 


a) ie dem Klaffen- Stempel zu drey Kreuzer 
find alle fchriftliche Eingaben, protofollarifche Vers 
bandlungen, ausgefertigte Nejolutionen, Gorres 
foondenzen, Auszüge aus dem Hypothetenbuche 
u. dgl. zu verfehen; 

b) der Klaffen: Stempel zu fünfzehn Kreuzer 
ift bey Recognitions-Scheinen, Gertificaten, dann 

bey Vormerfung der Gefjionen $. 10. in Anwen 
dung zu bringen; 


e) dem normalmäßigen Gradationd- Stempel unters 
liegen die Hypothekenbriefe, wenn ſie nicht auf 
eine uͤber die einzutragende Forderung vorgelegte, 
und mit dem Gradations⸗Stempel ſchon verſehene 

Urlunde ſelbſt gefertigt werden Hypotheken⸗Geſetz 
§. 174), u welchem Falle es bey dem Klaſſen⸗ 
Siempel zu 15 Kreuzer zu bewenden hat. 


Aerh, Nefer, (Die Berehnung der Stempel» Gebühren ben Inven⸗ 


B.v. 27. Sept. tarien betr.) 
1824, an die — 
ENG. d un, Der koͤniglichen Regierung wird auf die Ber 


Re. Rd. richte in rubrizivter Sache erwiedert: | 
1) Was die zweifelhaften Aktivſchulden be 

trifft, fo gehören fie allerdings unter den Aftiv- 

fand, und es it davon die normale Etempelge- 

buͤhr zu entrichten. Jedoch darf in folgenden, 
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Fällen der Steinpelbetrag an die Erben pro rata 
wieder zuriickvergiitet werden: | 
a) wenn bey Kapitalfchulden nachher legal dar: 
gethan wird, daß fie aus Mangel des Ber: 
moͤgens auf Seite des Debenten zu Verluſt ges 
gangen find, oder 
b) wenn Buchſchul den einen oder dem andern 
von mehreren Erben um gewiffe Prozente rich: 
terlic) zuerfannt, oder nach vorgängiger Schä« 
gung von Sachverſtaͤndigen auf einem aliquos 
ten Theile feftgefetst worden find. — 
2) Staatspapiere dürfen allerdings nach dem 
Kurfe zur Zeit der Inventarifation in Anfat ges 
"bracht werben, da fie nur in diefem Betrage ein 
. wirflich reafifirbares Vermögen bilden. 
I) Die Morgengabe der Ehefrau eines: verftors 
benen Mannes, ihr eingebrachtes Heirathsgut, 
- Ihr eingebrachtes Muttergut, fowie andere Para 
phernalien dürfen als wahre Schulden des Manz 
nes von feinem Aftiovermögen abgerechnet wer: 
den. Dagegen find die Widerlage und. Erungens 
haft, refp. der Kindstheil. dafür, wahre. Bes 
Handtheile von dem Vermögen des Mannes, und 
bie Ehefrau erlangt ihre Rechte darauf nur durch 
die Erbfchafts- Theilung; daher dürfen dieſe Ber 
träge nicht in Abzug gebracht, fondern muͤſſen 
für die Stempel-Schuldigfeit in Anfag belaffen 
werden. Ä | 
Nachſtehend erlaffene allerhoͤchſte Verordnung YucB. 1925. 
wird. zu. Zedermanns Wiffenfchaft und Darnachach— ar Die 
fung andurch befannt gemacht. 23. Gept,- ” 
Auf den Antrag Unferes Staats: Minifteriumg *. RE 
der Finanzen, eine verbefjerte Einrichtung des Stem = Öept. 
pelweſens der fieben herobern Kreife betr., haben 1835. 
Wir in Auſehung der Form des Fünftigen Stem— 
pel = Papiers befchloffen, und verordnen, wie folgt: 
1) Alles Stempelpapier foll künftig mit einem dop— 
pelten Stempel bezeichnet werden, nämlich mit eis 
10 


®fß, B. 1925. 
6 175 ff. B. 
zı. SEept. 
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nem fchwarzgefärbten, und mit einem tro 
denen Control-Stempelz; in dem eriteren 
find die Föniglichen Inſignien, Scepter, Schwert 
und Krone in gewöhnlicher Verbindung, dann der 
Etempelbetrag mit Worten G. B. DKEI KTEU- 
ZER) und einer Unterfchrift mit Ziffer und Buch» 
ftabe (4. B. 3 R.) enthalten; der zweyte ftellt 
das Gepräge eined Wappenfchildes mit den bayeri- 
fchen Weden, von einem Loͤwen gehalten, mit 
der Umjchrift dar: 
KOENIGREICH BAYERN. 
Beyde Stempel werden neben einander aufge 
druͤckt. 
BDieſes neue Stempelpapier wird vom 1. Oct. 
1825 anfangend allein fabrizirt und ausgegeben. 
3) Die bey Stellen, Aemtern, Handelsleuten und 
Privaten vorräthigen Stempelpapiere von der 
bisherigen Form dürfen nech bis zum 31. Dez. 
4825 gebraucht, oder bey dem Aufichlagamte des 
Kreifes, bey welchem fie abgenommen worden, ge« 
gen neue, gleichgeltende Stempelpaptere ausges ' 
tanfcht werden. _ 
4) Nad) Verlauf diefes dreymonatlichen Termines 
fol! dag bisherige Stempelpapier gänzlich abge: 
wuͤrdiget ſeyn, dergeſtalt, daß deſſen Gebrauch 
zu Schriften, welche der Stempelpflicht geſetzlich 
unterliegen, eben ſo wie die Anwendung des un— 
geſtempelten Papiers verboten und verpoͤnt ſeyn, 
auch keines mehr ausgewechſelt werden ſoll. 
Dieſe Unſere allerhoͤchſte Verordnung iſt zu Je— 
dermanns Wiſſenſchaft auch in den Kreis-Intelli— 
genzblaͤttern abdrucken zu laſſen, und alle Stellen 
und Behoͤrden, insbeſondere Unſere Regierungen, 
Kammern der Finanzen, haben uber den Vollzug 
zu wachen. 
J. 
Kuͤnftig muͤſſen alle in dem Stempelgeſetze v. 
18. Dez. 1812 bezeichnete Eingaben, Beylagen, 
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Protokolle, Urkunden, Ansfertigungen, Dnittungen 
und Scheine ꝛc., fo fern fie nicht im Abjchnitte 


I 


V. des Stempelgefeßes ausdrüdlich von der Stem- 


pelpflicht befreyt find*), gleich Anfangs auf das 
verordnungsmäßige Papier gefchrieben werden. 





*) Aufgenommen von der Stempelpflichtigfeit nach Abs 
ſchnitt IV, der Stempel: Ordnung (Gerers Haupt⸗ 
Zuſammenſtellung der Normen über die Tax⸗ und 
Stempelgebühren S. 6.) ſind: 


a) Alle Ausfertigungen, Reſolutionen, Befehle und Bes 
richte, welhe RegiminalsGegenftände betreffen, 
Der Begriff derfelben it durch eine allerhöchfte Declas 
ration dv. 1. Zul, 1812 dahin erläutert: daß dieſer 
fi) bloß auf ſolche Angelegenheiten befchränft, welche 
nicht das Intereffe einer Partey oder einzelner Perſo⸗ 
nen, ſondern Gegenftände der Gefeßgebung, der 
Dberauffigt und der Amts Inſtructionen ıc. betreffen. 


b) Eben fo find die Anfrage Berichte der untern Gerichte 
an die vorgeſetzten Juftigftellen, welche eine höbere 
Entichliegung zur Abfiche haben, und in diefer Ges 
ſchäftsordnung nicht auf den Zuftigpunkt einer Parteys 
ſache gerichtet find, ſtempelfrey. 

c) Alle Amts⸗Korreſpondenzen und Ausfertigungen der 
höheren oder niederen Stellen mit ins und ausläns 
difchen Behörden, welche keine Varteyſachen betreffen, 

a) Advofaten : Wittivens und Waifen  Anftalt, | 

e) Aerztliche Zeugniffe von Stadt: und Landgerichtöärzten, 
welche ex ofhicio und in Folge poligeylicher Maßregeln 
ausgeſtellt werden. 

f) Armenſachen. In Gegenſtänden, wo dad Armenrecht 
nachgefucht wird, tritt die Stempels Ereuheit erit mit 
dem BewilligungssDefrete ein. 

g) Abungss und Verpflegungsfcheine der Inquifiten von 
den Eifengerichtödienern. 

h) Berg'ſche Rentenfiheine, 

i) Bettelmönche. 

k) Borenlohnd s Quittungen, 

1) Brand s Affefurang s Gegenftände. 

m) Gages und Empfangsfcheine der in der Finie ſtehen⸗ 
den Militärs. 

16 * 
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Im Falle die Errichtung von Gontracten ober 
Ausfertigungen irgend einer Art an Orten vorfällt, 
in welchen das verordnungsmaͤßige Stempelpapier 
nicht zu haben ift, wird ausnahmsweife geftattet, 
daß die zu errichtende Urkunde auf nicht geftempels 
tes Papier gefertiget werde, jedoch muß in folchea. 
Falle der betreffende Stempelbogen innerhalb 8, 
Längftens 14 Tagen beygeheftet, und dieſes durch) 
eine. Gerichtsftelle Foftenfrey Fonftatirt werden. 

Trifft ein Stempel von einem Betrage, von 
welchem ein eigener Stempelbogen nicht eriftirt, 
3: B. zu 32 fl., — ſo follen mehrere den Betrag 
ergänzende Bogen angenommen werden, 3. B. zu 
30 fl und 2 fl. In diefem Falle ift die Urkunde 
entweder auf alle von dem größern Bogen anfans 
gend, oder nach Umftäinden nur auf den größern 
Bogen zu fihreiben, und die Ergänzungsbogen find 
mit der Urkunde zufammenzubheften. 


II, . 
1) Die Beylegung vor Stempelbögen wird 
außer diefem Falle nur noch geftattet: 

a) bey Wechfelbriefen und andern Handelspapierer, 
wenn fie bey Gericht produzirt werben; 

b) bey Altern Urfunden, die in verfchiedenen Reichs⸗ 
theifen früher der Stempelung nicht unterlagen, 
oder die vom Auslande fommen, wenn fie bey 
einem Amte oder Gerichte vorgelegt werben; 

ce) bey Ausfertigungen und Eingaben jeder Art, 
welche im Auslande vorgenommen werden, bat 





n) GemeindesRechnungen, : 

0) Gendarmerie s Bagenfceine, 

p) Lebenszeugniſſe. | 

g) Pfarramtliche Zeugniſſe in Sonferiptiond: Sachen. 

x) Scheine über Lehr⸗ und AbrertigungssGelder für Mir 
fieäriaifen. 

s) Staats-Anlehens » Obligationen. 
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die Anheftung des betreffenden -Stempelbogend 
nachträglich zu gefcheben. 
2) Sn allen jenen, im Abfchnitte J. $. 3. Lit, 
a. ded Stempelgefeses vom 18. Dezember 1512 
aufgezählten, Gegenftänden kann die Anwendung des 
Stempels nur in fo ferne gefordert werben, als 
diefe bey einer Juſtiz- oder Adminiftrativ-Behörde, 
Staats- oder andern öffentlichen Kaffe im Reiche 
übergeben werden; in diefom Falle wird die nach— 
‚trägliche Anheftung des Stempels ohne die Art. I. 
vorgefchriebenen Formalitäten geftattet. 
Die Einfchreid- und Quittir-Büchlein der Un— 
terthanen bleiben aber von dem Stempel befreyt. 
3) Seder beygelegte Stempelbogen muß unge— 
braucht und rein feyn, und mit dem Betreffe neben 
dem Stempel überfchrieben, und zur geeigneten 
Schrift zugebeftet, auch von der Behörde, wo Die 
‚Eingabe gefchieht, mit einem Schnitte durch den 
Etempel kaſſirt werden. 


III. 


Inventarien, deren Betrag man zum Voraus 
nicht kennt, und Teſtamente duͤrfen nicht auf unge— 
ſtempeltes Papier geſchrieben werden, und ſo wie 
ſich der Betrag ergiebt, kann der Stempelpflicht 
durch Beylegung in der unter Nr. IL vorgeſchrie— 
benen Art genügt werden. Beträgt jedoc) der Stem— 
pel über 100 fl., fo fteht es dem Stempelpflichtigen 
frey, die Einfendung der Urfunde zur Stempelung 
bey dem Stempelamte vorzunehmen vder zu vers 
langen. | 

IV. 

Da die oben unter Ir. L enthaltene Beftim: 
mung das bisherige Verbot, die Briefe über Con— 
trafte der Parteyen auf Stempelpapier zu fchreiben, 
und die quartalweife Einfendung derfelben zur Stems 
pelung aufbebt, fo wird verordnet, baß , I 
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a) jede Amts- oder Gerichts-Behoͤrde die gehörig 
gefertigten Gontraftbriefe vom Tage der Protos 
kollirung laͤngſtens in 4 Wochen den Intereſſen⸗ 
ten behändigen foll, und 

b) verbunden bleibe, die im Etempelgefeße $. 16. 
Lit. d. angeordneten genauen Defignationen in 
duplo anzufertigen, und in den Lit. c. bejtimms 
ten 4 Zielen an die vorgeſetzte Kreis- Regierung, 
K. d. F., einzufenden. 

In dieſe Anzeigen ſind, wie bisher alle Dien⸗ 
ſtes⸗Verleihungen und Anſtellungs⸗Expeditionen von 
Gerichts- und Gutsbeſitzern, Corporationen und ans 
deren, denen das Recht, geiſtliche oder weltliche 
Stellen zu verleihen zuſteht, aufzunehmen. 


V. 
Die Regulirung alles deſſen, was auf den Ab⸗ 
ſatz des Etempelpapiers Bezug hat, fteht der Regie 
rung zu. 


VI. 


Statt des in den 66. 1. und 2. des Stempel⸗ 
Geſetzes aufgeführten Betrages des Gradationds 
Stempels wird derfelbe nachftehendermaßen beftimmt: 

von 168 490 fl. — 88 

50 » 99 

100 » 299 » 
» 0 » 49 ». 
» 500 » 099 » 
» 1000 » 1999 » 
» 2000 » 2499 '\ 


inclusive 
Etempel: Gebühr. 


» 2500 » 2999 » 
und fo fort von jedem 500 fl. allemal einen Gul- 
den mehr. 


Vu. 


Außer dem nad) $. 3. Lit. g. und h. des Stem— 
pelgeſetzes in Auſehung der Siegelung der Inven⸗ 
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Stempel: wird noch ein bejonderer Erbichaftg-Stem: 
pel feſtgeſetzt. 

Dieſen beſonderen Erbſchafts-Stempel haben 
alle Erben und Legatarien von dem ihnen angefal—⸗ 
Icnen Betrage zu bezahlen; jedoch find davon aus— 
genommen: 

a) des Erblaſſers Defcendenten und Afcendenten; 

b) des Erblaffenden Ehegatte oder Ehegattin; 

c) alle Erbfchaften unter der Summe von 100 fl.; 

d) alle Legate unter 50 fl.; 

e) alle Legate der Dienftboten des Erblaffers, went 
fie unter 300 fl. betragen; 

f) alle Legate an Geld zur unverziglichen Austhei- 
lung unter die Armen ; 

g) Erbfchaften von Gefchwiftern, die bey ungetheil- 
tem Vermögen in Gemeinfchaft Teben; 

h) alle Erbichaften ab intestato, und folche, welche 
fih in Folge der Lehen- oder fideicommiſſoriſchen 
Erbfolge, worin ex pacto vel providentia majo- 
rum fuccedirt wird, eröffnen, ohne Rücficht auf 
den VBerwandtfchaftsgrad des Nachfolgers zu dem 
Borfahrer ; 

i) die Legate für milde Stiftungen. Eſt aufgeho- 
hoben. Gſtz. B. 1828. Nro. IL ©. 239. $. 5.) 

Der Erbfchafts » Stempel wird in folgenden 
Abſtufungen erhoben: 

A. Des Erblaſſers. zwey⸗ und einbändige Gefchwifter 
und ihre ehelichen Kinder bezahlen ein. Viertel 
vom Hundert; 

B. deffelben Erben vom dritten und vierten Grade 
(nad dem Givilrechte) entrichten ein Halbes vom 
Hundert. 

Eben fo viel Stiefältern und Stieffinder, dann 
Echwiegerältern und Schwiegerfinder, wen fie 
einander beerben. 

€. Erben über den vierten Grad bezahfen 3 fl. vom 
Hundert, 
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Diefen werden bed Erblaſſers Schwäger und 
Schwägerinnen gleichgefetst. 

D. Nichtverwandte Erben haben 5 fl. vom Hundert 
zu bezahlen. In Hinfiht der Inventarien find 
die in dem Gefeße $. 3. Lit. h. enthaltenen Bes 
fimmungen analog auf den Erbfchafte » Stempel 
anwendbar. 

In Anfehung der Uebertretungen wird verordnet: 
1) Wer bey feinen Schriften den Gebrauch des vers 

ordneten Stempelpapiers unterläßt, bezahlt für 
den Bogen 
zu 3 fr. die Strafe von 1 fl. 30 fr. 
» bfr » » » 3 fl. — fr. 
» 15 fr. » » » 5f. — fr. 
» 30 fr. » » » 7. — Mi 

Wer einen Guldenftempel oder einen höheren 
unterläßt, bezahlt den zehnfachen Stempel-Betrag. 

Das Nämliche wird bezahlt, wenn der Erb- 
fchafts» Stempel unterlaffen wird. 

2) Gebraucht ein Private nur geringeres, ald das 
normalmäßige Stempelpapier, fo bezahlt er den 
Unterfchied dreyfach. 

3) Jede nicht mit dem gehörigen Stempel verfehene 
Eingabe fol nicht angenommen werden. 

Herden bey den Behörden ungeftempelte oder 
nicht mit dem geeigneten Stempel verfehene Schriften 
eingereicht und angenommen, und werden nicht gleich 
die geeigneten Einfchreitungen eingeleitet; jo haben 
die betreffenden Beamten die Strafe des dreyfachen 
Stempel: Betrages zu entrichten. 

4) Unterläßt ein Beamter den Gebrauch bes nors. 
malmäßigen Stemvelpapiers, fo verfällt er in die 
Strafe des zehnfachen Betrages. 

5) Wenn derfelbe von einer Partey die Stempel 
Gebühr erhebt, und deffen ungeachtet die Augfer- 
tigung auf ungejtempeltem oder geringerem Stems 
pelpapier macht, fo verfällt er in die Strafe des 
zehnfachen Betrages, mit Vorbehalt der Behaud- 
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fung nach dem StrafGefetbuche, wenn aus den 
Umftänden deffen rechtswidriger Vorſatz hervorgeht. 

6) Wenn ein Beamter über einen protofollirten Ber: 
trag den Brief, woflr er die Gebühren einge 
nommen hat, nicht in der oben Nr. IV. Lit. a. 
beftimmten Frift fertigt, fo verfällt er in eine 
Strafe des dreyfachen Betrages der eingenommes 
nen Zaren und Stempel: Gebühren. 

7) Wenn ein Beamter die oben Nr. IV. Lit. b. vors 
gefchriebene Defignation innerhalb des gefetlichen 
Zieles nicht einfendet, fo verfällt er in eine Strafe 
von zehn Gulden. 

Die Indifatur bey Uebertretungen des Stempel- 
Geſetzes ftcht in erfter Inſtanz den Eöniglichen uns 
mittelbaren Untergerichten, wo der Beklagte feinen 
Wohnfig hat, zu. Es findet hiebey nur das ſum— 
marifche Verfahren ftatt. Die Berufungen, wo fie 
ftatt finden, gehen an die nächjt vorgeſetzte Stelle 
der erfennenden Behörde. 

Nachitehende Allerhöchite Verordnung vom 15. 
Sept. 1825 wird durch das Kreis-Intelligenzblatt 
su Jedermanns Wiffenfchaft verfündet: 

Wir haben dem Antrage Unfered Staats Mi: 
nifteriums der Finanzen über eine verbeſſerte 
Einrichtung des Sempelwefens in den fieben obern 
Kreifen Unfere allerhöchite Genehmigung ertheilt, 
und verordnen demnach, wie folgt: 

I. Mit dem Schluſſe des Etats-Kahres hören 
die befondern Eiegelämter der fieben obern Kreife auf: 

1. Das Gefchäft der Stempelung wird von 
Unferem Haupt Münzamte, und der Gentral-VBerlag 
von einem Haupt» VBerwaltungss und Verlagsamte 
in der Reſidenzſtadt beforgt; der Verlag in den 
Kreifen geht an die Obetaufſchlagaͤmter über. 

II. Die Oberauffchlag » Aemter haben ale 
Stempelverlags-Aemter 
1) die gejtempelten Papiere an die Erpebitionen 

ber Eöniglichen Stellen und an bie füniglichen 


nt B. 1825. 


Ne 113 ©. 
2137. D. v. 1. 
Dee, 1825. 


Allerh. Reſer. 


v, 


15° Sept. 


1825. 


Ant 2. 1825. 
dir, 119. G. 
225). 3» 


12, Dct, 


Alerb Reſce. 
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Aemter auf Abrechnung abzugeben, mit denfelben 
Abrechnung zu pflegen, und für die verfauften 
Papiere die Gelder einzunehmen: desgleichen 

2) den Verfauf des Stempel-Papiers an Patrimo: 
nial» Gerichte, Magiftrate, Handelsleute und aus 
dere Private in größeren Parthieen gegen Bes 
zahlung zu beforgen; 

3) die Minuto- oder ErtrasCtempelung, wo fie 
nach dem Gefege vom 11. d. Mts. ausnahms⸗ 
weiſe noch ftatt findet, gegen erhaltene Zahlung 
durch das Haupt-Verlagsamt zu erwirfen; 

4) die Spielfartens und Kalender» Stempel des 
Kreifes zu verwahren, und Damit die verlangten 
Stempelungen gegen Bezahlung vorzunehmen. 

Diefes zur allgenieinen Wifjenfchaft und Dar: 
nachachtung. 

Diefe Bekanntmachung ift in den Kreig-Intellts 
genz- Blättern dreymal zu wiederholen. 


(Die Berfaufspreife der geftempelten Papiere betr.) 

Nachitehende allerhöchite Verfügung wird zu 
Sedermanns Wiffenfhaft und Darnachachtung ans 
durch befannt gemacht. 


(An die königl. Regierung des Unter Main⸗Kreiſes K.d. F.) 
Diefelbe hat durch dreymalige Ausfchreibung 

im Kreis: Sntelligenzblatte nachftehende Beſtimmun— 

gen über die Verkaufspreiſe der gejtempelten Pas 

piere zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

1) Ein Bogen vom gewöhnlichen Schreibpapier, 
welches zu den Stempelbeträgen von drey, fechg, 
fünfzehn und dreyßig Kreuzern angewendet wird, 
foftet zwey Pfennige über den Stempelbetrag. 

2) Bon dem feinern Papiere, welches zu den Stem—⸗ 
pelbeträgen von ein und zwey und mehr Gulden 
verwendet wird, foftet der Bogen einen Kreuzer 
neben dem Stempelbetrage. — Zum befondern 

- Zeichen ded höheren Papierwerthes find unter 
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dem ſchwarzen Stempel fieben Ringelchen quer 
neben einander aufgedrüdt. 

3) Bon den fogenannten Kopibögen zu Borftelluns 
gen und Berichten an die allerhöchfte Stelle auf 
feinerm Papiere, mit dem drey Kreuzer: Stempel 
verjehen, Foftet der Bogen (Papier und Kithogras 
phie zufammen ausfchlüfig des Stempels) einen 
Kreuzer, — Das naͤmliche Foftet das zu den Eins 
lagebögen zu gebrauchende feinere Papier, wel 
ches zu dieſem Behufe auch mit dem drey Kreus 
zer-Stempel verfehen, zu haben ift. 

4) Kopfbögen für koͤnigliche Stellen zu Refolutios 
nen koſten (Papier und Lithographie zufammen) 
einen Kreuzer. 

3) Von den Fithographirten Quittungen auf ordinaͤ— 
rem Schreibpapier foftet der halbe Bogen zwey 
Pfennige. 

6) Derley Quittungen auf feinerem Papier Foften 
einen Kreuzer. 

7) Für jenes Stempelpapier, welches den Wechfel: 
Briefen und andern Handelspapieren, wenn fie 

vor Gericht produzirt werden, beyzulegen ift, wird 
fein Papierpreis, fondern Iediglich der Stempel: 
betrag bezabft. 

Anbey find alle Behörden und jene Individuen, 
welche fih mit dem Berfaufe des Stempelpapiers 
befaffen, an die SS. 13. und 96. des Stenpel: Ger 
fees von 18. Dezember 1812 zu erinnern, gemäß 
welchen Nemter und Private, welche Stempelpas 
pier in Anvechnung bringen oder verkaufen, wenn 
fie mehr als den Stempelbetrag und den Papiers 
preis verlangen, in eine Strafe von dreyfig Gul 
ben verfallen. | 

Die durch allerhöchftes Nefeript vom 21. Nov. 
1325 anher mitgetheilte, an das Fönigliche Haupt: 
Muͤnzamt in rubrizirtem Betreffe erfaffene Entſchlie— 
Fung wird in treffendem Anszuge andurch befaunt 
gemacht: 
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Auszug. 

Dem Föniglihen Haupt Münzamte wird auf 
feinen Bericht vom 23. Nov. 1825 in bezeichnetem 
Betreffe erwiedert: 

1) Es iſt der nenen Einrichtung wohl angemeffen, 
daß für jene öffentlichen Urkunden, für welche ei— 
‚gene Formularien vorgefchrieben find, oder wenn 
fi) die Behörden felbit eigene Formularien ger 
wählt und lithographiren jhaben laffen, dieſe 
Papiere auf Verlangen der Stellen, Aemter und 
Privaten in Vorrath zum fünftigen Gebrauche 
geftempelt werden follen, 

Dahin gehören 3. B. Paͤſſe, Wanderbücher, 
Dienftbotenbicher, Militär » Entlaßfcheine, Tifchkitel 
und Poſſeßbefehle, Lehrbriefe, Mufitpatente, Hans 
belspatente , Grundgerechtigfeitss und Conſens— 
briefe ꝛc, dann Kopfbögen aller Art. 

2) Damit aber diefe befonderen Stempelungen den 
Zweck der allgemeinen Einrichtung nicht benach— 
theiligen, fo follen fie nur dann Statt habeı, 
„wenn der Geldbetrag von den eingefendeten 
Eremplarien zwanzig fünf Gulden erreicht. 

In Beziehung auf den Stempel der Quittun— 
gen der Echullehrer-Wittwen über ihre Bezüge aus 
der Schullehrer-Wittwen-Kaſſe wird befannt gemacht: 
«daß, fo lange der jährliche Penfiong - Bezug die 
Summe von 99 fl. nicht überfteigt, in Gemäßbeit 
der allerhöchiten Sempel-Berordnung vom 12. Dez, 
1512. Abfchn. IL CR. B. 1812. ©. 79) nur die 
letzte Quittung mit dem betreffenden Stempel für 
den ganzen Betrag der jährlichen Penfion gefiegelt 
ſeyn muͤſſe. 

Vermoͤge allerhoͤchſter Anordnung vom 23. v. 
M. wird zur Nachachtung der betreffenden Behoͤrden 
und Individuen Folgendes bekannt gemacht: 

J. Der Stempek-Schuldigkeit unterliegen in 
der Regel: 


— 
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a) die Eingaben bey öffentlichen Behörden um Ver: 
leihung der Stipendien; 

b) die Ausfertigungen, wodurch Stipendien von 
den zu ihrer Berleihbung competenten Behörden 


wirffich verlieben werden, welches DObige bey‘ 


Stipendien, die auf mehrere Jahre, oder die 
ganze Studienzeit verliehen werden, nur von der 
erften Verleihung, nicht aber von der jährlichen 
Nachweiſung der erforderlichen Qualification und 
Betätigung im Fortgenuffe zu verftehen iſt; 

© die Hauptquittungen über den Jahrsbetrag der 
aus öffentlichen Kaffen bezogenen Stipendien. 

I. Dem Stempel find jedoch nicht zu unter 
werfen: 

4) die Eingaben und Ausfertigungen in Fällen, wo 
die Armuth der Stipendiens Bewerber gefeßlich 
nachgewiefen it, | 

2) die amtlichen Ausfertigungen, welche zwifchen 
der Bitte um ein Stipendium und deſſen wirk 
liche Bewilligung fallen, nämlich Berichts-Abfor: 
derungen, Gorrefpondenzen der Behörden unter 
fih, Berichts» Erftattungen u dal. , 

3) die amtlichen Ausfertigungen, welche der wirk; 
lichen Bewilligung von Stipendien nachfolgen, 
wozu Nachrichten an die untergeordneten Behörz 
den und Stipendiaten, Kaffe Afjignationen und 
dergleichen gehören; 

III. der Erpeditionstare unterliegen nur dieje— 
nigen Ausfertigungen, bey welchen die Anwendung 
des Stempeld erforderlich if. 


Diefe Tare wird tarordnungsmäßig erhoben, 


und wie bisher der Staatskaſſe verrechnet. 

In Gegenftänden, wo das Armenrecht nachge 
fircht wird, tritt die Stempelfreyheit erft mit dem 
Bewilligungs: Defrete ein. Die bisher übliche Vor— 
merfung der Stempelbeträge findet in feinem Falle 
mehr Statt, fondern die Beträge der bis zur Bes 
willigung wirklich adhibirten Stempel können den 
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betrefſenden Parteyen auf den Grund gerichtlicher 
Zeugniſſe, worin der Gegenſtand, das Datum und 
der Stempelbetrag der einzelnen vor der Zulaſſung 
zum Armenrechte gemachten Eingaben ſpeziell vor: 
getragen werden muͤſſen, von den Kreisverlags— 
Aemtern vergütet, und salva revisione in Ausgabe 
gebracht werden. Der Revifion bleibt es vorbehal- 
ten, die betreffenden Gerichtsaften, wenn fie es 
nöthig findet, einfehen zu laſſen. 

Pacta dotalia und successoria, leßtere mögen 
als actus inter vivos, oder ultimae voluntatis bes 
trachtet werden, unterliegen zwar dem Gradationg-, 
aber Feineswegs noch dem Erbfchaftsitempel. Die: 
fer ift vielmehr, wie aus dem Artifel VIL des 
neuen Stempel: Gefetes Elar hervorgeht, erit nach 
dem Abfterben des einen oder anderen Contrahen— 
ten von der ſich alsdann ergebenden Verlaſſenſchafts— 
Maſſe reip. der angefallenen Erbfchaft zu erheben. 

Wo die Gefee den Adoptirten und Arrogirten 
wie ebheleiblichen Kindern Das Erbrecht ab intestato 
einräumen, erfcheinen diefe al8 Defcendenten, und 
find daher von der Entrichtung des Erbſchaftsſtem— 
pels ausgenommen. 

Die Berufungen bey Uebertretungen, wenn fie 
nicht disciplinirer Natur find, fünnen, da nur die 
Untergerichte als foldye, wo der Bellagte, d. h. 
der Kontravenient feinen Wohnfis hat, und nicht 
die Adinnijtratioe Behörden in Iter Inſtanz compe— 
tent- find, auch nur an die Appellationsgerichte ges 
ben. Ein forum privilegiatum räumt das Stem—⸗ 
yelgefet nicht ein. 

Die Verhandlungen binfichtlich der Firirungen 
unftindiger Gefälle des Staates follen als Amts— 
fache tax- und fiegelfrey behandelt werden, 


(Den Erbfhafts» Stempel betr,) 


Nachitebendes im rubrizirten Betreffe erfolgte 
höchjte Nefeript wird zur allgemeinen Wiffenihaft 
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und Darnachachtung der treffenden Behörden in 


vorfommenden Fällen andurch Öffentlich befannt ges 
macht. 


Um fowohl das allerhöchite Merar, als auch 
die Unterthanen bey Erhebung der Giegelgefälle 
gegen mögliche Gefährden ficher zu ftellen, wird 
bejchloffen, wie folgt: 

1) Bon dem 1. April 1. J. anfangend foll auch bey 
der Erhebung der Erbfchafts + Stemyelgebühren 
Stempelpapier in er Art angewendet werdeir, 
daß über die Entrichtung diefer Gebühren foͤrm⸗ 
lihe Quittungen auf folche Stempelbogen auss 
geitellt werden, welche dem Betrage der Gebuͤh— 
ren entfprechen; 

2) Berechnet ſich die Gebühr zu einem Betrage, für 
welchen eigene Stemyelbögen nicht beiteben, fo 
gefchieht die VBeyheftung von Ergänzungsbögen 
nach den Beltimmungen des Stempelgeſetzes 
Art. I. Abſchn. 3.5 

3) Um bey den fich ergebenden Abjtufungen weder 
den Pflichtigen zu viel abzunehmen, noch dem 

‚Yerar an den gefetlihen Gebühren zu viel zu 
entziehen, bat man eigene Stempelnapier: Blätt- 
chen zu 2 md 1 fr. anfertigen lajjen, welche von 
dem Haupt » Stempelverwaltungsamte demnächit 
an die Kreis Verlagsämter werden uberjendet 
werden, und von dieſen fofort unverzüglich an 
die mit Erhebung des Erbfchaftsitempels beauf— 
tragten Aemter und Behörden ganz in der Art, 
welche fir den Debit des Stempelpapiers tm Alt 
gemeinen vorgefchrieben it, abzugeben find, das 
nit fie bis zum Anfange des naͤchſten Quartals 
zum Antsgebrauche bereit find. 

4) Diefe Stempelpapierblättchen find, wenn fie zur 
Ergänzung gebraucht werden, mitteljt Oblaten und 

‚unter Aufdruͤckung des Amtsſiegels der Quittung 
beyzufiigen, 
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5) Bon der Erhebung der Stempelbeträge unter 
1 Er. haben die Behörden Umgang zu nehmen. 
6) Kir das Papier diefer Stempelblättchen zu 
2 und 1 fr. darf feine befondere Vergütung ges 
fordert werden, fondern ed ift nur der Nenns 

werth zu bezahlen. 

Hienach find nun die Stempel-PVerlagsämter 
und die mit Erhebung der Erbfchafts » Stempelge- 
bühren beauftragten mittels und unmittelbaren Ber 
börden und Aemter unverzüglich geeignet anzus 
weisen; auch ift dieſe Entfchließung durch die Kreigs 
Sntelligenzblätter dreymal zu verfinden. | 

Alle zur Begründung der Kapital-Ausleihungss 
Gefuche von Stiftungen erforderliche Urkunden 
und Zengniffe muͤſſen mit dem normalmäßigen Stem- 
pelpapier verfehen feyn, die Ausfertigungen der 


Kuratelen Aber, wodurch bloß die Anträge der ums 


tergeordneten Verwaltungen über Darlehns⸗Geſuche 
aus Stiftungskaſſen nach vorgängiger Prüfung bes 
fchieden werden, unterliegen weder dem Stempel 
noch einer Taxe. 


1) Wenn in Civil-Streitigkeiten eine Partey zum 
Armenrechte gelaſſen iſt, und in den Definitiv⸗-Er⸗ 
kenntniſſen die Koſten compenſirt werden; ſo ſind 
dieſe Erkenntniſſe auf folches. Stempelpapier zu 
ſchreiben, welches der Haͤlfte des normalmaͤßigen 
Betrages gleich kommt. Berechnet ſich dieſe Haͤlfte 
zu einem Betrage, fuͤr welchen eigene Stempelboͤgen 
nicht beſtehen, ſo iſt der naͤchſt entſprechende Stem⸗ 
pelbogen zu adhibiren und reſp. beyzuheften. 

2) Bey Zwiſchenbeſcheiden in ſolchen, zwiſchen 
einer armen und zahlungsfaͤhigen Partey anhaͤngi— 
gen Civil-Streitigkeiten muß das normalmaͤßige 
Strempelpapier angewendet werden, wenn die zahe 
lungsfähige Partey diefen Zwifchenbe 
fheid veranlaßt hat, auferdem tritt die Anwen— 
dung des Stempelpapiers nicht ein. 
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(Den Abſatz des Etempelpapiers betr.) 


Die allerhöchfte Entfchließung vom 18. April 
1825, den Abfat des Stempelpapierd betr., wird 
nachftehend zur Wiffenfchaft und Nachachtung bes 
fannt gemacht. 

Die Föniglichen Nentämter werden durch das 
Fönigliche Stempel-Verlagsamt dahier einen erfor, 
derlichen Papiervorrath zugefendet oder angewiefen 
erhalten. Die übrigen königlichen Aemter, welche 
Papier auf Abrechnung vom gedachten Amte in 
Handen haben, werden aufgefordert, auf der Stelle 
mit demfelben Abrechnung zu pflegen, und denjenis 
gen Vorrath, den fie nicht fofort baar bezahlen, zu 
deſſen Dispofition zu ftellen. 

Fir die im F. 2 und 4 der allerhöchften Ent, 
ſchließung bezeichneten Fälle werden die Anzeigen 
und Anträge der Behörden gewärtigt. 


(An die Fonigl, Regierung des Untermainfreifes K. d. 3.) 
Um die verfchiedenen Anftände zu heben, welche 
wegen des Abſatzes des Stempelpapierd zur Ans 
zeige gebracht wurden, haben Se. Königl. Mas 
jeftät vorläufig befchloffen, anzuordnen wie folgt: 
1) Die allgemeinen Rentämter werden zu dem 
Derlage und dem Minuto » Abfate des Stempels 
papiers beauftragt. | 

2) Für die Nefidenzftadt, für die Kreisftäbte 
und für die größern Provinzialftädte, wo ein eins 
ziges Verlagsamt zur Befriedigung der Abnehmer 
nicht zureichen wird, follen die Regierungen auch 
andere Lofal-Behörden in Vorfchlag bringen, wel 
chen der. Verlag in ‚gleicher Weife wie den Nent- 
Ämtern übertragen werden kann. 

3) Sn den Städten, Märften und größeren 
gewerbigen Dorf3sGemeinden follen nebenher die 
Kaufleute und Krämer vermocht werden, einen 
Berlag an Stempelpapiere wenigſtens in ben nies 
dern Sorten zu halten. 

| 17 
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In Orten, wo Landgeridhte, nicht aber auch 
augleich die Rentämter ihren Wohnſitz haben, viel 
mehr diefe von jenen über eine Stunde entfernt 
find, und wo ein ausreichender Verlag bey einem 
Kaufmanne oder Krämer nicht erzielt werben fann, 
foll unter denfelben Berhältniffen, wie den Rent⸗ 
aͤmtern, einem Privaten commiffionsweife, jedoch 
nur gegen Leiſtung der erforderlichen Sicherheit, 
der Verlag anvertraut werden duͤrfen. Die koͤnigl. 
Regierungen haben in den Fällen, wo ſolches ums 
ausweichlich nöthig feyn wird, die Einleitungen zit 
treffen, bey Auswahl ber Individuen vorzüglich 
die Unterauffchläger und Lotto + Collecteurs zu bes 
ruͤckſichtigen, und darnach ihre Anträge zu eritatten. 

5) Die auf diefe Weife beftellten und zu beitel- 
enden Berlagsämter und Comiſſionaͤre empfangen 
von den Kreig » Verlagsämtern das Stempelpapier 
in den nöthigen Sorten und Quantitäten auf Abs 
rechnung gegen Einlegung von Haftfcheinen,, und 
find verbunden, jeden Abnehmer puͤnktlich und 
ohne Aufenthalt gegen baare Bezahlung zu _befries 
digen. J | 

6) Die Kreis-Berlagsämter follen außer dieſen 
Verlagsaͤmtern und Commiſſionen fuͤr die Folge 
mit Niemanden in Abrechnung ftehen. 

7) Die Verlagdämter und Verlags⸗Commiſſio⸗ 
nen unterliegen als Percepturen von Staatsgefaͤl⸗ 
len den naͤmlichen Pflichten und Verbindlichkeiten, 
wie jeder andere Verwalter oͤffentlicher Gelder, und 
auf ſie ſind die allgemeinen und beſonderen Geſetze 
anwendbar, welche bezuͤglich der Verwaltung und 
Verrechnung der Staatsgefaͤlle beſtehen oder gege⸗ 
ben werden. Su 

Die Regierungen haben ben aufzuftellendeit 
Sommiffionären zu dieſem Behufe geeignete Reverſe 
abzuperlangen. Ä 

8) Die dermal angeorbnete Art und Weife . 
des Abſatzes des Stempelpapieres Tann nah Um⸗ 
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ftänden zeitgemäßen - Abdnderungen unterliegen. 
Weder von den Rentämtern, noch den Commiſ— 
fionären koͤnnen aus dem ihnen dermal übertragenen‘ 
Verlage bey eintretenden wirklichen Abänderungen’ 
befondere Rechte, wie fie immer Namen haben 
mögen, abgeleitet werden. 

9) Die Rentaͤmter und Commiſſionaͤre haben 
über die Empfänge von Stempelpapier, Aber den 
Verkauf deffelben, und über die Geldeinnahme Buch 
zu haften, die jeden Monats eingehenden Stempel 
gelder am Ende deffelben pünktlich an die Kreig- 
Verlagsämter einzufenden, und mit Schluß des 
Jahrs vollftändige Abrechnung zu pflegen. 

40) Die Eöniglichen Regierungen führen aber 
über die Verlagsämter und Commiffionen die Auf 
fiht. Sie forgen für die Einhaltung richtiger Ord⸗ 
nung bey denfelben, und die pünftliche Ablieferung 
der Gtempelgefälle. Die Ueberzeugung davon 
verfchaffen fie fi aus ben: zu erhofenden monats 
lichen Materials und KafferAnzeigen, dann durch 
Einfihtönahme gelegenheitlih der abzuordnenden 
allgemeinen Aemter⸗ und Kaffe-Bifitationen. Ferner 
bewirfen fie die rechtzeitige Abrechnung mit den 
Kreis-Berlagsamtern, und laffen in dem Falle, daß 
die ausgeftellten Haftungen nicht baar ausgeloͤſet, 
ſondern zum Theile mit Material » Borrath nachges 
wiefen werden, bie Gonftatirung des Materials 
Werthes auf den geeigneten Wegen eintreten. 

11 Den Rentbeamten und Gommiffionären 
wird für ihre Mühewaltung eine Tentieme zu 14/2 
Procent von den eingehenden Stempelgeldern bes 
wilfiget. Das zu überfendende Stempelpapier , fo 
wie die dafür abzuliefernden Gelder werden alg 
Dienftfachen portofrey behandelt. 

12) Die königlichen Aemter und Privaten Fürs 
nen ihren Bedarf an Stempelpapier von den Kreis⸗ 
Verlagsaͤmtern, jedoch nur gegen baare Bezahfung 
und auf ihre Koften, gegen einen gleichen Rabatt‘: 

17:* 
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von 1 1/2 Procent beziehen, wenn das abzunehs 
mende Papier den Betrag von 10 fl. erreicht oder 
überfteigt. Werden diefelben aber vorziehen, dag 
Stempelpapier zu ihrem Gebrauche oder zum wei, 
teren Berfaufe von den Nentämtern zu beziehen, fo 
follen diefe verbunden feyn, ihnen die verlangten 
Sorten und Quantitäten gegen baare Bezahlung . 
abzugeben, und ihnen einen Rabatt von 1 Procent 
zu überlaffen, wen der Betrag des abgenommenen 
Stempelpapierd die Summe von 10 fl. erreicht oder 
uͤberſteigt. Für das auf diefe Weife abgegebene 
Stempelpapier haben demnach die Nentämter für 
fih nur ein halbes Procent zu genießen. 

13) Die Füniglichen Regierungen haben die 
gegenwärtige Anordnung in den Kreis⸗Intelligenz⸗ 
blättern befannt machen zu laſſen, und für ven 
Bollzug zu wachen. 

— — Sn Folge allerhoͤchſter Entſchließung vom 21. 

April — April 1826 iſt bey den uͤber Vieh-Verkaͤufe und 

Kaͤufe von den Gemeinde-Vorſtehern aufgenomme—⸗ 

nen Protokollen ferner fein Stempelpapier zu abhis 

biren. Entjtehen aber über dergleichen Gontrafte 

Prozeffe, und werden davon Ertrafte oder Abfchrifs 

ten zum Behufe der Produftion bey einem Gerichte 

genommen, fo miüffen diefe auf normalmäßiges 
Stempelpapier gefertigt werden. 

Die Gemeinde »Borfteher find hienach anzumweis 
fen. Die bisherigen Anzeigen in den DuartaldsDes 
fignationen über diefe von den Orts-Vorſtehern ges 
führten Vieh⸗Handelſchafts⸗Protokolle ceffiren. 


Int. B. 1826. (Bollzug des Stempel: Gefeges vom 11. Cept, 1825.) 
a Die im rubrizirten Betreffe erlaffene allerhoͤchſte 
Entjchließung v. 12. d. Me. wird nachftehend den 
fimmtlichen treffenden Behörden zur Nachricht und 


Nahachtung eröffnet. 


Minift, Refer, Auf die von mehreren Stellen gemachten Ars 
v. 12, Qunp 
1826. fragen 
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1) bhinfichtlich der Anwendung des Stempeld bey 
den Schul» und StudieneZeugniffen, dann 

2) binfihtlih der Anwendung der Beflimmungen 
des Stem pel-Geſetzes v. 11. Sept. 1825. Art. X. 
Nr. 1, und 3. wird folgende Entfchließung er- 
theilt. 

Ad 1. Da das Stempelgefeß vom 11. Sept. 
1825 die Beylegung von Stempelbögen in der Res 
gel nicht geftattet, fo ift ed allerdings nöthig, daß 
in Zufunft alle Schul» und Studien » Zeugniffe, 
wenn ihnen nicht eine unbedingte Stempelfreyheit 
zufömmt, fogleich auf normalmäßiges Stempel-Pas 
pier ausgefertigt werden. 

Welcher Stempel übrigens bey den einzelnen 
Zeugnifjen anzuwenden it, und welche Zeugniffe 
von dem Stempel gänzlich befreyt find, ift in der 
unterm 31. Suly 1813 an ſaͤmmtliche General⸗Com⸗ 
mifjariate und das Studien-Directorat München er: 
gangenen Entfchliefung näher beftimmt. 

Ad 2. Die nicht mit dem gehörigen Stempel 
verfehenen Einläufe find, in fo fern fie nicht un: 
mittelbar bey der Uebergabe zum Protofoll zurüce 
gewiefen werden können, der gefeglichen. Strafver- 
handlung zu unterziehen. 


Die über die Anwendung des Stempelgeſetzes Int, 3. 1826, 
am 4. d. Mts. erlaffene allerhöchfte Entfchließung — — 
wird nachſtehend ſaͤmmtlichen betreffenden Behoͤrden 


zur Wiſſenſchaft und Nachachtung eroͤffnet. 


An die königliche Regierung, K. d. F., des Unter⸗Main⸗ 
Kreifes. 
(Die Anwendung des Gtempelgefeges betr.) 


Auf mehrere von dem Föniglichen Kreis- und Minift, Reſer. 
Stadtgerichte München binfichtlich der Anwendung , 4. Sunp 
des Etempelgefeted vom 11. September v. 5. ges 
ftellte Anfragen ift demfelben von dem Eöniglichen 
Staats-Minifterium der Juſtiz nad) vorhergängigem 
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Benehmen mit dem Staate-Minijterium der Finan- 

zen folgende Entſchließung ertheilt worden: 

1) Den Armenpflegen it durch die allerhöchite Ver: 
ordnung vom 17. November 1816 (das Armen 
weſen betr.) in allen ihren gerichtlichen und außers 
gerichtlichen Angelegenheiten eine vollfommene 
Stemyelfreyheit bewilliget worden, die durch das 
Stempelgeſetz nicht aufgehoben ift. 

Sice ſind daher nicht fchuldig, ihre Urfunden 

auf Stempelpapier zu fertigen. 

Die magiftratifchen Behörden, die Kirchen, 
milden Stiftungen, die Verfatämter, und ver 
Militaͤr-Wittwen- und Waifenfond find in ihren 
Privat-Angelegenheiten den Privaten gleichgeitelit. 

'  Shre bey einer Juſtiz- oder föniglichen Admis 

niſtrativ⸗Behoͤrde zu übergebenden Urkunden müfs 
fen daher gleich Anfangs auf das verordnungs⸗ 

‘- mäßige Stempelpapier gefchrieben werden. Die 

Beylegung der Stempelbögen it nur in den im 
Gefege beftimmten Ausnahms-Fällen zuläfig. 

2) So Tange die in der Stempel- Drdnung v. G. 
1812. $. 3. lit. a, langeführten Gattungen von 
Urfunden bloß bey einer öffentlichen Behörde des 
ponirt find, und nicht ‚wirklich zu irgend einem 
Zwede förmlich produzirt werden, find fie von 

dem Stempel befreyt. 

3) Den Leichenfonten der Leich-Anftalten, der Geels 

nonnen, der Pfarreyen, und anderer bey Leichen 
Begaͤngniſſen befchäftigten Perfonen ift, wenn fie 
bey der ‚gerichtlichen Berlaffenfchafts-Inftanz, bey 
Teſtaments-Executionen oder bey einem adeligen 
Obſignanten, die hier in die. Stelle der öffentlichen 
Behörden treten, produzirt werben, in dem Ges 
-feße feine Stempelfreyheit zugeflanden, und es 
it auch fein Grund vorbanden, von diefer geſetz⸗ 
lihen Beſtimmung abzuweichen. 

4) Wenn auf das vorher von furzer Hand zuge 
theilte, anf Stempelpapier zu fertigende Koften- 
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Berzeichniß die Zahlung nicht erfolgt, und deßhalb 
ein richterlicher Auftrag ergehen muß; fo unter: 
liegt das Decret ald eine Ausfertigung in Partey- 
fachen der Tax⸗ und Stempelgebühr. 

5) Die Quittungen über die Gebühren der Schät- 

. leute, welche von den Gerichten oder ihren Er» 
peditiong-Aemtern erhoben und hinausbezahlt wer: 
den, fiempelfrey zu behandeln, ift fein Grund 
vorhanden. 

6) Die Einheifchung der Licitations⸗Ausſtaͤnde in 
Verlaſſenſchafts⸗ oder andern Sachen iſt als Of 

fizialſache zu betrachten, und die dießfallſigen 
Zahlungs⸗Auftraͤge an die Reſtanten, ſo wie die 
Empfangſcheine für die von ihnen geleifteten Zah? 
lungen follen ftempelfrey ausgefertigt werben. 

7) Die Beftimmung der Stempel» Ordnung v. J. 
1812. $. 3. lit.c. und der Tarordnung v. J. 1810. 
$. 15, gemäß welcher für den Fall, daß ber 
Kaufpreis nicht angegeben wird, bey Berechnung 
ver Tare und bed Stempel das Stenerfapital 
entfcheidet, findet auch auf andere Veräußerungen 
Anwendung. 

Sit der Eontrafts-Gegenftand Fein ftenerbares 

Objiekt; fo find die Taren und Stempelgebühren 
nad) einem billigen Werths⸗Anſchlage des Gerichts 
oder Cund insbefondere bey Sachen von Bedeu⸗ 
tung) nach einer ex officio vorzunehmenden Schaͤ⸗ 
Kung zu erheben, indem es den Parteyen anheim 
geftellt ift, dieſe Mafregeln durch die Angaben 
der Kontrakts⸗Gegenſtaͤnds⸗Summen zu befeitigen. 

Sind dic Gegenftände des Kontraftes zum Theil 
oder ganz. im Auslande befindlich, oder wird über 
eine beweglihe Sache anf Verlangen der Inter 
effenten eine briefliche Urkunde errichtet; fo ent 
ſcheiden Tediglich die Werth > Angaben der Con⸗ 
trahenten. 

8) Iſt bey Tanfchverträgen der Werth der Taufch- 
Objekte weder Durch die Angaben der Parteyen, 
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noch durch dad Beftehen eined Etener- Kapitals 
gegeben: fo muß auch hier die Berechnung der 
Tax- und Stempelgebühren nach einem billigen 
MWerths-Anfchlage des Gerichts oder nach einer 
ex ofhicio vorzunehmenden Schätzung erfolgen. 

9) Db bey Kaufbriefen oder bey fonftigen Erwerbs», 
Deräußerungss, oder Vertrags-lirfunden, weld)e 

ſchon vor dem 1. Oktober v. J., d. i. vor dem 
Tage, mit welchem das Gefeß vom 11. Septem⸗ 
ber v. 5. in Kraft getreten ift, außergerichtlich 
errichtet waren, und jodann vor oder nach dem 
1. Dftober bey der Obrigfeit zum Behufe der 
Protofollirung oder Berbriefung übergeben wur⸗ 
den, die Anwendung des Altern oder nenern Gra⸗ 
bationd » Stempels ftatt finde: ijt lediglich nach 
dem Zeitpunfte der Protofollirung,, und zwar in 
der Art zu entfcheiden, daß, wenn die Protofol- 
lirung ſchon vor dem 1. Dftober ». 5. erfolgt it, 
die Briefe felbft aber erft nach dem 1. Dftober 
v. 3. ausgefertigt worden, ‚bey dieſen ber ältere 
Gradations- Stempel, im Falle aber die Proto> 
follirung nach dem 1. Dftober v. 3. gefcheben 
feyn follte, der Gradationg» Stempel nad) dem 
Geſetze vom 11. September angewendet werden 
muß. 

10) Kömmt es hingegen bey einem Nechtsgefchäfte 
nicht auf die obrigfeitliche Protokollirung, ſondern 
bloß auf die Infinuation bey Amt an, z. B. bey 
Hypothefen und Kaufs-Urkunden fiegelmäßiger 
Perſonen; fo it der Gradationd- Stempel bloß 
nach den zur Zeit der Snfinuation beftandenen 
oder beftehenden Gefesen anwendbar. 

11) Den Altern — früher der Stempelung nicht 
unterworfenen Urkunden, wenn fie bey einem 
Amte oder Gerichte vorgelegt werden, muß ber 
nach dem neuen Geſetze vorgefchriebene Stempel 
Bogen beygelegt werden; denn die Verbindlichkeit 
zu biefer Gebühr entjteht zur Zeit, wo die Ur- 


265 
Funde bey der Behörbe probuzirt wird, Es find 
daher die zur Zeit der Llebergabe beitehenden Ges 
feße anzuwenden. 

12) Daß bey folchen außergerichtlichen. Urkunden 
und Schriften, 2 B. Privat: Torrefpondenzen, 
Frachtbriefen, Botenfcheinen ꝛc. 2c., welche ur: 
fprünglich ihrer Natur nad zur Produftion 
vor Gericht oder einer Behörde gar nicht beſtimmt 
waren, der betreffende Stempelbogen alsdann 
beygeheftet werden dürfe, wenn ihre Vorlage bey 
einer Öffentlichen Behörde zufälliger Weife fpäter 
nothwendig werden follte, unterliegt feinem 
Zweifel. 

13) Es ift den Vorfchriften des neuen Stempel 
Gefeßes zuwider, den Erfenntniffen die betreffens 
den Stempelbögen beyzubeften. 

Alle Anftände find befeitigt, wenn die Befcheide, 

ftatt fie nach der Publikation in Abfchriften mit- 
zutheilen, als Driginalien auf das geeignete 
Stempelpapier gefertigt werden, und der Drigis 
nal-Befcheid fodann dem Kläger, und eine Abs 
fhrift davon dem Beflagten zugeftellt wird. 
- Sn Fällen, wo diefes, wie bey Konfurfen der 
Gläubiger nicht thunlich ift, find gleichwohl die 
Urtheile auf Stempelpapier zu fihreiben, und zu 
den Aften zu fertigen. 

19 Bey gerichtlichen Schätungen und Licitations⸗ 
Protokollen ift Fein Stempel erforderlich, wenn 
das Refultat der Schaͤtzung oder Berfteigerung 
einem mit dem normalmäßigen Stempel zu vers 
fehenden Inventar einverleibt wird; wenn aber 
fein Inventar befteht, fo ift ver Klaffenitempel 
anzumenben. 

15) Bey Monitorien in Parteyfachen, wodurch 
die an andere Behörden geftellten Requifitionen 
in Erinnerung gebracht werden, Refolutionen 
und Gerichts-Befihlüffen, welche blos ad 
acta gefaßt, aber nicht Hinausgefchrieben werben ; 
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Verfügungen und Berhbandlungen in 
Disciplinarfahen der Advofaten und 
Winfel- Agenten, ferner bey gerichtli- 
ben Aufträgen an die Schäßleute in 
Hypothefen= und Berlaffenfchafts- Sachen ift fein 
Stempelpapier anzuwenden. 

16) Was die Anwendung des Stempelpapiers bey 
protofollarifhen Berhandlungen betrifft, fo muß 
der III. Abfchn. $. 7 hit. d. des Stempelmandats 
v. 5. 1812 Lediglich nach feinem wörtlichen Ins 

- halte verftanden werden. Diefemnach unterliegen 
zwar alle Protokolls-Rezeſſe, welche in buͤrger⸗ 
Iihen Nechtsitreitigfeiten bey Juſtizſtellen und 
Juſtiz⸗-Aemtern verhandelt werden, als: 

- a) die Gerichts » Verhörsprotofolle ; 
b) die Dralrezeffe an der Stelle der Prozeß 
Schriften ; 
c) die bey Produzirung von Urfunden abzuhal- 
tenden Protofolle; 
d) Zeugen » Bernehmungs  Protofolle ; 
e) Beſcheids⸗Eroͤffnungs⸗Protokolle, 
dem Stempel; alle Obfignationg- und Referationg-, 
Zeftaments-Aufnahms-Protofolle, Protofolle bey 
Inſtruirung der Geſuche um Verleihung von Ge 
werbs⸗Konzeſſionen und anderer ähnlichen Gefuche, 
Polizeyverhoͤrs⸗ und Strafprotofolle, Landemial, 

- Berhandlungs-, Grundeigenthums⸗, Ablöfungss 
und Lehen Allodiftfationg » Protokolle 2c. 2c. find 
fienpelfrey zu behandeln. 

17) Eben fo find auch alle Vormerfungen und Bes 
fcheinigungen der Obervormundfchaftd » Konzeffios 
nen und der Depofitenimter über die an fie ges 
machten Kapitalszahlungen, dann die Schreiben, 
womit die Befoldungs-Abzugsgelder von den öfs 
fentlichen Kaffen an die Aemter und Gerichts: 
Behörden Hberfendet werden, fo wie die Geld» 
Bertheilungs-Protofolle, wenn ſchon in einer mit 
dem Gradationsſtempel ohnehin verjehenen Urkunde 
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der Empfang des Geldes ausgedruͤckt ift, und 
die Geld-Ausfolglafjungs-Protofolle in Verlaſſen— 
ſchafts- und andern nicht freitigen Eachen ſtem— 
yelfrey zu behandeln. : 

1) Die Beftimmungen der $$. 10. und 13. hit. b, 
des Negulative vom 26. April 1824 für die Zaren 
und Stempelgebühren in Hypotbhefenfachen (R. 
Bl. ©. 495 und 496) find auch nach dem neuen 
Stempelgefeße fehr wohl mit einander vereinbars 
lich, und müfjen daher befolgt werden. Der $.10. 

‚ verbietet zwar, daß bey Hypothefen-Geffionen fein 

. Brief errichtet werden fol; allein er befiehlt die 
Aufnahme eines Protofolls, und zu dieſem Pros 

. tofolle muß nad) $. 13. lit. b. der Klaffenftempef 
von 15 fr. angewendet werden, da bey der Vors 

merkung felbjt die Adhibirung des Stempels nicht 
moͤglich ift. 

m Wenn in Folge einer Geffion der Geffiongpreig 
an den Gedenten gerichtlich hinausbezahlt wird; 
fo it bey dem Hinausbezahlungs- Protofolle fein 
Stempel anzuwenden. 

20) Schriftliche Erflärungen der Sachverftändigen 

‚ über die Schäßungen der Realitäten 

a) zum Behufe des Hypothekenbuches, 
b) in Berlaffenfchaftsfachen,, 
die fogenannten bloßen Commiſſions-Vormerkungen 

‚in Parteyfachen, wenn nämlich) eine angefegte 
Commiſſion vereitelt, und Fein Protofoll aufges 
nommen wird, die Berpflichtungs: Protofolle der 
Schaͤtzleute, wenn fie nicht in Streitfachen vors 
fommen, die Vernehmung der Sacdverftändigen 
außer dem Prozeſſe, 3. B. das dem Gerichtsarzte 
ex oflicio abgeforderte Gutachten, find allerdings 
ftempelfrey. 

21) Zu den Requifitionsfchreiben in Privatfachen 
it nicht der Stempel von 30 fondern nur von 3 
Kreuzer anzumenden. 

22) Den bey dem mündlichen Berhöre vorkommen 
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den Ausfertigungen und den Auspfindungs-Pro- 
tofollen in oder außer dem mündlichen Berbör 
eine Stempelfreyheit zuzugeſtehen, beſteht durch— 
aus kein Grund. 

23) Da die Stempel-Kontraventionsſachen nach 
bem Geſetze wie andere Nechtöftreitigfeiten vers 
handelt und befchieden werben; fo fann ihnen 
auch Feine Stempelfreyheit zugeftanern werden. 

24) Die SS. 21, 33, 24, 25, 36 und 27 des Stem⸗ 
yel-Mandates vom Jahre 1812 find durch das 
neuere Stempelgefes vom 11. Sept. v. J. keines⸗ 
wegs aufgehoben, indem biefed bios Abänderuns 
gen in einzelnen Beftimmungen enthält. 

25) Werden ungeftempelte Privat⸗Lotto⸗Looſe aus⸗ 
gegeben, deren entfprechender Stempelbetrag fich 
nicht gerade unter die im Abfchnitte X. erwähns 
ten Abftufungen von 3—30 fr. fubfumiren läßt: 
fo ift es den allgemeinen beitehenden Grundfägen 
angemeffen, daß die mildere Strafe, fohin die 
jenige eintrete, welche auf den unterlaffenen Ges 
brauch des naͤchſt niedern Stempels gefegt iſt. 

26) Bey denjenigen Stellen und Behörden, bey 
welchen eigene Erpebitoren bejtehen, haften für 
die richtige Anwendung des Stempelpapiers zus 
nächft diefe; da jedoch nach F. 31 des Stempel 
Mandats vom Sahr 1812 auch die Vorftände 
über die genaue Befolgung der Stempelgefeße 
bey eigener Verantwortlichfeit zu wachen haben; 
fo hängt es von den befondern Umftänden der 
einzelnen Fälle ab, in wieferne diefe Verantwort⸗ 
Yichfeit wirffich geltend gemacht werden kann. 

Bey Aemtern, denen zum Behufe des Erpes 
ditiongsGefchäftes Feine vom Staate angeftellten 
Individuen beygegeben find, und bey welchen 
diefes Gefchäft Kanzley- Individuen beforgen, die 
eigentlich blos dem Amtsvorftande verpflichtet 
find, Taftet die Haftung lediglich auf diefem. 

27) Da dad Stempelgefes vom 11. Sept. 1825 
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hinfihtfih der Kompetenz bey Kontraventionen 
der Ausländer nichts enthält, fo treten bier die 
allgemeinen Beſtimmungen der Prozeßgeſetze ein. 

Die koͤnigl. Regierung, K. d. F., wird von 
dieſen Verfuͤgungen mit dem Auftrage in Kennt⸗ 
niß geſetzt, ſich hiernach zu achten, und zu deren 
genauen Befolgung auch die untergeordneten 
Aemter und Behoͤrden geeignet anzuweiſen. 


(Stempel von Quittungen der Stiftungen betr.) 
Durch eine allerhoͤchſte Entſchließung vom 15. 

d. M. iſt beſtimmt worden: 

1) Wenn eine Stiftung bey der kgl. Staats⸗Schul⸗ 
dentilgungsfaffe von einem gemeinfchaftlichen Ca⸗ 
pitale die Zinfen auf vorfchriftsmäßig geftempelte 
Quittung in Gefammtheit erhebt, und dann die 
Zinsantheile anderer Stiftungen hieran wieder 
gegen befondere Quittungen abgibt, bedürfen letz⸗ 
tere Feines Stempels. 


Int B 1926. 
N76.S. 1630. 
V. v. 21. Jun. 


9) Stiftungen find zwar in ihren rechtlichen Bezie⸗ 


hungen ganz den Privaten gleich geftellt, und 
daher im Berfehr ihrer Verwaltungen mit Pris 
vaten zur Anwendung des Stempels für Urfuns 
den, welche ihrer Natur nach urfpringlich nicht 
zur Production vor die Gerichte oder andere Ber 
börden beſtimmt find, nicht verpflichtet, Da fie 
aber ihrem Zwecke nach Öffentliche Imjtitute, und 
ihre Kaffen öffentliche Kaffen find: fo find nad) 
dem Buchitaben des Geſetzes alle Bezüge daraus 
auf Stempelpapier zu quittiren, auch wenn fie 
von andern Stiftungen erhoben werden. 

Auf den Grund einer vom fönigl. Staats⸗Mi⸗ 
niſterium der Juſtiz auggefloffenen allerhöchiten Ent: 
ſchließung v. 17.0. M. wird andurch befannt ge 
macht: 

Unter den fönigl. unmittelbaren Untergerichten, 
denen die Judikatur in erjter Inſtanz durch Art. XI. 
des neuen Stempelgefeßed ‚übertragen iſt, kann nur 


int. Bl, 1626, 
6 1633 B.»,. 
17, Jun. 


nt B. 1826. 
Nr,996,1946, 
V. v. 29. Aug. 
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der ordentliche Richter, welchem der Beflagte in 
allen Verfonalfachen angehört, verftanden werben, 
Der. ordentliche Gerichtöftand ift aber in Anfehung 
der Erimirtrn oder Privilegirten nicht das Lands 
gericht, in deſſen Bezirk fich diefelben aufhalten, 
fondern das 'einfchlägige Kreis- und Stadtgericht 
refp. das Appellationsgericht, deren Jurisdiktion 
fi) auf alle in dem befreyten Gerichtöbezirfe befind- 
lichen bevorzugten Perfonen erſtreckt. Bey Adeligen 
und den uͤbrigen vom Tandgerichtlichen Gerichts: 
ftande befreyten Perfonen ift nicht das Landgericht, 
fondern der ihnen angewiefene perfönliche Gerichte: 
ftand, nämlich das betreffende Kreis- und Stabt- 
gericht, als forum domicilii anzuſehen, deſſen Kom⸗ 
petenz ſich auf alle privilegirte Perſonen in deſſen 
befreytem Gerichtsbezirke ausdehnt. 


(Den Stempel der Schul- und Studien-Zeugniſſe 
betreffend.) 


Unter Beziehung auf die im Kreis⸗Intelligenz⸗ 
blatte vora 27. Suny d. 3. Nr. 72. befannt gemachte 
allerhöchfte Entfchliegung vom 12. Juny d. J., den 
Bollzug des Stempelgefeged vom 11. Sept. 1825 
betr., wird die hierin angeführte frühere allerhoͤchſte 
Entſchließung vom 31. Suly 1813 in nadhftehendem 
Abdrucke mit dem Pemerfen- verfündet, daß zufolge 
alferhöchiter Eröffnung das kgl. Hauptmuͤnzamt in 
Minchen ermächtiget: worden fey, von folchen Ur⸗ 
funden, wofuͤr eigene lithographirte oder gebruckte 
Formulare beftehen, einen Vorrath in Verlag zu 
halter, auch die von Aenttern und Privaten pros 
Duzirten Formulare. zu ſtempeln, wenn fie in der 
Anzahl eingefendet werben, daß die Stempelgebühr 
die Eumme von 95-fl. erreicht oder. überfteigt. 

Nachdem die neuere allgemeine Verordnung, 
das Stempelmwefen im. Königreiche Bayern betr. 
(Regierungsblatt 1813. St. IL), durch die Beftim- 
mung Se 74 lit. b. in die Kaffe derjenigen Zeuge 
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niffe, die mit dem Etempel von 15 fr. verfehen 
feyn müffen, auch „die Zeugniffe der Studien-Rec- 
torate und der Schulbehörden überhaupt‘ geftelft 
bat; und daraus die Beforgniß entitanden ift ‚ daß 
diefe Beſtimmung, wenn fie auf alle Studien= und 
Schulzeugniffe ohne Unterfchied angewendet wuͤrde, 
wegen der großen Zahl ſolcher Zeugniſſe, die in 
der Regel jeder Schuͤler erhaͤlt, in einzelnen Faͤl⸗ 
len, wo die Vorweiſung dieſer Zeugniſſe erforder⸗ 
lich ſeyn kann, allzu druͤckend werden moͤchte: iſt 
noͤthig erachtet worden, in Anſehung der Form der 
Studien- und Schulzeugniſſe folgende erlaͤuternde 
Vorſchriften zu geben, durch welche die geaͤußerte 
Beſorgniß entfernt werden kann, ohne in der Anz 
wendung der allgemeinen Stemvelordnung Ausnahs 
men, bie leicht Irrungen bey den erequirenden Uns 
texbehörden veranlaffen, zu erfordern: 

1) dem Stempel von 15 fr. find — für den Fall 
‘eines davon zu machenden Gebrauches bey einer 
Öffentlichen Stelle — alle Studien» und Schul 
zeugniſſe unterworfen, welche in der Form eines 
amtlichen Zeugniffes — alfo von eigentlichen 
Studien» und Schulbehörden, Studien-Rectoras 
ten, Schul-Inſpectionen ꝛc. ꝛc. ausgeſtellt ſind. 
2 In diefe Klaffe gehören vorzugsweiſe a) die Ab- 
* folutorien, b) die Preife-Disfome, c) ae Schuß 
Entlaffungsfcheine. 
3) Den Stempel von 3 fr. dagegen erhalten alfe 
die Studiens und Schufzeigniffe —, die blog von 
einem: Klaffens oder Schullehrer ausgeſtellt find, 
und folglich in die Gategorie der Privat⸗Zeugniſſe 
gehoͤren —, von welchen die Beſtimmung der all⸗ 
gemeinen Stem, el-Drdnung, Rggsbl. 1813. ©. 
73. e. gilt. 
9 In dieſe Klaſſe gehören a) die gewöhnlichen 
- jährlichen Klaffen- oder Schulzeugniffe, b) eins 
zelne Beſcheinigungen des Schulbeſuches, c) Zeug⸗ 
niſſe, die ein Schuͤler zum Uebergang von der 
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Studienanſtalt oder Schule eines Ortes oder. 

Sorengels zu der eines andern -bedarf ꝛc. ıc. 

5) Um diefen Unterfehied auch in der äußern Form 
diefer Zeugniſſe hinlänglich bemerkbar zu machen, 
und dadurd möglichen Mißverftändniffen um fo 
ficherer vorzubengen, follen Ä 
a) die amtlichen Zeugniffe 1) im Namen der 

Studien» oder Schulbehoͤrde, des Rectoratg, 
der Inſpection ꝛc. ꝛc. (nicht des Rectors, In⸗ 
ſpectors ꝛc. ꝛc. allein) ausgeſtellt, 2) von ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Behoͤrde unterzeichnet, 
3) mit dem Amtsfiegel der Behörde ausgefertigt; 

b) die Privatzeugniffe der oben angegebenen Art 
Dagegen 1) nur. von dem Lehrer der Klaffe oder 
Echule unterzeichnet, D mit dem. vidit ‚des 
Rectors oder Infpectors (nicht des Nectorats 
oder der Snfpection) verfehen, 3) ohne. Siegel 
ausgeſtellt werden. 

6) In gleicher Abficht werden für die Studien⸗An—⸗ 
ſtalten neue Formulare, 

a) der Abſolutorien, b) der Preife⸗Diplome, PS, 
der Klaſſen-Zeugniſſe verfertigt, welche ſtatt 
der bisher gewöhnlichen von. dem nächjten Stu— 
dien» Jahre 1813/14 an durchgängig in allen 
Studien- Anftalten des Königreiches gebraucht 

werben follen und aus der koͤnigl. Central 
Schulbuhhandlung zu beziehen find. 
Diefe Beftimmungen find ‚allen Studien⸗ und 

Schulbehörden zu eröffnen, und auf, Dem geeigneten 

Wege zur allgemeinen Kenntniß zu. bringen. 


Int, 3. 1826. (Die Auswechslung verdorbenen Stempelpapiers betr.) 
Ir, 112. ©. 


2177. D. d, Die im oben bemerften Betreffe am 93. d. M. 
29. Sept. erfolgte allerhöchfte Entfchliefung wird nachjtehend 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Minitter, Cut: Yu, die k. Negierung, ‚Re d. F., des Unters Mainfreifes. 
* v. 23. Nachdem nunmehr die ſaͤmmtlichen Gutachten 
Sept. 1826, der koͤnigl. Kreis-Regierungen uͤber ‚die. Zulaͤßigkeit 
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ber Auswechslung verborbenen Stempelpapiers eins 

gefommen find; fo haben Se. Königl. Maje— 

fit umter Beziehung ‘auf die allerhoͤchſte Entfchlies 

Pung vom 25. Februar d. 3. hierauf folgende Anz 

ordnungen befchloffen: 

1) Die Auswechslung von verborbenem Stempels 
papier findet unter dem Stempelfage von 
fünfzehn Kreuzern nicht Statt; auch find 
davon alle Güter - Lotterie Loofe ausgefchloffen. 

2) Bon dem Sabe zu 15 fr. an darf nur ſolches 
Stempelpapier zur Umwechslung angenommen 
werden, welches augenfaͤllig und unzweifelhaft 
a) entweder durch einen ungluͤcklichen Zufall, 
oder b) durch Irrungen im Kopiren unbrauchbar 
gemacht worden ift. | | 

Urfunden, welche bereits vollftändig ausgefer⸗ 
tigt worden find, und weder auf die vorbemerfte 

‚eine oder andere Weife unbrauchbar geworben find, 
ſondern Tediglich wegen eines allenfalls rücgängig 
gewordenen Bertrages ober anderen Gefchäftes ihre 
Brauchbarfeit verloren haben, eignen ſich zur Aus: 
wechslung nicht. 

I Die Stempel ſelbſt muͤſſen unverletzt, weder 
durchſtrichen, noch durchſchnitten oder zerriſſen, 
und auch ſonſt keine Spuren vorhanden ſeyn, 
daß der Stempelbogen vieleicht ſchon als Bey: 
lage gebraucht worden feyn möchte, 

4) Die Umwechslung des verdorbenen Stempel: 
papiers hat im der Negel bey den Oberauffchlag- 
Aemtern — ald Kreiss Verlagsimtern zu gefche: 
ben, welche die eingetaufchten Bögen der Red 
nung beyzulegen, und den bey der Ummechslung 
von dem Empfänger des Stempelpapiers baar zu 
bezahlenden Preis des bloßen Papiers in folcher 
zu vereinnahmen haben. Indeſſen wird auch die 
Auswechslung - bey denjenigen Rentaͤmtern, wels 
che Verlagsämter find, anf Zurechnung der Kreis 
Verlagsämter geftattet:' 


13 
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5) Damit mit den ausgewechfelten Bögen, welche: 
- Belege der Rechnung werden, fein Mißbrauch 
‚ gemacht, und nicht eine nochmalige Ausweche- 
Yung verfucht werden könne, iſt jeder ausgewech⸗ 
felte Bogen oben neben dem: aufgedruckten Stem⸗ 
vel durch das  Kreisverlagsamt oder Nentamt, 
mit der Bemerkung ber gefchehenen Auswechslung, 
‚mit Angabe des Jahres und ded Tages der Aus: 
-wechslung, und nit der Unterfchrift desjenigen, 
der die Auswechslung nachgefucht hat, verſehen 
zu laſſen. 
6) Sun der Rechnung werden die Geldbetraͤge der 
‚ausgewechfelten Stempelbögen exchus. des Pa—⸗ 
. pierpreifes als niedergefchingen verausgabt, hie: 
von aber 
7). von der Revifion diejenigen Stempelbögen aus 
der Nechnung geworfen, welche den gegebenen 
Vorſchriften gemäß nicht zur Auswechslung ger 
‚eignet waren, wobey jedoch dem Rechner der 
Regreß an den Umwechsler vorbehalten: bleibt. 


nt 8, 1810. (Die Einfendung der zur Ertraftempelung beſtimmten 
Ir, 112. ©, lithographirten Papiere befr.) 
rg » Auf den Grund einer allerhöchiten Entſchlie⸗ 
ßung vom 5. d. M. wird im rubrizirten Betreffe 
hiemit bekannt gemacht: 
a) daß die von Fol. Stellen, Gerichts- und Amts⸗ 
Behörden. auszufertigenden Urkunden nad Vor⸗ 
fchrift des Gefeges vom 11. Sept. 1825, SI, 
die Stempel» Ordnung betr.; gleich Anfangs auf 
das verorduungsmäßige Stempelpapier geſchrie— 
ben werden muͤſſen; ſohin keineswegs auf unge— 
ſiegelte Papiere in Reinſchrift gebracht, und zur 
Extraſtempelung an die k. Hauptſtempel-Verwal⸗ 
tung dahier eingeſendet werden duͤrfen; 
b) daß k. Stellen, Aemtern und Privaten nach der 
allerhöchjten Entfchlicfung vom 21. Nov. 1825 
lediglich gejtattet fey, lithographirte Formulare 
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als Vorrath zum Einftigen Gebrauche zur Extra⸗ 

ſtempelung einzuſenden, in ſoferne der ar das 
Oberaufſchlagamt eingeſendete Geldbetrag: von 
ſolchen Stempelungen 25 fl. erreicht; 

e) daß die zur Ertraftempelung beſtimmten litho⸗ 
graphirten Papiere ſowohl, als die Geldbetraͤge 
keineswegs unmittelbar an die kgl. Haupt⸗Stem⸗ 

pel⸗Verwaltung dahier eingeſendet werden duͤrfen, 
ſondern in allen Faͤllen nach Vorſchrift der aller⸗ 

hoͤchſten Verordnung vom 15. Sept. 1825 6. IL 
Nr. 3. dem k. Oberaufichlagamte deg betreffenden 

« Kreifes übergeben werben miüffen , welches ſodann 
die Ertraftempelung durch die £ Hauptſtempel⸗ 

Verwaltung dahier zu erwirken hat, und 

d) daß alle von öffentlichen Behörden oder Priva⸗ 

ten ordnungswidrig unmittelbar an das k. Haupt⸗ 

Stempel⸗Verwaltungs⸗ und Verlagsamt dahiex 
eingeſendeten Geldbetraͤge ſowohl, als die zur 

- Extraftempelung beſtimmten lithographirten Pa⸗ 

piere ungeſtempelt und auf Koften des Einſenders 
remittirt werden. | | 

Durch allerhöchfte Entfchließung vom 20, d. M. Int. 3, 1826, 
find über die Behandlung uneinbringlicher Stempel 9.2417. 2. v. 
gefälle nachitehende Beſtimmungen ertheilt worden: " Ore. 

1) Die GerihtssBehörden und übrigen Aemter 

baben jene Stempelbeträge, welche fih nad) den 

beftehenden Normen wegen abfoluter Uneinbringlich- 

sur Abſchreibung eignen; unter gehöriger Nachweis 

fung in befondere Verzeichniſſe zu bringen, und 

diefe der ihnen unmittelbar vorgeſetzten Reviſions⸗ 

Stelle einzuſenden. 2 ee | 

2) Die Revifions- Stelle hat ſodann diefe Ber: 
zeichniſſe der Prüfung zu unterwerfen, und jene 

Stempel-Beträge, welche fie zur Abfchreibung geeige 

net findet, durch das betreffende Kreis⸗Oberauf⸗ 

ſchlagamt als Kreis⸗Stempel⸗Verlagsamt den ein⸗ 

ſchlaͤgigen Aemtern und Behoͤrden zuruͤck verguͤten 

zu laſſen. Bu Zur —— 

15 * 


nt B 1926. 
I 130 B.215 
B. v. 9. Top, 


Int. B. 1827, 
©. 445. V. v. 
19. Febr. 
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3) Das Kreis⸗Stempel⸗Verlagsamt hat dieſe 
Beträge unter Anlegung der Einweiſungs - Defretus 
ren und Empfangs-Beitätigungen der Aemter in 
ausgabliche Rechnung: zu ‚bringen. 

4). Denjenigen Behörden und Aemtern, wel⸗ 
chen entweder Tantienten ‚oder andere. Bezüge: nach 
der Familienzahl bewilliget find, darf nur der 
Stempel». Betrag. vergütet werden; die Audr 
lagen für das rohe Papier muͤſſen diefe ‚ans: er 
genen Mitteln: zefp. den, ihnen. bewilligten: QTantier 
men, Schreib Materialien» Averfen beitreiten, und 
nur jenen Stellen, welche beitinmte Regie⸗Maxima 
beziehen , darf durch das Kreis- Stempel» Berlagss 
amt auch die Auslage auf das rohe Papier: verguͤ⸗ 
tet, und. von Diefem in Berechnung gebracht werben, 


(Die Anwendung des Gtempels in Rehnungs: Begene 
ftänden betr ) 

Durch alferhöchfte Entſchließung v. 31. v. M. 
ift ausgefprochen worden, daß alle bey der foms 
petenten Rechnungs Inftanz eingereichte Rekurſe 
und Beſchwerden in Gegenſtaͤnden des amtlichen 
Rechnungsweſens als rein amtlich zu betrachten, 
und daher eben ſo, wie die Amts-Rechnungen, und 
die Beantwortung der Reviſions⸗ und Euper-Nes 
vifionds Bedenken felbit vom Stempel frey zu laſſen, 
daß auf eben dieſe Weife auch alle Eingaben ber 
züglich auf Commiſſions- und Reifefojten fammt 
den KoftensLiquidationen zu behandeln, und nur 
die Quittungen über den Empfang der bewilligten 
Keifefoften und Diäten mit dem Gradations⸗Stem⸗ 
pel zu verjehen feyen. 


rd 


(Die Gtempelung der Hypotheken⸗ und Depoftem 
Protokolle betr.) 
Durch allerhöchites Nefeript vom 13. d. gm. 
ift Folgendes angeordnet worden: 
I. Eo wie in dein Hypotheken-Protokoll-Bande 
eine Verhandlung aufgenommen wird, ſo iſt von 


- 
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den‘ Hypothelen⸗Aemtern auch fogleich- die: hiefür 


treffende Tares und Stempel Gebühr zu 
erheben. Ä — 
II. Ueber die angefallenen Stempelbetraͤge iſt 
jedesmal am Jahres⸗Schluſſe die Deſignation unter 
Hinweifung auf die Nummern und Folien in dem 
Hypotheken⸗Protokoll⸗ Bande zu verfaffen, dieſelbe 
von dem ‚einfchlägigen Fönigl. Nentamte mit "dem 
vorgelegten Syvothefen-Protofolle genau zu lontrol⸗ 
liren und die Richtigkeit zu beſtaͤtigen. 

III. Dieſe mit der rentamtlichen Beſtaͤtigung 
— Deſignation iſt fodann ſammt den Stem⸗ 
pel⸗Betraͤgen an das: koͤnigl. Kreis⸗Oberaufſchlag⸗ 
amt einzuſenden, von dieſem fofort an das koͤnigl. 
Hauotie Stempel ⸗Verwaltungs⸗und Verlagsamt zu 
München zur Aufdruckung des Stempeld nach der 
Gefammtfuntme zu übergeben, und die hienach ger 
ftempelte Defignation fodann wieder den Hypothe⸗ 
fen-Aemtern zur Beybindung in dem betreffenden 
Hypotheten-Protofoll-Bande zurüczugeben: | 


(Die Steinpelung der Hitefte in Ehe — 
Geſuchen betr.) 

Auf die Anfrage: ob die Atteſte in Ehe— 

dispens-Geſuchen der Stempelung un> 


terliegen? iſt mittelſt allerhoͤchſten Reſcripts 


vom 10. d. Mts. beſtimmt worden, daß die frag⸗ 


lichen Attefte, von welcher Behörde und in welcher 


Form diefelben immer ausgeftellt werden mögen, 
ohne Unterfchied dem verorbnungsmäßigen Stem⸗ 
pel unterliegen, in fo ferne nicht den Parteyen 
nach Borfchrift der Gerichtsordnung der Anfpruch 
auf das Armenrecht- zufieht, da eine weitere Aus- 
nahme von der Stempeifchuldigfeit weder in ber 
Berordnung vom 10: Dez. 1812, noch in dem Ger 
fege vom 11. Sept. 1825 begründet fey. 

- Die Mutter⸗Protokolle über die Ehe⸗ und Ein; 


Imdfchafts:Berträge find ſtempelfrey zu behandeln, ee 


Int. B. 1827, 
Nr.35.S 657. 
3,0.15. März. 


— Reſer. 
29. März 


Int.B 1827. 
®. 7719 


Int. B. 1828, 
Nr 45.8.773, 
B.v. 14. Ap. 


Int. B. 1828. 
Ir 46 6,773. 
Verf, v. 12,Ap. 
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wenn aus denſelben die mit dem Gradations⸗Stem⸗ 
pel zu verſehenden Briefe gefertigt werden. 


(Die Stempelung der Elementar⸗Schul⸗Zeugniſſe betr.) 


Durch hoͤchſtes Reſcript vom 9. d. M. iſt bes 
ſtimmt worden, daß die von den Lokal⸗-Schul⸗In—⸗ 
fpectionen augzuftellenden Zengniffe Aber die Ent⸗ 
laſſung aus den Werk und Sonntags-Schulen dem 
15 kr. KlaffensStempel unterliegen, und: um jo 
mehr fogleich bey der Augitellung auf das Rormalz 
Stempelpapier zu fchreiben feyen, ald dieſen Zeug 
niſſen zu Feiner Zeit eine unbedingte Befreyung vom 
Stempel zugeftanden, fondern mur fo viel bewilliget- 
gewejen ſey, bey amtlicher Vorlage folder Zeugnüfe, 
ben betreffenden Stempelbogen beyzulegen, welche 
Bewilligung im Allgemeinen durch das Stempel, 
Gefeg vom: 11. Sept. 1825 aufgehoben worden ſey. 

Sn Fällen erwiefener Armuth trete jene Rück, 
ficht ein, welche aus diefem Titel wegen Tars und 
Stempel» Befreyung gefetlich bewilliget ſey. 


(Den Ertrag des Erbſchafts-Stempels betr.) .- 

Um die Kenntnißided Ertrag an Erbfchafte- 
Stempel für das Etats- Jahr 1827/28. rechtzeitig 
zu erhalten, werben hiemit obengenannte Gerichte‘ 
angewiefen ‚ bi, letzten Oft. d. S. ein abgeſchloſſe— 
nes Verzeichniß über. ven innerhalb des Etats⸗Jah⸗ 
red 4182723 ‚angefallenen ‚Erbfchafts - Stempel bey 
Dermeidung einer Strafe von: 5 fl. anzulegen. 

Das. Verzeichniß hat. den Erblaſſer mit feinem 
Mohnorte, den oder die Erben mit Angabe. der 
Verwandtſchaft zu dem Erblaffer und des geerbten 
Betrags, ſo wie den Betrag des Erbfchafts-Stem> 
pels in Kolummen neben einauder gu enthalten, 
welchen Kolumnen noch. eine. für eine etwa noth⸗— 
wendige Bemerkung beyzuſetzen iſt; wornach fich 
für 1827/28 und die Zukunft zu achten ift. 

Den Antrag, daß die den milden Stiftungen 
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durch das Stempel⸗Geſetz vom 11; ‚Sept. :1825 
zugejtandene, Befreyung yon dem Erbſchafts⸗Stem⸗ 
pel auf ſaͤmmtliche den Zwecken des Gottesdienfteg, 
der Wohfthätigkeit, und des Unterrichts gewidmete 
Stiftungen ohne Ausnahme erſtreckt werde, wollen 
Wir mit dem Beyſatze genehmigen, daß dieſe Be⸗ 
ſtimmung mit dem 1. Okt. 1828 zur Anwendung 


gebracht werden ſolle, ohne jedoch eine ruͤckwirkende 
Kraft zu aͤußern. 


Gſtz. B. 1828. 

Jr, III.S 29. 

9.5. Abfch, f. 

d. Ständeverſ. 

15. Auguſt 
828, 


(Die Anwendung des Gtempels bey Befoldungs« Int. 8. 1829, 


Quittungen betr.) 


Megen Anwendung. des Stempels bey Befol- 
dungs-Quittungen ift durch Nefeript des königlichen 
Staats-Miniſteriums der Finanzen vom 28. v. M. 
Folgendes verordnet worben. 


1) Bey. eigentlihen Befoldungen , welche. monatlich 

bezogen werden, iſt auf die Ausftellung monats 
licher mit, dem. Grabdationd + Stempel verfehe- 
nen Quitiungen zu beſtehen; Dagegen 

2) bey Fleineren Bezigen, oder Paffiv-Neichniffen, 
welche in der Regel oder früher auf einmal er: 
‚hoben worden find, bedarf es nur Einer geſtem⸗ 
pelten Sahress Quittung. 

3) Ueber Natiraliens, Wein: und Holz Beziige ift 
nur eine geftempelte Quittung auszuſtellen, naͤm⸗ 
lich zur Zeit, wann ſie anfallen, und erhoben 
werden, wobey allerdings verſchiedene Natura— 
lien, welche an einem und demſelben Termine 

verfallen, auch in einer Quittung aufzunehmen 
ſind. 


Stiftungen. 
S. Armenweſen. Fundationd +» Capi 
talien. Kirchen-Vermoͤgen. Rehts-Ange 
legenbeiten der Stiftungen. 


Nr,41.© 649, 


B. v. 3. April, 


Int. 3, 1929. 
Jir.gı 6.650, 
D,v 31, Mär;, 
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— und: Communagal⸗ 
| Rehwwngen. | | 


Zur Befeitigung einer Anhaͤufung der älteren 
und neneren gemeinfchaftlichen und, Stiftungs-Red)> 


nungen bey den Pprimitiven Revifiond - Behörden — 


eines, dann ber fi icheren Aufbewahrung, dieſer Rech⸗ 


nungen, als fir die Gemeinden und Stiftungen 


wichtiger Urkunden, andern Theils wird, hiemit an 
geordnet, wie folgt: | 


4) Alte äftere en, gemeinheitlichen Anh Lokal Euf⸗ 


tungs⸗Rechnungen find den. Gemeinden, welchen 
fie angehören, fammt den Duplikaten und Bey—⸗ 
lagen (Rechnungs » Urfunden) zu überweifen,.. 

2) Die Gemeinde: Verwaltungen, reſp. Vorſteher, 
haben den Empfang der überwiefenen, erhaltenen: 
Rechnungen mit Beylagen Stüd fuͤr Stuͤck zw 
beſcheinigen, und dieſe Rechnungen nunmehr im 
das Gemeinde Inventar aufzunehmen, Sie blei⸗ 
ben für die ganz vollftändige BERG vers 
antwortlich. 

3) Die überweifenden Sand + und, —— Ge 
‚richte weiſen die Gemeinde + Borfieher, nach der 
eben getroffenen Verfügung ‚ar, und nehmen bie 
eingezogenen Empfongs- Beiheiniguugen, zu den 
Akten. 

H Nur die Rechnungen na, Rechnungs 
Urkunden (Beylagen) der. jebegmal 
schen jüngften Jahrgänge, Cdermal 
jene pro 1818/19 mit 1827/29, bleiben.bey 

-der primitiven Reviſions-Behoörde auf 

bewahrt. Die ältefte die ſer Rechnungen ift 
Daher nebjt den. Urkunden derfelben. jedes. Jahr 
mit dem Duplifate der jüngfigeftellten Rechnung 
nach der Abhör diefer letzteren, an die einſchlaͤ⸗ 
gige Gemeinde unter ber Anordnung S. 2. und 
3. abzugeben. | 

5) Bey der primitiven Nevifion follen alle Red 
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nungs⸗Urlunden mit rother Dinte ‘gehörig 
angeftrihen, und. die,mitifolchen Belegen mög: 


Tichen Mißbräuche auf dieſe Weife befeitigt werden. 


Stolgebühren.. 

In der Kirchen» Drönung wird, hinfichtlich. der 
Stolgebuͤhren beitimmt: 4) Fur die Ertheilung der 
HH. Taufe, und für die Ausſegnung der Kindbet⸗ 
terinnen ſollen die Pfarrer nichts aus Schuldigkeit 
begehren, ſondern nur freywillige Geſchenke anneh⸗ 
men EGeynahe allgemein find durch Obſervanz die 
pfarrlichen Fordermigen von derley Stolgefällen nun 
mehr begründet.) 2) Für eine eheliche Einfegnung und 
dreymälige Ausrufungen foll dem Pfarrer ein Rthlr. 


gereicht; Hıflr die: Ausrufungen allein und dag 


ſchriftliche Zeugniß hieruͤber fol ein halbes oder 
ganzes. Kopfitich gegeben; und 4) bey Berfchung 
ber Kranfen ſoll bey Strafe nichts begehrt‘ werven. 
88. 97-105. J f 

‚Die Erhebung einer doppelten Taufgebuͤhr bey 
unehelichen Kindern ven den Seelſorgern findet bey 
einer Strafe von zwölf Rthlrn. nicht ſtatt. 

NRur der Pfarrer des Diftrifts, in welchem der 
Verſtorbene wohnt, hat Anſoruch auf die geiftlichen 
Verrichtungen der Leiche, fomit auch auf alle dafuͤr 
beſtimmte Gebuͤhren. 

Die Pfarrer ſind verbunden ‚ wie es ſich von 
ihrer Moralität ohnehin erwarten läßt, die Begräbs 
niffe derjenigen, deren Unvermögen durch ein Zeugs 
niß der Armiens Gommiffion oder der Orts⸗Polizey⸗ 
Behoͤrde beurkundet wird, unentgeltlich zu beſorgen. 

1) Die Codulations⸗Gebuͤhren bey Verlobten ver— 
fchiedener oder bey folchen von der naͤmlichen Relis 
gion, die zu zwey Pfarreyen gehören, fönnen nur von 
jenem Pfarrer gefordert werden, welcher die Ehe 
einfegnet, oder auf Derlangen des Braut: Paares 
einen andern Geiftfichen rechtmäßig dazu bevolk 
mächtige; dahingegen ift 


R. 3. 1803, 
©. 212. 


R. 3. 1805, 
6. 2ı2, 


®.R.B: 1810, 
S. 1. 9. v. 
29. Dez. 1609. 
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2) der Pfarrer, welcher bie einzugehende ehe⸗ 
liche Verbindung nur verkündet, , und, einen Ledig- 
Schein für den einen Gontrahenten ausſtellt, auch 
dafıır die hergebrachten Gebühren zu fordern bes 
rechtigt. Auf gleiche Weife find 

3) an. Kirchendiener, Drganiften and Andere 
bie hergebrachten Gebühren nur dann zu entrichten, 
wenn bie Einfegnung der Ehe in der Pfarrey, in 
welcher fie zu den dabey zu leitenden. Dienften- aut 
geftellt find, vorgenommen, oder von dem Pfarrer 
ein anderer Geiftlicher dazu bevollmächtigt- wird. 

4) Den Eheverlobten, welche nicht fchon Mit 
glieder derfelben Pfarrgemeinde find, bleibt es uͤber⸗ 
laſſen, fi) nad) ihrer eigenen Wahl von dem Pfar: 
ver des Bräutigamd oder der Braut trauen au 
laffen ). 

Hinfichtlich der Entrichtung der Stol⸗Gebůhren 
an die Pfarrer einer fremden Confeſſion wurde int 
term 19. Maͤrz 1812 folgende Verordnung erlaſſen: 

1) Religions⸗Verwandte einer oͤffentlich anfges 
nommenen Kirche, welche keine eigene Gemeinde 
bilden, ſondern in dem Pfarrbezirke einer fremden 
Confeſſion befindlich ſind, und ſich zu einer entfern⸗ 
ten Pfarrey ihres Glaubens halten, haben keine 
Verbindlichkeit, die Stolgebuͤhren, worunter Gaben 
fuͤr liturgiſche Handlungen verſtanden werden, die 
der hiezu befugte Geiſtliche dem Individuum oder 
einzelnen Perſonen leiſtet, oder ein Surrogat dafür 
an den Pfarrer der ihnen fremden Gonfeflion ihres 
Wohnorts zu bezahlen **), außer nur für jene geift 
lichen Dienfte, welche fie fih wirklich von einem 


*) Diefer Punkt richtet fich in Anfehung der Erlaubtheit 
nach den befonderen Statuten und Obſervanzen einer 
jeden Diözefe, je nachdem nämlih der Pfarrer der 
Braut oder jener ded Bräutigam als parochus co- 
pulans erflärt if. 

*+) An manchen Drten kommt jedoch in dergleichen Zällen 
dieſes Recht dem Ortspfarrer vermoöge beſonderer Re⸗ 
zeſſe ꝛtc. zu. 
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folchen Pfarrer nach der Beſtimmung des S. 100: 
des erwähnten Edikts [eiften laſſen, ſie mögen in 
diefem Berhältniffe verbleiben, oder’ einer’ Pfarrey 
ihrer Gonfeflion foͤrmlich einverleibt werden. 

2) E83 kann daher and der Bloß prefiren Bes 
fugniß folcher Parochinnen, die von ihnen nachge— 
fuchten Dienſte zu - leiſten, ein bleibender Rechts⸗ 
Anſpruch von Seite der Pfarrer auf einen ſtaͤndigen 
Fortbezug dergleichen Stolgebuͤhren eben ſo wenig 
gefolgert werden, als bey der tonfeffioitellen Puri⸗ 
fikation der Pfarreyen von irgend einer dießfallſigen 
Entſchaͤdigung des Pfarrers ber‘ fremden —— 
die Rede ſeyn kann. 

3) Gleiches Verhaͤltniß, wie mit den Siolge⸗ 
buͤhren, hat es mit allen jenen Reichniſſen, welche 
bloß freywilliger oder prekaͤrer Natur find, zu ®: 
Sammlungen ꝛc., auf welde fein: Pfarrer einer 
fremden Gonfeffion Anſpruch machen Fanın. 

4) Dagegen verbleibt einem ſolchen Pfarrer 
der fremder Gonfeffion der Bezug aller jener Geld- 
und NaturalReichniffe, welche demſelben ohne Nick 
fiht anf beſtimmte, den Individuen geleiſteten Akte 
des Cultus and einem gegruͤndeten Rechtstitel, und 
als fundationsmaͤßige Dotations⸗ oder Suſtenta⸗ 
tions⸗Beytraͤge, z. B. Zehenten, Gilten u. ſ. w. 
vder wegen des Communal⸗Verbandes von den Nes 
ligions⸗Verwandten fremder Confeſſion zuſtaͤndig 
ſind. S. II konſtit. Ed. F. 84 85. 86. Ehen, 
gemiſchte. 

Nachdem bey der gögenwhrtigen Stäbe + Vers 
ſammlung in der Kammer" der Abgeordneten wegen’ 
der bey Taufen, Hochzeiten und Leichenbegängniffen- 
angeblich noch: vorfommenden Mißbränche und ind 
befondere wegen zu hoher Stolgebühren = Anfäte 
wiederholt Anregungen *gefchehen find; fo- ift Die 
fönigl. Regierung von der allerhöchften Stelle hier⸗ 
auf aufmerkſam gemacht und derfelben aufgetragen 
worden, zur Abjielung jeder gegruͤndeten Be 
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ſchwerde⸗Veranlaſſung ohne ’ Berzug und im erfors 
derlichen Benehmen mit den betreffenden: geiftlichen 
Stellen die, angemeſſenen Einkeitungen zu treffen, 
übrigens auch: forgfältig zu wachen, daß von ‚Seite 
der Pfarraͤmter fuͤr die von denfelben anszuftellens 
den Zeugniffe feine höheren Taren erhoben werden, 
als durch. die Vorſchriften des $. 74. der proviſo⸗ 
riſchen —— vom 8. Okt. — — 
ſind. 
Das x. ei von dieſer ——— Euſchli⸗⸗ 
ßung in Kenntniß geſetzt und angewieſen, auf die 
angezeigten Mißbraͤuche ein wachſames Auge zu 
haben, und wo dergleichen entdeckt oder angezeigt 
werden, ſolche entweder alsbald abzuſtellen, oder 
nach Umſtaͤnden anher zur geeigneten Einſchreitung 
u. anzuzeigen. C. V. d. K. Reg. d. U. M. K. 
7. Jul. 1825. 

Obgleich noch keine Mißbraͤuche — Taufen, 
Hochzeiten und Leichenbegaͤngniſſen, welche ſich die 
EuratGeiftlichkeit der Dioͤzeſe Wuͤrzburg durch Ueber⸗ 
ſchreitung der Stolgebuͤhren und Taxen, oder auf 
irgend eine andere Weiſe habe zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, zur Kenntniß des biſchoͤflichen Ordina⸗ 
riats gekommen ſind, und man das gegruͤndete Ver⸗ 
trauen heget, daß ſaͤmmtliche Pfarrer und Curaten 
fortfahren werden, ſich auch in dieſer Hinſicht nach 
der. Würde ihres Standes. jederzeit. zu benehmen; 
fo: findet ſich doch das biſchoͤfliche Ordinariat auf 
Beranlaffung des v. der 8. Reg. des Unter⸗Main⸗ 
Kreifes unterm 7. Julius I. 3, erkaffenen Cirkulars 
an die fammtlichen Land- und Herrſchafts⸗Gerichte 
und an die Magiftrate der Städte Würzburg, 
Afhaffenburg und Schweinfurt, die Mißbraͤuche 
bey Taufen, Hochzeiten und LeichenbegÄngnifjen bes 
treffend, bewogen:, die ſaͤmmtlichen Pfarrer und 
Curaten der Didzefe. Würzburg aufs nachdruͤcklichſte 
anzınveifen, fi) bey. augzuftellenden: Zeugniſſen in 
dem angegebenen Faͤllen, ſtreng an die Vorſchrift 
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der prostforifchen Tar-Ortiming vom: 8 Okt. 1810 
$. 74 zu halten; ‚folglich ſich jeder Ueberfchreitung 
der Stolgebühren und Taren in den angegebenen 
Fllen nicht wur ſelbſt zu enthalten ,' und Keine Ver: 
anlaſſung zu gegründeten Klagen zu ‚geben, ſoudern 
auch ſonſtige Mißsräuche, welche bey Teufen, Hochs 
zeiten und  Leichenbegängniffen allenfalls Statt fin 
dem ſollten, der’. einschlägigen Polizeybehoͤrde zur 
Abjtellung derfelben alsbald anzuzeigen. Dechant 
Pfarrer hat dieſes  Defret ſaͤmmtlichen Pfarrern 
und Curaten feines Kapitels befannt zu wu. 
D Mi *. Av. 18. Jul. 1825. 


Read u charitativum. 
a Abgaben. 


Sunobel, Eramıen. 

Nach einer wuͤrzb. fuͤrſtbiſchoͤflichen Verordnung 
von 7. Sept. 1769 ſollen alle neu anzuſtellende 
Pfarrer das durch das Concil von Trient vorge: 
ſchriebene Synodal⸗Examen befonders über — 
casus conscientiae beſtehen. 

Den Exrzbiſchoͤfen- und Biſchoͤfen ſteht die Befag⸗ 
niß zu: / alle diejenigen in den geiſtlichen Stand aufzus 
nehmen, und mit den canoniſchen Titeln zu den hoͤhe— 
ren Weihen zu befoͤrdern, welche ſie fuͤr ihre Dioͤzeſe 
nothwendig und nuͤtzlich erachten, wenn dieſelben 
vorher die von den Erzbiſchoͤfen und Biſchoͤfen ſelbſt 
oder ihren Vikaren mit Beyziehung der Synodal- 
Eraminatoren  vorzunehmende Prüfung  beftanden 
haben. Conc. Art. XIL Lit. b. ©. Approbas 
tionen. 

! Synoden. 

Kapitels⸗Synoden find ein Mittel, den Ges 
meingeift zu ‚beleben. Die Verſammelten koͤnnen bey 
igrei periodiſchen Zuſammenkuͤnften einander: beffer 
kennen lernen, und ‚haben: beſonders Gelegenheit, 
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fich über ihre Berufg-Angelegenheiten gu befprecdhen, 
und ihre Erfahrungen einander mitzutheifen. Durch 
diefen Austaufch der Ideen wird das Fortfchreiten 
in allen Wiffenfchaften erleichtert, in welchen. der Kies 
rifer fein Fremdling ſeyn darf, wenn er fid) bey dem 
dermaligen Stande der Gultur und Givilifation bie 
nöthige Achtung verfchaffen will. Durch gemeints 
ſames Berathen können Lebens: und Paſtoral⸗Klug⸗ 
heits-Regeln feitgefegt, und ver Glerus durch ein 
gleichförmiges Hinwirfen auf einen Zwed in beit 
Stand gefetst werden, den Zeitgeijt zu beberrfchen,. 
und demfelben eine für Kirche und Staat wohltbis 
tige Richtung zu geben. Dem unflugen Aus- und 
Borfchreiten der klerikaliſchen Sanftmuth wird vor 
gebeugt. Alle werden durch einen fanften Zwang 
zum Fleiße im Weinberge des Herrn getrieben. 


Diefes find die vorzüglichiten Gründe, welde 
den Hocmirdigiten Herrn Bifchof bewogen haben, 
die Kapiteld- Synoden wieder ind Leben zu ru—⸗ 
fen. Da aber Diefelben die Anfihten und Ideen 
des Klerus vorher zu Eennen wiünfchen, fo hat jeder 
Dechant zu berichten: ob und welche Hinderniſſe der 
beabfichtigten Wiedereinführung der Kapiteld-Synos 
den entgegenftchen, in welchen ſchicklichen Abtheis 
Inngen diefe Gonferenzen im feinen Kapitel fönnen 
gebaften werden, an welchem Orte? welchen Ka⸗— 
pitularen die Leitung der Gefchäfte anzuvertrauen, 
wie überhaupt das Ganze am zwecmäßigiten eins 
zurichten feyn dürfte, B. D.C. V. v. 17. Jan. 
1323. ©. Paftoral- Anordnungen v. 7. Sept. 
1327. Nr. V. SE | | 
(Paſtoral⸗Conferenzen. Allerh. Nefer. an die fgl. 

Negierungen des Iſar-, dann des Oberdonau—⸗ 
Kreiſes vom 25. Sept. 1826.) 

Se. Majeftät der König erwarten, daß 
bey den Geiſtlichen mit Ruͤckſichtnahme örtlicher 
und ſonſtiger Verhaͤltniſſe befondere Mittheilungen 
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und periodische Konferenzen zur” Beförderung ihrer 
Ausbildung in der feelforgerlichen Pflege und im 


Fache des Unterrichts und der Erziehung durch gez 
eignete Einwirfung veranlaßt werden. 


9) Um fir die pädagsgifche Ausbildung der 
jingeren Geiftlichen mit Erfolg wirfen zu können, 
ift nicht nur auf regelmäßiger Abhaltung der Gonfes 
venzen der Huͤlfsprieſter, jedoch des Geelforgers 
Dienſtes unbefchadet, zu beſtehen; ſondern es find 
auch mündliche Beiprechungen und fchriftliche Aug» 
arbeitungen tiber verfchiedene Stoffe aus dem Un: 
terrichts⸗ und Erziehungsfache einzuführen, von des 
ven Zweckmaͤßigkeit fich der koͤnigl. Regierungs⸗Com⸗ 
mir bey der Vornahme der Schulunterfuchungen 
zu überzeugen hat. 

9 Für ſaͤmmtliche Hülfsgeiftliche wird die Anz 
zahl der Prüfungsfragen aus dem paͤdagogiſchen 
Fade für das Pfarramt vermehrt Werden. 

3) Bey Pfruͤnde⸗-Verleihungen werden die nike 
Tichen Reiftungen der Geiftlichen für die Schule vor: 
zuͤglich beruͤckſichtigt werden. 

4) Diejenigen, welche ſich im Schulweſen aus⸗ 
zeichnen, follen bemerft, und nach Umftänden ihre 
Verdienſte Öffentlich anerfannt werden. Allerh. Ver⸗ 
fuͤgung v. 5. Febr. 18%. Zur Nahadtung der 
Diſtricts⸗Schul⸗Inſpektionen und der jüngeren Geijts 
lichen von der Fönigl. Negierung des U. M. K., 
K. d. J., erlaffen am 20. Febr. 1826, 


Tabernadel:Schlüffel. 


Saͤnmmtliche Seelforger werden auf den Miß— 
brauch der Tabernadel- Schlüffel zur Entwendung 
einer Hojtie Behufs der Schatsgräberey aufmerkſam 
gemacht, und ihnen die eigene Verwahrung der Tas 
bernackel⸗Schluͤſſel anempfohlen. B. O. C. V. v. 
14. Aug. 1826. Be Ä 


8.6.®. 1788. 


6, 8b. 


M. S III. Th. 
©, 465 


Allerh. Erlaß 
BV. v. 23. Jan, 
1513. 
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Taufe 

4) Die Taufe fol in ber Pfarrkirche, wo mög: 
fich, Vormittags und nach der Didzefan-Agende vor: 
genommen, die Betheiligten aber ermahnt werden, 
ſolche, wegen nicht vorberzufehender Fälle, nicht 
zu verfchieben. 

2) Wegen Schwachheit des Täuflings ſoll auf 
Anfuchen der Aeltern die Taufe in deren Haͤuſern 
ertheilt werben. 

3) Es follen nie mehr ald zwey Taufpathen 
zugelaffen werden. 8. D. $$. 46. 47. ff. 


Sede nenaufgenommene Hebamme hat fich bey 
dem Ortöpfarrer zur Prüfung ber die Adminiſtri⸗ 
rung der Nothtaufe zu ftellen. | 

Wegen der bedenflichen Folgen und bes fchäd- 
fichen Einfluffes, den die Taufhandlung, wenn fie 
im Winter in einer falten Kirche mittelft Aufgießung 
eines meift auch Falten Wafferd verrichtet wird, 
auf die Gefundheit der. unmindigen, befonders aber 
jener Kinder haben kann, welche mit einer ohnehin 
ſchon mehr oder weniger fhwächlichen Leibes - Bez. 
fchaffenheit zur Welt geboren werden, wurde fümmts 
lichen zum Bisthume Würzburg gehörigen. Pfarrern 
und Geelforgern die Werfung dahin ertheilt; daß 
fünftighin in den drey Winter-Monaten De 
zember, Januar und Februar den Aeltern, went. 
fie e8 verlangen, und darum anfuchen werden, biei 
Mittheilung der Kindertaufe im Geburtshaufe, und 
zwar ohne Nücficht auf die Berfchievenheit des 
Standes nicht erfehweren follen. F. b. V. v. 29. 
Dez. 1799. Dieje Berordnung wird burd) ein Rund⸗ 
fchreiben des bifchöflichen Ordinariats v. 11. April 
1826 den neu der Diözefe Würzburg angefallenen 
Defanaten und Pfarrämtern zur Nachachtung bes 
lannt gemacht. 


Keinen Pfarrer ift — Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤten oder einen Prinzen, »der eine 
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Prinzeffin des fol. Hanfes ohne nachgefüchte und 
wirklich erhaltene alferhöchfte Erfaubniß als Pathen 
in die Pfarrmatrikeln einzuſchreiben. 

Die Phyſikate ſollen aus den Geburts⸗ und 
Sterberegiſiern alljaͤhrlich Notizen uͤber die Kirchen⸗ 
und Haustaufen ſammeln und vorlegen; ob ſich 
naͤmlich ein Unterſchied in dem Verhaͤltniſſe der 
Sterblichkeit zwiſchen den in den Kirchen, zumal 


im Winter getauften Kindern und den in den Haͤu⸗ 


ſern getauften ausmitteln laſſe. Die Erhoͤhung der 
Taxe bey Haustaufen ſoll nach den oͤrtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen da, wo Differenzen daruͤber obwalten, 
mit aller moͤglichen Schonung eintreten. Einer 
Tax⸗Erhoͤhung uͤberhaupt aber ſoll nur bey Haus⸗ 
taufen auf entfernten Filialen Platz gegeben werden. 


— Taufſcheine. 

Pfarrer ſollen keinem Unterthanen, der ſich au⸗ 
ßer Land anſaͤßig machen oder verheyrathen will, 
einen Taufſchein vder Verkuͤndigungszettel ausſtel— 
len, wenn derſelbe nicht zuvor das von feinem bes 
treffenden Landgerichte unentgeltlich auszuftellende 
Zeugniß beybringt, daß derſelbe die landesfürftliche 
Bewilligung zum Auswandern erhalten habe. Im 
Uchertretungöfalle follen fie mit einer der Militär: 
pflichtigkeits⸗ Rdimirungs ⸗/ Summe, oder dem au⸗ 
ßer Landes gehenden Geldbetrage angemeſſenen Geld 
ſtrafe belegt werden. , 

Tauf⸗ und Ledigſcheine koͤnnen von den hiezu 
berechtigten Geiſtlichen nur dann ausgeſtellt werden, 
wenn ſich der Nachſuchende vorher mit der erhal— 
tenen Erlaubniß der einfchlägigen Polizenftelle le— 
gitimirt! | 

1) Den fänmtlichen Pfarrern des Königreich 
und ihren Stellvertretern wird bey Ausſtellung der 
piarramtlichen Urkunden, nämlich der Geburts 5, 
Ledig⸗, Verkuͤndungs⸗Krau⸗ und Todtenſcheine 
m dglſtrenge Vorſicht zur beſondern Pflicht gemacht. 

19 


Miniſt. Refer, 
v. 16. Februar 
1828, 


R. 3. 1804. 
S. 258. V. d. 
3. Nov, 


G. R B. 1807, 
S. 121, B. v. 
20, op, 


R. 38, 1811. 
S. 69. B. v. 
25. Dez. 
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9) Denfelben wird ausdruͤcklich verboten, an 
Semanden ein foldhes Zeugniß auszuftellen, welcher 
nicht im Stande iſt, den erlanbten Zwed, zu wels 
chem er daſſelbe bedarf, gehörig anzugeben. 

3) Unbekannten, oder wie immer verdächtig 
feheinenden Individuen darf durchaus Feine pfarr⸗ 
amtliche Urfunde ertheilt werden; ſondern derglei⸗ 
chen Perſonen iſt zu bedeuten, ſich vorerſt durch 
Zeugniſſe ihrer competenten Polizeybehoͤrde auszu⸗ 
weiſen, wozu ſie die erlangte Urkunde noͤthig haben, 
und daß deren Ausſtellung an ſie keinem Anſtande 
unterliege. Wenn ſich nad Erfüllung dieſer Ber 
bingung fein Bedenken zeigt, dann erft kann bie 
verlangte Urfunde abgegeben werben. | 
45 Pfarrer oder deren Stellvertreter, welche 
gegen diefe Vorſchriften ſich verfehlen, follen nach 
Befund der Umſtaͤnde arbitrarifch beftraft werben. 
©. Aintsfiegel. 


Taxen 
A. 8. 1809, (Die Anftellungs« TZare der Pfarrer und übrigen bes 


= m pfröndeten Geiſtlichen betr.) 
fi, 3. 1809. 4) Von der Präfentation auf einer Pfarrey, 


— D. 9. uf ein Benefizium und auf eine Pfruͤnde überhaupt, 

Zut. 9 Se. Majeftät der König das Patronatrecht 
ausuͤben, zehen Prozeut des wirklichen Ertrages der 
Pfarrey, des Benefiziums 2c. 2c. als geheimen Raths⸗ 
und refp. Anftellungstare. 

Wo den Stiftungen oder Communitaͤten das Par 
tronatrecht zufteht, zehen (nun fünf) Prozent des wirflis 
chen Ertrags. Der wirkliche Ertrag muß bey denjenigeit 
Pfruͤnden, welche mit einem Funbirungsvermögen 
förmlich dotirt find, in einem fünftig eintretenden 
Veränderungsfalle von dem einfchlägigen Landge⸗ 
richte durd) eine ordentliche nach den für eine gleich? 
zeitige Beftenerung unterm 14. Januar und 13. May 
4808 gegebenen Vorjchriften aufgeftellte Faſſion le⸗ 
gal nachgewieſen, und dieſe Faſſion mit dem Ar 
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zeigeberichte ber eingetretenen Perfonal: Veränderung 
eingefendet werden; die aus dem der Beſteuerung 
interliegenden Vermögen bervorgehende Sahregrente 
wird der geheimen Rathötare unterworfen; bey geift- 
fichen Pfründen, welche fein Fundirungs-Vermögen 
befisen, fondern wobey dem Geiftlichen ein ſtaͤndi⸗ 
ger Sahresgehalt angewieſen it, wird die geheime 
Rathstaxe von diefem Sahresgehalt genommen. 

2) Die Geiftlichen, welche auf eine beffere 
Pfarrey oder geiftliche Pfruͤnde befördert werden, 
öber fonft eine Gehaltsvermehrung, wie immer ers 


halten, haben die Tare nur von dem Betrage der 


letztern, oder Yon dein höhern Ertrage ihrer neuen 
Stelle zu entrichten. 
3) Rüdfichtlich der geheimen Rathstaxe für die 
allerhoͤchſte landesfuͤrſtliche Beftätigung einer Prits 
fentation auf Pfarreyen oder geiftliche Pfründen, 
find fünf Prozent des Ertrags zu erheben. (Lettere 
 Tare wird auch für die Iandesfürftliche Betätigung 
der Verleihungen von Pfarreyen, worauf das freye 
bifchöfliche Vergebungsrecht ftatt findet, erhoben.) 
Die Tare von Attefiaten oder Zeugniffen ift 
mit Ausnahme der blos zur Sicherheit föniglicher 
Kaffen ausgeftellter Lebenszeugniſſe und der Dienfts 
boten » Zeugniffe — 30 fr. (X. ©. v. J. 1810. $. 74. 
und Berf. der Fünigl. Reg. d. U. M. K. v. 7. July 
1825.) | 
Für Goncurs = Prüfungs > Zeugniffe ift obige 
Taxe zu 30 Er. beftimmt (7. O. $. 72. 
Die nen angeftellten oder auf Pfarreyen Yart- 
desherrlichen Patronats beförberten Pfarrer und 
Beneftjiateit zahlen zehen vom Hundert des reis 
nen Pfruͤnden-Ertrages als Anftellungstare. 
GSeiftliche, welche durch Präfentation auf eine 
Pfruͤnde Privatpatronats befördert worden find, 
zahlen fünf vom Hundert Tare, 
Die betreffenden Taren follen von den Geiftlis 
chen fogleich, und zwar noch vor ihrer Inſtallation 
19 * 


Rt. 8. 1807. 
Jt.2. 6.735. 
5. II, 


R. B. 1809 
©, 1234. 


Allerb, Refer, 
Nliniftr. », Fi: 
nanjen d, 20, 


Dez. 1825, 


Int B, 1826, 
Jir 90, ©, Er: 
tra « Benl, ©, 


1-15. 
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an die Expeditions⸗-Aemter der k. Kreis⸗Regierungen 
entrichtet werden. 

Alle Taren und Sporteln, infofern fie nach 
den neueren Tax- und Sportels- Bejtimmungen bes 
rechnet, höher Feigen, als wenn fie nach den im 
Unter-Mainfreife geltenden Taxordnungen berech— 
net werden, follen nur nad diefen Taxordnungen 
in Anſatz und Aufrechnung gebracht werden. 

Durch das Kr. Int. BL. für d. U. M. K. N. 90, 
v. J. 1826 ‚wird die allerhöchfte Verordnung vom 
$. Oct. 1810. »bie proviforifche Taxordnung des 
Königreichs Bayern in Beziehung auf die Verbands 
ungen der nicht cententiöfen Gerichtäbarfeit bes 
treffend « befannt gemacht. 

Die Tarordnung in Beziehung auf die Verhand:- 
lungen ber nicht contentiöfen Gerichtsbarkeit zerfällt 
in XIH. Abfchnitte. 

I. Taren von Strafen; II. Grieferepen (brief⸗ 
liche Urkunden); II. Zaren aus Erb⸗ und Verlaſ— 
fenfchaften; IV. LaudemialsTarenz; V. Taren von 
Kechnungen 5; VL Gommiffionen , Augenfcheine, 
Tagsfagıngen; VIL Schäßungen und. Inventuren; 
VIL Brotofolle Protofollar-Einfchreibungen); IX, 
Berichte, Relationen, Vor⸗ und Anträge; X. Uebrige 
KanzleysAusfertigungenz; XL Buchführung (Eins 
regiftrirung); XIL Abfchriften; -XUL Taren für vers 
fchiedene kleinere Bemühungen und Beſtellungen. 


1. Abſchnitt. 
Taren von Strafen. 


$. 1. Bon Strafen, fie mögen auf Klage oder ' 
von Amtswegen verhängt worden feyn, werden 
feine Zaren (Abfchied » Gelder) ꝛc. bezahlt; dagegen 

$. 2. entrichtet der Beftrafte die Gebühr einer 
Protofollar-Einfchreibung (unten Abfchn. VII. $. 61.), 
und gilt diefes nicht nur von Gelditrafen, fondern 
auch von Leibftrafen und Verweis-Ertheilungen. 

$ 3. Wenn wegen des nÄmlichen, gemeim 
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fchaftlich verhbten Vergehens mehrere Individuen 
zugleich beftraft werden, bezahlt jedes beſtrafte * 
dividuum obige Gebuͤhr. 

$. 4. Sind bey Behandlung eines Straf: Fals 
le8 Zeugen zu vernehmen, oder werden Zeugniffe, 
Abſchriften, Ertrafte aus dem Protokolle verlangt, 
müffen die Gebühren hiefür befonders entrichtet wer; 
den (unten Abſchnitt VIIL X. XIL $. 64, 74, 83). 

$. 5. Wird der auf Klage oder von Amtswegen 
Behandelte unfträflich gefunden, fo bezahlt die Ge- 
bühr der ProtofollarsEinfchreibungen im erften Kalle 
der Kläger, im zweyten Falle gefchieht folche unent- 
geltlich. 


m Abſchnitt. 

Briefereyen Cbrieflihe Urkunden). 

$. 6. In Gegenftänden, welche einen Werth 
von 100 fl. nicht überfteigen, hat feine Briefs-Ers 
richtung, fondern nur eine Protofolar-Einfchreibung 
ftatt, von der den Parteyen gefertigte Abfchriften 
ertbeift werden Cunten Abſchnitt VIIL $. 61, umd 
Abfchnitt XII. S. 83. 84. 85. ıc). 

7 Das Nämliche gift bey Kauf-, Taufchz, 
Schentungs- Verhandlungen über Vieh und Kahız 
niſſe. 

$ 8. Fuͤr einen Brief wird die Taxe mit 42 
Kreuzer von jedem Gulden der GontraftssGegen- 
ftande-Summe bezahlt, wenn diefe Summe nicht 
mehr ald 2000 fl. beträgt. Ueberfteigt aber die Con: 
traft8-Gegenjtands-Summe 2000 fl., fo werden von 
jedem Gulden darüber mehr 1/4 Kreuzer bezahlt. 

$. 9. Bey den Heiraths⸗Contrakten wird Das 
größere Heirathsgut (Wiederlag) der einen oder der 
andern Braut-Perſon als Gontraft- Gegenftands- 
Summe angenommen. 

$. 10. Bey Zeitpächten ift der jährliche Pacht— 
Betrag, mit der Anzahl der Pachtjahre multipliziert, 
die Contrakt⸗Gegenſtands⸗Summe. 
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5. 14. Bey Erb-Pächten gibt felbe der Werth 
des Gut. 

$. 12. Für Gonfenfe, welche ber Grundherr 
dem Grundholden zu dem Berfaufe, oder der Bes 
Faftung eines Guts ertheilt, it nicht die Tare eines . 
Briefs, fondern nur eines Atteftats Cunten Abſchn. 
X. $. 74.) zu erholen. 

$. 13. Für Onittungen wird nur Die Hälfte 
bed oben $. 8. beſtimmten Taxes erhoben. 

$. 14. Bey der Berechnung der Brief3-Tare 
nach der Gontraft-Gegenftande-Summe werden die 
auf dem Gegenjtande haftenden Schulden von ber 
eigentlichen Werthsſumme deffelben nicht abgezogen- 

$. 15. Wenn bey Käufen die Kaufsſumme von 
ben Gontrahenten geheim gehalten werden will, fo 
find diefe nicht gehalten, folche bejtimmt anzuge— 
ben, fondern die Tare (jo wie der Stempel) ift in 
dieſem Falle nach dem Betrage der Steuer -Schäbung 
zu nehmen. 

$. 16. Bey Uebergaben, Verträgen (Verglei⸗ 
chen), Austrägen, Käufen mit Friftenzablungen, 
Gelder-Anweifungen, oder andern befondern wech—⸗ 
felweifen Bedingniffen, fo wie auch bey auf folche 
Weiſe bedungenen Pächten und Täufchen, wo jebe 
Partey ein Eremplar der brieflichen Urkunde zu 
ihrer Sicherheit zu empfangen hat, ſoll auch jede 
Partey (ed mögen deren zwey oder mehrere feyn) 
die Briefstare, oder bey Gegenftäinden unter dem 
Werthe von 100 fl. die ProtofollirungssTare (oben 
$. 6. und 8.) befonders bezahlen. Nur bey Gons 
traften der Gemeinden, und mit Gemeinden, wo 
es der Intereſſenten viele gibt, ift die Briefs- oder 
Protokollirungs-Taxe nie öfter ald zweymal zu ers 
holen, und von den einzelnen Snterefjenten (neben 
dem Stempel) nur die Tare einer gefertigten Abs 
fehrife (Abſchnitt XIL) zu bezahlen. 

$. 17. Leber alle Verhandlungen um fiegende 
Gitter oder dingliche Rechte muͤſſen die Inſſrumente 
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Cbrieflihe Urfunden), ober bey Gegenftänden unter 
dem Werthe von 100 fl., die Protofollar-Einfchreis 
bungen zum eigenen Beften der Unterthanen, und 
wegen anderwärtigen Staats⸗-Zwecken obrigfeitlich 
errichtet werden, ohne Unterfchied, ob das Geſetz 
bie Errichtung diefer Suftrumente fordere, oder nad) 
felbem Scriptura hiebey nothmwendig fey oder nicht. 
Sn allen übrigen Fällen Fann der Untertban nur 
dann zur Briefss Errichtung angehalten werden, 
warn das Geſetz folche zur Gültigkeit der Hands 
Jung verordnet. Uebrigens hat es bey ber bishr- 
rigen gefeßlichen Berfaffung in Anfehung der Sie— 
gelmäßigen, noch zur Zeit, und bie zur gänzlichen 
Aufhebung der Siegelmäßigfeit fein Verbfeiben. 

$. 18. Außer der Briefs-Taxe $. 8. iſt für 
Tagsſatzung Cwenn auch die Berbriefung aufer eis 
nem gewöhnlichen Gerichtstage geſchieht) Protofolli 
rung, Fertigung ꝛc. nicht Das Geringfte einzu 
fordern. | 


m Abſchnitt. 

Zaren aus Erb- und Berlafjenfhaften. 

$. 19. Diefe Taren zerfallen in die Taren für 
bie Teftament&-Hinterlegung, Teltament3-Aufnahme, 
Teftaments- Publikation, Obfignation, Neferation, 
Snventarifation der Verlaſſenſchaft, Verhandlung 
der Erbfchaft. 

$ 2%. Alle diefe Verhandlungen können nur 
auf Begehren des Betheiligten, oder in Füllen, wo 
das Geſetz folche ausdruͤcklich erheiſcht, von den 
Beamten vorgenommen werben. | 

$. 21. Für Hinterlegung eines Teftamentd ad 
acta werden 4 fl. Tare bezahlt. Die Gebühren für 
Protofolliren, den Kanzleys Schein, die Gezeugen 
werden (unten nach Abſchnitt VIIL X. und XIIL) 
befonders entrichtet. 

$. 22. Fir die Aufnahme eines Teftaments, 
wenn felbes nämlich durch Das Amt ans dem Munde 
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des Erblafferd zu Papier gebracht mwerdeit muß, 
find bey einem geringen .Bermögen bis ungefähr 
300 fl. 4 Gulden, bey einem Vermögen bis 1000 fl. 
6 Gulden, und bey einem noch größeren Vermögen 
8 Gulden zur Tare zu erholen. Die Gebühren für 
das Protofoll, die Zeugen 2c. werden, wie oben, 
befonders entrichtet. 

G. 23. Für die Publikation eines Teftaments 
werden, neben den Gebühren für das Protofolliven, 
Protofollg-Exrtrafte, Gitationen 2c. (Abſchnitt VIT, 
X. und XIL) 2 fl. 30 fr. zur Tare eingehoben. 

$. 24. Für den Aft der Obfignation wird eine 
Taxe von 2 Gulden bezahlt. Das Nämliche gilt 
von der Reſeration. 

$. 25. Die Taren für die. Suventarifation, du 
Suventarifationen nicht blos bey Berlaffenfchaften, 
fondern auch bey andern Gelegenheiten eintreten, 
werden unten in einem befonderen Abfchuitte VIL. 
beftimmt. 

$. 26. Wenn wegen einiger dDiefer Verhand⸗ 
lungen Reifen zu machen find, fo werden die Tages 
Deputaten und Reifegelder nach den Beftimmungen 
des VI. Abfchnittd befonders bezahlt. 

$. 27. Für die übrige Verhandlung der Erb» 
fchaft wird eine befondere Tare nicht angefett, da 
die Bemühungen des Amtes durch die hiebey fich 
ergebenden Tags-Deputaten, Reifegelder, Zaren 
für Erreichung des Erbs-Vergleichs, größere und 
Heinere Augfertigungen, Gebühr für Abfchriften ꝛc. 
(alles nach den Beftimmungen in den einfchlägigen 
Abfchnitten) ohnehin befohnet wird. 


V. Abſchnitt. 
Laudemial-Taxen. 
$. W. Laudemial-Taxen, welche bisher in eis 
nigen Theilen des Königreiches bey Berleihungen: 
von Grundgerechtigfeiten auf Gütern ıc. von jedem 
Gulden ded Laudemiums mit einer gewilfen Gebühr 
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genommen wurden, und unter verfchiedenen Namen, 
als: Tiſch- und Weingelver, Nachrechte, Leihkäufe, 
Abbrüche ꝛc. befannt waren, find für die Zukunft 
abgeitellt. 


V. Abſchnitt. 
Taxen von Rechnungen. 


§. M. Wenn das Amt einer Gemeinde, oder 
einem Privaten über die denfelben zuftehenden Ren— 
ten, und. die allenfalls hierauf fich beziehenden Muss 
gaben Rechnung zu ftellen hat, fo gebührt biefür 
1 Prozent der Bruto-Einnahme zur Taxe zu erheben. 

6: 30. Unter diefe Rechnungen gehören Ges 
meinde Rechnungen über verftiftete, oder auf ges 
meinfamen Bortheil bewirthfchaftete Gründe, Wals 
dungen, Kapitalien 2c. der Gemeinde, nicht minder 
Bormundfchaftss und Sequeftrationd- Rechnungen, 
Handwerks⸗Rechnungen ıc. 

$. 31. Wenn indeffen die Einnahmen dieſer 
Rechnungen nicht aus Nenten, fondern and befons 
deren Abgaben beſtehen, welche eine Gemeinde 
für ihr Beduͤrfniß oder allgemeine Zwecke ſelbſt zu= 
fammenfchießt, fo ift in diefem Falle feine Tare 
einzufordern, fondern die Rechnung von Amtswegen 
unentgeltlich zu ftellen. 

6. 32. Auf vorfichenden $. beziehen fih Bets 
tels oder Almofen Rechnungen, Kordons⸗Rechnungen, 
alle Gattungen Konkurrenz Rechnungen, wenn nicht 
GemeindesFonds, wie oben $. 30, biezu beitimmt, 
und eben darum in Einnahme geftellt werden, in 
weldhem Falle die Taxe nad) 1 Prozent von der 
BrutosEinnahme (nach 6. 29.) erhoben wird. 

F. 33. Wenn bey Sequeitrationen einem Be 
amten befondere Bezüge aus den fequeftrirten Ges 
fällen bewilliget wären, fo hat berfeibe für Gtel- 
lung der Rechnungen keine befonderen Taxen zu ers 
heben. 

$. 34 Bon den tarablen Nechuungen (oben 
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6. 29. und 30. Fommt neben der Tare auch noch 
die Schreibgebühr (nach den Beſtimmungen des 
XIL Abfchnittes) zu bezahlen. 


VI. Abſchnitt. 
Kommiſſionen, Augenſcheine, Tags 
ſatzungen. 

$. 35. Es gibt Kommiſſiouen über Land, wel⸗ 
ehe nur durch Neifen ausgerichtet werben. Fönneıt, 
und Kommiffionen bey Haufe, oder fo nahe am 
Wohnorte, daß eine Reife biebey nicht nöthig ift. 

$. 36. Bey Kommiffionen erfter Art haben 
Tagsgebühren (Diäten, Deputaten) ftatt, welche 
neben der für die Berrichtungen beftimmten Zaren, 
die Zehrungss und Reifeföften der Amts-Individuen 
decken müffen. 

$. 37. Bey den Kommiffionen zweyter Art 
Tonnen Tagsgebühren nur als Lohn der Bemühung, 
and alfo nur in dem Falle ftatt haben, wenn eine 
andere ausgefprochene Taxe diefe Bemühung nicht 
belohnt. 

$. 38. Ueber die Tagsgebühren eriter Art 
wird fich auf die den verfchiedenen Behörden bey 
deren Organifation ertheilten neueften Spezial-Ins 
firuftionen,, und befonders auf das im Regierungss 
blatte (Jahrgang 1809, Stüd 34, Blatt 765 ıc.) 
befannt gemachte Negulativ bezogen, wobey es 
fein Verbleiben hat. 

$. 39. Als Tagsgebuͤhren zweyter Art wer 
den bey minder erheblichen Gefchäften, welche in 
einem halben Tage füglich abgethan werben können, 
zum halben ZTagsdeputat (Tagsſatzung, Tagsfahrt) 
zwey Gulden, und bey erheblichen Gefchäften, wels 
che die Verwendung eines ganzen Tages fordern, 
zum ganzen Tagsdeputate vier Gulden bewilligt. 

$. 40. Wenn bey. Kommiffionen erfter oder 
zweyter Art mehr, als eine ganze Tagsgebühr ans 
gerechnet wird, jo muß das Gefchäft durch ein um 
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ſtaͤndliches Diarinm nachgewiefen, und dieſes Dia- 
rim dem Tax⸗ und Sportel-Regifter angelegt 
werden. 

$. 4. Die Tagesgebiihren erfter Art, als Er- 
fat der Zehrungs- und Reiſekoſten, gehören dem 
Beamten, welcher reifet. 

$. 42. Die Tagsgebuͤhren zweyter Art, als 
bloßer Lohn der Bemühung, müffen dem Aerar ver 
rechnet werden, und hat der Beamte hievon nur 
die ihm ausgefprochene Tantieme zu beziehen. 

$. 43. Die bey Gelegenheit von Kommiffionen 
bisher noch hie und da eingebrachten Mahlgelder 
(befondere Zehrungen in Geld oder Natura) wer 
ben ferners noch einzufordern, hiemit verboten; das 
gegen koͤnnen auch bey Kommiſſionen iiber Land 
in dem oben $.37 bezeichneten Falle, wenn nämlich 
die Berrichtung durd) Feine befonders ausgefprochene 
Taxe belohnt wird, halbe oder ganze Tagsfagungen 
erholt werden; welche aber (außer der Tantieme) 
dem Aerar zu verrechnen fommen. 

4. Daß bier nur von Kommiffionen in 
Angelegenheiten der Parteyen die Nede ift, verfteht 
fi) von ſelbſt. In wie ferne Tagsgebühren auch 
in Causis Domini angefegt werden dürfen, ift in 
dem oben $. 33 angeführten Regulativ bejtimmt, 


vo Abſchnitt. 
Schäbtungen und Inventuren. 


$. 45. Es gibt Schäßungen und Inventuren 
über Land, welche nur durch Neifen ausgemacht 
werben fönnen, und es gibt deren bey Haufe, oder 
fo nahe am Wohnorte, daß eine Reife hiebey nicht 
noͤthig ift. 
$. 46. Bey diefen Schätungen und Inven⸗ 
turen erjier und zweyter Art werden zur Taxe 
(Schaͤtzungs⸗ und Inventurs-Deputat) genommen: 
von den Bermögen bis. 500 fl. einfchlüfig von 
jedem Gulden 1 Kreuzer, 
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von dem weiteren Vermögens = Betrage über 
500 fl. bi8 2500 fl. einfchlüffig, von —— 
Gulden 12 Kreuzer, 

endlich von demjenigen, was noch weiters über 

2500 fl. fich belauft, von jedem Gulden 1/4 

Kreuzer. 

8. 47. Diefe Tare wird ohne Ynterfchied, 
die Schäkung und Inventur mag Turz oder lange 
dauern, nur einmal genommen. 

5. 48. Dagegen gebühren bey Schäßungen 
und Inventuren Uber Land für jeden durch das 
Diarium nachgewiefenen Tag des Anfenthalts noch 
befonders diejenigen Tagsgebühren für Zehrung und 
Keife, welche die oben $. 38 angeführten Inſtruc— 
tionen und Normative bejtimmen. 

$. 49. Außer diefer Taxe und Tagsgebühren 
über Fand dürfen von Schätsungen und Inventuren 
zu Haufe und über Land Feine befonderen Tags⸗ 
fagungen mehr angefetst werden. Auch die bisher 
befonderd eingehobene Gebühr für Eintragung ın 
das Inventurbuch ift unter obiger Tare ſchon be 
griffen. 

$. 50. Die Tagsgebuͤhren $. 48 gehören dem 
reifenden Beamten. Die eigentlihe Tare hingegen 
F. 46 muß dem Aerar verrechnet werden, und bat 
der Beamte hievon nur die ihm ausgefprochene 
Tantieme zu bezichen. 

$. 51. Die Schulden hinaus werden von den 
$. 46 zu Berechnung der Taxe zu Grund gelegteit 
Vermoͤgens⸗Quoten nicht abzogen; außer die Ver— 
moͤgens⸗Summe würde fich über 5000 fl. erheben. 

$. 52. Schätungen, welche blos wegen Re— 
gulirung des Laudemiums vorgenommen werben, 
haben nicht die Grundholden, fondern die Grund⸗ 
herrſchaften zu bezahlen. Bey koͤniglichen Grund 
holden hat der Beamte dieſe Schaͤtzung von Amts, 
wegen unentgeltlich vorzunehmen. 

$. 53. Eben fo find alle Schätungen von 
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Befchädigungen, welde in Beziehung auf nachge- 
fuchten Nachlaß von Abgaben . vorgenommen wers 
den, von Amtswegen unentgeltlich zu behandeln. 

F. 54. Von Schätungen und Inventuren bey 
Ganten wird in der Taxordnung über Verhand- 
ungen der kontentioͤſen Gerichtsbarfeit das Ges 
eignete befonders vorfommen. 

855. Schäßungen und Inventuren dürfen 
nur auf Begehren der Vetheiligten, oder in Fällen, 
wo das Geſetz folche ausdruͤcklich vorfchreibt, vor⸗ 
genommen werben. 

$. 56. Nur verpflichtete Amts-Individuen koͤn⸗ 
nen Schaͤtzungen und Inventuren vornehmen. 

$. 57. Da eine Inventur ꝛc. $. 55. ohnehin 
mir in dem Falle, wenn der Betheiligte e8 begehrt, 
oder das Geſetz es fordert, vorgenommen werben 
darf, fo haben die bisher üblichen Abfindungen 
Albfommungen) wegen der Inventur Fünftig in 
feinem Falle mehr ftatt. 

$. 58. Bon Verpflichtung der Schätleute wird 
unten Abfchnitt VIIL) dag Geeignete vorfommen. 

$. 59. Bon den Gebühren der Schaͤtzleute 
wird fi) auf das oben $ 38 angeführte NRegulas 
tiv bezogen. 


vm Abſchnitt. 
Protofolle, CProtofollar » Einſchrei— 
bungen.) 

F. 60. Ueber jede amtliche Verhandlung, wel—⸗ 
cher nicht ſchon fuͤr ſich eine amtliche Ausfertigung, 
(wie bey brieflichen Urkunden, Schaͤtzungen, Inven⸗ 
tarien, kleinen Kanzley = Ausferrigungen ꝛc.) ent 
fpricht, muß ein Protokoll gefaßt werben: 

$. 61. Fir. ein jedes folches Protokoll, ohne 
Unterfchied, ob ſolches lang oder kurz ift, einen 
mehr oder minder wichtigen Gegenftand verhandelt, 
werden zur Tare 36 Kreuzer. bezahlt. E3 wäre 
Dann, daß in wenigen Fallen (wie z B. Nachlaß— 
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gefuchen) beſondere Verordnungen bie Erholung ei⸗ 
nes Taxes verbieten. 

F. 62. Bey erheblichen Verhandlungen, welche 
dert Aufwand eines halben oder ganzen Tages er— 
forderit, wenn hiefuͤr nicht ſchon eine befoitdere 
Tare bezogen wird, werden, nach den Beſtimmun—⸗ 
gen des VI. Abfchnittes, neben diefer Gebühr für 
das Protokoll, noch eine halbe oder eine ganze Tas 
gesgebühr (Tagsſatzung) $. 39 erhoben. 

$. 63. Ueber Protofollg-Extafte und Abſchrif— 
ten wird unten (Abfehnitte X. und XIL) gehandelt 
werden. 


5. 64. Außer den oben im IL Abſchnitte 
($. 6 und 7) bey den Brieferegen bemerften, hieher 
gehörigen Protofolls-Einfchreibungen, find auch alle 
in den bisherigen TarsNormativen vorfommenden 
Friſtenein- und Abfchreibungen, Beſtellungen und 
Erfegungen eines Bürgen, Inzichten, Schuldbefenut 
niffe, Bernehmungen der Gezeugen, Berpflichtungen 
der Vormuͤnder, Verpflichtungen der Schätleute, 
Hinterlegung von Geldern CDepofiten) auf diefe 
Weiſe, und um diefe Gebühr zu behandeln. 

$. 65. Zur Erläuterung des obigen. wird anges 
fügt, daß obige Gebühr bey Vernehmungen vor 
Gezengen, Verpflichtungen von Vormuͤndern und 
Schaͤtzleuten für jedes Individuum befonders erholt 
wird. 

$. 66. Uebrigens verſteht es fich bon felbit, 
daß diefe verfchiedenen Protofolle nach der verfchie- 
denen Natur ihres Gegenitandes, den Briefd- Pros 
tofollen, Depofitions-Büchern und einzelnen befpns 
bern Akten einzuverleiben find. 


IX, Abſchnitt. 


Berichte, Relationen, Vor⸗- und Ans 
Ä träge.ıc. 


.$: 67. Für einen fimplen Remiß⸗Bericht wird 
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die Tare eitter Heinen Kanzley Ausfertigung Cunten 
Abfchnitt X. $ 74) bezahlt. | 

$. 6% Für einen einfachen Informations⸗ oder 
Sutachteits- Bericht in einer unwichtigen oder wes 
nigftend nicht verwidelten Gefuchd- oder andern 
Sache, it eine Taxe von 1 Gulden 30 Kreuzer zu 
erholen. 

$..69. Iſt der Gegenftand eines Berichtes dies 
fer Art von größerer Wichtigkeit, Weitläufigkeit und 
Verwicklung, fo mögen biefür 3 Gulden zur Tare 
erhoben werden. 

$. 70. Wenn endlich in wichtigen Gegenſtaͤn⸗ 
den ein Bericht aus weitläufigen Aften biftorifch 
bearbeitet, und das Gutachten mit befondern Erörs 
terungen und Raifonnements, oder Anwendung neuer . 
Grnndfäße, aus rechtlichen oder ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Anſichten und Gruͤnden geſchoͤpft werden 
muß, fo wird hiefuͤr eine Taxe von 6 Gulden ers 
bolt. j 

$. 71. Relationen, Vorträge, Anträge, No— 
ten und Korrefpondenzen höherer Behörden unter 
ſich, werden, nach obigen Klaffififationen, Berich— 
ten gleich geachtet. 

$. 72. Diefe Zaren werben auch in dem Falle, 
wenn mehrere Supplifanten oder eine ganze Ge 
meinde bey der Erftattung des Berichtes betheiligt 
it, immer nur einfach erhoben. 

$. 73. Neben diefen Taren find auch noch die 
Gebühren der Abfchriften (nach den Beſtimmungen 
des XII. Abſchnittes) zu erheben. 


X. Abſchnitt. | 
Uebrige Ranzley-Ausfertigungen. 
$. 74. Alle übrigen bisher noch nicht behan- 
delten amtlichen Ausfertigungen,, welche in ven bie- 
herigen Tar-Normativen unter den Namen Amte- 
fhreiben, Kompaßſchreiben, Signaturen, Notifica⸗ 
tionen, Extrakten, Atteſtaten, Paͤſſen, Amtszettelu 
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ꝛc. ꝛc. vorkommen, werben Finftig ohne Unterſchied, 
jede mit 30 Kreuzer taxirt, diejenigen Fälle ausge⸗ 
nommen, wo befondere Verordnungen eine tarfreye 
Behandlung oder geringere Taxe (wie 3. B. Zeugs 
niffe der Dienftboten) beftimmen. 

$. 75. Blos wegen VBorladung (Berfchaffung) - 
eines Unterthans darf nicht die Tare einer Signas 
tur oder eines Amtszetteld, fondern nur. die Ges 
bühr der Vorladung (unten Abjchnitt XIII. $. 88.) 
erholt werden. 

F. 76. Bey Kompaßfchreiben, durch welche 
eine unter fremder Gerichtsbarkeit ftehende Perfon 
yon ihrer Obrigkeit requirirt wird, fol das hie und 
da übliche fogenannte Einfchließgeld, oder die Er- 
bebung einer doppelten Taxe für die requirirende 
und requirirte Vehorde kuͤnftig nicht mehr fait 
haben. 

$. 77. Neben .diefer. Taxe find auch noch die 
Gebühren der Abfchriften (nach den Beftimmungen 
des XIL Abfchnittes) zu erheben. 


x. abfhnise 
Buhführung (Einregiftrirnug). 
S. 78 Unter Buchführung (Einregiftrirung) 
wird hier vorzüglich die Führung der Civilftande- 
Kegifter, der Bücher über Geburt, Trauung, Stans 
desveränderung, phyſiſchen und ge Tod 

der Unterthanen veritanden. 
87% Nah Einführung Unfers neuen Geſet⸗ 
buches, auch allenfalls noch früher, werden Wir 
über diefe Buchführung und die hiemit verbundenen 
Zaren ꝛc. die näheren Beſtimmungen in einer bes 
fonderen Verordnung erlaffen. 

$. 80. Bis dahin kommen hier die bisher ge- 
wöhnlichen Einfahrt» und Kinzuggelder, und die 
Umfchreibgelder zu behandeln. 

$. 81. Bon den Inleuten und Taglöhnern, 
wenn fie von einem Gerichtsbezirfe in den. andern 
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ziehen, erholt ber Beamte des Gerichts, wohin fie 
ziehen, das Einfahr- und Einzuggeld, wie 
bisher, mit 25 Kreuzer von der Familie, 

$. 82. Bon jedem neuen Mayer oder Unter: 
than, der nämlich auf ein Gut oder haͤusliches Ans 
weſen neu aufzieht, wird fiir die Einfchreibung feis 
nes Namens in den Gerichtsbichern und Hebregi⸗ 
ſtern das Einſchreib⸗ oder Umſchreibgeld mit 
6. Kreuzer au jedem einzelnen Katafter bezapft. 


X Abſchnitt. 
Abfhriften. 

$. 83. Bon allen in den vorftehenden 11 Abs 
fhnitten vorkommenden. Urkunden, Inftrumenten, 
Rechnungen, Schägungen, Inventarien, Protofols 
len, wie immer Namen habenden größeren oder 
Heineren Ausfertigungen werden fiir jedes Blatt, 
aus welchem fie beftehen (mit Ausnahme eines Bos 
gens, von welchem die Schreibgebühr fchon als in 
der Taxe nufgenommen vorausgefegt wird), 6 Kreus 
zer, ober vom Bogen 12 Kreuzer zur Abfchrift-Ges 
bühr genommen. 

$. 54 Wenn von ben Parteyen außer. deıt 
gewöhnlichen Ausfertigungen, die fie erhalten, noch 
befondere Abfchriften erbeten werden, wird von ſol⸗ 
chen der naͤmliche Betrag, jedoch nach der geſamm⸗ 
ten Bogenzahl, mithin ohne Ausnahme des erſten 
Bogens, entrichtet. 

$. 85. Die Tare für Fertigung dieſer Abs 
fhriften ift im folgenden XIM. Abjchnitte $. 96. 
bejtimmt. 


x Abſchnitt. 
zaren für verfohiedene kleinere Beſmuͤ— 
bungen und Beftellungen. 
$ 86. Hieher find alle Targebühren zu ber 
ziehen, welche bisher unter den Rubrifen, Eingab« 
gelder Präfentivgelder) ,. Borladungen (Verſchaff⸗ 
| 20 
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gelder), Einfaggelder, Zuftellgelder, Auffüchgelder, 
Vormerfungen der Neftanten, Zahlgelder, Vidimi— 
rung und Fertigung, wie dann auch fir Berpfles 
gung der Gezeugen und Schaͤtzleute erholt worden 
find. | 

$. 87. Die bie und da noch nblichen Eingabs 
gelder Präfentivgelder), welche bey der Eingabe 
eines Exhibits von der Partey bezahlt werden muß— 
ten, werden ferners einzubringen durchgehende vers 
boten. | 

$. 88. Wegen Vorladung Berfhaffung, Eins 
fagung) einer Partey, werden für jede vorzuladende 
Perſon 4 Kreuzer zu erholen bewilligt. 

$. 89. Huf Sleiche Weiſe wird das Zuftellgeld 
künftig in tarablen Gegenftänden, ohne Ruͤckſicht 
anf den Inhalt des Erhibitd, von jeder Erpedition 
auf 4 Kreuzer gefeßt. 

$. 90. Die Vorladungs- (Berfchaffungs- Ein- 
ſagungs⸗) Gebühr und das Zuftellgeld werden, um 
die Gitationen und Einlieferungen zu fichern, dem 
Gerichtsdiener oder Gerichtsdieners-Knechte, oder 
dem Boten, demjenigen naͤmlich, welcher die Ber- 
richtung perfünlich macht, uͤberlaſſen. 
$: 91. Die Auffuchgelder werden Fimftig auf 
8 Krenzer gefeßt. Sie fünnen aber nur in dem 
Falle erhoben werden, wenn die Partey Die zu eis 
ner Verhandlung nöthigen Papiere und Voraften 
nicht felbjt mitbringt. Auch wird hiemit ausdruͤck— 
fich verboten, in einer Cache mehr als ein Auf 
fuchgeld anzuſetzen. | 

$. 92. Wegen VBormerfung derjenigen, welche 
an den zu Entrichtung einer Abgabe ausgefchriebenen 
Tagen nicht erfcheinen, wird wie bisher von jeder 
Perfon eine Gebühr von 4 Kreuzer erhoben. 

$. 93. Die an einigen Orten noch üblichen 
Zählgelder fir deponirte oder was immer für 
andere Gelder werden ferners zu nehmen verboten. 
Bey Deppfiten genügt ſchon allein die oben (Ab⸗ 
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Schnitt VII. $. 64.) vorgefchriebene Protokollirungs⸗ 
Tare. | | | 

$. 94. Für die amtliche Vidimirung einer Ab⸗ 
fchrift werben zur Tare 30 Kreuzer, und, went 
Das zu vidimirende Produkt mehr ald einen Bogen 
enthält, für jeden Bogen noch befonders 4 Kreuzer 
erhoben. 
89%. . Die Gebühr für die Fertigung (Unter: 
fhrift und Sieglung) ift ſchon unter der gewährte 
lihen Tare bey jeder Ausfertigung begriffen, und 
darf alfo hiefür nichts befonders erholt werden. 

$. 96. Nur von jenen Abfchriften, welche (5.84) 
von den Parteyen, außer den gewöhnlichen Ausfer⸗ 
tigungen, die fie erhalten, noch befonders erbeten 
werden, ijt für dieſe Fertigung ohne Unterfchied der 
Dogenzahl eine Zare von 12 Kreuzer zu erheben, 

$. 97. Für Verpflegung der Schäßleute, 
welche ohnehin regulirte Tagsgebühren Coben VII. 
Abfchnitt 9.59.) beziehen, darf nichts befonders ans 
gejegt werden. 

§. 98. Für Verpflegung (Zehrung) und Ver: 
finmniß der Zeugen dürfen (wenn eine Entſchaͤdi— 
gung von felben begehrt wird) für den halben Tag 
15 Kreuzer, für den ganzen 48 Kreuzer ausbezahlt 
werden. 

Die Verſaͤumniß einer oder zweyer Stunden 
kommt nicht in Anfchlag. 


Allgemeine Beftimmungen und Vor— 
fchriften. 
Wer Taxe gu entrichten hat. 
$. 99, Alles, was bey Gericht oder Amt vers 
handelt wird, und wobey das Intereſſe eines Pris 
vaten betheiliget ift, unterliegt der Taxe. 


Saden, und Perfonen, welche hievon ausgenommen | 
find. 


$. 100. Nur eigentliche Amts» Cachen, wo 
RU? 
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ver Beamte, ohne alle Hinfiht anf das Intereſſe 
eines Privaten, von Amtswegen für Unſer oder 
das Öffentliche Intereffe arbeitet, und daher bie 
Taxe aus der Iandesherrlichen Kaffe bezahlt werden 
müßte, find hievon ausgenommen, | 
$. 101. Nur wahrhaft Arme, welche ihre Ars 
muth durch Notorietät oder Zeugniſſe ihrer Polizey⸗ 
Behoͤrde bewieſen haben, ſind von der Tax⸗Erlage 
befreyt. 
Nachlaß in Tax-Sachen. 
$. 102. In Taxen hat fein Nachlaß ftatt. - 


‘ Zaren in Beziehung auf verfihiedene Gtellen, 

$. 103. Die hier tegulirten Taren, ohne Uns 
terfchied, ob der Gegenftand bey einer höheren oder 
niedern Behörde verhandelt wird, bfeiben bie naͤm⸗ 
lichen. 

$. 104. Die Taren einer Stelle ſchließen bie 
Taxen der andern Stelle nicht aus. 


Perzeption und Rerreihnung der Zaren, 
$. 105. Die Taren yerzipirt der Beamte, bey 
höhern Behörden der eigens beftellte Exrpeditor oder 
Tarator. 
$. 106. Der yerzipirende Beamte hat auch die 
Verrechnung hierüber zu Teiften. 


Kontcolle bey dem Tarwefen. 


8. 107. Das Sportels oder Tax⸗ Regiſter und 
das Gefchäfts + Protofoll‘ Fontrolliren zundchit die 
Perzeption und Verrechnung der Taren. 

8. 4108. Bey jeder Tare im Sportel:Regifter 
muß die Nummer Des Geſchaͤfts-Protokolls allegirt 
werden. 
$. 109. Bey Briefereyen, Inventarien, Schaͤz⸗ 
zungen, Rechnungen, Strafen, Depoſiten 2c., denen 
feine Nummer im Gefchäfts = Protofolle entfprechen 
kann, wird Die Tare in dem Briefd- Protofolle, in 
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dem Berhörs-Vrotofolle, in den Snventarien, Schaͤz⸗ 
zungen ‚und dem Depofitenbuche ad marginem bey- 
gemerft. | 

$. 110. : Das Sportels und Tar-Regifter (Bes 
leg der Tar-Berrechnung), das Briefs⸗Protokoll, 
die Schäßungen,. das Inventurs-Buch, und das 
Berhörs- Protofoll müffen mit den Zahres- Rechnuns 
gen eingeſendet werden. 

$. 111. Die repidirende Stelle kann nöthigen 
Falls aud) das Gefchäfts: Protokoll und das Depo⸗ 
fitenbuch zur Einfiht abfodern. 


Weitere Kautelen. 


$. 11%. Auf allen Ausfertigungen und bey 
Berichten und anderen größeren und kleineren Kanz⸗ 
Ieys Ausfertigungen, auch auf dem bey den Aften 
bleibenden Auffage muß die betreffende Taxe notirt- 
werden. 

$. 113. Bey höheren Behörden haftet auch der 
Vorſtand fir das Gefegliche der Taxfoderung, in 
fofern fie anf dem Auffaße notirt ift; Daher der—⸗ 
felbe feinem Auffate feine Sanction geben wird, 
auf dem nicht ſchon die Tare bemerft fich zeigt. 

$. 114. Die Unterthanen find (nach den fchon 
beftebenden Verordnungen) wiederholt firenge anzu- 
weifen, ſich befondere Büchelchen zu halten, in 
welche ihnen das Amt (neben allen übrigen Abgas 
ben), auch alle ihre Tar-Erlagen einzufchreiben hat- 


Zaren müffen rein und ohne Abbruh (mit Ausnahme 
der Tantıeme des Beamten) verrechnet werden, 


$. 115. Keine‘ Tarsperzipirende höhere oder 
niebere Behörde darf von, den eingehenden Zaren 
Etwas für ihre Erigenz, Regie s Ausgaben ꝛc. ver 
wenden. | 
$. 116. Wegen der Tantieme, welche die Tar- 
perzipirenden und verrechnenden Beamten von den⸗ 
Taxen zu beziehen haben, bleibt es bey den bisheri⸗ 
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gen Verordnungen, infofern Wir feiner Zeit hierin 
eine Abänderung zu treffen nicht für nöthig finden 
werden. 

$. 117. Außer diefer Tantieme, und den Zch- 
rungs⸗ und Neifegeldern der Beamten, Schätsleute 
und Zeugen, müfjen faͤmmtliche einlaufende Taxen 
Unferm Aerar verrechnet werden; und haben befons 
ders die Nechtsvertreter (Profuratoren) der Partey 
hieran nicht den geringften Antheil, fondern es 
liegt der Partey, welche deren benöthigt ift, gleiche 
wohl ſelbſt ob, folche befonders zu befriedigen. 


Etrafen der Nadläffigkeit, und Erceffe Tarper;ipie 
tender Beamten, 

$. 118. Für jede gegen diefe Vorfchriften un— 
terlaffene Tarirung eines Gegenjtandes haftet Uns 
der Beamte mit Negreß an die Zazpflichtigen. 

$. 119. Sedes gegen dieje Borfchriften fich bes 
zeigende Uebermaas in der Taxirung wird der Par⸗ 
tey erfeist, und der erzedirende Beamte (wenn übris 
gend die eingebrachte übermäßige Tare dem Aerar, 
gebührend verrechnet worden iſt) nad) Ermeſſen der 
höheren Stelle um 1 Gulden gejtraft. 

$. 120. Die vorfäßliche Unterfchlagung einer 
Tare wird an den unterfchlagenden Beamten im 
erften Falle mit dem Erſatze des Dreyfachen, im 
zweyten Falle mit dem Erjate des Zehnfachen, im 
"dritten oder weitern Falle mit der Kafjation beitraft. 

$. 121. Diefe Geldftrafe (nach dem der Pars 
tey allenfalls zu Leiftenden Erfage) gehört zur Hälfte 
dem Aufbringer (auch wenn folcher die Partey 
ſelbſt it), und die andere Hälfte wird Anm Aerar 
verrechnet. 

$. 122. Für jede einer Ausfertigung, einem 
Aufſatze, oder dem betreffenden Dokumente re. (nach 
obigen Vorfchriften $. 109 und 119) nicht adnotirte 
Taxe bezahlt der Beamte 1 Gulden Strafe. 


$. 125. Wenn ein Beamter, die erhobene Tare 
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zu vezepijfiren, oder. dem Unterthan in fein Büchel 
den G. 19H einzufchreiben, erweislich verweigert 
hat, wird derjelbe im eriten Falle um 4, im zwey- 
ten Falle um 3, im dritten und weiteren Falle 
um 10 Gulden beftraf. 


Inſtanz in Klag-Sachen. 

$. 124. Beſchwerden in Tax-Sachen (uͤber 
Verhandlungen der nicht kontentioſen Gerichtsbar- 
feit) werden gegen die Landrichter und untere Ge 
richte bey den General: Kreis: Kommiffariaten, ges 
gen die Rent- oder andere adminiftrative Beamten 
bey den Kreis -FinanzsDirectionen, gegen die Ge 
nerals Kreis Kommiffartate bey Unferem Miniſterium 
bes Innern, gegen die Kreis» Finanz-Directionen 
bey Unferem Minifterium der Finanzen geftellt. 

Die Anwendung der provijorifchen Tarordnung Inc», 1927. 
vom 8. Dftober 1810 darf nur gefchehen: N)-bey St 32. ©. >. 
Verhandlungen in Gewerbsfachen in Folge des Ger ie — 
ſetzes vom 11. Sept. 1825, $. 115 2) bey den Hy— 
pothefen = Verhandlungen, und zwar nur nad) den 
Modifikationen des Regulativs vom 26. April 1894 
und des nirgends aufgchobenen allerh. Reſcripts 
vom 23. Dez. 1895, d. i. nur in fo weit, als die 
Anfäte der beitehenden Taxordnungen höher find, 
als jene des gedachten Negulativg. 


Terminariem 
Den Terminarien Finnen die Pfarrer, falls fie x, G. J. zo. 
in ihrer Pfarrey Meſſe Iefen wollen, ihre litteras ©. 327. 
obedientiales oder Testimonia abverlangen, 


TZeftamente 
Wenn Pfarrer und Geijtlihe zur Abfaffung m. & 1. 26. 
eines Teſtaments gerufen werden, fo follen fie ſich ©- 290. 
nur als einen Zeugen gebrauchen kaſſen. F. 0. V. 
v. 11. Jan. 1672. | 
Einem jeden Kleriker foll es nach gemeinen und 2 * I, 


=» 


I 


Mm, S. II. Th. 


©, 254. 


M. S. J. Tb. 
5. 33. 


©. 412, 


R, B. 


R. B. 


R. B. 
S. 423. 


.4162. 


1803. 
f. d. fränk. 8, 
©. 316. 5. 1. 


1803, 


1803. 
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geiſtlichen Rechten freyſtehen, zu teftiren. F. 6. V. 


v. 8. April: 1680. 


Die Teftamente der Klerifer find privilegirt und 
gültig, wenn fie vom Teſtator eigenhändig gefchries 
ben, oder unterfchrieben, oder wenn derſelbe feine 
letzte Willensmeinung vor zwey gegenmärtigen und zus 
hoͤrenden Zeugen erklärt, und die Erben und Legatarien 
bey gutem Verftande und mit vernehmbarer Stimme 
oder Zeichen ernennt hat. F. b. V. v. 1. San. 1742. 


Die Pfarrer follen fich zur Erhaltung des gu> 
ten Benehmens mit ihren Pfarrfindern weder in 
Gontraftz, Pakt-, noch Teftamentsfachen einlaffen; 
es wäre denn, daß eine causa pia darunter begrifs 
fen wäre, wo fie aber mit aller Behutſamkeit und 
Einfiht zu Werfe geben follen ). 


Die. Teftaments-Beftätigung von Seite der Bir 
fariate it aufgehoben. Wenn jedoch ein Geiftlicher 
von einem bifchöflichen Ordinariate eine Beftätigung 
nachſuchen und erhalten wird; fo fol re feine 
bürgerliche Wirfung haben. 


Bey Sterbfällen geifkficher Perſonen muͤſſen die 
Obſignation, fo wie die Behandlung und Auseinan⸗ 


derſetzung des Nachlaffes durch die competenten 


weltlichen Gerichts-Behörden vorgenommen werden. 


Daffelbe gilt bey allen Sterbfällen ver Milis 
taͤr⸗-Geiſtlichen. 





*) Testamenta ad pias causas brauchen feine äußerliche 
Solennität, wenn nur ſonſt an den Suöſtantial⸗Requi⸗ 
fiten, fonderbar circa voluntatern nichtd hierbey ers 
mangelt, und ein folcher letzter Wille genugfam ers 
probe iſt, wozu aber das alleinige Zeugniß des Pfurs 
rerd oder Beichtvaterd ohne anderweitere genügliche 
und vollfommenere Probe nicht hinreicht. Cod. Max, 
Bav, civ: P. III. C, IV. $.5, 
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Menn eim Geiftlicher von einem bifchöflichen 
Ordinariate eine Beftätigung Finftig nachfuchen und 
erhalten wird; fo foll diefelbe Feine bürgerliche Wir- 
fung baben, und feinem Betheiligten ein rechtliches 
Praͤjudiz daraus erwachfen. Die bifchöflichen Vika⸗ 
riate follen ferner von den Geiftlichen weder eine 
Tare noch eine andere Abgabe unter dem Vorwande 
der Teſtamente und Erbfchaften zu fordern haben, 
und es kann von ihnen bey Inteſtatfaͤllen der geift- 
lihen Perfonen fein Spolienrecht auf die Verlaſſen— 
fchaft derfelben geltend gemacht werben. 

Taggebuͤhren fiir geiftliche Vorftände und Ka⸗ 
pitelöboten finden nur bey der Lebergabe der geift 
lichen Gefäße und Gerätbichaften, welche ohnehin 
nicht unter Siegel gelegt werden, fohin bloß am 
Obſignationstage ftatt. 

Das bey der Obfignatur der Verlaffenfchaft eis 
nes Geiſtlichen vorgefundene Original-Teſtament iſt 
von den Land- und Patrimonial-Gerichten an das 
großh. Hofgericht (jet an das k. Kreis- und Etadts 
gericht) nach Eröffnung und der Verfügung deſſen, 
was dringend ift, alsbald einzufchiefen. 

Die k. k. Öfterreichifche Verordnung v. 18. Sul. 
1772, gemäß welcher die Berlaffenfchaft der ohne 
Teſtament verjtorbenen Geiftlihen in beftimmten 
Antheilen der Kirche, den Armen und den Snteftats 
Erben zufällt, wird für Bayern als aufgehoben ers 
Hirt, und zugleich bejtimmt, daß fie nirgends mehr 
in Anwendung gebracht werden foll, jedoch unbes 
fchadet der durch die bereits eingetretenen Fälle 
wohl erworbenen Nechte, auf welche diefe Abandes 
rung nicht rüchwirfen kann. | 

Es ift Uns zur Anzeige gekommen, daß im 
vormaligen Fürftenthume Afchaffenburg in Eterbs 
Fällen Geiftlicher ohne Tegtwillige Verordnung nod) 
die canonifche Succeffion eingeführt war, Kraft 
welcher die Derlaffenfchaft in drey gleichen Theilen, 
der Kirche, den Armen, und den Berwandten zufüllt, 


N, B. 1807. 
G. 1438, 


G RB.I810, 
6.57 B. v. 
15, Gept, 


R. 3. 1817. 
Nr. 34. S 315. 
B. v. 8 Sept. 


R. B. 1818. 
S. 321. V. v. 
16. Nlär;, 


Sf. B. 1818. 


Yir.20,8.469. 
Gj5.9,25. Jul 
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Da Wir nun durch Unfere Verordnung v. 8. 
Sept. v. 3. (I. Regierungs Blatt ©. 815.) dieſe 
Succeſſions⸗Art allenthalben als aufgehoben erklärt 
haben; jo wollen Wir, daß diefe Verordnung auch 
in Unferen Gebietötheilen des vormaligen Füriten 
thums Afchaffenburg, fo fern es noch nicht gefchehen 
feyn follte, in volle Ausübung gebracht werde. | 
Unterm 98. Julius 1818 wurde im Betreff der 
Behandlung der Verlaffenishaften der Geiſtlichen 
nachſtehendes Geſetz erlaſſen: eo 

Kir haben rickfichtlich des den Geiftlichen im 
der Verfaſſungs⸗Urkunde beygelegten, von dem lands - 
gerichtlichen befregten, Gerichtsſtandes, erwägend 
die bey Sterbfüllen den Erbſchafts-⸗Maſſen verurfacht 
werdenden Koften fowohl, als die mögliche Erſchwe— 
rung einer ununterbrochen beförderten Rechtspflege, 
wenn zu allen in der Verlaffenfchafts + Behandlung 
vorfonmenden Verrichtungen von dem einfchlagenz 
den Kreis: und Stadt-Gerichte ein eigener Gommif 
faire abgeſchickt werben ſollte, — nach Vernehmung 
der durch Unfer Allerhöchites Nefeript vom 29. May 
d. J. für die Vollziehung der Verfaſſung angeord- 
neten Minifterial-Sonferenz befchlofien , wie folgt: 

I. Auf erfolgtes Ableben eines Pfarrers oder 
andern Geiftfichen, welche nicht am Site des com- 
petenten Kreiss und Stadtgericht3 wohnen, follen 
die Lands und Herrſchafts⸗Gerichte ‚ in deren Bezirk 
der Verſtorbene ſeinen ordentlichen Wohnort. gehabt 
bat, deffen Nachlaß unter gerichtliche Sperre legen, 
auch darüber das Juventar errichten. 

11. Nicht wur der Sterbfall ijt dem einſchlagen⸗ 
den Kreiss und Stadt-Gerichte alsbald anzuzeigen, 
fondern auch das aufgenommene Inventar fogleich 
nad) feiner Vollendung dahin einzufenden, 

II. Alle übrigen richterlichen Amts s Verrich- 


tungen, welche die Abordnung eines Commiſſaͤrs 


aufer dem ©iße des Kreis- und Stadtgerichts ers 
fordern, follen die Lands und Herrſchafts⸗Gerichte 
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auf an dieſelben ergehendes Anfnchen ebenfalls zu 
übernchmen verbunden feyn, und die competenten 
Gerichte haben in allen Fällen auf die mögliche Er—⸗ 
ſparung der Koften pflichtmäßigen Bedacht zu nehmen. 

Nach diefer durch das Gefets- Blatt bekannt zu 
machenden Verordnung ift fi) in vorkommenden 
Fallen zu achten. 

Eine Abfchrift der Teftamente verftorbener Cu⸗ 
rat-Geiftlichen (von dem geiftlichen Teftamente) fol 
von den geiftlichen Teftamentaren an das bifchöfliche 
Ordinariat oder an das Dekanat eingefchieft werden. 
B. DER. v 10. Sar 1925. ©. Dispoſi⸗ 
tionen, legtwillige. Geiftliche Perfonen. 


Tifhtitel, 

Durch die Verordnung vom 28. Suly 1783 ſchon 
wurde verfügt, daß der Tifchtitel nur folchen Kan— 
didaten des geiftlichen Standes verliehen werden 
ſollte, welche fich durch Gründlichfeit ihrer wiſſen⸗ 
fchaftlichen Kenntniffe und Auferbaulichkeit in wahrs 
haft geijtlichen Sitten vor Andern auszeichnen. Da 
aber bey den Tifchtitel-Berleibungen von Privats 
Patronen, Etiften und Kloͤſtern fich verfchiedene 
Ansmalien ergaben, fo wurde in diefer Hinficht weis 
fer verordnet: 

Die Ertheifung des landesfuͤrſtlichen Ziſchtitels 
gehört zum Wirkungskreiſe der Sektion in Kirchen- 
Gegenſtaͤnden bey dem Miniſterium des Innern. 

Er wird nur jenen Kandidaten des Prieſter— 
Standes verliehen, welche das zum Subdiakonat 
erforderliche Alter von 21 Sahren zurückgelegt, den 
theologifchen Lehrkurs auf einer inländifchen Univer— 
fität oder Lyceum vollendet, ihre Sitten und Fähigs 
Feiten durch glaubwuͤrdige Zeugniffe gehörig bewies 
fen, und ſich der vorgefchriebenen Prüfung ihrer 
Kenntniffe unterworfen haben. 

Zitulanten der Communen und Stiftungen has 
ben bey fatholifchen Pfarrz und andern geiſtlichen 


Mavers Gen, 
Gammi, 6.Tp. 
Jir, 113, 


R. B. 1808, 
©, 2271 B. v. 
14. Sept. 


Um, Reg B. 


1804. ©. 223. 


RR. B. 1909. 
S 2713. 8. 3 


D,v,14. Nov. 


R. 3. 1809. 
©. 839. DB,» 
9. April, 
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Pfruͤnden, welche zu bem Gemeintes oder Stifs 
tungs-Patronate gehören, wenn es ihnen an feinen 
der vorgefchriebenen Eigenfchaften gebricht, wie bie: 
ber vorzüglich Anfpruch auf Anftellung. 

Die Qualität des Tifchtiteld eines Säfulars 
Prieſters, oder ehemald angenommenen Religiofens 
Standes u. ſ. w geben eben fo wenig einen Grund 
ber Zulaffung als der Ausſchließung von Goncurfen 
bey Befetsung von Pfarreyen. ©. oben Pfarr⸗ 
Amts-Kandidaten. 

Den Städten, Märkten und Gemeinden ift 
fünftig nicht mehr zu geftatten, Zifchtitel unmittel⸗ 
bar zu verleihen. Die fönigl. General⸗Landes⸗Com⸗ 
mijjariate ald Communals Euratelen haben dagegen 
diefes Gefchäft zu übernehmen. — Wenn Kandidas 
ten der Theologie bey Gemeinden 2c. den Tifchtitel 
nachſuchen, in Folge deſſen fie nicht im Falle ihrer 
ferneren Untanglichkeit im Seelforger-Amte und ers 
wiefener Unvermoͤglichkeit von den reſpektiven Staͤdten 
und Gemeinden ihre Suftentation anzufprechen haben; 
fo ift die freywillige Uebernahme diefer  Verpflich- 
tung den ‚Gemeinden gegen Austellung eines Cau⸗ 
tions⸗Inſtruments ſchon nach einer allerhöchften Ents 
fchließung vom 30. Sept. 1805 gejtattet,, und uns 
term 9. April 1808 wurde in Betreff der Tifchtitels 
Berleihungen der Städte und Märfte und übrigen 
Gemeinden eine beftimmte Norm gegeben, wornach 
für jede 30 Präbenden des Städte-Gemeinde-Patros 
nats eines Negierungss Bezirks ein Titulant ange 
nommen wird. 

Bloß die Söhne von Bürgern oder Mitgliedern 
der reipeftiven Gemeinden haben hierauf Anſpruch. 
Die Magijtrate oder Gemeinde-Vorſteher behalten 
das Recht, die Subjefte den füniglichen Gommunals 
Guratelen (den Kreisftegierungen) in Borfchlag zu 
bringen; fie können jedoch die. Beruͤckſichtigung der 


. Vorgefchlagenen nur in fo fern erwarten, als diefe 


fich hiezu faͤhig zeigen, und nach: dem Verhaͤltniſſe, 
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in welchem bie Anzahl ihrer Patronatrechte mit der 
Zahl 30 fteht. — Zu 

Die Communal-Euratelen (die Kreis-Negieruns 
gen) find ferner befugt, alle Titel-Verleihungen bey 
einzelnen Gemeinden auf eine Zeit einzuftellen; wenn 
diefen eine das feſtgeſetzte Verhaͤltniß uͤberſteigende 
Anzahl Titulanten zur Laft liegt. Künftig wird nur 
den Söhnen folcher Gemeinden, die mit feinem 
Patronatrechte verjehen find, der Fönigliche Titef 
verliehen. Die Söhne der mit Praͤſentations⸗Rech— 


ten verjehenen Gemeinden haben nur bey vorliegens . 


ber Unzulänglichfeit derfelben auf eine ähnliche Uns 
terftügung von der allerhöchften Stelle Hoffnung. 
Die Alumnen des georgianifhen Seminars 
zu Landshut Getzt u München) haben nach den 
Inhalte der Statuten entweder auf den koͤniglichen 
oder auf einen Tiſchtitel einer Gemeinde Anſpruch. 
Die Generals Kreis: Sommiffariate haben der allers 
hoͤchſten Stelle jährlich zu der für. die Tifchtitels 
Verleihungen feftgefegten Zeit, nämlich am Anfange 
des zweyten Quartald des Etats⸗Jahres, das Vera 
zeichniß der ſchon beſtehenden, und der nen vorges 
fhlagenen Communal⸗Titulanten mit ihren Gutach- 
ten, fofort mit der Anzeige der Zahl der Gommus 
nal⸗Patronatrechte vorzulegen, damit die allerhödjfte 
Stelle hierüber endlich beitimmen könne; wornach 
bie Entfchließungen durch die General-Commiffariate 
als Communal⸗Curatelen zur weitern Ausfertigung 
gebracht werden follen. 

Die Gemeinden unterliegen auch nach einer al- 
lerhoͤchſten Erlänterungs « Refolution vom 6. Sept. 
1819 bey ihrer gegenwärtigen Verfaſſung in Anfehung 
der Befugniß der Ertheilung der Tifchtitel für Kans 


didaten des Fatholifchen geiftlichen Standes unter 


dem Vorbehalte der Betätigung der vorgefegten 
Kreis r Regierimgen - feiner weiteren Beſchraͤnkung, 
als welche die Nücficht auf die daraus für dag 
Vermögen der Gemeinden entjtehende Laſten erhei— 


Alerb. Reſer. 
vom 6, Sept. 
1819, 


R. B. 1813, 
©. 1732. DB, v. 
30, May. 


R. B. 1809, 
©. 735. B.v, 
27. Mär;, 


Allerb, Reſee. 
vom 11. Nov. 
1819, 
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fchen, fo fern uͤbrigens im Allgemeinen die Kandi⸗ 
daten die vorfchriftsSmäßige Qualififation befiten, 
wogegen die Erhebung der Taren hiebey nur in fo 
fern ftatt haben kann, als diefelbe hergebracht iſt. 

Bey Ertheilung der Tifchtitel von Privaten ift 
die Erholung der allerhöchiten Beitätigung nicht ers 
forderlih, und es ift gemügend, wenn fie den be 
treffenden General: Kreis » Sommiffariaten angezeigt 
werden, welche am Schlufjfe eines jeden Jahrs im 
Verzeichniffe der im Laufe deffelben in ihren Kreifen 
ertheilten Privattifchtitel, mit umftändlicher Bemer⸗ 
fung der Perſonal-Verhaͤltniſſe und QDualififation 
der Kandidaten, an das Minijterium Des Innern 
einzufenden haben. | 

Bon der Verleihung eines Tifchtitels find als 
Tar-Gedühren zehn Gulden feftgefeßt, wenn der 
Titnlant zur Zeit der Erlangung des Tifchtiteld ent⸗ 
weder fchon ein Vermögen befittt, oder von feinen 
vermöglichen Aeltern ein Vermögen hoffen kann; 
fünf Gulden, wenn der Titulant fein Vermögen 
befisst, und von feinen minder -vermöglichen Aeltern 
wenig erwarten kann. 

Diejenigen Titulanten, welche ermweislich Fein 
Vermögen befiten, oder von ihren unvermöglichen 
oder armen eltern ‚fein Vermögen zu hoffen has 
ben, find von der Entrichtung der geheimen Raths⸗ 
Tare befreyt. 

Dur ein Allerhoͤchſtes Neferivt wegen Erhes 
bung der Taren für die Beftätigung der ZTifchtitels 
Verleihungen von Gemeinden und Privaten bes 
ftimmt: daß von denfelben nur die Hälfte der ges 
wöhnlichen Zaren für die von Sr. Königliden 
Majeftät ausgehenden Iandesfürftlichen Tijchtitel, 
Verleihungen erhoben werden foll. 

Die gegenwärtige Tare des koͤnigl. Tifchtitels 
für vermögende Titulanten ift 10 Gulden nebjt eis 
nem Gulden Botengebühr und dem treffenden 
Stempel. 
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Es ſoll auch zum Behufe der Verleihnngen des 
koͤnigl. Tifchtitels für Alumnen 
a) ein Zeugniß der beyden Vorftände des Semi—⸗ 
nars, daß fich die Imploranten durch fittlich gus 
tes Betragen, Fleiß in Betreibung ihrer Berufg- 


Studien und der Firchlichen Funktionen der Alfers 


hoͤchſten Verleihung des Tiſchtitels würdig ges 
macht haben; 

h) ein Zeugniß des Arztes, daß diefelben vollfont, 
men gejund und Feine Kranfheitd- Dispofttionen an 
ihnen bemerkbar feyen, durch welche fie zum Fleris 
falifchen Stande untauglic werden Eönnten, Al 
lerhöchiten Orts vorgelegt werden. 


Diejenigen Alumnen, weldhe um Verleihung 
bes k. Tiſchtitels nachfuchen, follen fich auch durch 
ein Abſolutorium über den vollendeten theologifchen 
Kurs ausweifen. 


Todesanzeigen bey verftorbenen 
Parochianen. 


Der Pfarrer hat dem Landgerichte Anzeige zu 
machen: 

a) bey dem Abſterben eines Ehegatteu, wenn Kin⸗ 
ber aus diefer Ehe da find, die noch nicht voll 
jährig find, welchen daher ein praecipuum 
' paternum vel maternum gerichtlich conftis 
tuirt werden muß. 

b) Bey dem Abfterben eineg Wittw ers oder einer 
Wittwe, welche Kinder zuruͤcklaſſen, die noch 
nicht volljaͤhrig ſind, oder die blind, taub, ſtumm, 
bloͤdſinnig oder abtvefend find, wenn dieſe leiste 
ren fünferley Perſonen auch * laͤngſt volljaͤh— 
rig waͤren; weil in allen dieſen Faͤllen ſo ſchleu— 


nig als möglich ein Bormund für fie gerichtlich 


aufgeftellt werden muß. 
ce) Bey todten Geburten unehelicher Kinder. 


Int Baf. d. 
O. D K. V.v. 
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Todtenbeſchau. 


Ehe der Todtenbeſchauer (in Städten wenig⸗ 
ſtens) ein Atteſt ausgeſtellt hat, darf feine Beerdi—⸗ 
gung Statt haben. 

Fuͤr eine ordentliche Todtenbeſchau muß von 
der Polizey geſorgt werden. 

Ale Quartale hat der Seelſorger die Todten— 
befchaus Scheine an die einfchlägige Polizeybehoͤrde, 
oder an das treffende Landgericht abzugeben, welche 
gefanmelt an das General⸗Commiſſariat eingefchickt 
werben. | | | 
Todtenſcheine. 

Pfarrer ſollen bey vorhabenden zweyten Ver⸗ 
ehelichungen und bey der Ungewißheit oder Zweifel 
uͤber den Tod des einen Ehegatten aus der erſten 
Ehe auf den Vorweis legaliſirter Todtenſcheine bes 
ſtehen, diefelben aber, um allem Linterfchleif aus⸗ 
auweichen, nicht felbit prüfen, fondern mit einem 
Suformationd- Schreiben zur Prüfung einſchicken. 


TZrauergeläut 


In allen Städten, Märkten und Dörfern, wels 
che ftandesherrlichen Häufern gehören, it das Trauer⸗ 
Geläute für den Herrn, feine Gemahlin und feinen 
naͤchſten Nachfolger drey Wochen, für einen Nachs 
gebornen aber vierzehn Tage lang, vom Keichens 
Begängnife an, geſtattet. Beyl. IV. zur Verf. Urf. 
F.4. ©. Gelänte. I Abth. ©. 301. 


Trauerzeit, 

Alle die Gefuche, welche ſich auf die Trauer: 
zeit und Wicderverehelichung beziehen, gehören an 
die Orts-Polizeybehoͤrde, von der die Bewilligung 
der Heyrath felbit abhängt. 

Bey Wittwern ift die Erledigung des Gefuches 
um Nachjicht der Trauerzeit lediglich dem obrigfeits 
lichen Ermeſſen überlaffen. 


321 


. Bey verwittibten Frauen ift jeboch bis auf weis 
tere Beſtimmung die Bewilligung, zur weiteren Ehe 
zu fchreiten, durch das Urtheil der Sachverftändigen 
über die Wahrfcheinlichfeit der Schwangerfchaft be> 
dingt. Nur wenn diefes Urtheil verneinend ausfällt, 
ift die Bewilligung der weiteren Ehe vor Ablauf 
der geſetzlichen Frift zu verweigern. 


Umfhreibungs-Bulle, 
PIUS Episcopus Servus Servorum DEI 
ad perpetuam rei memoriam, 


DEI AC DOMINI NOSTRI JESU CHRAÄSTI, 
cujus imperscrutabilia judicia, et investigabiles 
viae sunt, permittente voluntate factum est, ut 
aetate nostra pulcherrimum illud Episcopalium 
sedium in Germania aedificium, quod tanto splen- 
dore affıciebat Ecclesiam Dei, et Catholicae Re- 
ligioni singulari erat praesidio ac propugnaculo, 
concuteretur, atque acerbitate temporum fere 
eoncideret. In tanta hac calamitate, et cunctarum 
rerum, quae ad Ecclesiam pertinent, subversione, 
cum nulla Nobis ob peccata fortasse Nostra, sie 
permittente Deo, spes. eluceat, omnia in Germa- 
niae Dioecesibus, quod non minori studio ac re- 
colendae memoriae Pius Papa sextus Praedecessor 
Noster expetebat, et in quod ouras omnes No- 
stras plurium annorum spalio contulimus, ad ve- 
terem rerum ordinem, et conditionem, atque ad 
splendorem, dignitatemque illam, qua cacteris 
praefulgebant, revocandi, consilia, et conatus No- 
stros eo conyertere debuimus, ut saltem, quae 
necessaria essent ad conseryandam in Germania 
Catholicam Religionem, atque ad fidelium aeter- - 
nam salutem procurandam ea polissimum compo- 
nere et asserere curaremus, et Nos ipsi sentien-, 
tes et assiduis, quae ex Hegionibus illis ad Nos 
pervenerunt relatiombus admoniti, rebus in co 
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stattı manentibus, in quem illas ‚praeteritae per- 
turbationes :adduxerant , ingentemm animarum nu- 
merum, et Religionem ipsam Gatholicam in sum- 
mo discrimine versari. Quae cum pro. commissa 
Nobis: a Pastorum Principe. Christo ‚Jesu Serya- 
tore Nostro universi. Dominici gregis cura pati 
non possemus omnino, ideireo in tanto Catholicae 
Religionis periculo. caeteris. rationibus omnihus | 
quamvis gravibus ipsius Religionis causa post- 
habitis, in rem tantae necessitatis ineumbentes 
ex omnibus Germaniae partibus primum Bayariam 
Charissimi in Christo Filü Nostri MAXIMILIANI 
JOSEPHI BAVARIAE REGIS, fayente Deo, sol- 
Heitudine Nostra ‚compleetentes cum praedieto 
Rege per respectivos Plenipotentiarios conventio- 
iem inivimus die quinta Junii superioris anni, 
quae et a praedicto Rege ratihabita, et a Nobis 
pro majori firmitatis robore confirmata est Apo- 
stolicis »Nostris sub Plumbo ‚Iäteris datis Anno 
Incarnationis Dominicae millesimo octingentesimo 
decimo septimo Pridie Idus Novembris ,. in qua 
Gonyentione, quam in: Gonsistorio. Nostro diei 
vigesimae Novembris elapsi anni Venerabilibus 
Fratribus ' Nostris: Sanctäe‘ Romanae Ecclesiae 
Cardinalibus nunciayimus, et post lud publicart 
statim Feeimus, quae circa illius Regni Eeclesias, 
et rationem iis de Pastoribus ‚providendt. Capi- 
tula, Mensas, ac Diveceses suprema. auctoritate 
Nostra deereturi, atque effecturi essemus, fuse, 
et singillatim eontinentur, Ut vero ad ea, quae 
in hisce temporum circumstantiis opportuna dig- 
noyimus, quaeque sofemniter pollieiti sumus präe- 
standa, procedamus, ne si Jongius res differatur, 
spoliata diuttus Pastoribus-Bavaria in deterius for- 
tasse omnia , quae ad Religionem pertinent, con- 
vertantur, audito Consilio nonnullorum ex Vene- 
rabilibus Fratmbus Nostris Sanctae Nomanae Ec- 
celesiae Gardinahbus , alque interpellauis iis, quo- 
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rim intererat, nune ea Omnia, et singula, quae in 
praesentibus Literis necessario 'forsan exprimen- 
da, et inserenda forent, | pro expressis et: integre 
prorsus’ insertis 'habentes, ac: quatenus opus sit, 
Episcoporum, aliorumque' Ordinariorum , nec non 
Capitulorum, et quorumlibet in hac ‘re interesse 
quomodohbet habentium consensum plenarie sup- 
plentes 'ex’ certa scientia, ac matura deliberatione 
Nostra, deque Apostolicae potestatis plenitudine 
supprimimus, arinullamus;' et; perpetuo extingui- 
mus-'Titulam ,  denominationem , et naturam, to- 
tunngue'stätum praesentem infrascriptarum Ecele- 
siarum Ärchiepiscopalium et Episcopalium una-cum 
earum respeetivis Capitulis, Juribus, Privilegüs, 
Indultis, et Praerogativis: cujuscumque: generis 
nimirum  Archiepiscopalis Ratisbonensis, et Epis- 
eopalium  Augustanae, Passaviensis, Bambergen- 
sis, Eichstettensis, »Herbipolensis, Frisingensis , 
Spirensis,‘ et Chiemensis ac uniuscunque Dioe- 
eesis, nee non’ Gapituli 'antiquae Metropolitanae 
Ecclesiae Moguntinae , 'nunc -Aschaffenburgi resi- 
dentis,' “et Monasterii sub Titulo Beatae Mariae 
Virginis;" de invocatione ‚Sanctorum Gordiani , 
Epimaächi , “et;-Casoli Martyrum Abbatiae. Campi- 
dünensis - nuncupatae Ordinis Sancti Benedicti 
‚nullius Dioecesis 5'' ac- alterius Monasterü .Sancti 
Joannis’ Baptistae ; ac Sancti Petri Apostolorum 
Principis- praepositurae Berchtolgadensi etiam nun- 
: eupatae Ordinis 'Canonicorum Regularium Sancti 
Anıgustini nullius pariter: Divecesis ita, ut deleto 
etiam omni 'jure Metropolitico  cujuscumque Me- 
tropolitani ubicumque 'existentis omnes supradicti 
tam Archiepiseopatus, quam -Episcopatus, et Mo- 
nasterium‘, ac Praepositura etiam, si illae verae 
essent nullius. cum separato 'Territorio, ac juris- 
dietione,  singulaeque- illarum Dioecesis :haberi 
posterum debeant, tanqtam non amplius in. pri- 
mo auo statu existentes ad eflectum libere pro- 
21* 
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cedendi ad infradicendam novam erectionem, at- 
que circumscriptionem cum hoc tamen, quod 
praefato Regi onus incumbat divini Gultus impen- 
sis in suppressis tam Cathedralibus Frisingensi, 
et Chiemensi , quam abbatiali Campidunensi, et 
Praepositurah Berchtolgadensi Ecelesiis opportu- 
ne, ac stabiliter providendi, quodque suppresso- 
rum Capitulorum acta existentibus Canonicis an- 
nua praestatio, jam ut accepimus, assignata per 
thesaurum Regium ad corum vitam integre et fide- 
liter persolvatur. Et quoniam ad praedictas sup- 
pressiones idcirco devenimus, ut ad novam infra- 
dicendarum duarum Archiepiscopalium, et sex: 
Fpiscopalium, quae insimul parochiales erunt 
Fcclesiarum erectionem , itemque ad novam, 
camque commodam, utilem , opportunamque 
Dioecesium respectivarum , quae universum Ba- 
variae Regni territorium complecti debebunt, 
circumscriptiooem procedere valeamus, cum- 
que territorium praedictum praeter memoratas 
veteres Chiemensem, Campidunensem, et Berch- 
1olgadensem Diocceses ad aliquas eliam portio- 
nes sese extendat Moguntinae, T'revirensis, 
Constantiensis, Argentinensis, Fuldensis, ac $a- 
lisburgensis, hine Nos ab istis sex Dioecesibus 
‚partes, et loca, quae nunc ad supradicti Dava- 
riae Regni dominium in temporalibus pertinent, 
Apostolica Auctoritate perpetuo dismembramus, 
dividimus, ac separamus, ut ea novis octo in 
praedicto Bavariae Regno ut infra erigendis Ec- 
clesiis unire, et applicare possimus, iminime tä- 
men cessante Bavarico Gubernio onere persol- 
vendi, ut antea, Episcopo, et Capitulo Cathe- 
dralis Ecclesiae Moguntinae annuam praestalio- 
nem respondentem majori portioni e Dioecesi 
ejus avulsae, donee et quousque ipsius Episcopi, 
et Capituli sustentationi aliter consultum sit. 
Itaque cum hujusmodi_octo in Bavyariae Reguo 
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de novo erigendis Ecclesiis ita per Conventionem 
‘cum Rege initam provisum sit, ut unicuique ex 
earum Mensis, Capitulis, Clero ac Seminarüs re- 
ditus in bonis fundisque stabilibus .libere Archi- 
episcoporum, Episcoporum, Capitulorum, et Vi- 
cariorum administrationi tradendis in summa in- 
ferius explicanda deductis oneribus a Regia Ma- 
jestate assignandi, pro Fabricarum autem et di- 
vini Cultus expensis, nisi bona ac reditus, qui- 
bus respectivae Ecclesiae instructae sunt, sufli- 
ciant, praefatus Rex supplere debeat, Ecclesias- 
que ipsas, quam in Cathedrales iterum erigemus, 
satis sacra suppellectili in Pontificalium quoque 
usum instructas esse constet, hine Nos ad Omni- 
potentis Dei gloriam et laudem, Deiparaeque Vir- 
ginis Mariae et Sanctorum, quos unaquaeque 
ut .infra erigenda Cathedralis Ecclesia Patronos 
habebit, fideique, et Ecclesiae Catholicae exalta- 
tionem duas Civitates Monachüi, et Bambergae 
in Civitates Archiepiscopales Monacensem et Bam- 
bergensem nuncupandas et collegiatam ac Paro- 
chialem Ecelesiam Monacensem sub Titulo Beatae 
Mariae Virginis, praevia Collegialitatis suppres- 
sione, et extinctione, in Metropolitanam, cujus 
tamen pro. tempore Antistes Archicpiscopus Mo- 
nacensis et Frisingensis perpetuo nuncupandus 
erit, ac BDambergensem sub Titulo Sanctorum 
Petri Apostoli et Georgü Martyris similiter in Me- 
tropolitanam, nec non sex Cathedrales Ecclesias 
videlicet Augustanam sub Titulo Assumptionis 
Beatae Mariae Virginis, Ratisbonensem sub mvo- 
catione sanclorum Petri et Pauli Apostolorum, 
}Herbipolensem sub invocatione sancti Andreae 
Apostoli, Passaviensem sub invocatione sancti 
Stephani, Eichstettensem sub invocatione Sancti 
Willibaldi primi ejus Episcopi , et Spirensem sub 
Titulo Beatae Mariae Virginis, ac invocatione 
sancti Stephani de novo erigunus, et perpetuo 
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eonstituimus, ita, üt Pro tempore existens prac- 
dietarum Ecclesiarum Antistites iis respective 
Ecclesiis, ac Dioecesibus praesint, synodum con- 
vocent, ac omnia, et singula jura, officia, et 
munia Episcopalia habeant, et exerceant cum 
suis infrascripto Capitulo, Arca, Sigillo, Mensa 
episcopali eliam ut infra constituenda, caeteris- 
que Pontificalibus insigniis, jurisdietionibus, prae- 
eminentiis, praerogalivis, privilegiis, honoribus, 
quibus aliae Metropolitanae et Cathedrales Eccle- 
siae illarum partium, earumque respective: Prae- 
sules gaudent, et: ipsi gatdeant, et perfruantur 
ita tamen, ut noya capitula praedictarum sie per 
Nos erectarum Ecclesiarum constituta' sint, et 
esse censeantur, videlicet: Capitula Metropoli- 
tanarum Ecclesiarum tam Monacensis et Frisin- 
gensis, quam Bambergensis ‚ex duabus dignitati- 
bus, Praepositura scilicet post Pontificalem ma- 
jore, et Decanatu secunda, nec non ex decem 
Canonieis. Capitula vero sex Cathedralium- Ec- 
clesiarum ex duabus pariter dignitatibus, Praepo- 
situra scilicet post Pontificalem majore, et Deca- 
natu secunda, nec non ex octo Canonicis constare 
debeant, ac'praeterea, ‘ut numerus Ministrorum 
in praedictis Ecclesiis augeatur in singulis tam 
Metropolitanis, quam Cathedralibus Ececlesüs sex 
Praebendas, seu Vicarias pra totidem Pracben- 
datis, seu Vicariis pariter erigimus, ita tamen, 
ut.si in 'posterum praedietarum Eeclesiarum re- 
ditus per novas fundationes, aut bonorum aug- 
mentationem incrementum tale perceperint, ut 
plures Praebendae erigi possint et Canonicaluum, 
et Vicariatuum numerus 'augeri valeat, novae 
hujusmodi Praebendae ad Capitula ita per Nos 
erecta perlinere Censeantur, perinde ac si per 
praesentes Literas in majori numero per Nos 
erectae, et constitutae fuissent. Metropolitanae 
autem Monacensi ac Frisingensi, Cathedrales Ec- 
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elesias Augustanam, Passaviensem, et Ratisbonen- 
sensem ; Bambergensi vero Metropolitanae Herbi- 
polensem, Eichstettensem, et Spirensem in suffra- 
ganeas assignamus. Cupientes aulem praedictis 
duabus Metropolitanis, et sex Cathedralibus Ec- 
clesis per Nos, ut, praefertur, erectis de con- 
grua, firmaque dotatione providere, unde primo 
futuri illarum, et pro tempore existentes Archi- 
‚episcopi, et. Episcopi respectivi decenter valeant 
eorum . sustinere dignitatem, Archiepiscopalium, 
et Episcopalium Mensarum praedictarum dotem 
constituimus in bonis, fundisque stabilibus, quae 
a saepedicto Bege ad formam articuli quarti 
memoratae. Conyentionis assignabuntur , quae- 
que ab infradicendo praesentium Literarum no- 
straram. Executore ad amussim verificanda erunt, 
quae quidem bona, fundique ejus quantitatis ad 
formam, praedieti articuli ‚esse, debebunt, ut de- 
ductis oneribus ‚Archiepiscopo Monacensi et Fri- 
siogensi Florenorum viginti millia monetae Bava- 
ziae,  Archiepiscopo .Bambergensi Florenorum 
quindecim, millia, .Episcopis Augustano, Ratisbo- 
nensi, et Ilerbipolensi Florenorum decem millia, 
Episcopis - denique , Passayiensi, Eichstettensi, et 

pirensi Florenoryum octo millia, , annuos reditus 
liberos praebeant. Simili modo, ut Capitulares 
uoque mensae dietarum Ecclesiarum sua dota- 
tione, et: Dignitates, et, Canonici, nec non Prae- 
bendati, . seu Vicarii pro respectivo munere pro- 
priis reditibus gaudeant, * iisdem annuos reditus 
in bonis fundisque stabilibus ad formam citati 
articuli quarti praedictae Conventionis a laudato 
Rege assignandis, atque ab eodem Literarum 
Nostrarum Execulore verificandis perpetuo addi- 
cimus, et assignamus in quantitate videlicet: in 
Metropolitana Monacensi, et Frisingensi pro Prac- 
posito,. Florenorum. quatuor millia, pro Decano 
Florenorum quatuor millia, pro quolibet e quin- 
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que Canonicis senioribus Florenorum bismille, pro 
quolibet e quinque Canonicis junioribus Floreno- 
rum mille sexcentorum, pro quolibet e tribus Vi- 
cariis senioribus Florenorum octogentorum, pro 
quolibet e tribus Vicariis Junioribus Florenorum 
sexcentorum. In Metropolitana Bambergensi pro 
Praeposito Florenorum tria millia quingentorum, 
pro Decano Florenorum tria millia quingentorum, 
pro quolibet e quinque Canonicis senioribus Flo- 
venorum mille oetingentorum, pro quolibet e 
quinque Canonicis :junioribus Florenorum mille 
quadringentorum, pro quolibet e tribus Vicarüs 
senioribus Florenorum octingentorum , pro quo- 
libet e tribus Vicariis junioribus Florenoruni sex- 
centorum. In Cathedralibus Ecelesis vero Au- 
gustana, Ratisbonensi, et Herbipolensi pro Prae- 
posito Florenorum tria millia, pro Decano Flo- 
renorum tria millia, pro quolibet e quatuor Ga- 
nonieis senioribus Florenorum mille sexcentorum, 
pro quolibet e quatuor Canonicis junioribus Flo- 
renorum mille quadringentorum, pro quolibet e tri- 
bus Vicariis junioribus Florenorum octingentorum, 
pro quolibet e tribus Vicarüs junioribus Florenorum 
sexcentorum. In: Cathedralibus autem Passaviensi 
Eichstettensi, etSpirensi pro Praeposito Florenorypım 
bismille quingentorum, pro Decano Florenorum 
bismille quingentorum, pro quolibet e quatuor Ca- 
nonicis senioribus Florenorum mille sexcentorum, 
pro quolibet e quatuor Ganonicis junioribus Flo- 
renorum mille quadririgentorum, pro quolibet e 
tribus Vicarüs senioribus Florenorum octingento- 
rum, pro quolibet e tribus Vicariis junioribus 
Florenorum sexeentorum. (Quoniam vero tam 
Fpiscopalis, quam Capitularis Mensae Gathedra- 
lis Ecclesiae Spirensis dotatio in bonis, fundis- 
que stabilibus, quae in quantitate supradieta a 
Rege pracstanda erit, non tam cilo ac daetera- 
rwn Ectlesiarwa dotatio expleri poterit ab spe- 
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'ciales Dioecesis illius circtmistantias,  interea us- 
que dum dotatio haee fieri valeat pro Episcopi, 
Capituli, et Vicariorum sustentatione assignamus 
‚praestalionem annuatim 'a praefato Rege solven- 
dam ad formam eitati articuli quarti Conventinis, 
pro Episcopo scilicet Florenorum sex millia, pro 
Praeposito Florenorum .mille quingentorum, pro 
Decano ‚Florenorum mille quingentorum, pro 
'quovis ex octo ‚Ganonieis Florenorum mille, pro 
quovis:e sex Vicariis seu Praebendatis Floreno- 
rum sexcentorum. Ut autem Capitula sic erccta- 
rum Metropolitanarum, et Gathedraliun Ecclesia- 
rum splendidiores, prout merentur, evadant, sin- 
gulis earum Dignitatibus , et Canonicis Iudultum 
deferendi Rocchettum, et Cappam Magnam seri- 
cam violacei coloris, scrieis cordulis subsutam, 
cum Pellibus Armellinis hiemali, acstivo vero 
tempore Mozzetam violaceam supra Rochettum, 
atque insuper Praeposito ac Decano Metropoli- 
tanae Monacensis et Frisingensis Eccelesiae ad 
majorem in Civitate Regia splendorem, ac’ decus 
sacrarum funetionum Mitrae usum in Festis so- 
lemmoribus perpetuo respective concedimus et 
indulgemus, ac praeterea eadem Insignia una cum 
usu Mitrae -favore Presbyteri munus Directoris 
Regiae Capellae pro tempore obtinentis de spe- 
cialis dono gratiae perpetuo similiter extendimus, 
atque elargimur. lisdem vero Capitulis, et Ca- 
nonicis singularum Ecelesiarum nunc et pro tem- 
pore existentibus, ut ipsi capitulariter congregati 
pro.novo earundem Metropolitanarum, et Cathe- 
dralium Ecelesiarum , earumque chori quoti- 
diano servilio, nec non rerum, ct jurium tam 
spirıtualium ,  quam temporalium prospero, felici- 
que regimine, gubernio, ac directione, atque 
onerum eis. respective incumbentium supportatio- 
ne distributionum quotidianarum, et aliorum emo- 
lumentorum quorumeumque exaclione, et divisio- 
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ne, ac poenarum a non interessentibus divinis 
olfieiis incursu caeremoniis, et rilibus seryandis, 
ac. quibusvis aliis rebus necessaviis, et opportu- 
nis  statuta, Ordinationes, Capitula, et Decreta 
lieita tamen, et honesta, et sacris Canonibus, 
atque ordinationibus Apostolicis,.. et Coneilü Tri- 
dentini deeretis non adversantia, ac. sub praesi- 
dentia, ‘inspectione,  examine,. et approbatione 
respectivorum Archiepiscoporum, aut Episcopo- 
rum .edere, atque edita declarare, et impetrari, 
ac in meliorem formam redigere,. et reformare, 
scu alia de.novo condere ab is, ad quos, spec- 
tat, et pro tempore spectabit, inviolabiliter- ob- 
servanda sub poenis. in contrafacientes statuendis 
pariter edere libere et: licite valeant, plenam et 
liberam facultatem concedimus et imperlimur, in- 
juncta respectivis Capitulis obligatione, ut in eo- 
zum singulis ab altero ex Ganonicis Poenitentia- 
ıit munus exerceatur, ab altero autem. Scriptura 
sacra festis diebus populo exponatur, qui tamen 
duo Canonici. ab Episcopo. ad praediota respec- 
tive munia. fideliter adimplenda .erunt, stabiliter 
deputandi. Curam vero ‚animarum in singulis 
Metropolitanis, et: Cathedralibus Ecclesüs habi- 
tualem penes Capitula respeetiva residere, actua- 
liter vero ab uno ex Capitularibus. adhoc ex- 
presse designando, ac praevio examine. ad for- 
mam Sacrorum Canonum ab. Ordinario appro- 
bando cum Vicariorum auxilio: exeroeri ‚decerni- 
mus, et mandamus. Cumque, ut accepimus, prae- 
ter Monacensem supradictae omnes de novo evec- 
tae Cathedrales Ecclesiae Sacris suppellectibus 
eliam ad Pontificalia exercenda necessariis per- 
honorifice sint instructae, licentiam ideo imper- 
timur, ut suppellectilia hujusmodi in suppressa 
Episcopali Ecclesia Frisingensi existentia in no- 
vae Archiepiscopalis Ecclesiae Monacensis usum 
et commodum libere valeant. converti. Fabrica- 
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rum  quoque manutentioni, et divini. Cultus, ac 
inservientium expensis in singulis Ecclesiis asser- 
tum fuit, jam suflieienti modo provisum esse per 
bona, et: reditus: iisdem infixos; atlamen si ea 
‚bona, et reditus pro hujusmodi usibus non suf- 
ficere reperiantur, ad Archiepiseoporum, et Epi- 
scoporum petitiones laudati Regis Jiberalitas, pro- 
ut articulo. quarto Conventionis expressum est, 
opportune supplebit. In singulis autem Dioece- 
sibus ad formam. articuli quinti Conventionis cum 
Seminarium adolescentum. Glericorum esse de- 
beat sufficientibus instruetum reditibus, Archi- 
episcopis propterea, et Episcopis praecipimus, et 
mandamus, ut, si forte in aliqua ex eorum Dioe- 
cesibus desit, ilhıd quamprimum in Archiepisco- 
pali sive Episcopalj CGivitate erigant; in quo is 
Glericorum numerus ali, institui, et educari de- 
beat, qui Dioecesium respectivarum amplitudini, 
ei’ necessitali 'respondeat, quique in cxecutione 
harum -Literarum ‚Nostrarum praefiniendus erit: 
pro hujusniodi autem Seminariorum dote ea bo- 
na; fundosgque stabiles: ‚assignamus, quae a Rege 
juxta enuntiatum: 'articulum quintum Conventio- 
nis in eorum sive integram dotationem, sive. do- 
tationis supplementum iisdem attribuentur; pro 
Archiepiscoporum vero et Episcoporum residen- 
tia vetera Episcopis, si existant, si aulem non 
adsint, domos a praefato Rege ad id assignan- 
das, nec non. domos etiäm pro Dignitatibus, pro- 
que senioribus inter Canonicos, et Vicarios, pro 
Curia Ecclesiastica, pro Capitulo, et Archivio, 
quae singulis a Rege juxta articulum Conventio- 
nis quartum statuentur attribuimus, et assigna- 
mus. Capitulis Canonicorum, et Vicarialibus ut 
supra ereclis, eorumque numero in singulis Ec- 
elesiis praefinite, religuum est, ut de modo, ac 
ratione ea componendi pro hac prima vice, quam 
pro futuris temporibus selectis ad hoc Ecelesia- 
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stieis viris, quibus qualitates, articulo decimo Con- 
ventionis expressae sullragentur., ‚disponamus. Et 
quod ad primam hanc vicem pertinet, infrano- 
minandus Literarum Nostrarum Exeeutor, audi- 
tis interesse habentibus, collatisque. cum ‚supra- 
dicto .Rege Consiliis, nova Capitula, nec non Vi- 
carios seu Praebendatos in unaquaque Ecclesia 
eonstituet, atque eflormabit; idemque tam Dig- 
nitates, et Canonicatus, quam Vicariatus, seu 
‚Praebendas ex delegata Apostolica Auctoritate, 
‚ac Nomine hujus Sanetae Sedis, dignis et ido- 
neis Ecclesiasticis viris conferet, ita tamen, ut 
qui de Dignitatibus, et Canonicatibus ab eo pro- 
visi sint, a Dataria Nostra Apostolica novae Pro- 
visionis, et Confirmationis Literas infra sex Men- 
ses ex tune proximos impetrari, et expedire te- 
neantur. Pro futuro autem tempore, et succes- 
sivis vocationibus, reservata semper, et quando- 
cumque Nobis, et Romanis Pontilicibus Successo- 
ribus Nostris, Praepositurae, quae prima post 
Pontificalem dignitas in duabus Metropolitanis, et 
sex Cathedralibus Ecelesiis omnimode libera col- 
latione, Bavariae Regi elargimur Indultum nomi- 
nandi tam ad Decanatus idoneos Presbyteros, 
quam ad. Canonieatus in Mensibus Januarii, Mar- 
ti, Maji, Julii, Septembris, ac Novembris vacan- 
tes, dignos, et idoneos Ecelesiasticos viros in 
sacris Ordinibus eonstitutos; quoad vero alios 
sex menses Archiepiscopis, et Episcopis jus con- 
ferendi Canonicatus in mensihus Februarii, Junit, 
et Octobris vacantes tribuimus; in reliquis vero 
mensibus Aprilis, Augusti, et Decembris Capitulo, 
et Canonieis: respeetivarum: Ecelesiarum indultum 
nominandi ad vacantes canonicatus concedimus, 
et impertimur; onus tamen injungentes personis 
tam ad Decanatus, quam ad, Canonicatus in sex 
mensibus Apostolieis vacantes a pracfato Diege, et 
in tribus praediclis meusibus a Capitulis nominar 
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is, ut-ipsi Decanatuum, et Canönicatuum prae- 
dietorum collationem, et provisionem infra sex 
menses ex tunc+proximos ab Apostolica Sede im- 
petrare, Literasque Apostolicas desuper expedire 
teneantur. (Quo vero ad reliqua beneficia tam 
parochialia seu Curata, quam simplicia pridem 
ad liberam collationem Antistitum antiquarum 
octo Bavariae FEcelesiarum spectantia, eadem a. 
futuris, et pro tempore existentibus Archiepisco- 
pis, et Episcopis libere in posterum, servatis 
servandis, Personis Ecclesiasticis praedicto Regi. 
gratis, conferentur, Hex vero Bavariae ad ea. 
beneficia tam Parochialia, quam Curata, ac sim- 
plieia praesentabit, ad quae ex legitimo jure Pa- 
tronatus sive per dotationem, sive per fundatio- 
nem, sive per constractionem acquisito, ejus 
Antecessores Duces, et Electores praesentabant, 
Praeterea eidem Regi facultatem tribuimus prae- 
sentandi ad benefieia, ad quae Collegiatarum Ec- 
clesiarum Gapitula, vel Monasteria, seu loca pia 
actu non existentia legitime praesentabant, quo- 
rum jura de Apostolica Potestate ad hujusmodi 
tantum efleetum perpetuo supprimimus, extingni- 
mus, et annullamus. Subditi laudati Regis, qui 
Jure Patronatus legitime ut supra gaudent, ad 
Beneficia respectiva tam Parochialia, quam cura- 
ta ac simplicia, hujusmodi Juri Patronatus obno- 
xia, Canonicis, consuetisque formis servatis, ido- 
neos. Ecclesiasticos viros praesentabunt. Archi- 
episeopi vero, et Episcopi, praesentatis debita 
requisita habentibus, praemisso circa doctrinam - 
et mores examine ab ipsis Ordinariis instiduendo, 
si de parochalibus, aut Curatis beneficiis aga- 
tur, eanonicam dabunt institutionem. Praesenta- 
tio autem ad omnia ista Beneficia infra tempus 
a sacris Canonibus praeseriptum diat, -secus ca 
libere ab Archiepiscopis, et Episcopis conferen- 
tur. Et quomam actu existit Venerabilis Frater: 
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Teopoldus de "Thun modernus Episcopus ante- 
dietae Passaviensis Ecelesiae huie ::Sanctae Sedi 
immediate subjeetae, hine per »praesentes ex- 
presse declaramus,  quod idem Leopoldus Epi- 
scopus etiam inposterum, et absque ulla novarum 
Läteparum  Apostolicarım expeditione, absque ullo 
novo  solemnis possessionis. actu in regimine, et 
administratione 'ipsius -Ecclesiae sic per Nos de 
novo ut supra erectae, totiusque Dioecesis illi 
ub supra . assignandae 'libere remanere debeat, 
quodque eadem Ecclesia Pässaviensis sub imme- 
diata: sancta Sedis subjeetione ad ipsius - Leo- 
poldi Episcopi vitam retineri pariter debeat, quin 
Monacensis Antistes jus ullum metropoliticum su- 
per illa, nisi post antedieti Leopoldi obitum va- 
leat exercere. : Volentes nunc ad novam Dioece- 
sium praedietarum circumseriptionem procedere, 
ut distinctis finibus singularum omnes auferantur 
quaestiones de. spiritualis :jurisdietionis 'exercitio 
‚earum -distributionem, :et divisionem de Aposto- 
licae' Potestatis plemitudine decernimus, praescri- 
bimus, et constituimus juxta modum, qui sequi- 
tur, videlicet: . Dioecesis- :Monacensis ultra' Civi- 
tatem. ipsanı Monacensem, alteramque Frisingen- 
sem Civitatem eflormabitur ex tercentum sexa- 
ginta. et una Paräeciis, seu locis nuneupatis, 
Bayersoyen, Ettal, Hochenpeissenberg, Kollgrub, 
Oberammergau, Peuting, Poebing, Raitenbuch, 
Unteramergau, WVildsteig, Aibling, Au prope 
Aibling, Aygn, Berbling, Ellbach, Feldkirchen, 
Fischbachau, Flintspach, Getting, 'Hochenstaedt, 
Staegling, Holzhausen prope Flintspach' seu Grös- 
holzhausen , Irschenberg,, Kirchdorf‘ prope Aib- 
ling, Margarethenzell, Ostermünchen , Pang, 
Pfaffenhofen prope Rosenheim ; Rosenheim, 'Tun- 
tenhausen: Ambs, Attenkirchen, Inhofen, Kirch- 
dorf‘prope Freising, Nandelstadt, Reichertshau- 
‚sen prope Attenkirchen, Schweidenkirchen, Wan- 
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kenbach seus Obermarchenbach, Wolfersdorf, 
Zolling, Bergkirchen, Dachau ,,..Giebing, Haim- 
hausen, Hebertshausen „:Hochenbercha , Hochen- 
kammer , Jartz, ‚Inzemoos, Kolbach , Kreuzholz- 
hausen, Mitterndorf, Moching: ad Ambram, Pell- 
heim, . Roehrmosen , Rumetzhausen, Vierkirchen, 
Bayerbach, Buch ad Erlbach, ‚Grüntegernbach, 
Hofkirchen, Lengdorf, Maria Dorfen, Moosen, 
©berdorfen,. Pfronbach, Ruprechtsberg, Schwind- 
kirchen, ‚Steinkirchen, Taufkirchen prope Vel- 
den, Velden, ‚VVambach,. St. Wolfgang,. Arn- 
bach, . Aufkirchen ad Maysach, Bruck prope 
Fürstenfeld, .Ebertshausen, Egenburg, : Egenho- 
fen, Rinsbach, Emeringen prope Fürstenfeld, 
Grainertshofen , Günzelhofen, Jesewang, Holtal- 
ting, : Malohing, Mammendorf, ‘Maysach, : Ober- 
roth, Oberweihertshofen, Pfaflenhofen ad Glon, 
Bottbach, Schwabhausen, Sulzemoos; Walkerts- 
hofen, Welshofen, WVenigmünchen, Altenerding, 
Aufkirchen ‚prope: Erding, Berglem, Bockhorn, 
Eitting, Eschlbach,, . Fraunberg, Langengeisling, 
Langenpreising „ . Poigenberg ,  Rappoltskirchen , 
Reichenkirchen , Riding, Walpertskirchen, War- 
tenberg,: ‘Wiflling, WVoerth., : Allershausen, 
Eching prope :Neufarn, Fürholzen,  Greimerts- 
hausen, Haindlfing, Hummel, Krandsberg , Mas- 
senhausen, Moosburg, Pippinhausen,, 'Tuntenhau- 
sen, ‘Weihenstephan, Bruckberg, Gamersdorf, 
Gundelkofen, Hoergertshausen, Margarethenried, 
Maueru,  Priel, Schweinersdorf, Tondorf, Volk- 
mannsdorf,: Achdorf,: Altfrauenhofem, Berg pro- 
pe Landshut, Eching prope Landshut,  Gei- 
senhausen, Grammelkam, Hocheneklhofen, Holz- 
hausen prope : Landshut. Landshut, : ‘Vilsheim, 
Vilslern, Zweykirchen, Burgthor- seu Tegernsee, 
Egern, Gmund, Hartpenning, Kreith, Miesbach, 
Neukirchen, Oberwarngau , Osterwarngan, Otter- 
fing, Reichersbeyern, . Schliersee, WYaakirchen, 
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Wahl-WVeyarn, Aubing, Feldmoching, Forsien- 
ried, Garching, "Gilching Greflelfing, Lochau- 
sen, Martinsried, Neuenschleissheim, Nymphen- 
burg, Pfaffenhofen ad Pasberg, Puchendort, Puch- 
heim, Schwabing, Sendling, Argeth, Aschheim; 
Au suburb., Baumkirchen, Bogenhausen, Isma- 
ning, Kirchheim, Oberfaehring, Oberhaeching, 
Ottendiehl, Perlach, Sauerlach, 'Trudering, An- 
zing, Egmating, Finsing, Hochenbrun, Neu- 
ching, Schwaben, Zorneting, Altomünster, As- 
pach, Gerolspach, Hirschenhausen, Hirtlbach, 
Jelzendorf, Illmünster, Indersdorf, Johannech, : 
Kleinberghofen, Lasnpertshausen , Langenbetien- : 
bach, Niederroth, Obermarbach, Paunshausen, 
Petershausen, Pischelsdgrf, Reichertshausen prope 
IUlmünster, Scheuern, Sielenbach, Sittenbach, 
Thann prope Illmünster, Vörnbach, WVeichs, 
Westerholzhausen „ Wollmoos, Bruck prope : 
Grafing, Ebersberg, Emmeriug prope Grafing, 
Glon, Grafing, Holzen, Mosach, ‚Schönau, Stein- 
hering, Straussdorf, Albaching, Attel, Buch ad 
Buchrain, Forstinning, Haag prope. Wasserburg, | 
Isen, Kirchdorf prope Maag, MMehring.. seu 
Techtmehring , Mitbach, Pemering, Pfafling, 
Rieden, Rott, Wasserburg, Garmisch, Mitten- 
wald, Partenkirchen, Ascholding, Aufkirchen 
ad \Yurmsee, Beurberg, Deining, Dietramszell 
eum Thannkirchen, Endlhausen, Gaisach, He- 
ehenberg, Hönigsdorf, Lengries, Minsiug cum 
Tegerndorf, Ollstadt, Scheftlarn, Schlechdorf, 
Taning, Tüz, Wolfratshausen „ Babensham, 
Baumburg, Bittenhard, Burghausen, Burgkir- 
chen ad Alzchieming, , Eifelsing, Eagelsberg, 
Evenhausen, St. Georgen prope Baumburg seu 
Weisham, Grabenstaectt,  Griesstaett, Grünthall, 
Walsbach, Hard, Haslach, Maeslwang, Kienberg, 
Mehring, Niederfern, Obing, Peterskirehen, Rai- 
tenhaslach cum Marieuberg, Kuchpolding in Mie- 
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fenbach, Schnaitsee, Siegsdorf, Traunwalchen, 
Troslberg, Truchtlaching, Vachendorf, Frauen- 
chiemsee, Nussdörf prope Erl, Prutting, Riede- 
ring, Rohrdorf, Seebruck, Vogtareit, Altenöt- 
ting, Altenmühldorf, Alzgern, Ampfing, Au prope 
Gars, Heldenstein et Lauterbach, Herbering, 
Kastl, Lohekirchen, Mettenheim, Mittemgars, 
Mühldorf, Neuötting, Niederbergkirchen, Nie- 
.dertaufkirchen , Oberbergkirchen, Obertaufkir- 
chen, Perach, Pleiskirchen, Pyrthen, Ranolds- 
berg, Rattenkirchen, Reichertsheim, Reisbach,, 
Reit prope Stamham „ Schönberg, Stamham, 
Stephanskirchen . prope Ampfing, Taufkirchen 
seu Löfering, Unterneukirchen, St. Veith ad 
Rotham, Wang, Weinkering, Seeon, Eggstätt, 
Endorf, Frassdorf, Grassau, Niederaschau, Per- 
nau, Praitbrunn, Prien, Reit im. Winkel, Sa- 
cherang, Schölhuben, Uebersee, Berchtesgaden, 
Ramsau, Schellenberg. — Bambergensis Dioece- 
sis ultra Civitatem constabit ex infrascriptis cen- 
tum octoginta septem Paraeciis sive locis nun- 
cupatis, Adelsdorf, Altenbanz, Altenkunstadt, 
Altmannshausen, Appenfelden, Amlingstadt, Ans- 
bach, Arnstein, Aschbach, Auerbach, Aurach, 
Banz , Bayreuth, Bechhofen, Bellershausen , 
Birnbaum , Bischberg, Breitenlohe, Büchenbach 
prope Erlangen, Buchenbach in palatinatu su- 
periori, Bühl prope Rottenberg, Burgebrach , 
Burggrub, Burgkundstadt, Burgwindheim, But- 
tenheim „ Döringstadt, Dornheim , Drosendorf, 
Drügendorf, Ebensfeld, Ebermannstadt, Ebrach, 
Eggolsheim ‚ Elbersberg, Enchenreuth, Erlangen, 
Etzelskirchen, Freyenfels, Frensdorf, Friesen, 
Gebsattel, Geiselwind , Geisfeld, Giech, Gös- 
weinstein, Graitz, Graitzsambach, Gremsdorf, 
Gunzendorf, Güssbach, Guttenberg, Hallerndorf, 
Hallstadt, Hannberg, Hartenstein, Hausen, Hem- 
mersheim , Herbolzheim,, Herrnsdorf, Herzogen- 
29 
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aurach, Hirshaid, Höchstatt, -Hochstahl, Hoff, 
Hohenmirschberg,, Hollfeld, Hopfenhoe, Hütten- 
heim, Iphofen, Issling, Kaltenbrunn, Kaemern, 
Kirchehbrenbach, Kerschbach, ‚Kirchlein, Tirch« 
röttenbach „ Kirchschletten, Kleukheim, Klos- 
berg, Königsfeld, Königstein, Kronach, Kulm- 
bach, Kupferberg, Küps, Lahm, Langensendel- 
bach, Leutenbach, Lichtenfels, Lisberg, Litzen- 
dorf, Lohndorf, Ludwach, Ludwigschorgast, 
Mainroth, Marienweiher, Marltbibart, Markt- 
scheinfeld , Marktseinsheim , Marktschorgast , 
Marktzeuln, Memmelsdorf,. Michelfeld,  Mistel- 
feld cum Langheim, Mistendorf, :Mitwitz, Mod- 
schiedel, Motschenbach, Neufang, Neuhaus prope: 
Veldenstein, Neukenroth, Neundorf, Neunkir- 
chen am. Brand, Neunkirchen, am Sand,. Nord- 
halben, Nürnberg, Obereilsfeld „Oberhaid, Ober-. 
langenstadt, Oberscheinfeld , Obertrubach,, Pautz- 
feld, Pettstadt, Pinzberg,. Posseck, Pottenstein, 
Pretsfeld, Priesendorf, TRadelsdorf, Redwitz, 
Reundorf, Reuth, Rodheim, Rottenburg, Rothen- 
kirchen, Röttenbach, Rottenberg, Schesslitz, 
Schillingsfürst, Schlüsselau, Schlüsselfeld, Schmölz, 
Schnaid, ‚Schnaitlach, Schönbrunn, Schönfeld, 
Sesslach, Seussling, Sandernehe, Stadelhofen, 
Stadtsteinach , Staffelstein, Steinberg, Steinfeld, 
Steinwiesen, Stöckach, Strullendorf, Stübig, 
Teuschnitz , Thaurndorf, Tiefenpölz, Tiefenstock- 
heim, 'Froschenreuth., T'runstadt, T'schien, Utzing, 
Uhlstadt, Unterleinleither, -Virnsberg, Volsbach 5 
Vorchheim, Wachenroth, Wallenfels, Wartenfels, 
Wattendorf, Weischenfell, Weismayn, Weisen- 
ohe, Weisendorf, VVeisenstein prope Pommersfel- 
den, Wiesenthan, Willanzheim, Windheim, Wich- 
senstein, Zapfendorf, Zeyern. — Dioecesim. Aus 
gustanam praeter Episcopalem Ciyitatem eflorma- 
bunt octingenta. ac septem Paraeeiae seu loca 
nuncupata, Bergheim, Gertshofen, Güggingen, 
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Haunstetten, Hirblingen, Inningen, Lechhausen, 
Leitershofen, Oberhausen, Pfersee, Stadtbergen, 
Steppach, Adelsried, Agawang, Anhausen, Arest-' 
ried, Aystetten, Batzenhofen, Biburg, Bonstet- 
ten, Breitenbrunn, Dietkirch, Dinkelscherben, 
Döpshofen, Fischbach, Häder, Heinhofen, Hor- 
gau, Kutzenhausen, Ottmarshausen, Ried, Rom- 
melsried, Steinskirch, Tefertingen, Usterbach et 
Mödishofen , Willishausen, Wolbach, W.ürlesch- 
wang, Zusmershausen, Aichach, Aufhausen et 
Unterlauterbach „ Oberbernhach , Uuterberübach, 
Echknach, Eresing, Gallenbach, Grosshausen, He- 
retshausen, Hilgertshausen, Klenau et Junkenho- 
fen, Klingen, Kühebach, Laimering, Obermauer- 
bach, Pipinsried, Randelsried et Haag, Rupperts- 
zell, Schildberg,,. Unterschönenbach, Schroben- 
hausen, Singenbach, Tandarn, 'Thalhausen, Waid- 
hofen, Weilach, Althegnenberg, Bachern, Baindl- 
kirch, Bairmünching vet Merching, . Bridriching, 
Burk, Dinzelbach, Eglingen, Eresried, Hochdorf; 
Kissing, Mering, Mittelstetten, Ottmaring,, Schmie+ 
ehen, Steinbach, Steindorf, Winkl, Amberg, 
Apfeltrach, Bayrisried, Baisweil, Dorschhausen,; 
Eggenthal, Matsies, Mindelau, Nassenbeuren, Un- 
terrammingen,, Sehlingen, Stoekheim, Etlringen, 
Ingenried, Irrsingen,, Kirchdorf, Lauchdorf, Türk» 
heim, Warmisried,, Wiedergeltingen, Wörishofen, 
Altisheim, Bertoldsheim, Burgheim, Gansheim, 
Hietting, Kaiserheim, Lechsend, Leitling, Marx- 
heim, Mauren, Neffsend vel Schäfstall, Ortlüng 
et Biding, Rennertshofen, Stepberg, Strass, 'T’eut- 
ting, Trugenhofen, Uebersfeld, Wellheim, Alt 
heim et Schrezheim, Dillingen, Fristingeu, Reis- 
tingen, 'Riedhausen im Moos, W ittislingen ; Din- 
kelspühl, Halsbach, Wilburgstetten, Berg, Markt+ 
Bissingen, Bollstadt, Doggingen, Deiningen, Do- 
nauwörth, ‚Fronhofen, Hoppingen, Kleinerdlin. 
gen, Reimlingen, Vörnitzstein, Zürgisheim, 
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Adelshausen, Affıng, Aindling, Alsmos, Aulzhau- 
sen, Dasing, Edenried, Friedberg, Gebenhofen, 
Obergriesbach ,„ Griesbekerzell, Habertskirch , 
Haunswiess, Heretshausen, Hohenzell, Hollen- 
bach, Igenhausen, Ichenhofen, Paar, Rehling, 
Rehrospach, Rieden, Sainbach, Stetzling, Sto- 
zard, Sulzbach, Taitting et Bitzinhofen, Ter- 
ching, Tettenried, Todtenweis, Wessiszell et Zie- 
gelbach, Willprechtszell et Hohenried, Zalling, 
Bernbeuern, Füssen, Hopfen, Lechbruck, Pfron- 
ten, Rieden, Rosshaupten, Seeg, WVeissensee, 
Zell, Amerdingen, Blindheim, Dremanstein, Höch- 
städt, Kicklingen, Lutzingen, Mörslingen, Münster 
et Erlingshofen, Ober-, Unter-Finningen, Ober- 
liezheim, Schwennenbach, Schwenningen, Son- 
derheim, Steinheim, 'Tapfheim, Unterliezheim, 
Adelshausen, Aflalterbach et Meinpertshofen, 
Berg im Gau, Bobenhausen, Buch, Deimhausen, 
Fdelshausen, Ehrenberg et Gittenbach, Euren- 
bach, Eutenhofen, Fahlenbach, Freinhausen, Ge- 
belsbach, Guntramsried et Kleinreichertshofen, 
Hohenwarth, Lindach et Eulenried, Pfaffenho- 
fen et Ankenhofen, Pärnbach, Rohr et Gäm- 
bach, Steinerskirchen, Tegernbach, Uttenhofen, 
Wahl, Rohrbach et Ossenhausen, Weichentried, 
Autenried, Behlingen, Blaichen, Bubesheim, Burgau, 
Deubach , Edelstetten, Ettenbeuren, Grosskissen- 
dorf et Anhofen, Grosskötz, Untergünzburg, Has- 
lach vel Langenhaslachs, Hochwang,, Ichenhausen, 
Kemnath, Kleinkötz, Knöringen, Limpach, Gross- 
und Kleinanhausen, Neuburg, Oberelchingen, 
Oifingen, Oxenbrunn, Rettenbach, Rieden, Stof- 
fenried, Teffingen,. Thalfıngen, Unterelchingen, 
Wattenweiler et Hessenhurst, Waldstetten, Wet- 
tenhausen , Wiesenbach, Aislingen, Anried, Et- 
telried, Fleinhausen, Freihalden, ‘'Gabelbach , 
Gloett, Grünenbaind, Münsterhausen, Rechberg- 
reithen, Ried, Röfingen, ‘Scheppach, Schönen- 
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berg, 'Thanhausen, Thurlauingen, Gundremingen, 
_ Hafenhofen, Jettingen, Landensberg, Mindelalt- 
heim, Oberwaldbach, Waldkirch, Winterbach ; 
Ziemetshausen, Aufkirch, Böckstetten, Emmen- 
hausen et Brunnen, Eurishofen et Schwäbisch- 
hofen, Gutenberg, Hirschzell, Honsolgen, Jengen, 
Irrsee, Kaufbeuren, Ketterschwang, Lengenfeld, 
Lindenberg, Maurstetten, Obergermaringen, Ober- 
Oftendorf, Pforzen, Rieden, Stöttwang, Tösin- 
gen, :Untergermaringen, Waal, WVahlhaupten, 
Weicht et Weinhausen, WVestendorf, Altstetten, 
Betzigau, Burgberg et Agathazell, Durach, Hin- 
delang, Ottaker etBied, Petersthal, Rauchenzell, 
Bettenberg vor der Burg, Schöllang, Lenzfried, 
Meiselstein, Mittelberg, Moosbach, Nesselwang, 
Oberstdorf ,„ Sonthofen, Stephans-Rettenberg , 
Sulzberg, Wertach, Wildpolsried, Aichen, An- 
gelberg vel Tussenhausen, Balzhausen, Eppishau- 
sen, Ober-Gessertshausen, Grimolsried, Hasel- 
bach, Immelstetten, Kirchheim, Klimach, Kon- 
radshofen et Schwabegg, HKönigshausen, Langen- 
eufnach , Memmenhausen, Michhausen, Mitteleuf- 
nach, Mergen, Reicherzhofen, Reinhartshausen, 
Scherstetten, ‚Siebnach, Siegertshofen, Wald, 
Walkertshofen, Willmatshofen , Zaisertshofen , 
Apfeldorf, Bürgen, Entraching, Forst vel St. 
Leonhard, Hagenheim, Hofstetten, Landsberg, 
Ludenhausen, Oberfinning, Reichling, Spötting, 
Stadl et Pilugdorf, Stoffen, Tettenschwang, Thai- 
ning, Unterfinning, Untermühlhausen, Rott, Schöf- 
felding, Wessobrunn, Bachhagel et Landshausen, 
Bergheim, Burghagel, Echenbrunn et Faimingen, 
Gundelfingen, Wausen, Lauingen, Medingen, 
Oberbechingen, Ober- et Unter-Medlingen , Stau- 
ten, Unterbechingen, Zirtheim et 'Tattenhausen, 
Zäschingen, Asch, Bruck vel Schwabbruck, Burg- 
gen, Denklingen, Ingenried, Leeder, Oberdies- 
sen, Saxenried, Taunenberg, Unterdiessen, Alets- 


342 


hausen, Attenhausen, Bedernau, Billenhausen, 
Breitenbrunn, Leppenhausen, Mindelheim, Min- 
deizell, Nattenhausen, Oher- et Unteraurbach, 
Deissenhausen, Dirlewang, Ebershausen, Eries- 
ried, Eutenhausen, Haasberg, Oberkamlach, Kön- 
getried, Krumbach, Pfaflenhausen cum Egelho- 
fen, Raunau, Unteregg, Ursberg, Waltenbausen, 
Westernach, Winzer, Zaiertshofen, Ambach, 
Baar, Bittenbrunn, Dezenacker, Dinzelhausen, 
Ebenhausen, Ehekirchen, Hollenbach, Karlshuld, 
Manching, ‚Neuburg, Oberhausen, Oberstunm, 
Reichertshofen, Ried, Rohrenfels, Seiboldsdorf, 
Sinningen, Unterhausen yel Grünwald, : Wagen- 
hofen, Weichering, Zell, Zuchering, Bewen, 
Böcking et Aschering, Dressling, Delling et Mai- 
ling, Machtling, Oberalting, Oberpfaflenhofen ; 
Eching, Erling, respective Andechs, Feldafing, 
Frieding, Hechendorf, Inning, Perchüng, Starn- 
berg, Traubing, Unterbrunn , Wüssling et Walch- 
stadt, Zangenhausen, Altdorf, Aitrang, Apfel- 
trang, Bernbach, Berchtolshofen et Burk, Bi- 
dingen, Ebenhofen, Frankenhofen, Fraukenried, 
Friesenried, Geisenried, Görisried, Kleinkerunath, 
Leuterscach, Oberbeuren, Oberdorf, Obertlin- 
gau, Osterzell, Remnastried, Rettenbach‘, Rude- 
ratshofen, Stetten, Sulzschneid, 'Thalhofen, Un- 
terthingau, Wald, Babbenhausen, Buch, Chri- 
sterhofen, Gannerzhofen, Klosterbeuren, Ober- 
hausen, ÖOberroth, Osterberg, Herrenstetten , 
Jedesheim, Illereichen, Hlertissen, Kellmünz, 
Kettershausen, Rennertshofen, Tafertshofen, Un- 
tereichen, Unterroth, Winterrieden, Amendin- 
gen, Attenhausen, Benüngen, Böhen, ' Boos; 
Buxheim, Dietershofen, Dietmannsried, Ebersbach, 
"gg, Eugetrid, Erkheim, Frechenried et Altisried, 
Grönenbach, Günz, Haldenwang, Hopferbach, Iller- 
beuren et Kronburg, Lachen, Memmingen, Nie- 
derrieden, Obergüuzburg, Ollarzried, Ottobeuren, 
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Pless, Probstried, Reicholzried, . Rettenbach, 
Ronsberg, Sontheim, Undrasried, Ungerhausen, 
Westerheim, Hawangen, Heimertingen, Holz- 
günz, Wohlfahrtsschwenden et Niederdorf, Zell 
‚et Mohringen, Baierdilling, Bonsal, Buch, Ehen- 
‚ried, Echsheim, Feldheim, Gempfing, Grimolz- 
hausen, Gundelsdorf, Handzell, Haselbach, Holz- 
‚heim, Holzkirchen, Illdorf, Langenmosen, Mün- 
ster, Neukirchen, Niederschüönenfeld, Oberbaar, 
Osterhausen et Heimpertsdorf, Pöttmes, Rain, 
Sandizell, Schorn, Schünesberg, Staudheim, 
Yhierhaupten, Walden, Wiesenbach, Altenstadt, 
Brem, Epfach, Hohenfurch, Kinsau, Niederhofen, 
Schongau, Schwabsoyen, Steingaden, Trauggau, 
Waltenhofen, Benzing, Ober-Bergen , Betzenhau- 
sen, Beurbach, Epfenhausen, Eresing, Gelten- 
dorf, Geretsbausen, Hausen, Raufring, Mohren- 
weis, Scheuring, Ober-Sehondorf, Schwabhau- 
sen, Turkenfeld, Utting, Wallesbausen, Weil, 
Bobingen, Buchloe, Dillishausen, Erpftingen, 
Gennach et WVestererringen, Graben, Grossaitin- 
gen, Grosskitzighofen, Hiltenfingen, Holzhausen, 
Hurlach, Kleinaitingen, Lamerdingen; Langerrin- 
gen, Mühlhausen, Oberriglingen, Obermeitingen 
Ottmarshausen, Schwabmünchen, Unterriglingen, 
Untermeitingen, Wehringen, Belzheim ; Birkhau- 
sen, Ehingen, Fremdingen, Hausen , Hochaltin- 
gen, Laub, Mayhingen, Marktoffingen,; Munnin- 
gen, Munzingen, Oettingen, Rauenstetten;, Rieh- 
lingsstetten, Utzwingen, WVallerstein, Aidling et 
Biegsce, Antdorf; Unterbeissenberg, Benedietbeu- 
ren et Koehel, Bernried et Dutzing, Diessen, 
Eberfing, Deutenhausen et Marenbach, Ober- 
Egliing, Eschenlohe, Habbach, Haunshofen, Heil- 
brunn, Hugelting cum Berg et Hausen, Jechenau, 
Iileldorf, Mwrnau et Hechendorf, Pähl et Wit- 
telshofen, Polling, Etting et Oderding; Raisting, 
Sechering, Seehausen ;- Seekanpt, Magnetsried te 
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Waging, 8. Zenno. — 'Ratisbonensis Divecesis 
ultra Episcopalem Civitatem constabit ex quadrin- 
gentis quinquaginta quatuor Paracciis. siye. locis 
nuncupatis, Aderthausen, Allersburg,. Hausen, 
Püllenhofen, Utzenhofen, Altdorf, Altheim, Er- 
golting, Hohenthan, Heil-Brünnl, Neuhausen, 8. 
Nicla, Oberglaim, Schatzhofen, Siessbach, Weih- 
michl, Alburg, Atting, Aufhausen, Feldkirchen, 
Perkam, Riekofen,. Schönach, Sünching „ Alt- 
et Neuschwand , Arnschwang, Ast, Cham, Cha- 
merau, Dalking, Eschlcham, Fischbach, Furth, 
Gleissenberg, Kötzing, Lam, Michlsneukirchen, 
Mosbach, Neukirchen, Balbini, Neukirchen beym 
heil, Blut, ‚Nittenau. Pempfling, Penting, Plai- 
bach, Bruck, Rimbach, Roding, Runding , Sat- 
telbeilstein, .Schöntbal, Schorndorf, Stamsried, 
Wald, Walderbach, Waldmünchen, Zehl, Arn- 
bruck, Bodenmais, Bocbrach, Deggendorf, Engl- 
mar, Eittenstetten, Geiersthal, Gotteszell, Grafing, 
}Wunderdorf, March, Mariabosching, Metten, Neu- 
hausen, Neukirchen, Oberwinkling, Perasterf, Pfel- 
ling, Ruhmannsfelden, Schwarzach, 'l’egernbach, 
Unterviechtach, Wattendorf, Weitzell, Windberg, 
Adlkofen, Aich, Binabiburg, Dietelskirehen, Dingl- 
fing, Freienseiboldsdorf, Gaindorf, Gerzen, Hitten- 
kofen, .Holsbrunn, Kirchberg, -Loiching, Loitzen- 
kirchen, Niederyiehbach, Oberäibach, Obervich- 
bach, Reichelkofen, 'Treitelkofen, Vilsbiburg, Eg- 
genfelden, Englsmannsberg, Falkenberg, Fronten- 
hausen, Gangkofen, Gottfrieding, Griesbach, Ha- 
bertskirchen, Herbertsfelden, Kolbach , Maming, 
Niederhöcking, Oberdietfurt, Oberhausen, Reis- 
bach, Steinberg, Taufkirchen, Ainaw,  Engel- 
brechtsmünster, Eirnsgaden,' Esehelbach, Ge- 
brontshausen, Geisenfeld , Geisenhausen, Gerolts- 
hausen, Gosseltshausen, Irsehing, Königsfeld, Lau- 
terbach, Münchsmünster, Oberempfenbach, Rot- 
teneck, Vohburg, WVallersbach,. \Wollnzach, 
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‚Ascholzhausen , Geislhöring , - Grafentraubach , 
Hainsbach, Hofdorf, Hofkirchen, Holztraubach, 
l,aberweintiag, Leiblling, Martinsbuch, Metten- 
bach, Moosthan, Ottering, Pfaflenberg, Salach, 
Steinbach, 'Lunding, Veitsbuch, Mesten, Am- 
berg, Ammerthal, Aschach, Busruck, Ensdorf, 
Gebenbach, Hahnbach, Hirschau, Hohenkemnath, 
Kemmath prope Neunaigen, Lintach, Pappenberg, 
Pittersberg, Poppemieht, Rottendorf, Schlicht, 
Schmidgaden, Schuaitenbaeh, Schönbrunn, Wheu- 
ern; Vilseck, Wutschdorf, Abbach, Abensberg, Afe- 
cking, Biburg; Fining, Hienheim, Kapfelberg, Kell 
beim, Kirhdorf, Mühlhausen, Neustadt, Oflenstet- 
ten,Poickhiun, Puelach, Purkwang, Saal,Salingberg, 
Teugen, Teuerting, Umelsdorf, W eltenhurg, Aich- 
kirchen, Aichberg, Beratshausen, Eilshrun, Frau+ 
enberg, Hemau, Hohenschambach, Laaber, Lup+ 
purg, Nittendorf, Painten, Parsberg, Sce, Köb- 
litz, Leuchtenberg, Luhe, Michldorf,, Pfreimd, 
Röckenstein, Schirmitz, Appersdorf, Attenkofen, 
Au, Degernbach, Elsendorf, Gundertshausen, 
Hebrontshausen, Lindkirchen, Mainburg, Oster- 
wald, Pötzmes, Rudeltshausen, Sandeltshausen, 
Walkershofen , Attendorf, Alt- et ‚Neustadt, 
Böhmisehbruck , Dieterskirchen, Eslarn, Heın- 
richskiechen, Kemnath prope Fuhrn, Mosbach, 
Murach, Naaburg, Neunburg, . Neukirchen. prope 
St. Christoph, Oberviechtach, Pullnvieth, Rötz, 
Schönsee, Schwarzach. et Altfälter, Schwarzen-, 
feld, Schwarzhofen, Seebarn, Taustein, Tenes- 
herg, "Veunz;, Tiefenbach, Tausnitz im, Thal, 
Unterauerbach, \Yaidenthal, Waidhausen, Wald- 
thurn,. Weiding, VWeihern, Winklaern, Wurz, 
Altmülilmünster. Appertshofen, Bettbrun, Dei- 
sing, Eggersberg. EKssiug, Grossmähring, Hagen- 
hill, Jachenhausen, Käsing, Wöching, Lobsing, 
Menning,, Mindlstetten, Mühlbach, Pförring, Pon- 
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ham, Tettenwang;' Tholling, Wolfsbuch, Zell, 
Aiterhofen, Altenbuch, Bibing, Geltolfing, Hei- 
delfing, Irlbach, Irlling, Michlsbuch, Otzing, Pils- 
ting, Plattling, Reissing, Schambach, Schneiding, 
Stephansbosching, Strasskirchen, Wallersdorf, 
Arrach, Ascha, Elisabethazell, Haselbach , Hay- 
bach, Kirchenroth, Konzell, Loitzendorf, Mitter- 
fels, Oberaltaich, Parkstetten, Pfaflmünster, Pon- 
dorf, Ratiszell, Rattenberg, Stallwang, Steinach, 
Straubing, Wetzelsberg, Wiesenfelden, Barbing, 
Hohengebraching, Irlbach, Lappersdorf, Matting, 
Prüfening, Salern, Sinzing; Weinting, Winzer, 
Andermannsdorf, Asenköfen, Ergoltsbach, Hatz- 
kofen, Hebramsdorf, Herrnwahl, Hofendorf, 
Hornbach, Inkofen,: Laberberg, Peflenhausen, 
Pfaffendorf,. Rainertshausen, Rohr, Rottenburg, 
Sandsbach, Schmalzhausen, Semmerskirchen, 
Volkenschwand, Eglofsheim, Käfering, Laichling, 
Langenchrling, Mindraching, Mosham, Päring, 
Pfakofen, Pinkofen, Schirling ,„. T’halmässing, 
Wolkering, Burglengenfeld, Dieteldorf, Duggen- 
dorf, Hainsächer, Hohenfels, Kalmünz, Kircbberg, 
J:ambertsneukirchen, Leonberg, Neukirchen, Pel- 
tendorf, Pettenreul, Pülenhofen, Ramspau, Regen- 
stauf, Rieden, Saltendorf, Schmidmühlen, Schwan- 
dorf, Wackersderf, Wiefelsdorf, Zeitlarn, Eb- 
nath, Falkenberg, Fichtelberg, Grafenwöhr, Kastl, 
Kirchenbaibach, Kirchenthumbach, Kulmain, Mo- 
ckersdorf, Pressal, Pullenreuth, Schlamersdorf, 
Speinshard, Stadteschenbach, ‚Stadikemnat, Wal- 
deck, Windischeschenbach , Wiesau, Erbendorf, 
Floss, Kaltenbrun, Kolberg, Miesbrun, Neukirchen 
prope Weiden, Parstein, Pleystein, Premen- 
reuth „ Bücherstreut, Rottenstadt, Sulzbach, Vo- 
henstrauss, Weiden, Aholfıng, Altenthan, Brenn- 
berg, Frauenzell, Geisling, Ilkofen, Obertraun-. 
ling, Pfätter, Röteubach, ‚Tegernheim, Thum- 
stauf, Wenzenbach, VVieseut, ‚Wörth, Büruau, 
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Deutl, Griesbach, Groskonreut, Hohenthan, Kon- 
nersreut, Leonherg, Mähriog, Mitterteich, Mün- 
chenreut, Neualbenreut, ‚Redwitz, WValdsassen, 
Schwarzenbach, 'Türschenreut, Wattershof, Wer- 
nersreut, Wondreb. :—  Herbispolensis Dioetesis 
praeter Episcopalem eivitatem e/Tormabitur a qua- 
tuor' centum quinque paraeciis sive, locis nuncu- 
patis: Arnstein, Aschfeld, Beinsgesang, Binsfeld; 
Brebersdorf, Büchold, ‚Bühler, Burghausen, Gän- 
heim, Gramschatz, Gressthal, Hausen et. Fähr- 
brück, Hesslar, Hundsbach, Müdesheim,  Schwe- 
benried, Stetten; Birkenfeld; Greussenheim, Kar: 
bach‘, ‚Pflocbsbach, Steinfeld, Bischofsheim ante 
Rhönas, Fladungen; Gersfeld, Hilders, Kleinsasi 
sen, Lahrbach, Oberbach, Oberfladungen, Reul- 
bach, Rüdenschwinden, Simmershausen, Unter: 
weissenbrunf, Wegfurt, VWVeisbach, Wüstensach- 
sen, 'Bergtheim, Burggrumbach, Dettelbach, Dip- 
pach, Escherndorf, Estenfeld, Euerfeld, Kürnach; 
Lengfeld. Oberpleichfeld, Proselsheim, Rim: 
par;  Schwanfeld, St. Veit, Versbach, Unter- 
pleichfeld,, Baunach ‚ Burgpreppach, Ebern, Ge- 
meinfeld, ' Gereuth, Jesserndorf, Kirchlauter; 
Leuzendorf, Mürsbach, Oberelsdorf, : Pfarrwei- 
sach, Unterpreppach, Bergrheinfeld, Ebenhau- 
sen, Egenhäusen, Essleben, Ettleben. Euerbach, 
Geldersheim, Hergolshausen, Kronungen, May- 
bach, ‘Pfersdorf, Raunungen, Schleenrieth ; 
Schweinfurt, Waigolshausen, Werneck, Zeutzle- 
ben, Gemünden, Gössenheim, Hofstetten, Kars- 
bach, Massenbuch, Obersinn, Rohrbach, Stein- 
bach, Werrnfeld, Wiesenfeld;, Windheim, Wolfs- 
münster, Dingolsbausen, Donnersdorf, Falken- 
stein, Frankenwinheim, Gerolzhofen, Grettstadt; 
Herlbeim, Obereuerheim, Oberschleichach, Ober- 
schwarzach,: Prölsdorf, Püsselsheim, Theinheim, 
Untersteinbach, Eltmann, Forst, Gädheim, Gnetz- 
gau seu Itnetzgau, Hassfurt, Limbach, Mecheu- 
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ried, Obertheres, Prappach, Schonungen, Stett- 
feld, Unterhohenried, Westheim, Zeil, ‚Zell sub 
Fbersberg, Allershem, Essfeld, Euerhausen, 
Gaubittelbrunn, Heidingsfeld, Höchberg, Ingol- 
stadt, Kirchheim, Kleinrinderfeld, Rottenbauer, 
Sulziorf, Erlabrunn, Fussenheim, Gambach, 
Gündersleben, Himmelstadt,‘ Karlburg, Karlstadt, 
T.audenbach, Margetshöchbeim, Mühlbach, Retz- 
bach, -Retzstadt, T’hüngersheim, Unterdürrbach 
vulgo etiam Dürrbach, Veitshöchheim, Zell, Zel- 
hingen, ‘Arnshausen, Aura ad Saalam, Burkard- 
roth, -Elfershausen, Fuerndorf, Fuchstadt, Kis- 
singen‘,  Laangendorf, Langenleiten, Nüdlingen, 
Oberthulba, Poppenroth, Premich, Ramsthal, 
Stangenroth, Stralsbach, Sulzthal, Waldaschach, 
Waldfenster, Biebelried ,. Eibelstadt, Erlach, Fri- 
elkkenhausen,. Gerbrunn, Kitzingen, -Kleinochsen+ 
furt, Marktbreit,-Randesacker, Rottendorf, Sulz- 
feld ad Möoenum, 'Theilheim, -Zeubelried, Alsle- 
ben,: Althausen,, Breitensee , Bundorf, Fuershau- 
sen, Grossenbardorf,- Grosseneibstadt, Herbstadt, 
Kleinbardorf., : Koenigshofen , Merkertshausen, 
Oberessfeld, Saal, Sternberg, Sulzfeld- in arvis, 
Trappstadt, - Unteressfeld, .Wiüdfershausen, Böttig- 
heim, Erlenbach, Hafenlehr, Helmstädt, Hett- 
stadt, Holzkirchen, Homburg, Lengfurt, Markt- 
heidenfeld, Neubrunn, Neustadt ad Moenum, 
Oherleinach, Rottenfels, Schellbrunn, Stadelho- 
fen, Treunfeld, Unterlemach , Unterwittbach, 
Verspringen, Bastheim, Eussenhausen, Fricken+ 
hausen, Hendungen, Heustreu, Hollstadt,. Mel- 
lerichstadt, Mittelstreu, Nordheim ante Rhoe— 
nas, Oberelzbach , Oberstren, Stockheim, Uns+ 
leben, Unterelzbach, Wechterswinkel, Wollbach; 
Woltmannshausen, Brend-liorenzen, Burglauer, 
Burgwallbach, Ebersbach, Grossenwenkheim, 
WHerschfeld, Münnerstadt, Neustadt, Niederlauer, 
Boedelmaier, Salz, Steinach, Strahlungen, Wer 
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merichhansen, Achtolshausen, Bolzhausen, Dar- 
stadt, :Fichelsee, Gaukönigshofen,, Gossmanns- 
dorf, ‚Hopferstadt, Ochsenfurt, Oellingen, Rit- 
tershausen, Sonderhofen, Tückelhausen, Wolks- 
hausen, Aub, Aufstetten, Baldersheim, Biber- 
ehrn, Bütthard, Gaurettershein, Gelchsheim, 
Oessteld , . Riedenheim., . Röttingen, Stalldorf, 
Strüth, 'Tauberrettersheim, Aidhausen, Alten- 
münster‘, «Birnfeld, Ebertshausen , Friesenhausen, 
Gossmannsderf, Happertshausen, Hausen. apud 
Mamberg, Hesselbach,. Hofheim, Marktsteinach, 
Poppenlauer, Seibrichshausen, Stadtlamingen, 
Thunderf , Grossenlangheim, Kirchschönbach , 
Main-Sondheim, Nordheim ad Moenum, Heup- 
pelsdorf, Roelelsee, Schwarzenau, Sommerach, 
Stadelsehwarzach, Stadtschwarzach, Wiesentheid, 
Astheim, Fabr, Gaibach, Grafenrheinfeld, Hei- 
denfeld, Hirschfeld, Kolitzheim „ Obervolkach, 
Roedlein, Stammheim, .Untereisenbeim, Stadt- 
volkachb, Wipfeld, Zeilitzheim, Batten, Brückenau, 
Diebach, Hammelburg, Hundsfeld, Lütter ante: 
Hard, Motten, Oberleuchtersbach, Popenhausen,. 
Schmalnau,  Sehondra, Thulba, : Uutererthal, 
Wartmannsroth, ‚Eisenbach, Grossostbeim, Gross- 
wallstadt, Moemlingen, Niedernberg, Obernburg;. 
Schweinheim,. Wenigwnstadt, Wörth, Ernstkir- 
chen, .Ksselbach, Frammersbach, Heimhuchen- 
thal, Kaombach, Lohr, Rechtenbach , Rotben-: 
buch, Sailauf, Weibersbrunn, Wiesen, \WViesthal, 
VVintersbach, .Altenbuch, Amorbach, Bürgstadt,. 
Derf-Prozelten, Eichenbühl, Faulbach, Fechen- 
bach, Grossbeubach,: Heppdiel,. Kirchzell, Klein- 
heubach, Klingenberg, Miltenberg, Münchberg, 
Neunkirchen, Riedern, Röhlbach, Röllfeld , 
Schneeberg, Sommerau , Stadtprozelten , Weil- 
bach, Aschaffenhurg, Burgsion, Elsenfeld, Er- 
lenbach, Goldbach, Hösbach, Johannesberg, Kail- 
berg, Kleinostheim , Rleinwallstadt,  Laufach, 


352 


Mömbris, Oberbessenbaeh, Obernau, Schmerlen- 
bach, Stockstadt, Sulzbach , Alsberg, Aufenau,: 
Fellen, Langenprozelten, Oberndorf, Orb, Rie- 
neck, Wirtheim, Alzenau, Geiselbach, Hörn- 
stein. — Dioesesis Eichstettensis ultra episcopa- 
lem civitatem constabit ex biscentum una Parae- 
ciis sive locis nuncupatis, Alfalterbach , Batzhau- 
sen, Beilngries, Berching, Blankstetten, Breiten--: 
brunn, Darshofen, Daswang, Dietfurt, Eichen- 
liofen, Eutenhofen, Gimpertshausen, Heinsberg, 
Holnstein, Hörmannsdorf,, Ittelhofen, Kefenhill, 
Kemnathen, Klapfenberg, Kottingwörth, Luz- 
mannstein, Oberweiling, Oenning, Paulushofen, 
Pollanden, Stadtdorf, Staufersbuch, Töging, Vel-. 
burg, Waldkirchen, Waltersberg, Wissing, Alt- 
dorf, Burggriesbach, Emsing,. Erkertshofen,. 
Frasbach, Forchheim, Freistadt, Greding, Heim- 
bach, Höbing, Kalldorf, Morsbach, Obermös- 
sing, Pfraunfeld, Preith, ‚Pollenfeld, Raitenbuch, 
Ruppertsbuch, Sondersfeld, 'Thannhausen ‚. Tit- 
ting, Untermösing, Wachenzell, Weidenwang, 
Allersberg, Ellingen, Fiegenstall, Heideck , Hil- 
poltstein, Jahrsdorf, Laibstadt,,, Liebenstadt, Mö- 
 ekenhausen, Mörsdorf, Pleinfeld,, Röttenbach, 
Stirn, . Stopfenheim, :St. Veit, Walting prope 
Heideck, Weiusfeld, .Wildburg, Zell, Aberts- 
hausen, Bergen, Bergheim, Buchsbeim, Dolln- 
stein, Egweil, Eittenheim,. Gaimersheim ,; Gerol- 
fing, Hitzhofen, Ingolstadt, Joshofen, Lenting, 
Mailing, Mailnhofen, Mühlhausen, ‚Möckenlobe, 
Nassenfels, Obereichstädt, Oberhaunstadt, Oet- 
ting, Ochsenfeld,. Pettenhofen,: Pietenfeld, St. 
“Salvator prope Ingolstadt, Unterstall, Wettstet- 
ten, Bömfeld, Denkendorf, Dörndorf, Eukering, 
Gelbelsee, . Gungolding ,. Haunstetten, Hofstetten, 
Irfersdorf, Irlahil, Kinding, Kipfenberg, Kirch- 
anhausen, Kirchbuch, Pfahldorf,; Schambach, 
Schelldorf , . Walting, Altendorf ,. Anunerſeld, 
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Baierfeld, Buchdorf, Finsfeld, Emskeim, Flotz- 
heim, ‘ Fünfstetten, Gosheim, Gundelsheim , 
Mainsfahrt, Huisheim, Megesheim, Mindling, 
Monheim, Möhrn, Mörnsheim, Otting, Regling, 
Rohrbach, Schönfeld, Sulzdorf, Tagmersheim, 
Treichtling, Weilheim, Wemding, Ammerbach, 
Wittesheim, WVolferstadt, Berg, Berngau, Castl, 
Dietkirchen, Fünfried et Heltmannsberg, Gin- 
ching, Gnadenberg, Hausheim, Nschwang, Kö- 
nigstein, Lauterhofen,, Lengenfeld, Lizlohe, Mön- 
ning, Neumarkt, Neukirchen , Pelchenhofen, 
Pelling, Pirksmm, Seligporten, Sindelbach, Ste- 
ckelsberg, Sulzbürg, 'Teining, Tellwang, Traun- 
feld, Wiesenaeker, Abenberg, Absberg, Arberg, 
Aurach, Burgoberbach, Gronheim, Elbersroth, 
(snotzheim, Grossenried, Herrieden,  Lellenfeld, 
Lichtenau, Mitteleschenbach , Mörsach, Neunstet- 
ten, Obererlbach, Obereschenbach, Ohrnbau, 
Rauenzell, Spalt, Spielberg, 'Theilenberg, Veits- 
aurach,' Weinberg, Weingarten. — Et Spiren- 
sis Dioecesis praeter Episcopalem civitatem com- 
plectetur biscentum septem Paraccias seu loca 
nuncupata, Kirchheim - bolanden, Kriegsfeld, 
Stetten, Baierfeld, Bärstadt, Gerbach, Imsweiler, 
Obermoschel, Oberndorf, Rockenhausen, Winn- 
weiler, Ebernburg, Feil, Dackenheim, Dirmstein, 
Göllheim, Grossbockenheim, Grosskarlbach, Grün. 
stadt, Laumersheim, Leidelheim, Neuleiningen, 
Ottersheim, Wattenheim, Weitersweiler, Epp- 
stein, Frankenthal, Freinsheim, Fusgenheim, 
Friesenheim, Hessheim, Lambsheim, Munden- 
heim, Mutterstadt, Oggersheim, Oppaid, Pfef- 
fingen, Roxheim, Zell, Ennenbach, Hochspeien, 
Kaiserslautern, Läuterecken, ÖOtterbach, Otter- 
berg, Reipoltskirchen, Schallodenbach, Tripp- 
stadt, Weilerbach, Wolfstein, Auweiler, Al- 
bersweiler, Birkenhärdt, Godramstein, . Gäck- 
lingen, Gossersweiler, Ramberg, Schwanheim, 
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hausen, Attenhausen, Bedernau, Billenhausen, 
Breitenbrunn, Leppenhausen, Mindelheim, Min- 
deizell, Nattenhausen, Oher- et Unteraurbach, 
Deissenhausen, Dirlewang, Ebershausen, Eries- 
ried, Eutenhausen, Haasberg, Oberkamlach, Kön- 
getried, Krumbach, Pfaflenhausen cum Fgelho- 
fen, Raunau, Unteregg, Ursberg, VWYaltenbausen, 
Westernach, Winzer, Zaiertshofen, Ambach, 
Baar, Bittenbrunn, Dezenacker, Dinzelhausen, 
Ebenhausen, Ehekirchen, Hollenbach, Karlshuld, 
Manching, ‚Neuburg, Oberhausen, Oberstunm, 
Reichertshofen, Ried, Rohrenfels, Seiboldsdorf, 
Sinningen, Unterhausen vel Grünwald, : Wagen- 
hofen, \WVeichering, Zell, Zuchering, Bewen, 
Böcking et Aschering, Dressling, Delling et Mai- 
ling, Machtling, Oberalting, Oberpfaflenhofen , 
Eching, Erling, respective Andechs, Feklafing, 
Frieding, Hechendorf, Inuing, Perchting, Starn- 
berg, Traubing, Unterbrunn , Wöüssling et Walch- 
stadt, Zangenhausen, Altdorf, Aitrang, Apfel- 
trang, Bernbach, Berchtolshofen et Burk, Bi- 
dingen, Ebenhofen, Frankenhofen, Fraukenried, 
Friesenried, Geisenried, Görisried, Kleimkemnath, 
Leuterscach, Oberbeuren, Oberdorf, Oberthin- 
gau, Osterzell, Remnastried, Rettenbach, Rude- 
ratshofen, Stetten, Sulzschneid, 'Thalhofen, Uu- 
terthingau, Wald, Babbenhausen, Buch, Chri- 
sterhofen, Gannerzhofen, Klosterbeuren, Ober- 
hausen, Oberroth, Osterberg, Herrenstetten , 
Jedesheim, Illereichen, Hlertissen, Kellmünz, 
Kettershausen, Rennertshofen, "T'afertshofen, Un» 
tereichen, Unterroth, Winterrieden, Amendin- 
gen, Attenhausen, Benningen, Böhen, ' Boos; 
Buxheim, Dietershofen, Dietmannsried, Ebersbach, 
Egg, Eugetrid, Erkheim, Frechenried et Altisried, 
Grönenbach, Günz, Haldenwang, Hopferbach, Iler- 
beuren et Kronburg, Lacben, Memmingen, Nie- 
derrieden, Obergüuzburg, Ollarzried, Ottobeuren, 
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Pless, Probstried, Reicholzried, Rettenbach, 
Ronsberg, Sontheim, Undrasried, Ungerhausen, 
\Westerheim, Hawangen, Heimertingen, Holz- 
günz, Wohlfahrtsschwenden et Niederdorf, Zell 
‚et Mohringen, Baierdilling, Bonsal, Buch, Eber- 
ried, Echsheim, Feldheim, Gempfing, Grimolz- 
hausen, Gundelsdorf, Handzell, Haselbach, Holz- 
‚heim, Holzkirchen, Illdorf, Langenmosen, Mün- 
ster, Neukirchen, Niederschönenfeld, Oberbaar, 
Osterhausen et Heimpertsdorf, Pöttmes, Rain, 
Sandizell, Schorn, Schönesberg, Staudheim, 
Y'hierbaupten, Walden, Wiesenbach, Altenstadt, 
Brem, Epfach, Hohenfurch, Kinsau, Niederhofen, 
Schongau, Schwabsoyen, Steingaden, Trauggau, 
Waltenhofen, Benzing, Ober-Bergen , Betzenhau- 
sen, Beurbach, Epfenhausen, Eresing, Gelten- 
dorf, Geretsbausen, Hausen, Kaufring, Mohren- 
weis, Scheuring, Ober-Sehondorf, Schwabhau- 
sen, Turkenfeld, Utting, Walleshausen, Weil, 
Bobingen, Buchloe, Dillishausen, Erpftingen, 
Gennach et Westererringen, Graben, Grossaitin- 
gen, Grosskitzigbofen, Hiltenfingen, Holzhausen, 
Hurlach, Kleinaitingen, Lamerdingen,; Langerrin- 
gen, Mühlhausen, Oberriglingen, Obermeitingen, 
Ottmarshausen, Schwabmünchen, Unterriglingen, 
Untermeitingen, Wehringen, Belzheim ; Birkhau- 
sen, Ehingen, Fremdingen, Hausen , Hocbaltin- 
gen, Laub, Mayhingen, Marktoffingen ; Munnin- 
gen, Munzingen, Oettingen, Rauenstetten, Rieh- 
lingsstetten, Utzwingen, WVallerstein, Aidling et 
Riegsee, Antdorf, Unterbeissenberg , Benedietbeu- 
ren et Koehel, Bernried et Dutzing, Diessen, 
Eberfing, Deutenhausen et Marenbach, Ober- 
Egliing, Eschenlohe, Habbach, Haunshofen, Heil- 
brunn, Hugelting cum Berg et Hausen, Jechenau, 
lileldorf, Mwnrnau et Hechendorf, Pähl et Wit- 
telshofen, Polling, Etiing et Oderding, Raisting, 
Sechering, Seehausen, Seehanpt, Magnetsried te 
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Sennhausen, Sindelsdorf et Dirrenhausen, Spa- 
tzenhausen et Hofheim, Uffing,  Unterhausen, 
Walchensee, Weilheim, Attenhofen, Aufheim, 
Bellenberg, Biberach vel Bibern, Biberachzell, 
Breitenthal, Bubenhausen, Bühl, Oberfalheim, 
Jinningen, Hegelhofen , Holzheim , Illerberg, Iller- 
zell, Oberhausen, Oberreichenbach, Pfatlenho- 
fen, Roggenburg, Schiessen, Strass, . Vöhringen, 
Wallenhausen et Biberberg, Weissenhora, Wul- 
lenstetten, Altenbaindt, Altenmünster , Baiersho- 
fen, Binswangen, Blinsbach , Brettelshofen ‚. El- 
lerbach, Emersacker, Frauenstetten, Gottmanns- 
hofen, Hegnenbach, Holzheim, Laugna, Models- 
hausen, Pfaffenhofen, Villenbach, Welden, Wen- 
gen, Wertingen, Zusamaltheim, Zusamzell, Af- 
faltern, Allmannshofen, Asbach, Axen vel Achs- 
heim, Auchsenheim, Biberbach, Ehingen, Gablin- 
gen, Genderkirchen, ‚Herbertshofen, Heretsried, 
Hirschbach, Langenreichen, Langweid, Lauter- 
bach, Lauterbrunn, Lützelburg, Mertingen, Obern- 
dorf, Osterbuch, Truisbeim, Westendorf, Altus- 
ried, Buchenberg,. Frauenzell, Kimratshofen, 
Kreutzthal, Krugzell, Lautrach, Legau, Martins- 
zell, Memhölz, Muthmannshofen,. Rechtis, Stein- 
bach, Waltenbofen, Kleinweiler, Wengen, Wig- 
gensbach, Bösenreute, Hergensweiler, Lindau, 
Mariatbann, Oberreitnau, Sigmarszell, Unterreit- 
nau, Wasserburg, Weissenberg, Wombrechts, 
Alkams, Balderschwang, Bleichach, Diepolz, Ekarts, 
Fischen, Hellengerst, Immenstadt, Missen,. Nie- 
dersonthofen , Obermeiselstein , Ofterschwangy 
Seyfriedsberg, Staufen, Stein, Stiefenhofen, Thal- 
kirchdorf, Tiefenbach, Weitnau,. Ebrazbofen, 
Ellbofen, Gestratz, Grünenbach, Heimenkirch, 
Lindenberg, Mairhöfen, Niederstaufen, Opfen- 
bach, Reutben, Röthenbach, Scheflau, Scheidegg, 
Weiler, Au, Burlafingen, Kempten, — Dioecesis 
Passaviensis ultra Episcopalem Civitatem complec- 
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tetur centum -quinquäginta unam Paractias sei 
loca 'nunoupata, ‘Aigen, Aspach, Engertsham, 
Griesbach, Hartkirchen, Karpfham, Kirchham, 
Köstlarn, .Mittich, Poking, Reitern, Rotthalmün- 
ster, Ruhestorf, Sulzbach, Tettenweis, S. Wolf- 
gang, Weihmörting, Würting, Fggsteten, Ering, 
Haiming, Kirchberg, Kirchdorf, Münchham, Stu- 
henberg, Arnstorf, Aufhausen , Edling, Grafen- 
dorf, Haunersdorf, Kammern, Landau, Magers- 
dorf, S. Marienkirchen, Niedernhausen, Reicherts- 
dorf,. Zeholfing, Adldorf, Arnstorf » Haunersdorf, 
Fegerndorf, Landau, Marienkirchen, Münchs- 
dorf, Rosbach, Wildthurn, Aicha ante sylvam, 
Auerbach, Aussernzell, Gröttersdorf, Hals, Hof- 
kirchen ad Danubium, Iggersbach, Lalling, Neu- 
kirchen ante'sylvam, Niederaltaich, Nösslbach, 
Schöllnach, Sehwannenkirchen, Schwarzach, See- 
bach, Turmanspang, Winzer, Fürstenzell, Hei- 
ning, Höchstadt, Neukirchen ad Oenum » ©t- 
terskirchen, Tumelstadtl, Tieffenbach » Varnbach, 
Harbach, Johanneskirchen, Neubofen, Höham, 
Pfarrkirchen, Postmünster, Pirnbach ;„ Schönau, 
Triftern, Utlau, Abolming, Aicha ad Danubium, 
Aidenbaeh, Attersbach , Beutelsbach ; Dornach, 
Galgweis, Holzkirchen, Isarhofen , Kirchdorf, 
Künzing, Liessing, Osterhofen > Pitzling, Plein- 
ting, Rainding, Tödling, Uttigkofen, Frauenau — 
Grafenau, Innernzell, Kirchberg, Kirchdorf, 
Langdorf, 8. Oswald, Regen, Rinchna, Schön- 
berg, Zwiesel, Breitenberg, Freyung, Gotters- 
dorf, Grainet, Griesbach ; Hautzenberg, Hobenau, 
Hutthurn, Kellberg, Obernzell, Perlesreit, Röhrn- 
bach, Strasskirchen, Tyrnau, Waldkirchen, Weg- 
scheid, Eyberg, Gern, Hirschhorn, Rogglfing, Un- 
terdietfurt, Zeitlarn , Zimmern > Ainring, Anger, 
Feichten, Fridorling, Inzell, Kay, Laufen, Mar- 
zoll; Otting, Palling, Petting, Reichenhall, Salz- 
burghofen, Surberg , Teisendorf, Tittmoning, 
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Waging, 8. Zenno. — :Ratisbonensis Dioecesis 
ultra Episcopalem Civitatem constabit ex quadrin- ° 
gentis quinquaginta quatuor Paraeciis. siye locis 
auncupatis, Aderthausen, Allersburg ,. Hausen, 
Püllenbofen, Utzenhofen, Altdorf, Altheim, Er- 
golting, Hohenthan, Heil-Brünnl, Neuhausen, 8. 
Nicla, Oberglaim, Schatzhofen, Siessbach, Weih- 
michl, Alburg, Atting, Aufhausen, Feldkirchen, 
Perkam, Riekofen, Schönach, Sünching „ Alt- 
et Neuschwand, Arnschwang, Ast, Cham, ‚Cha- 
merau, Dalking, Eschlcham, Fischbach, Furth, 
Gleissenberg, Kötzing, Lam, Michlsneukirchen, 
Mosbach, Neukirchen, Balbini, Neukirchen beym 
heil, Blut, ‚Nittenau. Pempfling, Penting, Plai- 
bach, Bruck, Rimbach, Roding, Runding , Sat- 
telbeilstein, -Schöntbal, Schorndorf, Stamsried , 
Wald, Walderbach, Waldmünchen, Zehl, Arn- 
bruck, Bodenmais, Boebrach, Deggendorf, Engl- 
mar, Ettenstetten, Geiersthal, Gotteszell, Grafling, 
Hunderdorf, March, Mariabosching, Metten, Neu- 
hausen, Neukirchen, Oberwinkling, Perasterf, Pfel- 
ling, Ruhmannsfelden , Schwarzach, 'Tegernbach, 
Unterviechtach, WVattendorf, Wettzell, Windberg, 
Adlkofen, Aich, Binabiburg, Dietelskirehen, Dingl- 
fing, Freienseiboldsdorf, Gaindorf, Gerzen, Hitten- 
kofen, .Holsbrunn, Kirchberg, -Loiching, Loitzen- 
kirchen, Niederyiehbach, Oberäibach, Obervieh- 
bach, Reichelkofen, 'Treitelkofen, Vilsbiburg, Eg- 
genfelden, Englsmannsberg, Falkenberg, Fronten- 
hausen, Gangkofen, Gottfrieding, Griesbach, Ha- 
bertskirchen, Herbertsfelden, Kolbach , Maming; 
Niederhöcking, Oberdietfurt, Oberhausen, Reis- 
bach, Steinberg, Taufkirchen, Ainau, Engel- 
brechtsmünster, Ernsgaden, Esehelbach, Ge- 
brontshausen, Geisenfeld ,. Geisenhausen, Gerolts- 
hausen, Gosseltshausen, Irsehing, Königsfeld, Lau- 
terbach, Münchsmünster, Oberempfenbach, Rot- 
teneck, Vohburg, Walkersbaeh,. Wollnzach, 
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‚Ascholzhausen , Geislhöring ,  Gerafentraubach , 
Hainsbach, Hofdorf, Hofkirchen, MHolztraubach, 
l,aberweinting, Leiblling, Martinsbuch, Metten- 
bach, Moesthan; Ottering, Pfaflenberg, Salach, 
Steinbach, 'Lunding, Veitsbuch, Mesten, Am- 
berg, Ammerthal, Aschach, Busruck, Ensdort, 
Gebenbach, Hahnbach, Hirschau, Hohenkemnath, 
Ikemmath prope Neunaigen, Lintach, Pappenberg, 
Pittersberg, Poppemicht, Rottendorf,  Schlicht, 
Schmidgaden, Schuaitenbaeh, Schönbrunn, ‚U'heu- 
ern; Vilseck, Wutschdorf, Abbach, Abensberg; Afe- 
cking, Biburg, Fining, Hienheim, Kapfelberg, Hell 
heim, Kirhdorf, Mühlhausen, Neustadt, Oflenstet- 
ten, Poickhium, Puelach, Purkwang, Saal,Salingberg, 
Teugen, T'euerting, Umelsdorf, Weltenburg, Aich- 
kirchen, Aichberg, Beratshausen, Eilshrun, Frau- 
enberg, Hemau, Hohensehambach, Laaber, Lup- 
purg, Nittendorf, Painten, Parsberg, Sce, Küb- 
litz, Leuchtenberg, Luhe, Michldorf,, Pfreimd, 
Röckenstein, Schirmitz, Appersdorf, Altenkofen, 
Au, Degernbach, Elsendorf, Gundertshausen, 
Hebrontshausen, Lindkirchen, Mainburg,' Öster- 
wald, Pötzmes, Rudeltshausen, Sandeltshausen, 
Walkershofen , Attendorf, Alt- et ‚Neustadt, 
Bühmisehbruck, Dieterskirchen, Eslarn, Heı- 
richskirchen, Kemnath prope Fuhrn,: Mosbach, 
Murach, Naaburg, Neunburg, . Neukirchen. prope 
St. Christoph, Oberviechtach, Pullnvieth, Rötz, 
Schönsee, Schwarzach et Altfälter, Schwarzen-. 
feld, Sehwarzhofen, Seebarn, Tanstein, Tenes- 
herg, 'Veunz; Tiefenbach, Tausnitz im Thal, 
Unterauerbach, Waidenthal, Waidhausen, Wald- 
turn, Weiding;, Weihern, Winklarn, Wurz, 
Altmülibmänster. Appertshofen, Bettbrun, Dei- 
sing, Eggersberg. Essing, Grossmähring, Hagen- 
hill, Jachenhausen, Käsing, Köching, Lobsing, 
Menning,, Mindlstetten, Mühlbach, Pförring, Pon- 


dorf, Schambach, Schamhaupten, Seller, Stam- 
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ham, Tettenwang,: Tholling, Wolfsbuch, Zell, 
Aiterhofen, Altenbuch, Bibing, Geltolfing, Hei- 
delfmg, Irlbach, Irlling, Michlsbuch, Otzing, Pils- 
ting, Plattling, Reissing, Schambach, Schneiding, 
Stephansbosching, Strasskirchen, Wallersdorf, 
Arrach, Ascha, Elisabethazell, Haselbach, -Hay- 
bach, Kirchenroth, Konzell, Loitzendorf, Mitter- 
fels, Oberaltaich, Parkstetten, Pfaffmünster, Pon- 
dorf, Ratiszell, Rattenberg, Stallwang, Steinach; 
Straubing, Wetzelsberg, Wiesenfelden, Barbing; 
Hohengebraching, Irlbach, Lappersdorf, Matting; 
Prüfening, Salern, Sinzing; Weinting, Winzer, 
Andermannsdorf, Asenköfen, Ergoltsbach, Hatz- 
kofen, Hebramsdorf, Herrnwahl, Hofendorf, 
Hornbach, Inkofen,. Laberberg, Peflenhausen, 
Pfaffendorf,. Rainertshausen, Rohr, Rottenburg, 
Sandsbach, Schmalzhausen, Semmerskirchen, 
Volkenschwand, Eglofsheim, Käfering, Laichling, 
Langenehrling, Mindraching, Mosham, Päring, 
Pfakofen, Pinkofen, Schirling, Thalmässing, 
Wolkering, Burglengenfeld, Dieteldorf, Duggen- 
dorf, Hainsächer, Hohenfels, Kalmünz, Kircbberg, 
J:ambertsneukirchen, Leonberg, Neukirchen,. Pel- 
tendorf, Pettenreul, Pülenhofen, Ramspau, Regen- 
stauf, Rieden, Saltendorf, Schmidmühlen, Schwan- 
dorf, Wackersderf, Wiefelsdorf, Zeitllarn, Eb- 
nath, Falkenberg, Fichtelberg, Grafenwöhr, Kastl, 
Kirchenbaibach, Kirchenthumbach, ‚Kulmain, Mo- 
ckersdorf, Pressal, Pullenreuth, Schlamersdorf, 
Speinshard, Stadteschenbach, ‚Stadtkemnat, Wal- 
deck, Windischeschenbach,, Wiesau, Erbendorf, 
Floss, Kaltenbrun, Kolberg, Miesbrun, Neukirchen 
prope Weiden, Parstein, Pleystein, Premen- 
reuth „ Bücherstreut, Rottenstadt, Sulzbach, Vo- 
henstrauss, Weiden, Ahbolfing, Altenthan, Brenn- 
berg, Frauenzell, Geisling ‚ Ilkofen, Obertraub- 
ling, Pfätter, Röteubach, ‚Tegernheim, 'Thum-. 
stauf, Wenzenbach, Wieseut, ‚Wörth, Bäruau, 
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Beutl, Griesbach, Groskonreut, Hohenthan, Kon- 
nersreut, Leonberg, Mähring, Mitterteich, Mün- 
chenreut, Neualbenreut, ‚Redwitz, Waldsassen, 
Schwarzenbach, 'Türschenreut, Wattershof, Wer- 
nersreut, Wondreb. :—  Herbispolensis Dioetesis 
praeter -Episcopalem eivitatem e[Tormabitur a qua- 
tuor' Centum quinque paraeeüis sive, locis nuncu- 
patis: Arnstein, Aschfeld, Beinsgesang, Binsfeld, 
Brebersdorf, Büchold, ‚Bühler, Burghausen, Gän- 
heim, Gramschatz, Gressthal, Hausen et Fähr- 
brück,' Hesslar, :Hundsbaeh, Müdesheim, Schwe- 
benried, Stetten, Birkenfeld; Greussenheim, Kar: 
bach’, ‚Pflocbsbach, Steinfeld, Bischofsheim ante 
Rhönas, Fladungen, Gersfeld, Hilders,. Kleinsas+ 
sen, Lahrbach, Oberbach, Oberfladungen, Reul- 
bach, Rüdenschwinden, Simmershausen, Unter: 
weissenbrunn, Wegfurt; Weisbach, Wüstensach- 
sen, Bergtheim, Burggrumbach, Dettelbach, Dip- 
pach, Escherndorf, Estenfeld, Euerfeld, Kürnach; 
Lengfeld. Oberpleichfeld, Proselsheim, Rim- 
par, Schwanfeld, St. Veit, Versbach, Unter- 
pleichfeld, Baunach , Burgpreppach, Ebern, Ge- 
meinfeld, ' Gereuth, Jesserndorf, Kirchlauter; 
Leuzendorf, Mürsbach, Oberelsdorf, Pfarrwei- 
sach, Unterpreppach, Bergrheinfeld, Ebenhau- 
sen, Egenhäusen, Essleben, Ettleben. Euerbach, 
Geldersheim,; Hergolshausen, Kronungen, May- 
bach, Pfersdorf, Raunungen, Schleenrieth ; 
Schweinfurt, Waigolshausen, Werneck, Zeutzie- 
ben, Gemünden, Gössenheim, Hofstetten, Kars- 
bach, Massenbuch, Obersinn, Rohrbach, Stein- 
bach, Werrnfeld, Wiesenfeld, Windheim, Wolfs- 
münster, Dingolsbausen, Donnersdorf, Falken- 
stein, Frankenwinheim, Gerolzhofen, Grettstadt,; 
Herlbeim, Obereuerheim, Oberschleichach, Ober- 
schwarzach,: Prölsdorf, Püsselsheim, Theinheim, 
Untersteinbach, Eltmann, Forst, Gädheim, Gnetz- 
gau seu Itnetzgau, Hassfurt, Limbach, Mecheu- 
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hausen, Attenhausen, Bedernau, Billenhausen, 
Breitenbrunn, Leppenhausen, Mindelheim, Min- 
deizell, Nattenhausen, Oher- et Unteraurbach, 
Deissenhausen, Dirlewang, Ebershausen, Eries- 
sied, Eutenhausen, Haasberg, Oberkamlach, Kön- 
getried, Krumbach, Pfaflenhausen cum Egelho- 
fen, Raunau, Unteregg, Ursberg, Waltenbausen, 
Westernach, Winzer, Zaiertshofen, Ambach, 
Baar, Bittenbrunn, Dezenacker, Dinzelhausen, 
Ebenhausen, Ehekirchen, Hollenbach, Karlshuld, 
Manching, Neuburg, Oberhausen, Oberstunm, 
Reichertshofen, Ried, Rohrenfels, Seiboldsdorf, 
Sinningen, Unterhausen vel Grünwald, : Wagen- 
hofen, Weichering, Zell, Zuchering, Bewen, 
Böcking et Aschering, Dressling, Delling et Mai- 
ling, Machtlüng, Oberalting, Oberpfaflenhofen ; 
Eching, Erling, respective Andechs, Feklafing, 
Frieding, Hechendorf, Inuing, Perchüng, Starn- 
berg, Trraubing, Unterbrunn,, Wössling et Walch- 
stadt, Zangenhausen, Altdorf, Aitrang, Apfel- 
trang, Bernbach, Berchtolshofen et Burk, Bi- 
dingen, Ebenhofen, Frankenhofen, Fraukenried, 
Friesenried, Geisenried, Görisried, Kleimkemnath, 
Leuterscach, Oberbeuren, Oberdorf, Oberthin- 
gau, Osterzell, Remnastried, Rettenbach‘, Rude- 
ratshofen, Stetten, Sulzschneid, 'Thalhofen, Un- 
terthingau, Wald, Babbenhausen, Buch, Chi- 
sterhofen, Gannerzhofen, Klosterbeuren, Ober- 
hausen, Oberroth, Osterberg, Herrenstetten , 
Jedesheim, Illereichen, Hlertissen, Kellmünz, 
Kettershausen, Rennertshofen , l’afertshofen, Un» 
tereichen , Unterroth , Winterrieden, Amendin- 
gen, Attenhausen, Benningen, Böhen, 'Boos; 
Buxheim, Dietershofen, Dietmannsried, Ebersbach, 
Hgg, Eugetrid, Erkheim, Frechenried et Altisried, 
Grönenbach, Günz, Haldenwang, Hopferbach, Iller- 
beuren et Kronburg, Lachen, Memmingen, Nie- 
derrieden, Obergüuzburg, Ollarzried, Ottobeuren, 
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Pless, Probstried, Reicholzried, Rettenbach, 
Ronsberg, Sontheim, Undrasried, Ungerhausen, 
Westerheim, Hawangen, Heimertingen, Holz- 
günz, Wohlfahrtsschwenden et Niederdorf, Zell 
‚et Mohringen, Baierdilling, Bonsal, Buch, Eben- 
ried, Echsheim, Feldheim, Gempfing, Grimolz- 
hausen, Gundelsdorf, Handzell, Haselbach, Holz- 
‚heim, Holzkirchen, Illdorf, Langenmosen, Mün- 
ster, Neukirchen, Niederschönenfeld, Oberbaar, 
OÖsterhausen et Heimpertsdorf, Pöttmes, Rain, 
Sandizell, Schorn, Schönesberg, Staudheim, 
YVhierhaupten, Walden, Wiesenbach, Altenstadt, 
Brem, Epfach, Hohenfurch, Kinsau, Niederhofeıt, 
Schongau, Schwabsoyen, Steingaden, Trauggau, 
Waltenbofen, Benzing, Ober-Bergen , Betzenhau- 
sen, Beurbach, Epfenhausen, Eresing, Gelten- 
dorf, Geretsbausen, Hausen, Kaufring, Mohren- 
weis, Scheuring, Ober-Schondorf, Schwabhau- 
sen, Turkenfeld, Utting, WVallesbausen, Weil, 
Bobingen, Buchloe, Dillishausen, Erpftingen, 
Gennach et Westererringen, Graben, Grossaitin- 
gen, Grosskitzigbofen, Hiltenfingen, Holzhausen, 
Hurlach, Kleinaitingen, Lamerdingen; Langerrin- 
gen, Mühlhausen, Oberriglingen, Obermeitingen, 
Ottmarshausen, Schwabmünchen, Unterriglingen, 
Untermeitingen, Wehringen, Belzheim ; Birkhau- 
sen, Ehingen, Fremdingen, Hausen , Hochaltin- 
gen, Laub, Mayhingen, Marktoffingen ; Munnin- 
gen, Munzingen, Oettingen, Rauenstetten, Rieh- 
lingsstetten, Utzwingen, Wallerstein, Aidling et 
Riegsee, Antdorf, Unterbeissenberg, Benedietbeu- 
ren et Koehel, Bernried et Dutzing, Diessen, 
Eberfing, Deutenhausen et Marenbach, Ober- 
Eglfing, Eschenlöhe, Habbach, Haunshofen, Heil- 
brunn, WHugelling cum Berg et Hausen, Jechenaw, 
Iileldorf, Murnau et Hechendorf, Pähl et Wit- 
telshofen, Polling, Etimg et Oderding, Raisting, 
Sechering, Seehausen; Seehanpt, Magnetsried te 
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Sennhausen, Sindelsdorf et Dirrenhausen, Spa- 
tzenhausen. et Hofheim, Uffing, Unterhausen, 
Walchensee, Weilheim, Attenhofen, Aufheim, 
Bellenberg, Biberach yel Bibern, Biberachzell, 
Breitenthal, Bubenhausen, Bühl, Oberfalheim, 
Jinningen, Hegelhofen , Holzheim , Illerberg, IHer- 
zell, Oberhausen, Oberreichenbach, Pfatfenho- 
fen, Roggenburg, Schiessen, Strass, ‚Vöhringen, 
Wallenbausen et Biberberg, Weissenhora , Wul- 
"lenstetten, Altenbaindt, Altenmünster , Baiersho- 
fen, Binswangen, Blinsbach , Brettelshofen ‚. El- 
lerbach, Emersacker, Frauenstetten, Gottmanns- 
hofen, Hegnenbach, Holzheim, Laugna, Models- 
hausen, Pfaffenhofen, Villenbach, Welden, Wen- 
gen, Wertingen, Zusamaltheim , Zusamzell, Af- 
faltern, Allmannshofen, Asbach, Axen vel Achs- 
heim, Auchsenheim, Biberbach, Ehingen, Gablin- 
gen, Genderkirchen, Herbertshofen, Heretsried, 
Hirschbach, Langenreichen, ‚Langweid, Lauter- 
bach, Lauterbrunn, Lützelburg, Mertingen, Obern- 
dorf, Osterbuch, Truisbeim, Westendorf, Altus- 
ried, Buchenberg,. Frauenzell, Kimratshofen, 
Kreutzthal, Krugzell, Lautrach, Legau, Martins- 
zell, Memhölz, Muthmannshofen, Rechtis, Stein- 
bach, Waltenhofen, Kleinweiler, Wengen, Wig- 
gensbach, Bösenreute, Hergensweiler,. Lindau, 
Mariathann, Oberreitnau, Sigmarszell, Unterreit- 
nau, Wasserburg, WYeissenberg , Wombrechts, 
Akams, Balderschwang, Bleichach, Diepolz, Ekarts, 
Fischen, Hellengerst, Immenstadt, Missen „ Nie- 
dersonthofen , Obermeiselstein ,, Ofterschwang, 
Seyfriedsberg, Staufen, Stein, Stiefenhofen, Thal- 
kirchdorf, Tiefenbach, Weitnau,. Ebrazbofen, 
Elibofen, Gestratz, Grünenbach, Heimenkirch, 
Lindenberg, Mairhöfen, Niederstaufen, Opfen- 
bach, Reuthen, Röthenbach, Scheffau, Scheidegg, 
Weiler, Au, Burlafingen, Kempten, — Dioecesis 
Passaviensis ultra Episcopalem Civitatem complec- 
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tetur centum -quinquäginta unani Paractias seu 
loca 'nunoupata, Aigen, Aspach, Engertsham , 
Griesbach, ‚Hartkirchen, Karpfham, Kirchham, 
Köstlarn, Mittich, Poking, Reitern, Rotthalmün- 
ster, Ruhestorf, Sulzbach , Tettenweis, S. Wolf- 
gang, Weihmörting, Würtling, Fggsteten, Ering, 
Haiming, Kirchberg, Kirchdorf, Münchham, Stu- 
benberg, Arnstorf, Aufhausen , Edling, Grafen- 
dorf, Haunersdorf, Kammern, Landau, Magers- 
derf, S; Marienkirchen, Niedernhausen, Reicherts- 
dorf,. Zebolfing, Adlidorf, Arnstorf, Haunersdorf, 
Fegerndovf, Landau, Marienkirchen ;, Münchs- 
dorf, Rosbach, Wildthurn, Aicha ante sylvam, 
Auerbach, Aussernzell, Gröttersdorf, Hals, Hof- 
kirchen ad Danubium, Iggersbach, Lalling, Neu- 
kirchen ante 'sylvam, Niederaltaich, Nüsslbach, 
Schöllnach, Sehwannenkirchen, Schwarzach, See- 
bach, 'Turmanspang, Winzer, Fürstenzell, Hei- 
nings Höchstadt, Neukirchen ad Oenum, Ot- 
terskirchen, Tumelstadtl, Tieffenbach » Varnbach, 
Harbach, Johanneskirchen, Neuhofen ;„ Hühan, 
Pfarrkirchen, Postmünster, Pirnbach , Schönau, 
Triftern, Utlau, Aholming, Aicha ad Danubium, 
Aidenbaeh, Attersbach , Beutelsbach » Dornach, 
Galgweis, Holzkirchen, Isarhofen, Kirchdorf, 
Künzing, Liessing, Osterhofen , Pitzling, Plein- 
ting, Rainding, Tödling, Uttigkofen, Frauenau, 
Grafenau, Innernzell, Kirchberg, Kirchdorf, 
Langdorf, S. Oswald, Regen, Rinchna, Schön- 
berg, Zwiesel, Breitenberg, Freyung, Gotters- 
dorf, Grainet, Griesbach, Hautzenberg, Hoh enau, 
Hutthurn, Kellberg, Obernzell, Perlesreit, Röhrn- 
bach, Strasskirchen, Tyrnau, Waldkirchen, Weg- 
scheid, Eyberg; Gern, Hirschhorn, Rogglfing, Un- 
terdietfurt, Zeitlarn , Zimmern > Ainring, Anger, 
Feichten, Fridorling, Inzell, Kay, Laufen, Mar- 
zoll, Otting, Palling, Petting, Reichenhall, Salz- 
burghofen, Surberg, Teisendorf, Tittwmoning, 
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Waging, 8. Zenno. — Ratisbonensis Divecesis 
ultra Episcopalem Civitatem constabit ex quadrin- 
gentis quinquaginta quatuor Paraeciis. siye locis 
nuncupatis, Aderthausen, Allersburg ,. Hausen, 
Püllenhofen, Utzenhofen, Altdorf, Altheim, Er- 
golting, Hohenthan, Heil-Brünnl, Neuhausen, 8. 
Nicla, Oberglaim, Schatzhofen, Siessbach, Weih- 
michl, Alburg, Atting, Aufhausen, Feldkirchen, 
Perkam, Riekofen, Schönach, Sünching, Alt- 
et Neuschwand, Arnschwang, Ast, Cham, ‚Cha- 
merau, Dalling, Eschlcham, Fischbach, Furth, 
Gleissenberg, Kötzing, Lam, Michlsneukirchen, 
Mosbach, Neukirchen, Balbini, Neukirchen beym 
heil. Blut, ‚Nittenau. Pempfling, Penting, Plai- 
bach, Bruck, Rimbach, Roding, Runding , Sat- 
telbeilstein, .Schöntbal, Schorndorf, Stamsried , 
Wald, Walderbach, Waldmünchen, Zehl, Arn- 
bruck, Bodenmais, Bocbrach, Deggendorf, Engl- 
mar, Ettenstetten, Geiersthal, Gotteszell, Grafling, 
Hunderdorf, March, Mariabosching, Metten, Neu- 
hausen, Neukirchen, Oberwinkling, Perasterf, Pfel- 
ling, Ruhmannsfelden,, Schwarzach, Tegernbach, 
Unterviechtach, VWVattendorf, Wettzell, Windberg, 
Adlkofen, Aich, Binabiburg, Dietelskirehen, Dingl- 
fing, Freienseiboldsdorf, Gaindorf, Gerzen, Hitten- 
kofen, .Holsbrunn, Kirchberg, -Loiching,: Loitzen- 
kirchen, Niederyiehbach, Oberaibach, Obervich- 
bach, Reichelkofen, 'Treitelkofen, Vilsbiburg, Fg- 
genfelden, Englsmannsberg, Falkeuberg, Fronten- 
hausen, Gangkofen, Gottfrieding, Griesbach, Ha- 
bertskirchen, Herbertsfelden, Kolbach , Maming; 
Niederhöcking, Oberdietfurt, Oberhausen, Reis- 
bach, Steinberg, Taufkirchen, Ainaw,  Engel- 
brechtsmünster, Einsgaden,‘ Esehelbach, Ge— 
brontshausen, Geisenfeld, Geisenhausen, Gerolts- 
hausen, Gosseltshausen, Irseking, Königsfeld, Lau- 
terbach, Münchsmünster, Oberempfenbach, Rot- 
teneck, Vohburg, WValliersbaeh,. \Vollnzach, 
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Ascholzhausen , Geislhöring , - Grafentraubach , 
Hainsbach, Hofdorf, Hofkirchen, Holztraubach, 
Laberweinting, Leibliing, Martinsbach, Metten- 
bach, Moesthan; Ottering, Pfaflenberg, Salach, 
Steinbach, 'Lunding, Veitsbuch, Westen, Am- 
berg, Ammerthal, Aschach, Busruck, Ensdort, 
Gebenbach, Hahnbach, Hirschau, Hohenkemnath, 
Kemmath prope.Neunaigen, Lintach, Pappenberg, 
Pittersberg, Poppemicht, Rottendorf, Sehlicht, 
Schmidgaden, Schuaitenbaeh, Schönbrunn, ‚W'heu- 
ern; Vilseck, Wutschdorf, Abbach, Abensberg, Afe- 
cking, Biburg, Fining, Hienheim, Kapfelberg, Hell: 
beim, Kirhdorf, Mühlhausen, Neustadt, Oflenstet- 
ten,Poickhim, Puelaeh, Purkwang, Saal,Salingberg, 
Teugen, 'T’euerting, Umelsdorf, W eltenhurg, Aich- 
kirchen, Aichberg, Beratshausen, Eilsbrun, Frau- 
enberg, Hemau, Hohensehambachz;: Laaber, Lup- 
purg, Nittendorf, Painten, Parsberg, See, Küb- 
tz, Leuchtenberg, Luhe, Michllorf,. Pfreimd, 
Rröckenstein, Schirmitz, Appersdorf, Attenkofen, 
Au, Degernbach, Elsendorf, Gundertshausen, 
Hebrontshausen, Lindkirchen, Mainburg, Oster- 
wald, Pötzmes, Rudeltshausen, ‚Sandeltshausen, 
Walkershofen , Attendorf, Alt- et ‚Neustadt, 
Böhmisehbruck, Dieterslürchen, Eslarn, Hea- 
richskiechen, Kemnath prope Füuhrn, Mosbach, 
Murach, Naaburg, Neunburg, . Neukirchen. prope 
St. Christoph, Oberviechtach, Pullnrieth, Rötz, 
Schönsee, Schwarzach et Altfälter, Schwarzen-. 
feld, Sehwarzhofen, Seebarn, Taustein, Tenes- 
herg, Teunz, 'Fiefenbach, Tausnitz im. Thal, 
Unterauerbach, \Vaidenthal, Waidhausen, Wald- 
thurn, Weidiog;, Weihern, Winklarn, Wurz, 
Altmühlmünster. Appertshofen, Bettbrun, Dei- 
sing, Eggersberg. Essing, Grossmähring, Hagen- 
hill, Jachenhausen, Käsing, Köching, Lobsing, 
Menning,, Mindlstetten, Mühlbach, Pförring, Pon- 
dorf, Schambach, Schambaupten, Sollern, Stam- 
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ham, Tettenwang,' Tholling, Wolfsbuch, Zell, 
Aiterhofen, Altenbuch, Bibing, Geltolfing, Hei- 
delfmg, Erlbach, Irlling, Michlsbuch, Otzing, Pils- 
ting, Plattling, Reissing, Schambach, Schneiding, 
Stephansbosching, Strasskirchen, Wallersdorf, 
Arrach, Ascha, Elisabethazell; Haselbach,, -Hay- 
bach, Kirchenroth, Konzell, Loitzendorf, Mitter- 
fels, Oberaltaich, Parkstetten, Pfaflmünster, Pon- 
dorf, Ratiszell, Rattenberg, Stallwang, Steinach; 
Straubing, Wetzelsberg, Wiesenfelden, Barbing, 
Hohengebraching, Irlbach, Lappersdorf, Matung; 
Prüfening, Salern, Sinzing; Weinting, Winzer, 
Andermannsdorf, Asenköfen, Ergoltsbach, Hatz- 
kofen, Hebramsdorf, Herrnwahl, Hofendorf, 
Hornbach, Inkofen, Laberberg, Peflenhausen, 
Pfaffendorf,. Rainertshausen, Rohr, Rottenburg, 
Sandshach, Schmalzhausen, Semmerskirchen, 
Volkenschwand, Eglofsheim, Käfering, Laichling, 
Langenehrling, Mindraching, Mosham, Päring, 
Pfakofen, Pinkofen,, Sechirling, 'T'halmässing, 
Wolkering, Burglengenfeld, Dieteldorf, Duggen- 
dorf, Hainsächer, Hohenfels, Kalmünz, Kirchberg, 
Lambertsneukirchen, Leonberg, Neukirchen,. Pel- 
teudorf, Pettenreul, Pülenhofen, Ramspau, Regen- 
stauf, Rieden, Saltendorf, Schmidmühlen, Schwan- 
dorf, Wackersderf, Wiefelsdorf, Zeitlarn, Eb- 
nath, Falkenberg, Fichtelberg, Grafenwöhr, Kastl, 
Kirchenbaibach, Kirchenthumbach, Kulmain, Mo- 
ckersdorf,' Pressal, Pullenreuth, Schlamersdorf, 
Speinshard, Stadteschenbach, ‚Stadtkemnat, Wal- 
deck, Windischeschenbach , Wiesau, Erbendorf, 
Floss, Kaltenbrun, Kolberg, Miesbrun, Neukirchen 
prope Weiden, Parstein, Pleystein, Premeu- 
reuth „ Bücherstreut, Rottenstadt, Sulzbach, Vo- 
henstrauss, Weiden, Aholfing, Altenthan, Brenn- 
berg, Frauenzell, Geisling , Ilkofen, Obertraun-. 
ling, Pfätter, Röteubach, ‚Tegernheim, Thum- 
stauf, Wenzenbach, VViesegt, ‚Wörth, Däruau, 
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Beutl, Griesbach; Groskonrent, Hohenthan, Kon- 
nersreut, Leonberg, Mähring, Mitterteich, Mün- 
chenreut, Neualbenreut, ‚Redwitz, WValdsassen, 
Schwarzenbach, 'Türschenreut, Wattershof, Wer- 
nersreut, Wondreb,  —  Herbispolensis Dioetesis 
praeter-Episcopalem eivitatem e[Tormabitur a 'qua- 
tuor  centum -quingque, paraeciis sive, locis nuncu- 
patis: Avnstein, Aschfeld, Beinsgesang, Binsfeld; 
Brebersdorf, Büchold, ‚Bühler, Burghausen, Gän- 
heim, Gramschatz,. Gressthal, Hausen et. Fähr- 
brück,' Hesslar, Hundsbaeh, Müdesheim,  Schwe- 
benried, Stetten, Birkenfeld, Greussenheim, Kar: 
bach, :Pflocbsbach, Steinfeld, Bischofsheim ante 
Rhönas, Fladungen; Gersfeld, Hilders, Kleinsas- 
sen, Lahrbach, Oberbach, Oberfladungen, Reul- 
bach, Rüdensehwinden, Simmershausen, Unter- 
weissenbrunn, Wegfurt, Weisbach, Wüstensach- 
sen, 'Bergtheim, Burggrumbach, Dettelbach, Dip- 
pach, Escherndorf, Estenfeld, Euerfeld, Kürnach; 
Lengfeld. Oberpleichfeld, Proselsheim, Rim- 
par, Schwanfeld, St. Veit, Versbach, Unter- 
pleichfeld, Baunach, Burgpreppach, Ebern, Ge- 
meinfeld, ' Gereuth, Jesserndorf, Kirchlauter; 
Leuzendorf, Mürsbach, Oberelsdorf,  Pfarrwei- 
sach, Unterpreppach, Bergrhbeinfeld, Ebenhau- 
sen, Egenhäusen; Essleben, Ettleben. Euerbach, 
Geldersheim; Hergolshausen, Kronungen, May- 
bach, Pfersdorf, Raunungen, Schleenrieth ; 
Schweinfurt, Waigolshausen, Werneck, Zeutzie- 
ben, Gemünden, Gössenheim, Hofstetten, Kars- 
bach, Massenbuch, Obersinn, Rohrbach, Stein- 
bach, Werrnfeld, Wiesenfeld, Windheim, Wolts- 
münster, Dingolsbausen, Donnersdorf, Falken- 
stein, Frankenwinheim, Gerolzhofen, Grettstadt; 
Herlheim, Obereuerheim, Oberschleichach, Ober- 
schwarzach,: Prölsdorf, Püsselsheim, 'T'heinheim, 
Untersteinbach, Eltmann, Forst, Gädheim, Gnetz- 
gau seu Itnetzgau, Hassfurt, Limbach, Mecheu- 
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riel, Obertheres, Prappach, Schonungen, Stetf- 
feld, Unterhohenried, Westbkeim, Zeil, Zell sub 
Fbersberg, Allersheim, Essfeld, Euerhausen, 
Gaubittelbrünn, Heidingsfekl, Höchberg, Ingol- 
stadt, Kirchbeim, Kleinrinderfeld, Rottenbauer, 
Sulzdorf, Erlabrunn, Eussenheim, Gambach, 
Gündersleben, Himmelstadt,‘ Karlburg, Karlstadt, 
Taaudenbach, Margetshöchbeim, Mühlbach, Retz- 
bach, -Retzstadt, 'T’hüngersheim, Unterdürrbach 
vulgo etiam Dürrbaeh, Veitshöchheim, Zell, Zel- 
hingen, 'Arnshausen, Aura ad Saalam, Burkard- 
roth, ‚Elfershausen, Euerndorf, Fuchstadt, Kis- 
singen‘,  Langendorf, Langenleiten, Nüdlingen, 
Oberthulba, Poppenroth, Premich, Ramsthal, 
Stangenroth, Stralsbach, Sulzthal, Waldaschach, 
Waldfenster, Biebelried ,- Fibelstadt, Erlach, Fri- 
ekenhausen, Gerbrunn, Kitzingen, . Kleinochsen-+ 
furt , Marktbreit, -Randesacker, Rottendorf, Sulz- 
feld ad Möoenum, 'T’heilheim, -Zeubelricd, Alsle- 
hen, Althausen, Breitensee, Bundorf, Euershau- 
sen, Grossenbardorf,- Grosseneihstadt, Herbstadt, 
Kleinbardorf., - Koenigshofen , Merkertshausen, 
Oberessfeld, Saal, Sternberg, Sulzfeld- in arvis, 
YTrappstadt, - Unteressteld, -Wültershausen, Böttig+ 
heim, Erlenbach, Hafenlehr, Helmstadt, Hett+ 
stadt, Holzkirchen, Homburg, Lengfurt, Markt- 
heidenfeld, Neubrunn,, ‘Neustadt ad Moenum, 
Oberleinach ‚: Rottenfels,. Schellbrunn, Stadelho- 
fen, Trennfeld, Unterlenach , Unterwittbach, 
Verspringen, Bastheim, Eussenhausen, Fricken-+ 
hausen, Hendangen, Heusſstreu, Hollstadt,. Mel- 
lerichstadt, Mittelstwreu, Nordheim ante BRhoc+ 
nas, Oberelzbach , Oberstren, Stockheim,  Uns+ 
leben, Unterelzbach, Wechterswinkel, Wollbach; 
Wollmannshausen, Brend-Tiorenzen, Burglauer, 
Burgwallbach , Ebersbach., Grosseswenkheim, 
Herschfeld, Münnerstadt, Neustadt, Niederlauer; 
Roedelmaier, Salz, Steinach, Strahlungen, Wer» 
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merichhausen, Achtolshausen, Bolzhausen, Dar- 
stadt, -Eichelsee, Gaukönigshofen, Gossmanns- 
dorf, ‚Hopferstadt, Ochsenfurt, Oellingen, Rit- 
tershausen, Sonderhofen, Tückelhausen, Wolks- 
hausen, Aub, Aufstetten, Baldersheim, Biber- 
ehrn, Bütthard, Gaurettersheim, Gelchsheim, 
Oessfeld , . Riedenheim., . Röttingen, Stalldorf, 
Strüth, 'Kauberrettersheim, Aidhausen, Alten- 
münster, -Birnfeld, Ebertshausen , Friesenhausen,, 
Gossmannsderf, Happertshausen, Hausen. apud 
Mamberg, Hesselbach,. Hofheim, Marktsteinach, 
Poppenlauer, Seibrichshausen, Stadtlamingen,. 
Thunderf , Gaossenlangheim , . Kirchschönbach , 
Main-Sondheim, Nordheim ad Moenum, Reup- 
pelsdorf, Roedelsee, Schwarzenau, Sommerach, 
Stadelsehwarzach, Stadtschwarzachb, Wiesentheid, 
Astheim, Fahr, Gaibaeh, Grafenrbeinfeld, Hei- 
denfeld, Hirschfeld, Kolitzheim „ Obervolkach, 
Rocdlein, Stammheim, .Untereisenheim, Stadt- 
volkach, Wipfeld, Zeiltzheim, Batten, Brückenau, 
Diebach, Hammelburg, Hundsfeld, Lütter ante 
Hard, Motten, Oberleuchtersbach, Popenbausen,. 
Schmalnau,  Sehondra, 'YThulba, : Untererthal, 
Wartmannsrothb, -Eiseubach, Grossostbeim, Gross- 
wallstadt, Moemlingen, Niedernberg, Obernburg;. 
Schweinheim, W enigwnstadt, Wörth, Ernstkir- 
chen, Ksselbach, Frammersbach, Heimhuchen- 
thal, Kaombach, Lohr, Rechtenbach » Rothben-: 
buch, Sailauf, Weibersbrunn, Wiesen, WViesthal, 
Vvintersbach, .Altenbuch, Amorbaeb, Bürgstadt;. 
Derf-Prozelten, Eiehenbühl, Faulbach, Fechen- 
bach, Grossheubach, Heppdiel,. Kirchzell, Klein- 
heubach, Klingenbevg, Miltenberg, Münchberg, 
Neunkirchen, Riedern, Röhlbach, Röllfeld , 
Schneeberg, Sommerau , Stadtprozelten, Weil- 
bach, Aschaffenhurg, Burgsian, Elsenfeld, Er- 
lenbach, Geldbach, Hösbach, Johannesberg, Kail- 
berg, Kileinostheim, Kleinwallstadt, - Laufach, 
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 Mömbris, Oberbessenbach, Obernau, Schmerlen-: 
bach, Stockstadt, Sulzbach, Alsberg, Aufenau,: 
Fellen, Langenprozelten, Oberndorf, Orb, Rie- 
neck, Wirtheim, Alzenau, Geiselbach, Hörn- 
stein. — Dioesesis Eichstettensis ultra episcopa- 
lem civitatem constabit ex biscentum una Parae- 
ciis sive locis nuncupatis, Alfalterbach, Batzhau- 
sen, Beilngries, Berching, Blankstetten, Breiten-: 
brunn , Darshofen, Daswang, Dietfurt, Eichen- 
liofen, Eutenhofen, Gimpertshausen, Heinsberg, 
Holnstein, Hörmannsdorf,, Ittelhofen, Kefenhill, 
Kemnathen, Klapfenberg, Kottingwörth, Luz- 
mannstein, Oberweiling, Oenning, ‚Paulushofen, 
Pollanden, Stadtdorf, Staufersbuch, Töging, Vel-: 
burg, Waldkirchen, Waltersberg, Wissing, .Alt- 
dorf, Burggriesbach, Emsing, Erkertshofen,, 
Frasbach, Forchheim, Freistadt, Greding, Heim- 
bach, Höbing,. Kalldorf, Morsbach, ‚Obermös-. 
sing, Pfraunfeld, Preith, Pollenfeld, Raitenbuch, 
Ruppertsbuch, Sondersfeld, T'hannhausen ,. 'Tit-, 
ting, Untermösing , Wachenzell, . Weidenwang, 
Allersberg, Ellingen, Fiegenstall, Heideck , Hil- 
poltstein, Jahrsdorf, Laibstadt;,, Liebenstadt, Mö- 
“ ekenhausen, Möürsdorf, Pleinfeld,  Röttenbach, 
Stirn, . Stopfenheim, .St. Veit, ‘Walting. prope : 
Heideck, Weinsfeld, Wildburg, Zell, Aberts- 
hausen, Bergen, Bergheim, Buchsheim, Dolln- 
stein, Egweil, Eittenheim,. Gaimersheim , Gerol- 
fing, Hitzhofen, Ingolstadt, Joshofen,. Lentng, 
Mailing, Mailnhofen, Mühlhausen, ‚Möckenlobe, 
Nassenfels, Obereichstädt, Oberhaunstadt, Oet- 
ting, Ochsenfeld,. Pettenhofen, Pietenfeld, St. 
“Salyator prope Ingolstadt, Unterstall, Wettstet- 
ten, Bömfeld, Denkendorf, Dörndorf, Eunkering, 
Gelbelsee, . Gungolding ,.Haunsteiten, Hofstetten, 
Irfersdorf, Irlahil, Kinding, Kipfenberg, Kirch- 
anhausen, Kirchbuch, Pfahldorf,; Schambach, 
Schelldorf , . Walting, Altendorf, Anunerſeld, 
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Baierteld, Buchdorf, Finsfeld, Emskeim, Flotz- 
heim, ‘ Fünfstetten, Gosheim, Gundelsheim , 
Mainsfahrt, Huisheim, Megesheim, Mindling, 
Monheim, Möhrn, Mörnsheim, Otting, Regling, 
Rohrbach, Schönfeld, 'Sulzdorf, Tagmershem, 
Treichtling, Weilheim, Wemding, Ammerbach, 
Wittesheim, WVolferstadt, Berg, Berngau, Castl, 
Dietkirchen, Fünfried et Heltmannsberg, Gin- 
ching, Gnadenberg, Hausheim, Ilschwang, Kö- 
nigstein, Lauterhofen, Lengenfeld, Lizlohe, Mön- 
ning, Neumarkt; Neukirchen , Pelchenhofen, 
Pelling, Pirbaum, Seligporten, Sindelbach, Ste- . 
ckelsberg, Sulzbürg, 'Teining, Tellwang, Traun- 
feld, Wiesenacker, Abenberg, Absberg, Arberg, 
Aurach, Burgoberbach, Gronheim, Elbersroth, 
(Gnotzheim, Grossenried, Herrieden,  Lellenfeld, 
Lichtenau, Mitteleschenbach „ Mörsach, Neunstet- 
ten, Obererlbach, Obereschenbach, Ohrnbau, 
Rauenzell, Spalt, Spielberg, 'Theilenberg, Veits- 
aurach,' Weinberg, Weingarten. — Et Spiren- 
sis Dioecesis praeter Episcopalem civitatem com- 
plectetur biscentum septem Paraccias seu loca 
nuncupata, Kirchheim - bolanden, Kriegsfeld, 
Stetten, Baierfeld, Bärstadt, Gerbach, Imsweiler, 
Obermoschel, Oberndorf, Rockenhausen, Winn- 
weiler, Ebernburg, Feil, Dackenheim, Dirmstein, 
Göllheim, Grossbockenheim, Grosskarlbach, Grün. 
stadt, Laumersheim, leidelheim, Neuleiningen, 
Ottershein, Wattenheim, Weitersweiler, Epp- 
stein, Frankenthal, Freinsheim, Fusgenheim, 
Friesenheim, Hessheim, Lambsheim, Munden- 
heim, Mutterstadt, Oggersheim, Oppaid, Pfef- 
fingen, Roxheim, Zell, Ennenbach, Hochspeien, 
Kaiserslautern, Läuterecken, Otterbach, Otter- 
berg, Reipoltskirchen, Schallodenbach, Tripp- 
stadt, Weilerbach, Wolfsten, Auweiler, Al- 
bersweiler, Birkenhärdt, Godramstein, . Gäck- 
lingen, Gossersweiler, Ramberg, Schwanheim, 
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Wernersberg, Bühl, Dannstadt, Deidesheim, 
Forst, Hochdorf, Iggelheim, Königsbach, Me- 
kenheim, Niederkirchen, Röttersheim, Rupperts- 
berg, \WVachenheim , Burrweiler, Edenkoben, 
Edesheim, Gleisweiler, Grosslischlingen, Hain- 
fell, Maıkammer, Insheim, Offenbach, Ross- 
bach, Veningen, Weyer, Bellheim, Dudenhofen, 
Germersheim, Harthausen, Heiligenstein, Hert, 
Leimersheim, Lingenfeld, Oberlustadt, Otters- 
heim, Otterstadt, Schifferstadt, Waldsee, Zeis- 
kamm, Diedesfeld, Duttweiler, Elmstein, Es- 
thal, Geinsheim ,‘ Grevenhausen, Hambach, Hass- 
loch, Kirrweiler, Neustadt, St. Martin, \Veiden- 
thal, Zweybrücken, Altheim, Homburg, Kirberg, 
Contwig, Massweiler, Medelsheim, Niedergail- 
bach, Walsheim, Wiesbach, Bann, Horbach, 
Kirchenarmbach, Kirchmohr, Labach, Martin- 
höhe, Mühlbach, Landstuhl, Obermohr, Ram- 
stein, Reitenbach, Weselberg, Ferbach, Finnin- 
gen, Grosssteinhausen, Heltersberg, Klausen, 
Merzalben, Neuhornbach, Nüntshweiler, Pirma- 
sens, Rodalben, Landau, Ransbach, Eschbach, 
Ingenheim, Herxheim, Herxheimweiher, Ober- 
hochstadt, Queichheim, Candel, Hatzenbühl, 
Rheinzabern, Bülzheim, Jokrim, Pforz am Rhein, 
Berg, Scheibenhardt, Büchelberg „ Schaid 
Minnfeld, Steinweiler, Haina, Bergzabern, Ober- 
otterbach, Steinfeld, Schweigen, Schweighofen, 
Weiler, Klingenmünster, Billigheim ,. Marzheim, 
Dahn, Hauenstein, Busenberg, Niederschletten- 
bach, Bundenthal, Fischbach, Bliescastel, Laut- 
kirchen, Biesingen, Blickweiler, St. Ingberg, 
Ensheim, Ommersheim, Bliesmengen, Habkir- 
chen, Bebelsheun, Reinheim, Erfweiler, Ruben- 
heim, Gersheim, Ormersheim, Kubelberg, Brü- 
chen, Breitenbach, Högtn, Mittelvexbach, Münch- 
weiler, Cusel, Remigiberg, Eppenbrunn, Hilst, 
Kreppen, Schweix ,‘ Trulben ,„ Obersteinbach. 
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Civitates autem, et Ecelesias praedictas in Archi- , 
episcopales, et Episcopales tenore praesentiumi 
erectas, itemque singulas paroecias, et loca re- 
spectivis Ecclesiis pro Dioecesi attributa, eorum- 
que incolas utriusque sexus tam laicos, quam 
celericos praefatis Ecclesiis, earumque Praesuli- 
‚bus pro suis civitate, territorio, Dioecesi, Clero 
et populo perpetuo assignamus, et Yespective 
in  spirituahibus 'omnimode subjicimus , ita, ut 
personis ad easdem Archiepiscopales, et Episco- 
pales Ecclesias regendas tam pro hac prima vice, 
yuam futuris temporibus apostolica auctoritate 
praeficiendis liceat, quemadmodum isdem prae- 
eipimus, et mändamus, per se ipsas vel per alias 
earum 'nomine, postquam tamen literarum Ne- 
strarum' Executor convenientibus decretis ipsa- 
rum literarum dispositionem executioni manda- 
'yerit, veram, realem, "actualem, et corporalem 
possessionem regiminis, et administrationis, et 
omnimodi juris dioecesani 'in praedictis civitati- 
bus, et earum Eeclesüs, et Dioecesibus, ac bonis, 
aliisque 'reditibus ad’ ipsarum dotationem assig- 
natis, vel assignandis vigore literarum aposto- 
HKearum canonicae institutionis libere apprehen- 
‚dere, apprehensamque perpetuo retinere. Ad 
consulendum autem bono respectivorum Dioe- 
_cesanorum praescribimus, atque injungimus, ut 
omnia, et singula documenta respicientia parae- 
cias, et,loca ab antiquis Dioecesibus dismembrä- 
ta, novisque applicata Dioecesibus a veteribus 
cancellaribus extrahi, ac novis cancellariis Archi- 
“episcopalibus, vel Fpiscopalibus opportuna for- 
ma debeant tradi; in iisque perpetuo asservari. 
Declaramus insuper antiquas Cathedrales Frisin- 
gensem, et Chiemensem, nec non abbatialem 
Campidonensem, et praeposituralem Berchtolga- 
densem, quas, ut supra ad'simplicem statum pa- 
rochialium 'ecclesiarum reilegimus, integras ser- 
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vandas esse, et tam divino cultui, uam anima- 
rum curae in iis exercendis decenter perpetuis 
futuris temporibus esse providendum. TPraeterea 
novas Archiepiscopales, et Episcopales Ecelesias, 
ut supra erectas, habita ratione redituum ad 
praesens eis respective assignatorum in libris ca- 
merae, ‚prout seqwtur, nempe Ecclesiam Mona- 
censem et Frisingensem in florenis mille, Ececle- 
siam Bambergensem in ilorenis octingentis, Fe- 
clesias Augustanam, Ratisbonensem, et Herbipo- 
lensem in florenis sexcentum, Eecclesias Passa- 
‚viensem, Eichstettensem, et Spirensem in florenis 
‚quingentis taxari mandamus. Ut vero praemissa 
omnia per Nos, ut praefertur, disposita suwn 
‚site sortiantur eflectum; venerabilem fratrem Fran- 
.cıscum Archiepiscopum Niceae Nostrum, atque 
‚hujus sanctae sedis ad praelaudatum Bavariae 
‚Regem Nuntium apostolicum in Executorem prae- 
sentium Literarum Nostrarum constituimus, et 
.deputamus ad hoc, ut peracta cujuslibet dota- 
‚tone procedat ad uniuscujusque Ecelesiae cum 
suo capitulo respectivam erectionem, eidemque 
Francisco Archiepiscopo, ut ipse pro peculiari- 
.bus actibus in locis praesertim ab ejus residentia 
‚remotis, 'qui ad plenam. ipsarum Bterarum exe- 
cutionem necessariü erunt peragendis unam seu 
plures personam seu personas in simili vel alia 
dignitate ecclesiastica constitutam ,„ vel constitu- 
tas subdelegare, et tam ipse Franciscus «uam 
persona seu personae ab co sic subdeleganda 
vel subdelegaudae, praedieta super quacumyue 
appositione in actu executionis hujusmodi quo- 
‚modolibet forsan oritura, servatis tamen de jure 
servandis, etiam d:finitive et quacunque appella- 
‚tione remota pronunciare libere, : et licite pos- 
sint, et valeant, et quilibet eorum respective 
possit et valeat; ad quem effectum omnes et sin- 
gulas necessarias, et opportunas facultates etiam 
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deputandi, ubi opus fuerit, post novam supra- 
dictarum cathedralium erectionem idoneos vica- 
rios apostolicos, qui ordinariam in respectivis 
Ecclesiis ae Dioecesibus jurisdietionem usque ad 
futuri antistitis canonicam possessionem libere ac 
hieite exercere possint ipsi Franeisco Archiepi- 
scopo per easdem pracsentes concedimus, atque 
impertimur. Ft quoniam aliqua nonnullarum ex 
öcto recensitis Bayariae Ecelesiis portionem ali- 
quam ‚Dioecesis (ante novam ut supra a Nobis 
peractam eircumscriptionem) habebant extra fines 
Regni Bavariae, Nos iisdem portionibus, quas in 
nova circumscriptione nostris hisce Literis ex- 
pressa novis Bavariae Dioecesibus minime adjun- 
gimus opportune providebimus. Praedicto vero 
.Franeisco ‚Archiepiscopo Niceae expresse com- 
‚Mittimus, et mandamus, ut exeinplaria singulo- 
rum actorım, une tam per se, quam per sub- 
delegatos suos in praesentium Literarum executio- 
nem "oonficiet inter quadrimestre ab expleta ipsa- 
rum executione ad Nos in authentica forma 
‚transmittat, Praesentes autem literas, et in eis 
contenta, et statuta 3 cat La etiam ex eo, 
quod quilibet i in praemissis, seu in eorum aliquo 
jus, aut interesse habentes, vel quomodolibet 
habere ‚praetendentes etiam in futurum, cujusvis 
ordinis, status, ac praeeminentiae sint etiam spe- 
eifica, et indiyidua mentione et expressione digni 
illis non consenserint, seu quod aliqui ex ipsis 
ad praemissa minime vocati, vel etiam nulli- 
modo, aut non satis, vel sufficienter auditi fue- 
int, aut ex alia qualibet etiam laesionis, vel alias 
juridica, et privilegiata, ac privilegiatissima cau- 
sa, colore, praetextu, et capite etiam in corpore 
juris clauso, nullo unguam tempore de subrep- 
tione, vel. obreptionis, aut nullitatis vitio vel in- 
tentionis Nostrae, aut interesse habentium consen- 
sus, aliore quolibet defectu quantumvis magno, 
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inexcogitato , substantiali, et substantialissimoz, 
sive etiam ex eo, «quod in praemissis soleinnita- 
tes, et quaecumque alia forsan servanda et ad- 
implenda minime seryata et adimpleta, seu cau- 
sae, ‚propter quas praesentes emanaverint, non 
satis adductae, yerificatae, et justilicatae fuerint, 
notari, impugnari aut alias infringi,, ‚suspendi, 
restringi, limitari, vel in controversiam vocari, 
seu adversus eas restitutionis in integrum aperi-, 
tonis oris, aut aliud quodcumque juris, facti, 
vel justitiae. remedium impetrari, aut.sub quibus- 
‚vis contraris :constitutionibus, revocationibus, 
suspensionibus ,„ limitationibus , derogationibus, 
modificationibus, decretis, vel declarationibus ge- 
neralibus,. vel speciallbus quomodolibet factis 
minime comprehendi posse, sed: semper .ab illis 
exceptas esse, et fore, et tanquam ex Ponlitieiae, 
providentiae officio, certa scientia, et potestatis 
plenitudine Nostris factas et emanatas omnimoda 
firmitate perpetuo validas, et eflicaces existere, 
et fore, Nosque plenarios, et integros. ellectus 
sortiri: et obtinere, ac ab omnibus, ad quos 
spectat, et spectabit, quomodelibet. in futurum, 
perpetuo, et inviolabiliter observari,, ‚ac carıun. 
dem Ecelesiarum sic, ut praefertur, noviter erec- 
tarum Episcopis, et Capitulis, alisque,. quorum 
fayorem .praesentes Nostrae Literae ‚concernunt, 
perpetuis futwis. temporibus , plenissime suflragii 
debere, eosdemque super, praemissis omnibus, et; 
singulis, vel illorum causa ab aliquibus quavis, 
auctoritate fungentibus quomodolibet molestari,, 
perturbari, inquietari; vel impediri, neque ad- 
probationem, seu yerilicationeni,, quorumcumque: 
in lisdem praesentibus narratorum nullatenus un-, 
quam teneri, nec. ad id in judieio, vel extra co- 
gi, seu compelli posse, et si secus super his a, 
quoquam quayis auctoritate scienter, vel igno-- 
ranter contigerit alteuları, irritum, cti.prorsus, 
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inane esse et fore volumus, atque decernimus, Non 
obstantibus ‚de jure quaesito non tollendo, de 
suppressionibus - committendis ad partes vocatis, 
quorum interest, aliisque Nostris, et cancellariae 
apostolicae regulis, nec non dietarum Eccelesia- 
rum per Nos, ut praefertur, suppressarum, et 
extinctarum etiam confirmatione .apostolica, vel 
gnavis firmitate alia roboratis statutis, et consue- 
tudinibus etiam immemorabilibus, privilegiis quo- 
que indultis, et concessionibus, quantumyis spe- 
eifica, et individua mentione dignis, omnibusque, 
et singulis apostolicis, ac’ in synodalibus quoque, 
provincialibus, et universalibus conciliis editis 
specialibus, vel generalibus constitutionibus, et 
ordinationibus, ac praesertim apostolicis Nostris 
Jäteris in simili forma quarto calendas Februa- 
rii anno incarnationis dominicae millesimo octin- 
gentesimo quarto sub plumbo expeditis, quibus 
omnibus, et singulis, eorumque totis tenoribus, 
et formis specialis: specifica, et indiyidua mentio, 
seu quaevis alia expressio habenda, aut aliqua 
alia exquisita forma ad hoc servanda foret illo- 
rum tenores, ac si de verbo ad verbum nihil 
penitus omisso; et forma in illis tradita obser- 
vata inserti forent praesentibus pro expressis 
habentes ad praemissorum omnium, et singulo- 
rum efleetum latissime, et plenissime,. ac specia- 
liter, et.expresse.ex certa scienlia, et potestatis 
plenitudine. pariter derogamus, et derogatum esse 
volumus. et. mandamus, caeterisqgue contrarüs 
qwbuscumque. Volumus pariter, ut. ipsarum 
praesentium transsumptis etiam impressis manu 
tamen alicujus notarü publici subscriptis, et si- 
gillo personae in ecelesiastica dignitate constitutae 
munitis, eadem prorsus fides ubique adhibeatur, 
quae ipsis praesentibus adhiberetur, si’ forent ex- 
hibitae,. vel ostensae. Nulli ergo omnino homi- 
num liceat hano ‚paginam. nostrae suppressionis, 
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extinctionis, annullationis,.. dismembratienis, divi- 
sionis, _separationis, erectionis, applicationis, 
unionis, Circumscriptionis,. concessionis, indulti, 
estensionis, elargitionis,. assignationis, supplitio- 
nis, subjectionis, attributionis, statuti, deelaratio- 
nis, ‚commissionis, mandati, décreti, derogatio- 
nis, et yoluntatis. infringere, :vel ei ausu temera- 
rio contraire; si quis autem hoc ‚attentare. prae- 
sumpserit, indignationem ‚omaipotenlis- Dei., . ac 
beéatorum Petri, et Pauli, apostolorum ejus; se.no- 
verit incursurum, Datum Romae apud sanctam 
Mariam majorem anno incarnationis: dominicae 
millesimo octingentesimo decimo octavo „.‚kalen- 
dis Aprilis, Pontificatus Nostri anıo decimo non» 
= Loco J phumbi. = 

Hinc est, quod Nos ——— — 
tis Sanctissimi Domini Nostri, ac. facultatibus 
utentes a Sanctitate Sua spécialiter delegatis, 
praesentis Nostri decreti tenore ad ea omnia pro- 
cedimus, quae a Sanctitate Sua in .eisdem ‚apo- 
stolicis Literis peragenda, supplenda, perficien- 
daque Nobis committuntur., Firmis..itaque sup- 
pressionibus, extinctionibus praesertim Metropo- 
litanae Ecelesiae Ratisbonensis et Ecclesiarum 
Episcopalium Frisingensis et Chiemseusis, et ab- 
batialis Campidonensis, et. praepositunalis :Berch- 
tolgadensis, firmis insuper.‘.dısmembrationibus,, 
divisionibus a Sanctitate Sua ut supra ‚factis, et 
salvis omnibug et singulis dispositionibus et ordi- 
nationibus in praefatis Literis Apostoleis eonten- 
tis, octo erunt Ecelesiae in tota Bavariae ditione, 
duae nempe Metropolitanae in’ duabus :civitatibus, 
Monachü, et Bambergae. constitutae, sex vero 
cathedrales, quarum tres nempe Augustana, Pas- 
saviensis, et Ratisbonensis suflraganeae :erunt me- 
tropolitanae Ecclesiae Monacensis et.-Frisingensis 
nuncupalae, ita tamen ut Ecclesia. Passaviensis, 
durante vita Illmi, ac. Rıni. Dui. Leopoldi Comi- 
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tis de Thun’ actualis ejasdem Feclesiae Fpiscopi, 
a‘ quocumgue jure ‘metropolitico Archiepiscopt. 
Monacensis, et Frisingensis exempta, atque apo- 
stolicae  sedi‘  immediate subjecta permaneat: 
aliae :ires nempe Kichstettensis, Herbipolensis, et 
Spirensis: Bambergensi “metropolitanae" täniguam 
sulfraganene: subjeetae manebunt. Interim man- 
damus antiquas Ecelesiäs catliedrales Frisingen- 
sem -et'Chiemsensem; nec non abbatialem Gampi- 
donensem; et'praeposituraleın Berchtolgadensen , 
quae-ad simplicem Eeclesiarum pärochialium sta- 
tum'Sanctitas Sua' redegit, integras servari, et 
congrua dotatione ab is, ad quos spectat- provi- 
deri, ad hoc, ut in eisdem cura animarum 'paro- 
ehianorum exerceri, et divinus 'cultus peragi con- 
timto'debeat, et possit ad formam Jiterarum apo- 
stoliearum hie praeinsertarum. — 

Unieuique‘' autem ex hisce metropolitanis, 
atque cathedralibus Ecclesiis, quoniam harum 
finium recogsitio cui peragendae ante omnia in- 
eumbere! tenebamur, attenta nommullarum ex eis- 
dem Fcelesiis a Nostra, residentia distantia, aliis- 
que inde obortis impedimentis non tam brevi tem- 
pore:perfici potuisset, ex alia vero parte Litera- 
rum‘ apostolicarum: publicationem diutius differri, 
Ecclesiarum necessitates, vota fidelium, ac Sere- 
nissimi Regis postulationes non patiebantur, Nos 
assignamus pro nune omnes civitates, paraecias: 
ap loca in laudatis Literis apostolicis deseripta 
et assignata reservantes Nobis per personas ad 
id specialiter a Nobis delegandas singularum Fe- 
elesiarum 'tines melius ac diligentius reeognöscere, 
ac terminare, accuratioremque civitaltum, parae- 
ciarum ac locorum, ex quibus territorium umus- 
eujusque Eeclesiae coalescere debet, enumeratio- 
nem .perficere. ’ 

“ Quod: vero pertinet ad earumdem Eeclesia- 
rum dotaliones, cum traditio rerum ad cas per- 
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tinentium facienda sit kalendis Octobris hujus 
anni. juxta zegiam. deelarationem ab ipsa Majestate- 
Sua subscriptam. die secunda. Februaris proxime 
 praeteriti,. hine Nos reseryamus Nobis per pecu- 
liaria .deevet@, hac. super re .emittenda, bona ac. 
fundos una. cum fabricis pro: Ecolesiis, et domi- 
bus pro habitatione Archiepiscoporum ct Episco- 
porum, et Dignitatum, Canonicorum et Vicario-. 
vum ‚seniorum, pro curiüs: archiepiscopalibus et: 
episcopalibus, _ capitulis et archiviis singillatim 
exprimere, quae singulis Ecclesiis in eorum dota- 
tionem attribuentup, eisdem interea Eeclesus pro- 
visorie,,;.et usque ad traditionem ‚fundorum, et 
domum pro habitationibus, puaestationes illas in 
numerata pecunia aequivalentes redıtübus in ‚con. 
ventione statulis, quae a regio aerario. solventur, 
ac insuper pensiones. domuum conducendarum 
catısa indemnitatis loco ab .aerario regio pariter 
solvendas üs omnibus, quibus ad formam laudatae 
constitutionis jus spectat habitationis. 
Metropolitanis et cathedralibus Ecelesiis sie 
conslitulis illud superest, ut ad earumdem capi- 
tulorum constitutionem deveniamus, quae in. sae- 
pe laudatis Literis apostolieis Nobis pro prima, 
vice, collatis tamen cum Regia. Majestate consi- 
lis, auditisque interesse ‚habentibus a Sanctitate 
Sua demandata fuit.. Nos igitur habitis cum 
spectatissimis, Regiae Suae Majestatis Status Mi- 
nistris, auditisque interesse habentibus, quos per 
respectivos Ordinariatus in hunc finem interpel- 
landos curayimus,  utentes facultatibus ‘a Smo. 
Dno. Nobis, ut supra, tributis, viris ccclesiasti- 
cis, quorum nomina in adnexo elencho descri- 
bere judicavimus, eorumdem.pietate, doctrina, ac 
ineritis inspectis. dignitates, canonicatus et vica- 
riatus seu praebendas singulorum oeto capitulo- 
rum eo ordine, quo in dieto-elencho. collocati 
zoperiualun., auctoritate ‚apostolica. comferimus: 
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cum omnibus et singulis:honoribus, et oneribus, 
fructibus ac reditibus , indultis -ae. privilegüs ipsis 
legitime competentibus, ‚ea tamen gonditione, ut 
qui dignitatibus ‚et. canonicatibus per ‚hoc deere- 
tum provisi ‚sunt infra. sex menses abhine decur- 
rendos, suspensa‘ interea, fructuum pereeptione , 
apostolicas eonfirmationis Literas ‚sub plumbo a 
Sancta Sede ‚impetvare „. illasque reverendissimis 
metropolitanis, ‚et cathedralibus, capitulis. respec- 
‚tive prasentare, et in archiepiscopali, et episco- 
pali cancellaria asservandas tradere teneantur. Nos 
autem singulis ut supra 'provisis collationis lite- 
ras expediendas curabimus, quibus dignitatum , 
canonicatuum, et’vieariätuäm'sibi respective col- 
latorum possessionem -rite valeant adipisch- 

Quod ad episcopalia 'singularum. Dioecesium 
seminaria attinet, qudm.earumdem dotationes vel. 
dotationum supplementa' a. mensarum atchiepisco- 
palium, episcopalium et capitulorum dotationi- 
bus annuente Sanctitate Sua seorsim sint per- 
tractandae , et constituendae ,, ne ex unius nego- 
tii additione alterius -perfectioni: aliquid - morae 
aflferatur, ea propter hoc seminariorum dotando- 
rum negotium una cum noyis Archiepiscopis et 
Episcopis, postquam canonicam suarum sedium 
possessionem obtinuerint,; suscipiendum , pertrac- 
tandum, et ad suum exitum perducendum con- 
cordi opera curabimus. — 


Ad ulteriora denique, quae Nobis in. exceu- 
tione .praedictarum Literarum sunt ‚perlicienda,,; 
Nos expresse reseryamus Nobis ‚per alia nostra. 
decreta provideri, ea quidem celeritate,, :quae, re, 
rum gravitas, et. necessitas postulabit. Ä CH 

Haec autem omnia tam ‘in präefatis Aposto-' 
licis Literis, quam in praesenti Decreto contenta, 
ab iis ad quos speetat observari volumus non 
ohstaulilhus quibhuscumque in contrarium: facienti- 


bus, etiam speeiali, et -individua'mentione dignis 
eaeterisque quae Sanctitas Sua in dietis praein- 
sertis Literis voluit non ’obstare. 


In quorum : fidem praesentes Manu nostra 
signatas, nostroque Sigillo per infrascriptum Se- 


_ eretarıum Nostrum muniri mandavimus. 


M ©. J. Th. 
©. 228 237. 
267 378, 456, 


‘ f 


Datum Monachü ex aedibus nostrae Residen- 
tiae die 8 mensis Semptembris anno 1821. 
'F. Archiepiscopüs Nicaeae ,' N. Av. 
Loco + Sigilli. | 


. Max Comes Mar ogna, Sceretariuss 


| Unyucd.t 

Der Unzucht und dem nnehelichen Zuſammen⸗ 
Leben: foll: befonders: von den Geiſtlichen durch ihre 
Kanzelvortrüge .gefteuert werden ©. Gefnllene 
Perjonen: Fornikationsſtrafen. 


Urberbücderr. 

Zur Sicdyerftellung der Pfarreygefälle folf die 
gehörige Gollationirung der. Pfarregbicher mit den 
Amts- und Saalbüchern veranftaltet werben. © b. 
9 v. 22. ae 2000 


Berachtung Des Botiesptenften und 
"der Religions: Gebräude. 

Wenn einzelne Mitglieder durch öffentliche 
Handlungen eine Veradytung des Gottesdienftes und 
der Religionsgebraͤuche zu erkennen geben, oder ans 
dere in ihrer Andacht ftören, fo ift die Kirchen-Ges 
ſellſchaft befugt, dergleichen unwuͤrdigen Mitglies 
dern den Zutritt in ihre Verſammlungen zu verfas 
gen. IL konſtit. Ed, 9. 43. Conc. Art. XIV, 


Berehbelihung. 
S. Anfäffigmanhnngund Verehelichung. 
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Verfaſſung der“ Gemein den. 


Oſitz. B. 1818. 


NMr. 5. S. 50. 


J. Titel 


Bon der Bildung und Eintheilung ber 
I Gemeinden. 


1. Gapitel 
Bon der Bildung der Gemeinden, 


$. 4. Sede Stadt, mit, Einfchluß ihrer Vor⸗ 
ftidte und ihres ganzen Burgfriedeng; jeder Markt 
oder Fleden, und jedes Dorf, welches bisher ſchon 
‚eine: für fich beſtehende Körperfchaft mit eigenem 
.Gemeindr -Bermögen und mit befonderen Gemeinde: 
echten ausmachte, bildet eine Gemeinde, und foll 
als ſolche ferner fortbeftehen, 

2. Ein jedes Patrimonialgericht joll für 
fi) eine oder mehrere Gemeinden ausmachen, in 
der Vorausſetzung, daß dafjelbe gefchloffen und zus 
fammenhängend ift. 

$. 3. Mehrere nahe gelegene kleinere Orte, 
naͤmlich: a) Dörfer; die fein eignes Gemeinde 
Vermoͤgen und feine eigenen Gemeinderechte befisen, 
:b) bloße: Weiler, 'e) - einzelne Höfe, Mühlen und 
‚Hänfer follen entweder in einer eigenen Gemeinde 
‚vereiniget, oder einer ihnen zunaͤchſt gelegenen Ge⸗ 
meinde, wohin ſie vielleicht ſchon nach dem Pfarr⸗ 
oder Schul⸗Sprengel gehören, einverleibt werden. 
Dieſe Einverleibung feßt die beyderfeitige Einwilli⸗ 
gung des Eigenthuͤmers und der Gemeinde voraus. 
In Ermangelung diefer Einwilligung befchränft ſich 
diefe Einverleibung blos auf die polizcyliche Vers 
waltung der Gemeinden, ohne Ausdehnung auf die 
privatrechtlichen Verhaͤltniſſe. 

$. 4 Alle zerfireut Tiegende einzelne Wälder, 
Feldguͤter, Gärten, Weinberge, oͤde Plaͤtze, Seen 
und Teiche, fie mögen dem Staate, einer Corpo— 
ration, oder Privats Eigentümern angehören, muͤſ⸗ 
ſen, in ſo fern ſie nicht ſchon zu dem Bezirke einer 


Ed v. 17 May 


1848. 
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beftimmten Gemeinde gefchlagen ſind, mit Ruͤckſicht 
auf den Etenerverband und ihre natürliche Tage 
und fonftigen VBerhältniffe, eier folchen zugetheilt 
and mit ihr verbunden werden. — Größere auffer 
ben bisherigen Ortsmarkungen liegende Waldungen, 
Seen und Freygebirge, find von obiger Zutheilung 
ausgenommen, und bleiben in — bisherigen Ver⸗ 
haͤltniſſen. 

$. 5. Wenn bey Gemeinden, welche früher 
fir fich beftanden haben, befondere Umftände eit- 
‘treten, welche eine neue Bildung derfelben noth- 
wendig oder räthlich machen, fo foll darüber jeder: 
zeit an die einfchlägige Behörde ein befondered Gut⸗ 
achten -eritattet, und die. Genehmigung des Staats⸗ 
Miniſteriums des Innern erholet werden. 


$. 6. In jedem Falle, wo eine Gemeinde aus 
Drten gebildet wird, deren eined oder jedes. ein 
abgefondertes eigenes. Gemeindes oder GStiftungss 
Vermögen: befitst, ſoll dieſes denfelben zur befonde; 
ren Benuͤtzung und Verwaltung. ausdrüdlid vorbes 
halten bleiben. 


| $. 7. Da im befonderen Fallen, z. 2. a) zur 
Herſtellung und Unterhaltung‘ wichtiger VBicinals 
Etrafen, ingleihhen der Ufer: und Waffer- Bauten, 
wenn fie den Communen obliegen, und durch die 
Bezirfe mehrerer Gemeinden gehen; b) zur Anfchafr 
fung von Foftfpieligen Feuerloͤſch-Maſchinen; c) zur 
Unterhaltung‘ der Landärzte nnd Hebammen; d) zur 
Armenpflege durch zwecmäßige Armen-Anftalten ; 
e) bey Militär -Einquartirungen, Kriegsfuhren und 
‚Kriegslieferungen 2c. ıc. das Zuſammenwirken mebs 
rerer Gemeinden erfordert wird, und manche Ahne 
Tiche pofizeyliche und fonftige politifche und. finans 
zielle Zwecke in der Verwaltung des Staates ohne 
eine Bereinigung mehrerer Gemeinden entweder gar 
nicht oder nur unvollkommen erreicht werden koͤn⸗ 
nen, ſo behalten Wir Uns vor, fuͤr ſolche gemein⸗ 
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fame Zwede mehrere nahe gelegene Gemeinden in 
einer Diftrift8- Gemeinde. fünftig zu vereinigen, 


2. Capitel. 
Don der Eintheilung der Gemeinden, 

$. 8. Die Gemeinden theilen fi) a) in Städte 
und größere Märkte, b) in Rural» Gemeinden, 
welche theil3 aus Fleineren Märkten, theils aus 
Dörfern, Weilern und Einöden bejtchen. 

$. 9. Die Städte erhalten nad) dem Maße 
ihrer Bevoͤlkerung eine Unter⸗Abtheilung in 3 Klaſ— 
fer, nämlich: 1. Klaffe: die Städte mit einer Eins 
wohnerzahl von 2000 Familien und darüber; IT. 
Klaffe: Städte von 500 big 2000 Familien; TIL, 
Klaffe: Städte und Märfte unter 500 Familien. 

$. 10. Kleinere Städte und Märfte, welche 
niemals einen Magijtrat gehabt haben, oder die 
Koften dafuͤr gegenwärtig nicht beitreiten fünnen 
oder wollen, follen dermalen den Rurals Gemeinden 
beygezählt werben. 


I. Titel. 
Don den Mitgliedern einer Gemeinde 


1. C apitel. 
Beflimmung der zu einem Gemeindegliede erfor⸗ 
derlichen Eigenſchaften. 

F. 11. Wirkliche Mitglieder einer Gemeinde 
find in der Regel nur diejenigen, welche 1) in dem 
Bezirke derfelben ihren feindigen Wohnſitz aufge: 
fchlagen haben, und dabey 2) darin entweder bes 
ftenerte Gründe befigen : oder beſteuerte Gewerbe 
ausuͤben. 

F. 12. Darunter ſind hiernach auch die bloßen 
Hausbeſitzer und die Gewerbsleute ohne Grundver⸗ 
moͤgen begriffen, wenn ſie von ihren ale oder 
Gewerben die Steuern entrichten. 

K. 13. Ausgefchloffen find: die bloßen Mieth⸗ 
bewohner und Inleute, wie auch diejenigen, welche 
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in ber Markung der: Gemeinde einzelne beftenerte 
Gründe oder Rechte ohne ein eigenes: Wohnhaus 
befiten, und anderwärts ihrem Wohnſitz haben. 

6. 14. Wenn Jemand an einem Orte ein be 
fteuerted Haus und Gründe beſitzt, anderswo aber 
feinen Wohnſitz hat, fo ift ein folcher verpflichtet, 
durch einen gehörig Bevollmächtigten ſich ala Ges 
meindeglied vertreten und die im dieſer Eigenfchaft 
ihm zuftehenden Rechte ausüben zu laſſen. — In 
Ermangelung eines befondern Bevollmächtigten wird 
der Zeitpächter eines Gutes, welcher in der Ges 
meinde wohnt, als ftillfehweigend bevollmächtiget 
erachtet, an den Gemeinderedhten im Namen des 
Eigenthuͤmers Theil zu nehmen. 

$. 15. Zwiſchen den vollen und nutzbaren Eis 

genthünern, welchen Retteren auch die Erbpaͤchter 
gleich zu achten find, tritt fein Unterſchied ein. 
| $. 16. Außer diefen hier ald Gemeinde Mits 
gliedern bezeichneten Einwohnern ift in den Staͤd⸗ 
ten den Magiftraten geftattet, unter Beyitimmung 
"der Gemeinde» Bevollmächtigten; auch noch andere 
Bewohner derfelben,. aus. befonderen Ruͤckſichten auf 
das Gemeindewohl, ald Bürger, vorbehaltich Un⸗ 
— Beſtaͤtiguug, aufzunchmen. 


2. Sapitel, 


Bon den. allgemeinen Rechten und Pflichten der Ges 
meindeglieder, 


$. 17. Jedes wirkliche Gemeinbeglied iſt * 
rechtigt: a) an den Berathungen über gemeinſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten in den durch gegenwaͤrtiges 
Geſetz beſtimmten Faͤllen und Vorausſetzungen Theil 
zu nehmen; b) zu Gemeindeaͤmtern und Stellen 
gewählt :zu werben, wenn daſſelbe die dazu erfor: 
derlichen übrigen gefetzlichen Eigenfchaften- befigt. 

6. 18. Alle Gemeindeglieder haben Anfprud) 
anf die Genteindegründe, nach den unten Tit. TIL. 
Cap. 2. 926. vorkommenden näheren Beſtimmungen. 
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19 Jedem activen Bemeindegliede und def 
fen Stellvertreter liegt dagegen ob: 1) bey den 
Gemeindes Berfammlungen perfönlich zu erfcheinen, 
2) bie Öemeindeftellen, zu welchen e8 gewählt wird, 
jo fern es feine in biefem Geſetze ausdruͤcklich ges 
nehmigte — allein: gültige Entſchuldigungs⸗Urſa⸗ 
hen ($. 77.) nachweiſen kann, — unweigerlich an⸗ 
zunehmen und waͤhrend der beſtimmten Zeit ihrer 
Dauer trem und gewiſſenhaft zu verwalten; 3) alle 
gemeinſchaftlichen Verbindlichkeiten und Laſten zur 
Erreichung eines gemeinſamen Zweckes, wohin die 
Gemeindedienſte, Umlagen u. dgl: gehören, verhält 
nißmaͤßig zu übernehmen. Wenn nicht befondere 
Berträge oder particuläte Ortsrechte ein Anderes 
beftimmen, wird vermuthet, daß jedes Gemeinde 
glied von dergeit feines Eintrittes gleiche Gemeinde⸗ 
Rechte befige, und auch gleiche Gemeinde-Laften zu 
tragen habe. 


II Titel. 


Bon ben Gemeinden als öffentlichen 
Corporationen. 


1. Capitel. — 
Von ihren allgemeinen Rechten und Verbindlichkeiten. 


5. W. Die Gemeinden koͤnnen in der Eigen 
haft als Öffentliche Gorporationen alle Rechte aus⸗ 
üben und Verbindlichfeiten eingehen, welche die 
bürgerlichen .Gefeße den Privaten überhaipt geftats 
ten and den Gemeinheiten infonberheit nicht verfagen. 

6. 21. Sie, ftehen unter der befonderen Cura⸗ 
tel und Aufſicht des Staates, und genießen die 
Vorrechte der Minderjährigen. | 

$. 22, Als Theile des; ganzen Staatskoͤrpers 

find ‚fie den ‚allgemeinen Stantszweden untergeord- 

net, und verpflichtet, an allen Staatslaften Antheil 

zu nehmen; — als einzelnen Gefellfchaften Liegt ih- 

nen ob, alles dasjenige. zu leiften, was zur Er 
24 
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reichung ihres gefellfchaftlichen Zweckes erforderlich 
ift, wie auch die aus befonderen Nechtsgründen ent 
fiandenen Berbindlichfeiten ihrer Corporation zu er- 
füllen. 

$. 23. Die Mittel zur Erfüllung der Verbind, 
lichfeiten, welche den Gemeinden obliegen, finden 
ſich teils in dem Gemeinde: Vermoͤgen, theils in 
den Gemeinde-Dieuſten, theils in den ar 
Umlagen. 


2 Capiitel. 
Bon dem Gemeinde» Dermögen, 

6. 24. Dasjenige Gemeinde» Bermögen, wel 
ches die Gemeinde als nothwendiges Mittel zur Erz 
reiehung ihres gefellfchaftlichen Zweckes befist, wo⸗ 
hin die nothwendigen öffentlichen Gebäude, Wege, 
Bruͤcken, Brunnen, Grenzzeichen, Löfchgeräthe ꝛc. 
gebören — iſt, fo weit es zu den Beduͤrfniſſen der 
Gemeinde erforderlich ift, ein ganz unveraͤußerliches 
Eigenthum derſelben; ebenfo it das ihrer Verwal 
tung anvertiaute Vermögen der zur Neligiong-Augs 
übung, zum Unterrichte und zur Wohlthätigfeit bes 
ſtimmten Local» Stiftungen und Anjtalten unverdus 
ßerlich; es dürfen in der Regel feine Veränderune 
gen in ihrer Subſtanz, ohne Genehmigung der eins 
fchlägigen oberauffehenden Stants- Behörde, vorge 
nommen werden, und die Gemeinden find verbuns 
den, nach den. Bedürfniffen und dem, Erfordernüfe 
des gefellfchaftlichen Zweckes dafjelbe MEDIREEN 
zu erhalten und zu argängen. 

$. 25. Gemeinde + Vermögen, welches zwar 
nicht zum gefelffchaftlichen. Zwecke wefentlich nothe 
wendig, deffen Rente aber ausfchließlich zur Beftreis . 
tung der Gemeinde: Bedürfuiffe. beftimmt iſt, oder 
von den einzelnen Gemeindegliedern benuͤtzt wird, 
kann and- adminiftrativen Gründen, mit Genehmis 
gung der Euratel veräußert werden; auch kann dafs 
felbe, auf gerichtlichen Auftrag, zur Bezahlung. der 


371: 


Gemeinde⸗Schulden der Veräußerung oder zur Ber 
förderung der Cultur der Bertheilung unter die Ges 
meindeglieder unterliegen. — In welchen. Fällen, 
unter welchen Bedingungen, und nach welchem 
Mapitabe die Vertheilung unter die Gemeindeglies 
der gefchehen fönne, wird durch eine naͤchſtens dars 
über erfcheinende Verordnung beftimmt werden. 

$. 26. So lange Gemeindegründe unveräußert 
oder unvertheilt bleiben, richtet fi) die Benutzung 
derfelben nach den bejtehenden Verordnungen und 
dem rechtmäßigen Herkommen. 


3. Capitel 
Bon den Gemeinde »Dienften, 


$. 27. Zur Herftellung und Ausbeſſerung der 
nöthigen Gemeindegebiude, Brunnen, Wege, Bris 
een, der Ufer: und Wafferbauten ꝛc.; in fo ferır 
fie der Gemeinde obliegen, zur Handhabung der oͤf⸗ 
fentlichen Sicherheit, foweit nicht auf andere Art 
dafür hinreichend geforgt it, find die Gemeinden 
Frohnen oder Gemeindedienjte zu leiſten fchuldig. 

‚$ 238. Zu den GemeindesFrohnen gehören 

ach die Quartiere, welche dem durchmarfchirenden 
oder cantonirenden Militaire RE werden 
muͤſſen. 

$. W. Diejenigen Gemeindeglieder, welche 
mit Geſpann verfehen find, Ieiften die Frohnen mit 
Geſpann; die Uebrigen mit Handarbeit. 

$. 30. Wenn in einer Gemeinde durch Vers 
träge oder durch befondere Ortsrechte fein anderer 
Maßſtab eingeführt iſt, fo richtet ſich das Verhaͤlt⸗ 
nis der Geſpanns-Frohnen nach der Zahl der Ges 
fpanne, womit ein jedes Mitglied feine Landwirth- 
fchaft oder fein Gewerbe beitreitet. 

.$. 31. Das Verhaͤltniß der Handfrohnen wird 
nach der Zahl der dazu verbundenen Gemeindeglie- 


der bemeſſen. 
24* 
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$. 32. Gemeinde sFrohnen dirfen von den 


Perpflichteten auch durch ‘geeignete Stellvertreter 
geleiſtet werben. 


$ 3. Die —— und Vertheilung der 
Gemeinde⸗Frohnen geſchieht, nach den hieruͤber be— 
ſtehenden geſetzlichen Normen, in den Staͤdten durch 
den Magiſtrat, und in den Rural-Gemeinden durch 
den Gemeinde-Ausſchuß; ſie ſoll durch dieſelbe auf 
eine ſolche Art vorgenommen werden, daß den Ver⸗ 
pflichteten die Beſorgung ihrer eigenen Haus⸗ und 
Landwirthſchaft oder ihres Gewerbes nicht zu ſehr 
erſchwert oder gar unmoͤglich gemacht werde. 


4. Sapitel 
Von den Gemeinde-Umlagen. 


G. 34. Gemeinde⸗-Umlagen, oder Beytraͤge an 
Geld oder Naturalien aus dem Privatvermoͤgen der 
Gemeindeglieder, finden zu Gemeinde⸗Zwecken nur 
dann ſtatt, wenn die Beduͤrfniſſe der Gemeinde 
weder durch den Ertrag des ſtaͤndigen Gemeinde— 
Vermögens, noch durch andere den Gemeinden be⸗ 
willigte Gefälle, noch durch die Jufchüffe aus dent 
Staats-Vermögen, noch durch freywillige Zuſam⸗ 
menwirfung der Gemeindeglieder felbit, gedeckt wers 
den koͤnnen; — eben jo, wenn das Beduͤrfniß der 
drtlichen Stiftungen nicht aus dem Beitrags ihres 
Vermoͤgens beſtritten werben kann. 


G. 35. Die Faͤlle und die Zwecke, für welche 
dergleichen Umlagen in den Gemeinden geſtattet 
find; wer dazu verpflichtet iſt; den Maßftab, nach 
welchem diefe Gemeinde = Umlagen zu vertheilen 
find; die Erhebungs » Art und die Verwendung 
derjelben — beſtimmen die befonderen Verords 
nungen. = | 
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IV. Titel, 
Bon der Verwaltung der Gemeinden. 
1. Capitel. 


Allgemeine Beftimmungen, 


$. 36. Die Gemeinden beforgen ihre Aıtgele- 
genheiten in Gemeinde Berfammlungen durch Ge— 
meinde ⸗Beſchluͤſſe, oder fie handeln durch ihre Vers 
treter und Bevollmächtigte, wie dieſes die gegem 
waͤrtige Verordnung naͤher beſtimmt. 
837 Zur Faſſ ſung eines Vineinde ⸗Veſchiuſ⸗ 
ſes, wo ein folcher "erforderfich iſt, muͤſſen zwey 
Dritttheile der Gemeindeglieder gegenwaͤrtig ſeyn. 

$. 38. Der Beſchluß wird durch die abſolute 
Mehrheit der Anmefenden beftinimt. Bey gleichen 
Etimmen entfcheidet der Gemeinde »Borfteher. 

$. 39. Abwefende fönnen, auffer den oben 
C. 14. bemerften Faͤllen, durch Anweſende ſich nicht 
vertreten laſſen. 
8. 40. Sir Gegenftänden von Bedeutung, wor⸗ 
aus befondere Merbindfichfeiten fir die‘ Gemeinde 
erwachſen koͤnnen, muß der Befchluß fehriftlich auf- 
geſetzt, und von dem Vorftande der Verfammlung 
und zweyen Mitgliedern durch Unterſchrift bezeugt 
werden. 

$. 4. Beſchluͤſe, welche nicht das allgemeine, 
ſondern nur das beſondere Interereſſe eines Indi— 
viduums oder einer einzelnen Klaſſe betreffen, find 
ohne ihre Beyſtimmung von keiner Wirkung. 

$. 42. Die ordentlichen Vertreter der Gemein: 
ben find die Gemeinde-Ausſchuͤſſe. — Zur Bertres 
tung der. Gemeinden in befonderen Fällen ift jedes- 
mal eine befondere Vollmacht nothwendig, welcher 
ein gültiger Raths⸗ oder. Gemeinde-Schluß ($. 37. 
bis 41.) zum Grunde liegen muß. 

$. 43. Die Gemeinden "dürfen feine Deputas 
tionen von mehr als zwey — hoͤchſtens vier — 
Gemeindegliedern abordnen. 
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$. 44. Die Zorm der Gemeinde Verwaltung 
ift ‚verfchieden: 1) in ben Städten und größeren 
Märkten; 9 in den Rural Gemeinden. 
9%, Gapitel. 
Bon. der Gemeinde » Verwaltung in den Gtädfen und 
größeren Märkten, 
$. 45. In diefen wird die Gemeinde» Berwals 
tung beforgt und vollzogen 4) durch einen buͤrger⸗ 
Yihen Magiſtrat, Y durd einen befondern 
Gemeinde: Ausfhuß, welher aus erwählten 
"Gemeinde: Bevollmächtigten beiteht, 3) durch Dis 
ſtrikts-Vorſteher, welche in größeren Städten 
bem Magiſtrate beygegeben ſind. 


3. Capitel. 
Von den Magiſtraten. 


J. Formation derſelben. 

G. 46. Der Magiſtrat iſt der Vorſteher der 
Gemeinde, und zugleich der Beamté fuͤr die Ver— 
waltung ihrer gemeinfchaftlichen Angelegenheiten und 
ihres Vermögens, 

$. 47. Derfelbe fol beſtehen: 1) in den Staͤd⸗ 
ten der erften Klaffe: (F. 9) a) aus zwey Bürs 
germeiftern; b) and zwey bis vier rechtöfundigen 
Raͤthen; c) aus einem technifchen Baurathe, wo 
das Bauweſen von Bedeutung iſt; Maus zehn bis 
zwölf Bürgern, vorzüglich won der gemwerbtreiben 
den Klaffe. Die Verwaltung des Stadt-Vermdgend 
wird vom Magifträte einem rechtöfundigen Nathe 
umd einem Nathe aus der Zahl der Bürger übers 
tragen: — in gleicher Art gefchieht die Uebertra- 
gung der Adminiftration des Local» Stiftungs-Bers 
moͤgens; es koͤnnen jedoch die einzelnen größeren 
Stiftungen auch unter mehrere Raͤthe vertheilt wer 
den; 2) in den Städten der zweyten Klaſſe: (5. 9) 
&) aus einem Bürgermeifter; b) aus einem oder 
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zwey rechtskundigen Raͤthen; c) aus einem Stadt- 
fchreiber; d) aus acht. bis zehn Bürgern; 3) it 
den Städten uud Märkten der dritten Klaffe: a) 
aus einem Bürgermeifter; b) aus einem Stabt- 
oder Marftichreiber; c) aus fechs bis acht Bürgern. 
Die Verwaltung des Sommmnals, fo wie die des 
Stiftungs-Vermoͤgens wird in den Städten und 
Märkten. ver zweyten und britten Klaſſe entweder 
einem oder. mehreren Öliedern. bes Magiftrates , wie 
bey den Städten der erften Klaffe uͤbertragen. 4) 
Das erforderliche Kanzley : Perfonal befteht: .in den 
Staͤdten erfier Klaſſe, nach Verhaͤltniß der. Bevoͤl⸗ 
kerung: 1) aus einem oder zweyen Secretairen, 
dann 2) aus der erforderlichen Zahl von Schrei⸗ 
bern, Magijtratsdienern uod Boten. Sn den Staͤd— 
ten und Märkten der zweyten und dritten Klaſſe 
werden die Kanzleygs Gefchäfte von den Etadt- und 
Marftichreibern,, mit Beygebung des nöthigen Schrei⸗ 
ber: Perfonal3, der erforderlichen Diener und Bo, 
ten, beforgt. 5) Bey einem großen Stadt-BVer: 
mögen kann auch ein eigner Stadt » Kämmerer, 
Nechnungsführer, fo wie bey bedeutenden örtlichen 
Stiftungen ein eigner Defonom angeftellt werden. 

$. 48. Die Bürgermeifter und die Stadt- oder 
Marktſchreiber müfjen in.allen Städten, nebft den 
Gymnaſial⸗Studien, eine mehrjährige für ihre Dien- 
ftes - Funktionen erforderliche Gefchäfte = Hebung nach: 
weifen; — in den Städten der erfien Klaffe müffen 
Einer der DBürgermeifter und die rechtöfundigen 
Käthe nach vollendeten afademifchen Studien Die 
vorgeschriebenen Prüfungen beftanden haben, — in 
den Städten zweyter Klaſſe wird bey den rechts⸗ 
und gefchäftsfundigen Räthen dieſelbe Eigenfchaft 
erfordert. Außer diefer Qualiftfation muß der Bürs- 
germeilter auch in Dem GemeindesBezirfe mit einer 
Realität anfällig feyn. Die aus den übrigen Bür- 
ger Stlaffen zu waͤhlenden Gemeindeglieder richten 
ſich rücfichtlich ihrer Qualifikation nach den Bor 
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fchriften, welche unten F. 76. für die Gemeinde⸗Be⸗ 
vollmächtigten gegeben find. Sie follen, wo es ger 
ſchehen kann, nicht aus folchen Gewerben, die ei 
ner befondern und ununterbrochenen Polizey⸗Aufſicht 
unterworfen find, genommen werden, 

$ 49. Saͤmmtliche Glieder des Magiftrats 
dürfen weder in der aufs oder abfteigenden Linie, 
noch in: der ‚Seitenlinie erften Grades, untereinans 
ber. verwandt oder verfchwägert feyn. 

$. 50. Die Bürgermeifter, bey welchen die im 
6. 48. bezeichnete mindere Qualififation vorgefchries 
ben ift, werden auf die Dauer von fechs Jahren 
gewählt, nach deren Verfluß fie ihr Amt niederlegen 
. müffen, wenn fie nicht aus befonderem Vertrauen 
wieder gewählt werden. Der Bürgermeifter und 
Diejenigen Stadträthe aber, bey welchen nach $, 48. 
eine höhere Qualiftcation erfordert wird, erhalten 
bey ihrer Anftellung eine verhältnißmäßige fire Be 
foldung, und fie treten nach 3 Jahren, wenn fie 
durch eine neue Wahl in ihren Stellen beititiget 
werden, analog in die Verhäftniffe Unferer unmits 
telbaren abminiftrativen Staatsdiener. Die aus 
der Bürgerfchaft erwählten Magiſtrats⸗Glieder ver 
fehen ihre Stellen ſechs Zahre hindurch, jedoch) in 
der Art: daß alle drey Jahre die Hälfte derfelben 
nach der fie treffenden Reihe, das Eritemal aber 
durch das Loos — austritt, und durch eine neue 
Wahl erfett wird. Die Bürgermeifter, bey welchen 
die oben bemerfte höhere Qualiftcation nicht gefors 
dert wird, erhalten einen auf die Dauer ihres Ams 
tes befchränften Functionss Gehalt. Die aus der 
Bürgerfchaft gewählten Magijtrats-Glieder empfan⸗ 
gen eine verhältnißmäßige Entfchädigung. Die 
Stadt: und Marftichreiber, fo wie der technifche 
Baurath, wo ein folcher nothwendig ift, follen auf 
Lebenszeit angeftellt, und nach Verhaͤltniß der Größe 
der Städte und Märkte nach. dem Ertrage des Ges 
meindes-Bermögens anf eine ihre Subfütenz fihernde 
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Weiſe befoldet werden. Das gefammte nöthige Kanz⸗ 
ley⸗ und Amtsdiener-Perfonal wird gleichfalls nach 
einem fejtzufegenden Regulativ befoldet. 

$. 51. Die Amts⸗Kleidung des Magiftrats ift 
ſchwarz; — die Mitglieder derfelben tragen in den 
Städten‘ erfter 'und zweyter Kaffe einen Degen. 
Den zeitlichen Bürgermeiftern ift geftattet: a) it 
den Städten der erften Klaffe eine goldene Medaille 
an einer goldenen Kette, b) ih den Staͤdten der 
zweyten Klaffe eine gleiche Medaille an einem heil 
blauen Bande, c) in den Städten und Märkten 
der dritten Klaffe eine Medaille von Silber an eis 
nem gleichen Bande in ihrem Amte und bey affen 
Öffentlichen Gelegenheiten an dem Halfe zu tragen: 
Diefe Medaillen zeigen auf der Vorderfeite dag 
Bruſtbild des Negenten, und auf der Kehrfeite das 
Wappen der Stadt oder des Marktes. — Sie: find 
Eigenthum ber Gemeinde, aus deren Mitteln fie 
angefchafft werden. | | 

$. 52. Die Wahl des gefammten Magiftrate 
kommt den Gemeinde-Bevollmächtigten zu. Für den 
gegenwärtigen erften Fall follen die in den Städten 
für das Gemeinder und Stiftungs-Vermögen bereits 
angejtellten Communal- und Stiftungs-Adminiftras 
toren in den nenen Magiftrat fogleich als Bürgers 
meifter oder rechtskundige Räthe eintreten, wenn ſie 
fi) durch eine getreue Amtsführung und durch ord: 
nungsmäßige Uebergabe ihres bisherigen Amtes aus. 
zeichnen, und die Gemeinde » Bevollmächtigten feine 
erheblichen Einwendungen gegen fie vorbringen, 

$. 53. In den Städten erfter Klaffe wird die 
Dahl jedesmal durch einen Königlichen Commiſſaͤr 
aus der Mitte der Kreis⸗Regierung, in den übrigen 
Etädten und Märkten aber durch den föniglichen 
Commiſſaͤr, oder durch die betreffenden Fand: und 
gutöherrfichen Gerichte geleitet: Die von den Ges 
meinde-Bevollmächtigten gewählten Individuen muͤſ⸗ 
ſen, mit beygefuͤgtem Gutachten, in den Städten 


378 
der erften Klafie dem Miniſterium bes Innern, in 
den Städten der übrigen Klaffen aber der betref- 
fenden Kreis Regierung zur Beitätigung angezeigt 
werden. 

$. 54. Nach erfolgter Betätigung gefchieht die 
Verpflichtung und Einmweifung der Birgermeifter, 
in Gegenwart der Gemeinde» Bevollmächtigten, in 
den Städten erfter Klaffe durch eine befondere Re— 
gierungs-Commiffion, in den übrigen Städten und 
Märkten hingegen durch einen Königlichen Gommife 
für, oder durd das einjchlägige Land» oder guts⸗ 
herrliche Gericht. Die übrigen MagijtratssGlieder, 
das Ganzleys nebit dem Unter-Perſonal, werden 
durch den Bürgermeifter in Pflichten genommen. 


1. Wirfungs-Kreis der Magifirate 


A, N der eigentlichen Gemeinde » Anges 
legenbeiten. 


6. 55. Der Magiftrat übt als Vorftcher der 
zemeinde alle der bürgerlichen Gorporation zuftehens 

den Rechte im ganzen Umfange des Gemeinde: Bes 
zirks aus, und fänmtliche Gemeinde- Glieder find 
ihm in diefer Beziehung untergeben. 

$. 56. Diejenigen Gemeinde-Gflieder, welche 
der bürgerlichen Gemeinde nur durd den Bejit eis 
ner in der findtifchen Marfung liegenden Realität 
angehören, find dem Magiftrate als Vorjteher 
der Gemeinde nur im Beziehung auf Diefe Bes 
fisungen — in ihren perfönlichen Berhältniffen 
aber derjenigen Obrigfeit untergeben, unter welcher 
fie gemäß ihres Standes oder ihrer Dienſtes-Ver⸗— 
haͤltniſſe ſtehen. 

$. 57. Alle öffentlichen Inſtitute, die zur Er— 
reichung des gefellfchaftlichen Zweckes der Gemeinde 
errichtet find, und aus GemeindeMitteln erhalten 
werden, ftehben, mit dem dabey angeftellten Pers 
jonal, unter feiner Aufficht und Leitung. 
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6. 58. Die Stadt- und Marktfchreiber, fo 
wie die höheren ſtaͤdtiſchen Bedienſteten werden von 
dem Magiftrate, benehmlich mit dem Gemeinde: 
Ausſchuſſe, unter Betätigung der Kreis + Negieruns 
‚gen, gewählt und angejtellt. Die Anftekung des 
Canzley⸗Perſonals und der Dienerfchaft koͤmmt dem 
Magijtrate zu 

$. 59. Er verwaltet. dad -gefammte Communal⸗ 
amd das locale Stiftungs-Vermoͤgen dur Pie in 
jeiner Mitte befindlichen Stadt- oder Markts⸗-Kaͤm⸗ 
merer und Stiftungs+Berwalter, nach den hieri- 
ber gegebenen befonderen Vorſchriften. Die Rech— 
nungen über die Verwaltung des Gemeindes und 
Stiftungs-Vermoͤgens müffen hiernach von den Vers 
waltern ihm jährlich abgelegt werden, welcher fie 
den Gemeinde» Bevollmächtigten zur Einficht und 
fhrfilichen Erinnerung vorlegt, und. mit diefen der 
Kreiesftegierung zur Reviſion einſchickt. Die Ned 
nungen über. das Cultus⸗Vermoͤgen muͤſſen jedesmal 
auch den betreffenden Orts:Pfarrern zur Ginficht 
und Erinnerung mitgetheilt, und ihre Erflärung 
über diejelbe der Einfendung an die höhere Stelle 
beygefüjt werden. 

$. 60. Er forgt für die Erhaltung der Ges 
meinde⸗Guͤter, und für die Erfuͤllung der Geueinde— 
Verbindlichkeiten. 

G. 61. Er ordnet an und vertheilt die Umla— 
gen, fo wie die übrigen Gemeinde » Laften bey 
Militärs Einguartirungen und Durchmärfchen nach 
den hierüber beftehenden .befonderen Verordnungen. 


$. 62. ‚Er hat die Aufnahme der Bürger und 
Schugverwandten, und ertheilet die Heiralhs-Be— 
willigungen. 

$. 63. Er bat die Verleihungen der Gewerbs⸗ 
Gerechtigfeiten im Eemeinde⸗Bezirke, in fo ferır diefe 
nicht in befonderen Fällen der Staats⸗Behoͤrde uns 
mittelbar oder ausfchließend vorbehalten find. \ 
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6.64. Es ſtehen unter feier Aufſicht und Lei⸗ 

tung: A) das ganze ſtaͤdtiſche Bauweſen; 9 die 
Lei Anftalten; 3) die Feuerloͤſch⸗Anſtalten; 4) die 
BeleuchtungssAnftalten. Ä 

65 Er forgt fiir die Herftellung ver Ges 
‚meinde- Wege, Brüden und Stege, der Brunnen 
und Wafferleitungen, in fo weit dieſe aus Gemeinde: 
Mitteln beftritten werden. 7 
— 6. 66. Er nimmt Antheil an der Armen—⸗ 
Pflege, nach der Verordnung vom 47. November 
4816, wie auch an dem. Kirchen⸗ und: Volks⸗ 
Schul⸗Weſen, nach den gleichfalls hierüber: beſtehen⸗ 
den Verordnungen. r 


B. Rüdfihtlih der Polizen. 

$. 67. Dem Magiftrate iſt in alfen Städten 
und Märkten, mit Ausnahme Unferer. Haupt- und 
Reſidenzſtadt München, als NRegierungs- Beamten, 
die gefammte Local-Polizey Übertragen. 

$. 68. In den Fleineren Städten und in den 
Märkten, welche einem Land» oder gutsherrlichen 
Gerichte untergeordnet ſind, Abt der Magiſtrat die 
Orts-Polizey nad denjenigen Vorfchriften aus, 
welche in dem Evicte über bie gutsherrliche Ge: 
richtsbarfeit für die polizeylichen Verrichtungen ges 
geben find. | 

$. 69. In den größeren Städten, welche den 
Kreis-Negierungen unmittelbar untergeben find, bes 
forgt der Magiſtrat die Polizey in einer. eigenen Das 
für angeoroneten Gefhäfts-Abtbeilung,, ganz nad) 
der Inftruftion für die PoljgeysDireitionen vom 24. 
September 1808. 

$. 70. In jenen Städten, in welchen beſon⸗ 
dere Verhaͤltniſſe es erfordern, werden Wir nach 
Gutbefinden eigene Commiſſarien eutweder fuͤr bes 
ſtaͤndig beſtellen, oder zeitlich abordnen, deren Da? 
bäftniß zu den Magiftraten- in einer: befondern In⸗ 
ſtruction beſtimmt wird. a ——— 
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$.. 71. Zur Beflreitung der. Local » Polizey- 
Koften wird: von dem Staats ⸗Aerar verhältnißmd- 
fig ein beftimmter jährlicher Beytrag ‚geleiftet wer⸗ 
den. — Diefer ift auf die Summe von .80,000 fl, 
für die erften ſechs Jahre feftgefetstz nach deren 
Ablaufe fol derfelbe, mit Nücficht auf die alsdann 
noch erforderlichen nothwendigen Koften und die 
Bermögensfräfte der Städte, weiter beſtimmt werben. 

$. 72. Die Magiftrate haben das ihnen zur 
Ausübung der Polizey erforderliche Perfonal aus 
ben dermal bey berfelben ANDERER Individuen zu 
wählen. 

I. Gefhäftsgang. 

$. 73. Die Gefchäftsführung des Magiftrats 
in den verfchiedenen Gefchäfts- Zweigen foll, mit 
Ruͤckſicht auf die verfchiedenen Klaffen und Verhält: 
niffe der Städte, durch ein BernDente Regulativ 
näher beftimmt werden. 


4. Gapitel 
Don dem Gemeinde: Ausfhuffe, oder den Gemeindes 
Bevollmächtigten. 


J. Beſtellung derſelben. 


$. 74. Die Gemeinde-Glieder, welche das 
volle Staatsbürger-Necht haben, wählen, unter der 


Aufficht eines Königlichen Eommiſſaͤrs, aus ihrer 
Mitte dur Stimmen Mehrheit eine beftimmte Ans 


zahl. von Wahlmännern, welche bey den Städten 
‚der I. Klafje, die über.4000 GemeindesGlieder zaͤh— 
fen, den 40ften, bey jenen unter 4000 Gemeinde- 
Gliedern den 3Often, bey ben Städten II. Klaffe 
den WMſten, und bey jenen der II. Klaffe den 10ten 
Theil der wahlfähigen Gemeinde + Glieder beträgt. 
Die Städte. werden zur Vornahme dieſer Mahl 
Ar verhältnißmäßige Bezirfe abgetheilt, und auf jeden 
wird die ihn treffende Anzahl der — nnd 
geihlagen, 
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. 6. 75. Saͤmmtliche in obiger Art ernannte 
Wahlmaͤnner verfammeln ſich hierauf in dem Ges 
meindehanfe, und wählen, unter gleichmäßiger Auf⸗ 
ficht durch relative Stimmen Mehrheit die Genteindes 
Bevollmächtigten als Repräfentanten.der Gemeindes 
Eorporation. . | 

$. 76. Für die Stelle eined Gemeinde-Bevoll- 
mächtigten find nur diejenigen wählbar, welche, 
nebft dem vollen Staatsbürgerrechte, a) in den, 
Städten der eriten Klaſſe im hoͤchbeſteuerten Dritt⸗ 
theile, b) in den Städten der zweyten Klaffe in 
der höchit beiteuerten Halfte, und OD in den 
Städten und Mürften der dritten Klaffe in den 
höchft beiteuerten zwey Dritttheilen fich befin⸗ 
den. Bey Berechnung der Beileuerung wird nur 
der Gefanmt- Betrag der Haus-, Gewerbes und 
RufticakSteuern, die it der Gemeinde-Mars 
fung entrichtet werden, in Anfchlag gebradıt. 


$. 77. Nur erwiefene förperliche oder geiftige 
Unfähigfeit,, oder ein fechzigjähriges Alter, ſind guͤl⸗ 
tige Entfchuldigungs + Urfachen, wegen welcher ein 
Gemeindeglied die Stelle eines Bevollmächtigten 
ablehnen kann. Auch diejenigen, welche nad) $. 56. 
der buͤrgerlichen Gemeinde vur ruͤckſichtlich ‚ihrer bes 
ſteuerten Beſitzungen angehören, find nicht verbuns 
den, die Stelle eines Gemeinde» Bevollmächtigten 
anzunehmen. 

$. 78. Ausgefchloffen find: a) Verfonen weibs 
Iihen Gefrhlecht3, wenn fie auch Gemeinde» Necht 
befigen; b) Minderjährige, wie auch diejenigen, 
welche unter Guratel ſtehen; c) Perſonen, die wer 
gen eines angefchufdigten Verbrechen, oder eines 
nad) dem allgemeinen Straf-Geſetzbuche verpoͤnten 
Vergehens, in einer gerichtlichen Unterſuchung fich 
befinden, oder einer folchen unterlagen, ohne von” 
aller Schuld freygefprochen worden zu ſeyn; dd) 
Perſonen, die in Concurs verfallen find, | 
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$. 79. Die Zahl der Gemeinde-Bevollmächtigs 
ten fol immer Das dreyfache der bey den Magis 
firate aus. der Bürger» Klaffe angeftellten Raͤthe 
($. 47.) betragen. Cie werden auf neun Jahre ges 
wählt; nach deren DVerfluß tritt immer dag ältere . 
Dritttheil aus, und wird durch eine neue Mahl er 
ſetzt; — der erſte und zweyte Austritt gefchicht 
aber nach Verlauf des dritten und fechsten Jahres 
durch das Loos. Der. Abgang einzelner Bevollmaͤch⸗ 
tigten, der fich in der Zwifchenzeit bis zum ordent= 
lichen Austritte eines Dritttheils auf irgend eine 
zuläßige Weife ergibt, wird erft bey der gewoͤhn⸗ 
lichen nächften Wahl erfeist; ausgenommen, went, 
nad) den erfolgten einzelnen Abgängen, nicht ein— 
mal mehr zwey Dritttheile von der gefetlich bes 
ftimmten Zahl der Bevollmächtigten in Thaͤtigkeit 
bleiben würden. Diejenigen, welche in diefem Falle 
an die Stellen der einzelnen früher ausgetretenen 
Bevollmaͤchtigen kommen, vollenden nur die Zeit, 
binnen: welcher die Augsgetretenen das Amt eines 
Bevollmächtigten zu befleiden gehabt hätten. Die 
Abtretenden koͤnnen wieder gewählt werden. 

$. 80. Die nach $. 75. getroffene Wahl wird 
nicht nur jedem ernannten Individuum durch ſchrift— 
liche Eröffnung, fondern auch im Kreis-Intelligenz 
Blatte oͤffentlich bekannt gemacht. Nach vollzogener 
Wahl hoͤrt alle Function der Wahlmaͤnner auf. 


I. Wirkungskreis der Gemeinde-Bevoll—⸗ 
maͤchtigten. 

$. Sl. Die Gemeinde-Bevollmaͤchtigten find 
als Vertreter der Gemeinde-Gorporation 1) berech⸗ 
tiget, die Bürgermeifter, die rechtsfundigen Raͤthe, 
und die fümmtlichen Glieder des Magijtrats zu 
wählen; wozu aber abfolute Stimmen-Mehrheit er⸗ 
fordert wird; 2) fie concurriren mit dem Magiftrate 
zur Befegung des jtädtifchen Dienjt-Perfohals, nach 
ven Beitimmungen des $ 58, und zwar in. der 
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Art, daß der Magiftrat die von ihm ausgewählten 
Individuen für die, zu. beſetzenden Stellen ihnen be⸗ 
kannt macht, und. fie mit ihren allenfallſigen Erins 
nerungen darüber, vernimmt.. ‚Sollten ‚der Magis 
ſtrat und, die Bevollmächtigten fich über die Auge: 
wahl nicht, vereinigen koͤnnen, fo iſt die Entſchei⸗ 
«dung ber Kreis⸗Regierung darüber zu erholen. us: 

$, 52. Der Magiſtrat iſt verpflichtet, die Ge⸗ 
meinde-Bevollmächtigten in ‚allen wichtigen ‚Gemeins 
de-Angelegenheiten zu Nathe zu ziehen, insbejondere 
a) bey Verimßerungen ‚oder Verpfändungen unbes 
weglicher Gemeindes oder Stiftungs- Güter, oder 
nutzbarer Rechte;  b). bey ‚Erwerb von Realitäten 
oder Rechten; -c) bey Neubauten; d) bey allem: 
Berpachtungen oder, Geld⸗Vorleihen an Magiſtrats⸗ 
glieder: und- an ihre Verwandte in: aufs und abſtei⸗ 
gender Linie, dann Seiten Verwandte und Ver⸗ 
fchwägerte im erften Grade; e) bey Kapitals⸗Auf⸗ 
nahmen für die Gemeinde; f) bey Liefexungs⸗Con⸗ 
tracten;, g) bey Regulirung unſtaͤndiger Gemeinde⸗ 
Diente und. Gemeinde» Umlagen; 5b) über, Die ent⸗ 
worfenen Schulden: Tilgungs-Plaͤne; i) uͤber die 
Gemeinde⸗ und Stiftungs- Rechnungen, nad $59). 
Außer den bier angeführten Fällen iſt der Magiſtrat 
befugt, wo er es fuͤr zweckmaͤßig erachtet, auch in 
anderen Angelegenheiten ‚die Gemeindes Regeln, 
tigten mit ihren Erinnerungen zu vernehmen. . „4.144 

S. 83. Der Magiftrat iſt fchuldig, Die — 
kungen und Abſtimmungen der Gemeinde-Bevoll⸗ 
maͤchtigten moͤglichſt zu beruͤckſichtigen; — glaubt er, 
davon abweichen zu muͤſſen, fo hat ‚er, inſoferue 
nicht, Gefahr auf dem Verzuge haftet, Die Genchs 
migung der Kreid- Regierung, reſp. bes einſchlaͤgi⸗ 
gen Lande oder Gutsherrlichen Gerichtes deruͤhet 
einzuholen. 

S. 84. Auch außer, den ‚oben $. 8. 11 
Fällen ſind die Gemeinde- Beyollmaͤchtigten berech⸗ 
tiget, dem, Magiſtrate ‚eine ſchriftliche Erinnerung 
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zu übergeben: ſo oft fie einen bedeutenden Nach⸗ 
theil für das Gemeinde Wohl wahrnehmen, oder 
einen das Gemeinde⸗Beſte fördernden Vorfchlag mas 
chen zu muͤſſen glauben; — auch fteht es ihnen frey, 
Beichwerden über die Gemeinde> Verwaltung, went 
fie von dem Magiftrate nicht erlediget werden folls 
ten, bey der KreissRegierung und refp. bey dem 
vorgefegten Land» oder gutsherrlichen Gerichte, 
durch fchriftliche Borftellungen anzubringen. 


III. Bon ihren Berfammlungen und Bor 
rechten. 

$.:85. Die Gemeinde » Beyollmächtigten vers 
fammeln fi immer nur im Gemeinde - Haufe; fie 
wählen fidy alle drey Jahre aus ihrer Mitte einen 
Vorfteher und Protokollfuͤhrer, welcher auch alle 
ſchriftlichen Aufſaͤtze beforgt. 

$. 86. Ihre Verſammlungen finden ſtatt: a) 
fo oft fie der Magiftrat in den $. 82, beftimmten 
Fällen dazu auffordert; b) fo oft fie bey befondes 
ren Veranlaffungen, nach $. 84., es für nothwen⸗ 
dig erachten; — von welchen außerordentlichen Berz 
ſammlungen fie jeboch dem Magiftrate und der aus 
fer diefem in der Stadt befindlichen befondern Pos 
lizey⸗ Behörde jederzeit die vorläufige Anzeige zu 
machen’ haben. Der Gemeinde » Bevollmächtigte, 
welcher bey einer angefagten Verfammlung ohne 
eine gültige Entfchuldigungs-Urfache, worüber die 
anweſenden Berfammelten zu erkennen haben, nicht 
erfcheinet, unterliegt in dem erften Falle einer Strafe 
von einem Gulden zu dem Lofals Armen » Fond; 
im zweyten Kalle wird die Strafe verdoppelt, und 
bey wiederholtem Ausbleiben foil derfelbe durch eine 
nene Wahl erfest, und feine Gfeichgültigfeit gegen 
die Öffentlichen Angelegenheiten der Gemeinde und 
das ihm beiwiefene Vertrauen feiner Mitbürger durch 
das Kreis ⸗Blatt bekannt gemacht wekden. 

% 87. Zu allen Beichlüffen der Gemeinde 
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Bevollmächtigten: wird wenigſtens die: Anweſenheit 
von zwey Dritttheilen, und von dieſen tie abſolute 
Stimmen-Mehrheit erfordert Lit. IV. $..37. 88). 
Nur die in diefer Art gefaßten Beſchluͤſſe find als 
gültige. Erklärungen derſelben anzufeben. 

$. 88. Die Gemeinde » Bevollmächtigten vers 
fehen ihre Stellen unentgeltlich, und fie find von 
der Theilnahme an den ‚Gemeinde s Laften nicht bes 
freyet; — baare Auslagen und Perrichtungen aus 
ferhalb dem Gemeinde» Bezirfe follen ihnen jedoch 
aus dem Gemeinde + Vermögen vergütet werden. 
Bey öffentlichen Feyerlichfeiten oder anderen befons 
deren Gelegenheiten haben fie den Borrang nad 
dem Maägiftrate vor den übrigen Bürgern. ° h 


5. Gapitel 
Bon den Diftrifts » Borftehern, 
4. 89. Die größeren Städte. follen vom Mas 
giftrate im gewiſſe Bezirfe nach den verfchiedenen 
Straßen und Plägen: eingetheilt, für diefe eigene 
Diſtrikts⸗ Vorſteher beftelt, und dem Magiſtrate zur 
Beyhuͤlfe untergeordnet werben. RE 
6. 90. Diefe Diſtrikts-Vorſteher werben von 
dem Magiftrate ſelbſt aus den in. den betreffenden 
Stadtbezirfen mit einem eigenen Wohnhanfe anfäffis 
gen Gemeindegliedern, und zwar jedesmal auf drey 
Jahre ernannt. Bey den Diſtrikts-Vorſtehern were 
den die nimlichen Eigenfchaften erfordert, welche 
für die Gemeinde Bevollmächtigten ($. 76.) vorges 
fchrieben, find. Die diefen eingeräumten Entſchuldi⸗ 
gungs.s Urfachen ($. 77.) kommen auch ihnen zu 
ftatten. — 
94. Das Amt der Diſtrikts⸗ Vorſteher bes 
ſteht: De in. der Beſorgung aller Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten, die ihren Bezirk betreffen, und ihnen 
von dem Magiſtrate im Allgemeinen oder beſonders 
aufgetragen Merden ; — fie führen hieruach bie Auf 
ficht über Bruͤcken, Wege, Stege, Brunnen und 


Waſſerleitungen; fie wachen fir die Erhaltung der 
Öffentlichen Sicherheit, der Ruhe und Ordnung in 
ihrem Bezirke, für die Abwendung Ungluͤck drohens 
ber Gefahren; — alle poligeylichen Borfälle, deren 
Abftellung nöthig ift, oder die fonft der Polizeys 
Behörde zu wiſſen erforderlich find, haben fie ders 
felben fogleih anzuzeigen; 2) fie wirfen zur Abs 
fchaffung der Bettler, forgen für die Armen ihres 
Bezirkes, und erheben die Gemeindes Beyträge hiefuͤr. 
9m Die Diſtrikts-Vorſteher verfehen ihre 
Stellen unentgeltlich, genießen aber die Vorzüge ber 
Gemeinde- Bevollmächtigten ($. SS). 


6. Gapitel 
Bon der Dermaltung in den Rural» Gemeinden, 


§. 93. Die Bermaltung diefer Gemeinden ger 
fchieht durch einen Gemeinde: Ausfchuß. 


A. Beftellung. deffelben, 


F. 94. Diefer wird gebildet: 1) ans dem Ger 
meinde⸗ Borfteher, 2) aus dem Gemeinde: Pfleger 
und 3) aus dem Stiftungss Pfleger; 4 ans drey 
bis fünf befonderen Gemeinde = Bevollmächtigten: 
Die oben benannten Pfleger können bey nicht be 
dentendem Vermögen der Gemeinde und der örtlichen 
Stiftungen, jedoch mit abgefonderter Rechnungs 
führung, in Einer Perfon vereiniger werden. In 
allen Gegenftänden ded Gemeinde-, Stiftungs- und 
Schulmefens, dann der Armen: Pflege wohnet der 
Ortspfarrer dem Gemeinde » Ausfchuffe bey. Der 
Drts-Schullehrer führet in der Regel als Gemeinder 
Schreiber die Protofolfe, und beforget alle Schreis 
bereyen , fertiget auch die Gemeinde» und Stiftungs⸗ 
Rechnungen, wenn die Gemeinde s und Stiftungs⸗ 

Pfleger diefes förmlich zu thun nicht felbft im Stande 
find, 

$. 95. Der Orts» Vorfeher, die Gemeinde 
und Stiftungspfleger follen aus den en 
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ten zwey Dritttheilen genommen werden. Der Ge 
meinde-Vorfteher ſoll nebſtdem, ſo viel moͤglich, 
nicht ans ſolchen Gemeinde ⸗Cinwohnern genommen 
werden, die offene Wirthſchaft treiben. 

g. 96. . Der GemeindesBorfteher und die bey 
den Pfleger, fo wie die befondereit Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, werden von der verſammelten Gemeinde ans 
ihrer Mitte, unter der Leitung des treffenden Land⸗ 
oder gutsherrlichen Gerichts, gewaͤhlt, und von dem 
Land⸗ oder gutsherrlichen Gerichte beſtaͤtiget. Der 
Vorſteher nnd die Pfleger werden anf die treue Er⸗ 
fuͤllung ihrer Obliegenheiten mittelſt Handgeluͤbdes 
an Eides ſtatt verpflichtet. 

$. 97. In den Rural⸗Gemeinden, welche ei— 
nem ‚gutöherrlichen Gerichte untergeben find, bleiben 
dem Gutsherrn amd defielben Beamten die Rechte 
vorbehalten, welche in dem Edikte über die guts⸗ 
herrliche Gerichtsbarkeit denfelben übertragen find. 

g. 98. Der Borfteher, die Pfleger und: die Bes 
vollmächtigten  verichen ihre Stellen drey Jahre 
fang; die Abgehenden koͤnnen jedoch wieder ges 
wählt werben. Den Gewaͤhlten kommen zur Nichte 
annahme ihrer Stellen die oben 8. 77. angeführten 
Entfchuldigungs» Urfachen zu. Huch haben diejeni⸗ 
gen Beſtimmungen, welche im $.78., wegen Aus: 
ſchließung einiger Individuen von der ‚Stelle eines 
Gemeinde» Bevollmächtigten, enthalten: find, ruͤck⸗ 
ſichtlich der Mitglieder des Gemeinde⸗Ausſchuſſes 
ihre Anwendung. J Te Ä 

€ 9. Die gewählten Gemeinde-Vorfteher, die 
Gemeinde- und Stiftungspfleger, erhalten eine nad) 
dem Maßitabe der Größe des Ortes, dann des 
Gemeinde» und Stiftungs» Vermögens, feſtzuſetzende 
jährliche Belohnung. — Sie find Dagegen wegen 
ihrer Stelle von Feiner Art der Gemeinde -taften 
befreyet. Der Gemeindefchreiber erhält gleichfalls 
eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung; — für die Fer⸗ 
tigung der Rechnungen, wenn er fie zu beſorgen 
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bat, wird ihm eine. befondere Gebühr beitimme. 
Die Gemeinde » Bevollmächtigten verfehen ihre Stels 
len unentgeltlich; bey Gängen jedoch außerhalb 
des Gemeindebezirfed, und: wo fie"rücjichtlich der 
Gemeindes Angelegenheiten befondere Auslagen haz 
ben, find fie berechtiget, eine Entfchädigung zu fors 
dern. Die Mitglieder des Gemeinde-Ansjchuffes ges 
ben bey Öffentlichen Feyerlichfeiten den übrigen Ge⸗ 
meindegliedern vor, und den Gemeinde⸗-Vorſtehern 
üt, wie ehemals den Obmaͤnnern, geſtattet, einen 
Heinen Schild : mit: dem bayerifchen Wappen auf der 
linfen Seite der Bruft als Auszeichnung zu tragen; 
— dieſer Schild wird aus den. Gemeindemitteln ans 
geihafft, und bleibt Eigentbum der Gemeinde. 


.B Wirkungskreis des Gemeinde-Aus— 
ſchuſſes. 
J. In den eigentlichen Gemeinde Angelegenheiten. 

6.100... Das Haupt: Drgan des Gemeindes 
Ausſchuſſes ift der GemeindesBorfteher. Er leitet 
und verfammelt die Gemeinde, erholet ihre Be— 
fehlüffe, verkündet ihr. die Königlichen. Befehle und 
Verordnungen, und ift für deren Vollzug verant- 
wortlih; — ihm liegt nebftdem insbefondere ob: 
bie Führung und Bewahrung a) des Gemeindes 
Buches oder ‚der Befchreibung. der Gemeinde »-Gren- 
zen, der Rechte und Gerechtigfeiten,, der liegenden 
Güter und Beſitzungen derfelben, b) des Inventa⸗ 
riums über alle zur Gemeinde gehörigen Geräth- 
ſchaften, FenerLöfchrequifiten uud dergleichen, dann 
c) der :Gonfurrenz- Rolle für die Anlagen, Froh⸗ 
nen u. 5 w.. nach dem fefigefeßten Fuße; 1 Des 
Lagerbuches über alle im Gemeindebezirfe liegende 
Hänfer -und Beſitzungen der Privat: Eigenthiimer,, 
unter Bemerkung ‚der darauf, haftenden, Laften, und 
Steuern, Er: hat zu forgen,. daß die Veraͤnderun⸗ 
gen, welche mit ben. Beſitzungen in einer Dorfs— 
Gemeinde duch Kauf, Tauſch u. dgl; fich zutragen, 
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in dem Lagerbuche bemerkt und nachgetragen wers 
den. Er hat die Aufbewahrung des Duplifats der 
bey dem Pfarramte jährlich geführten Tauf-, Traus 
und GSterbregijter, unter vorgängiger Beglaubigung 
und Giegelung des Pfarramtes zu übernehmen. 

$. 101. Die Verwaltung der eigentlichen Ger 
meinde » Angelegenheiten felbft it dem geſammten 
Ausfchuffe anvertraut. Diefem ſteht hiernach zur 
1) die Eimmilligung zur Aufnahme der Gemeindes 
glieder, fo wie der Schusverwandten; wobey, in 
dem Falle, daß die Einwilligung ohne hinreichende 
Gründe verweigert werden follte, die unmittelbar 
vorgefetste: höhere Poltzey- Behörde entfcheidet; M 
die Aufnahme und Anjtellung des Dorfwaͤchters, 
des Flurs und des Nachtwaͤchters; 3) die Bejors 
gung der gefammten Armenpflege in den Gemeindes 
Bezirke, nach den hierüber beftehenden Verordnun— 
gen; D die Mitwirkung in der Aufficht auf das 
Schulweſen in ven Gemeinden; 5) das gefammte 
GemeindesBaumwejen unter Beyziehung ber Gadıs 
verſtaͤndigen; 6) die Negulirung und Vertheilung 
der Gemeindedienfte und Gemeinde» Umlagen. 

$. 102. Ein vorzüglicher Gegenftand der Pflich« 
ten und Obforge des Gemeinde» Ausjchuffes iſt Die 
Verwaltung des Gemeindes uud Local: Stiftungs« 
Vermögend. Diefe wird durch die aufgeitellten Ges 
meinde- und Gtiftungspfleger, ald Mitglieder des 
Gemeinde = Ausfchuffes, vollzogen, welche jedoch, 
gleichwie die Stadt-Kämmerer und Gtiftungs-Ber- 
walter bey den Magiftraten, in allen wichtigen 
Verwaltungs + Angelegenheiten ($. 82.), bloß mit 
Ausnahme der ſtaͤndigen Einnahmen und. Ausgaben, 
ein die nach der Stimmenmehrheit zu faffenden Be- 
fchläffe des gefammten Ansfchuffes, bey Gegenftän- 
den des Cultus⸗-Vermoͤgens aber insbefondere aıt. 
die Einwilligung des treffenden Pfarrers, gebunden 
find, — — 

5. 103. Der Ausſchuß ſelbſt it ſchuldig, im 
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den unten bey. den Magiſtraten $ 123. vorgeſchrie⸗ 
benen wichtigen Füllen jedesmal die Genehmigung 
ded competenten Lands oder gutsherrlichen. Gerichs 
te3 einzuholen. 

$. 104. Da die Gemeinde durch ihre Leinnte» 
ven Bevollmächtigten .bey dem Gemeinde-Ausfchuffe 
vertreten wird, fo it fie nur 1) über Erwerbungen, 
‚ Vertheilungen oder Veräußerungen von Gemeinde 
Realitäten und nubbaren Rechten, 27 bey Negulis 
rung a) neuer Gemeindedienfte, b) der Gemeindes 
Umlagen, 3) bey Aufnahme eines Vafjiv-Gapitals 
für die Gemeinde, 4) bey der Aufnahme neuer Ans 
fiedfer, zur Abgabe ihrer Erflärung durch den Ges 
meinde-Vorſteher zu verfammeln, welche dem an 
die vorgefegte Behörde zu erftattenden Berichte Aber 
die erwähnten Gegenftände beyzufiigen ift. 

$. 105. Die Rechnung über die Verwaltung 
des Gemeindes fo wie des Stiftungs - Vermögens 
wird jährlich von dem Pfleger gelegt: a) dem Ger 
meinde-Ausfchuffe felbft, welchem fie 14 Tage lang, 
mit allen Belegen, zur Durchficht und Abgabe feiner 
Erinnerung offen ftehen fol; b) der verfammelten 
ganzen Gemeinde, durch öffentliches Ableſen, im Bey⸗ 
feyn des Gemeinde-Ausfchuffes; c) fie wird hierauf 
dem einfchlägigen Land⸗ oder gutsherrlichen Gerichte, 
mit alfen Belegen und den darüber etwa gemachten 
Erinnerungen, eingefendet, von welchem fodann Die 
Revifion derfelben vorgenommen wird. Bon dem 
einfchlägigen Land» oder gutöherrlichen Gerichte ift 
nicht nur jährlich eine fummgrifche Ueberſicht ver 
bey demfelben zur Revifion eingefommenen und bes 
reits revidirten Gemeinde⸗ und Stiftungs-Rech— 
nungen der Kreis⸗Regierung mit Bericht vorzulegen, 
fondern. diefe hat auch innerhalb fünf Sahren wes 
nigſtens einmal eine ſolche Rechnung einer Super 
Mevifion zu uͤbergeben. 

$. 106. In den Gemeinden, welche gutsberr⸗ 
lichen Gerichten untergeben ſind, jellen in der Vers 
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waltung der, eigentlichen Gemeinde» Angelegenheiten 
die: Vorſchriften der. SG 101. bis 105. iucluſive ber 
obachtet werben , jedoch vorbehaltlid der den gutes 
herrlichen Gerichten nad) dem Edicte. über die guter 
herrliche Gerichtöbarfeit darauf zuſtehenden gejet- 
lichen: Einwirfung und der ‚Denfelben — 
BR 

u Rückſichtlich der Lofalı Polizer. 

g. * Die Handhabung der Dorfs- und. 
Feld-Polizey ift in den Orten, welche feinem guts⸗ 
herrlichen Gerichte untergeben ſind, dem Vorſtande 
des Gemeinde⸗Ausſchuſſes ausfchließend übertragen. 
Sn den gutsherrlichen Gerichten erhalten die ‚Bes 
fimmungen des $. 106. ihre Anwendung: 

a) Der DorfssPolizey. 

8.108. Der Gemeinde-Borfteher forget für die 
Erhaltung der: Öffentlichen Ruhe, Sicherheit und 
Ordnung in der Gemeinde; er verhindert‘ öffentliche 
Zufammenrottungen, Raufhaͤndel, verbotene Spiele, 
Ueberfchreitung der Poligey Stunden in den Wirths⸗ 
haͤuſern; er entfernt Bettler, Bagabunden, Hauſi⸗ 
rer, unberechtigte Arzneyhaͤndler; — verdaͤchtige 
und gefaͤhrliche Perſonen ſollen von ihm, mit Huͤlfe 
der Dorfs⸗- und Flurwaͤchter, dann der Gemeinde 
Glieder felbft, welche ibm dabey den erforderlichen 
Beyftand zu leiſten fchuldig find, verhaftet: werden. 

SG. 109. Fremde Reifende muͤſſen ihm von dem 
Wirthe angezeigt werden; — liederliches  Gefindel 
oder. verdächtige Perſonen dürfen vom ben Gemeinde 
Einwohnern bey einpfindlicher Strafe: nicht beher⸗ 
berget, fondern muͤſſen jogleich dem: — 
zur Anzeige gebracht werden. 

-& 110. Bey veruͤbten Verbrechen liegt ihm 
die Verhaftung und Verfolgung des Verbrechers, 
dann Die: ſchleunige Anzeige bey Gericht obz — er 
bat zu wachen, daß die von dem Verbrecher zuruͤck⸗ 
gelaſſenen Spuren bis zu genemmenem richterlichen 
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Augenfcheine unverändert "erhalten werben; in’ eilens 
den Fällen, wo nämlich wegen Entfernung‘ des 
Berichtes die Erlöfhung oder Veränderung ber 
Spuren zu. beforgen wäre, hat er Alles, was zu 
deren unverzüglichen Erforfchung gehört, zu veran⸗ 
laſſen, und das Gericht ungefäumt davon in Kennt 
niß zu feßen. 

$. 111. Er hat gegen mebdizinifche Pfuſcher 
zu wachen; zur Vollziehung der wegen der Schuß- 
bocken⸗Impfung befiehenden Vorſchriften mitzuwirken; 
— bey Ungluͤcksfaͤllen die erforderlichen Nettungs- 
Mittel anzuwenden, fo wie bey entftehenden Epide- 
micen und Viehſeuchen fchleunige Anzeige an dag 
einfchlägige Amt zu machen, und einftweilen die 
geeigneten Vorſichts-Maßregeln zu treffen. 

$. 112. Er hat die Feuerſchau, nämlich die 
Befihtigung der Fener-Gefährlichkeiten in den Häus 
fern und-fonftigen Gebäuden, mit Zuziehung fachs 
veritändiger Handwerksleute, jährlich zweymal, im . 
Fruͤh⸗ und Spätjahre, vorzunehmen; für die gute 
Herſtellung und Erhaltung einer hinreichenden Zahl 
von Loͤſch⸗ Geräthichaften zu forgen, fo wie bey eis 
nem ausbrechenden Brande für Nettung dag Erfors 
derliche anzuordnen. 

5. 113. Es gehört ferner zu feinen Pflichten: 
a) die Aufjicht auf öffentliche Reinlichkeit, auf Wege, 
Stege, Bruͤcken und Wafferleitungen; b) die Viſi⸗ 
tation der Victualien, des Maßes und Gewichtes, 
welche öfter und unvermuthet vorzunehmen ift; c) 
bie Aufmerffamfeit auf die Mühlen, und: die fchlens 
nige Anzeige: an: die vorgeſetzte PolizeysBehörde von 
ben wahrgenonmenen Gebrechen und Mißbräuchen 5 
d) die Handhabung der Dienftboten- Ordnung und 
die Aufficht auf das Gefinde, überhaupt auf. die 
Sittlichfeit ſaͤmmtlicher Gemeinde⸗Einwohner; — 
die Dienftbotenzs,. fo wie.die Leumunds⸗Zeugniſſe 
über: die Aufführung und das Betragen der Orts⸗Ein- 
wohner jollen jedoch won dem gefammten Gemeinde⸗ 
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Ausſchuſſe, gemeinſchaftlich mit dem Pfarramte un 
entgeltlich ansgeftellt werben. . 
8114 Todesfälle unter den Gemeinde-Glies 
bern hat: der Vorfteher fogleich dem competenten 
Untergerichte anzuzeigen, und, befonders wenn fein 
Erbe im Haufe ift, Sorge zu tragen, damit bis zur 
gerichtlichen DVerfiegelung von dem Nachlaſſe nichts 
entwendet werde. R 
b) Der Feld-Polizey 

$. 115. Der Vorſteher hat die Aufficht auf bie 
richtige Erhaltung der Flur» und Markungs-Gren⸗ 
zen, die er deßhalb zu gewiffen Zeiten, mit Zur 
ziehung der Gemeinde-Bevollmächtigten und einiger 
junger Gemeinde-Männer, zu umgehen hat; — die 
dabey allenfalls vorgefundenen Mängel und Ans 
ftände find unverzüglich der einfchlägigen Behörde 
anzuzeigen. | 

$. 116. Er bat die Beförderung des Acker⸗ 
und Wieſenbaues, die Cultur der oͤden Gruͤnde, die 
Abſtellung der Brache, die Pflanzung von Obſt⸗ 
oder anderen nuͤtzlichen Baͤumen, auf Gemeinde— 
Plaͤtzen, Straßen und Wegen; die Aufnahme der 
Viehzucht, die Einfuͤhrung der Stallfuͤtterung ꝛc. 
ſich beſonders angelegen ſeyn zu laſſen, und, ſo 
viel moͤglich, dabey mit eignem Beyſpiele voran⸗ 
zugehen. 


III. Rückſichtlich des Strafrechtes des Gemeinde⸗ 
Ausſchuſſes. 

g. 117. Geringe Dorf- und Feldfrevel, beſon— 
ders folche, die durch Ueberadern, Uebermähen, 
durch unbefugtes Einhüten, durch die Nachtweiden zc. 
gefchehen, ‚ftehen dem Gemeinde» Ausfchuffe zur Bes 
ſtrafung zu. 

$. 118. Die Strafen duͤrfen nur in Geldbußen 
beftehen bis zu einem Gulden, womit die Verur⸗ 
theifung im Schadens Erfat bis zu drey Gulden 
einfchlinfig verbunden werden kann. — Körperliche 
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oder Arreſt⸗Strafen zu erfennen, ift dem Gemeinde 
Ausfchuffe nicht geſtattet. Wenn: die öffentliche 
Sicherheit erfordert, Jemanden in gefänglichen Vers 
haft zu nehmen, fo muß der Ergriffene fogleich au 
die competente Amt&-Behörde ‚abgeführt werden. 

$. 119. Die erfannten Srnkrofen fließen in 
die Semeindesflaffe. 


IV. In Beziehung auf das Vermittelungs-Amt des 
Gemeindes Ausfchuffes. 
$. 120. Wenn in der Gemeinde Streitigfeiten 
unter den Gemeinde-Öliedern entſtehen, ſo hat der 
Gemeinde⸗Ausſchuß die Pflicht und das Recht, ſich 
der gütlichen DBermittlung derjelben, nad) den Bors 
fchriften der Verordnungen vom 31. May und 20, 
Dctober 1810 (Regierungsbl. ©. 442. u. 1091.), 
zu unterziehen. — Beyde Theile find verbunden, 
vor ihm zu erfcheinen; der Verfuch der Ausföhnung 
geichieht ohne Zulaffung von Advocaten, auch ohne 
daß die Parteyen eine Gebühr dafür zu entrichten 
ſchuldig find. 
Ye ZIEET 
Bon der Unterordnung der Gemeinden und ihrer Ber: 
waltungss Stellen unter die Gtaats » Behörden. 
819. Die Gemeinden ftehen. unter einer bes 
fondern Aufjicht und Guratel der Staats: Polizey, 
welche von dem Staats» Minifterium des Innern, 
als oberiten Stelle, und unter deffen Leitung von 
ben Kreis-Regierungen durch die Untergerichte — 
als Polizey-Behoͤrden, ausgeibt wird, 


1. Sapitel 
Bon der befonderen Unterordnung des Magiftrats, 
a), Sn: den Städten der L Klaſſe. 
$. 122. In den’ Städten der erften Klaffe ift 
der Magiftrat — als eine felbftändige Behörde — 
der Kreis⸗Regierung unmittelbar untergeorduet. Er 
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berichtet hiernach unmittelbar an die Regierung, 
und empfängt von dieſer in >gleicher ‚Art die ihm 
zugehenden Befehle Wenn neben’ dem Magiftrate 
in einer Stadt noch ein eigener Commiſſaͤr ange 
ordnet ift, fo richter fich deſſelben Verhaͤltniß zu dem 
Magiftrate nach der hierüber zu erlaſſenden beſon⸗ 


dern Inſtrnktion. 
§. 123. Außer den durch allgemeine und bes 


fondere Borfchriften beftimmten Fällen ſteht der 
Magiſtrat, als Beamter der Gemeinde, rücfichtlic 
der Verwaltung des Gemeindes und Lofal-Ztiftungs: 
Vermögens unter der nähern Aufſicht der Kreis— 
Regierung. Der Magijtrat ift Daher verbunden, 
die Genehmigung berfelben einzuholen: 1) bey allen 
Erwerbungen, Veränderungen und Veraͤußerungen 
von Realitäten und Rechten über den Werth von 
1000 fl.5 D bey neuen Fundationen und Funda⸗ 
tions-Zuflhffen, wenn damit Laften verbunden find; 
3) bey Verwandeling der bisherigen Gelbjt-Regie 
bedeutender Oekonomie⸗Guͤter oder nutzbarer Rechte 
in Verpachtung, oder dieſer in eine Selbft-Regie; 
4) bey. allen Verpachtungen an Magiſtrats⸗Glieder 
und deren Verwandte in aufs. und. abfleigender Li⸗ 
nie, dann Seitens Verwandte und Verſchwaͤgerte 
im erften Grade, oder an folche, die an der. Ver 
waltung Theil haben; 5) bey bedeutenden Neubau⸗ 
ten; 6) bey Aufnahme eines Paffiv- Capitals für 
die Gemeinde über 2000 fl; 7) bey allen Aus⸗ 
leihen von Activ-Gapitalien , welche den Betrag von 
4000 fl. überfteigen, oder auch ohne Unterfchied der 
Summe, wenn bad Ausleihen an ein Magiſtrats⸗ 
Glied, oder deren oben bemerfte Verwandte oder 
an fonftige Theilnehmer an der Berwaltung ges 
ſchieht; 8) bey BVorfchüffen einer Stiftung an. die 
andere, in fo fern: fie nicht im nämlichen Etatsjahre 
zuruͤckerſetzt werden; :9). uͤber die Zuläffigkeit ‚eines 
Rechtsitreites;. 10). bey Anordnung neuer Gemeindes 
Dienſte, daun bey neuen Gemeinde⸗Umlagen. 
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F. 124. Die KreisRegierung, an welche jaͤhr⸗ 
lich die Gemeinde⸗ und Stiftungs⸗Rechnungen puͤnkt⸗ 
lich eingeſendet werden muͤſſen (F. 59.), hat ſolche 
innerhalb deſſelben Jahres genau zu pruͤfen, und 
das Abſolutorium daruͤber zu ertheilen. 

$. 125. Sie hat die Leitung und Beſtaͤtigung 
der Magiftrats- Wahlen, wie auch die Berpflichtung 
der Bürgermeifter, nach den näheren Beftimmungen 
der ss 53.54 und 58, 


h) In Städten “a6 Märkten. der IL uns 
DE Klaſſe. 


'$& 126. Menn in einer Stadt IIter Kaffe ein 
eigener Commiſſaͤr aufgeſtellt ift, ſo wird eine ſolche 
Stadt in ihrem Verhaͤltniſſe zum Commiſſaͤr den 
Staͤdten Iter Klaſſe, wie im $. 122. gleich geachtet. 

0 127. In allen übrigen Städten der IIten 
und IIIten Klaffe, iind im den Märkten ft der Mas 
giſtrat zunaͤchſt der Aufficht und Leitung des ein- 
ſchlaͤgigen Lands» oder gutöherrlichen Gerichts untere . 
geordnetz — dieſe Behörde ift verbunden und ers 
mächtiger, ; dem Magiftrate im. Allgemeinen über 
feine Amtsfuͤhrung Erinnerungen zu machen, und, 
wenn fie nicht befolgt werden, Anzeige darüber an 
bie Regierung zu erſtatten; — in dringenden Fällen 
kann daſſelbe proviforifche Verfügungen felbft treffen: 

F. 18. In den $. 123. bemerften Fällen, wo 
die Magiftrate der größeren Städte an die Einwil⸗ 
ligung der Regierung gebunden find, - werden bie 
Magiftrate der Feineren Städte und Märkte ohne 
NRücficht auf die Größe der Summe verbindlich ges 
macht, die Genehmigung des einschl. Lands oder gutes 
herrlichen Gerichts einzuholen, welche Teßtere jedoch in 
allen wichtigen: oder die Summe von 500 fl. übers 
fteigenden Fällen: die Beitätigung der einfchlägigen 
. Kreis-Regierung nachzuſuchen haben. ‚Eine ummittel- 
bare oder mittelbare Verpachtung , fo wie ein une 
mittelbares oder mirtelbares Anleiben an den Guts⸗ 


398 


herrn, felbit aus. dem feinem Gerichte untergebenen 
Gemeindes oder Stiftungs- Vermögen iſt unter fei« 
nem Borwande gejtattet, und bleibt ſtreng verboten. 
Diefes Verbot erftredt ſich auch auf die gutsherrs 
lichen Beamten und Verwalter. Nebſtdem koͤnnen 
dergleichen Verpachtungen und Anleihen an die Vers 
wandten der Gutsherrn und ihrer Beamten und 
Bermwalter in abr und aufiteigender Linie, dann an 
deren Seitens Berwandte und Berfchwägerte im er: 
ften Grade, nur nach den in den $$. 82. lit. d. 
103. und 123. Nro. 4. enthaltenen Beſtimmungen, 
ſonach nur nach Vernehmung der Gemeinde-Bevoll 

mächfigten und Ausſchuͤſſe, und nach Genehmigung 
dur vorgeſetzten Kreis Regierungen, ſtatt — 


2, C apitel. 
Von der beſondern Unterordnung des Gemeinde⸗ 
Ausfchuffes in den Rural » Gemeinden, 


$ 129. Der Gemeinde-Ausfhuß iſt dem ihm 
vorgefegten Land⸗ und gutsherrlichen Gerichte nad) 
den beitehenden Vorſchriften untergeordnet, und 
verbunden, die Befehle und Aufträge‘ deffelben zu 
vollziehen. 

$. 130. So oft bie vorgeſetzte Behörde die 
gerfönliche Vernehmung des Gemeinde: Ausfhpuffes 
nöthig findet, hat im Namen defjelben der Gemein- 
de⸗Vorſteher, und in deffen Verhinderung das Aels 
tefte der übrigen dem Gemeinde» Ausfchuffe beyges 
gebenen Gemeinde-Ölieder beym Amte zu erfcheinen. 

$. 131. In welchen Fällen der Gemeinde-Auss 
ſchuß in der Verwaltung der Gemeinde: Angelegens 
heiten die Genehmigung, refpective Entfcheidung des 
betreffenden Land + oder gutöherrlichen Gerichtes 
einzuholen bat, iſt F. 101. und 103. näher beſtimmt; 
auch bat diefes, nah $. 105. Die Nevifion der 
Rechnungen über das Semeinde⸗ und Stiftungs⸗ 
Vermoͤgen. 

8. 132. Ueber das Berbäftuig des Gemeindes 
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Vorſtehers, bey der Ausübung. der Lokal⸗Polizey, 
zu der ihm vorgeſetzten Polizey⸗Behoͤrde — ſind in 
den $$. 110. 114. und 118. befondere Beſtimmungen 
enthalten. 
8S. 133. Außer * — oben bey dem Wirkungs⸗ 
Kreiſe der Gemeinde-Vorſteher bezeichneten beſon⸗ 
dern Fällen — haben dieſelben am Ende eines je— 
den Viertel-Jahres bey dem vorgefegten Unterges 
richte zu erfcheinen und demjelben vorzulegen: 1) 
Die Anzeige der vorgefallenew Veränderungen in dem 
Befige der Gründe, 2) das Regifter uͤber die vers 
kuͤndeten Geſetze und Verordnungen, 3) das Etraf 
buch, in welches die Viſitationen und Beftrafungen 
eingetragen find, 4) die Gemeinde: Befchlüfe:. - 
$. 134. Die Untergerichte follen ſich mit ben 
GemeindesBorftehern in eine folche Verbindung fe 
en, daß fie ihnen in allen vorfommenden Fällen 
fi Rath und Unterftügung geben koͤnnen; fie fols 
len öfters in den Dorfgemeinden nachfehen, und 
wie fchon unterm 24. März 1802 -bey der Organi⸗ 
ſation der Landgerichte $. XVI. vorgefchrieben wors 
den ift, bey jeder Gelegenheit und Beranlaffung 
ſich überzeugen, ob die Gemeinde-Ausſchuͤſſe, und 
insbefonders die Vorfteher, ihre Pflichten erfüllen, 
und den ihnen übertragenen Obliegenheiten nach— 
fommen, und nicht ebenfalls ihre Stellen zu Pris 
vat⸗Abſi chten mißbrauchen; — ſie haben in einem 
ſolchen Falle ſogleich das Geeignete zu verfuͤgen, 
und von Amtswegen einzugreifen. 

I. Sobald die Magiſtrate der Staͤdte und 
Märkte gewählet, und die Berichte hierüber, welchen 
zugleich die Etats der Gehalte fir das Magiftrates 
Perfonal beygefügt werden miüffen, gehörig erſtat⸗ 
tet find, foll zu den Vorbereitungen für die Ertras 
dition der Lokal⸗Polizey-Commiſſion und des Goms 
munal⸗Vermoͤgens gefchritten werden. 

. . Die Vorarbeiten zur Exrtradition der Lokal⸗ 
Polizey umfallen: 


R. B, 1818, 
Nr.44 E,091, 
B. v. 6. Sept. 
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a) die Befchreibung und Ausfcheidung der zur Er- 
tradition geeigneten Aften, Regifter, Cataſter 
und Rechnungen der Lokal» Polizey überhaupt, 
und befonders jener über das Bauweſen, die 
Brand⸗Verſicherungs⸗, Feuers, Loͤſch⸗, Beleuch⸗ 
tungs⸗ und Leihe⸗Anſtalten; 

b) die Aufnahme von Inventarien über die zu den 
yolizeylichen Lofal-Anftalten gehörigen Requiſiten 
und Bermögenstheile; 

e) und bie Fertigung "von Berechnungen über ber 
Stand der Kaffen, welche mit der Polizey und 
ihren Attributen auf den Magiftrat vorbehaltlich 
der befondern Abrechnungen mit den binfichtlich 
der Beftände an PolizeyTaren und Regie⸗-Fonds 
betheiligten Staats-Kaffen übergehen. | 

Die Vorarbeiten zur Ertradition des Coms 
munal-VBermögens find aus der Verordnung 
vom 15. März vor. Jahres (Regierungs-Blatt 1817: 
©. 185 — 190.) zu entnehmen, worin bereits bes 
ftimmt worden ift, daß die zur Ertradition des 
Stiftungs-Vermögend gegebenen Borfchriften bey 
der Ertradition des Communals Vermögens in ana⸗ 
Ioge Anwendung gebracht werden follen. 

II. Die Ertradition der Polizey und ihrer 
Attribute, dann die Ertrabition des Communals 
Vermögens in den Städten und Märften, in wel: 
chen Magiftrate aufgeftellt werden, wird den zur 
Leitung der Wahlhandlungen beftimmten Gommiffas 
rien, Land⸗ und gutöherrlichen Gerichten gleichfalls 
uͤbertragen. 

Unſere Regierungen ſind jedoch ermaͤchtiget, 
den Commiſſarien fuͤr die Staͤdte erſter Klaſſe ein 
Individuum aus dem Rechnungs-Bureau zur Bes 
arbeitung der Vermoͤgens-, Kaffes und Rechnungs⸗ 
Gegenftände beyzugeben. 

Die Ertradition des Somminal + Vermögens 
in den Rural» Gemeinden foll von den Lands und 
gutöberrlichen Gerichten vorgenommen werben. 


U. , Die wirkliche Anss und Einantwortung 
der Logalpolizey ‚und des Kommunal» Vermögens 
muß ber. Einweifung: der Gemeinde Verwaltungen 
in, ihrem ‚Gefchäftsfreis und der Verpflichtung der 
Serwaltungs- Mitglieder unmittelbar. nachfolgen. 

IV. Die bevorftehende neue Einfegung der Ma- 
giftrate iſt mit angemeſſener Feyerlichkeit zu voll 
sieben, und hierauf von dem. Commiſſaire zit ver— 
anlafjen, daß zur Anftellung des Ganzleys Perfonalg 
und ber. Dienerfchaft,. dann zur. Regulirung ihrer 
Befoldungen, ohne, Verzug ‚gefchritten werde, 
V. Die in. Folge der Verordnungen vom: 6. 
und 15. März 1817. zum Theil fchon vorbereitete 
Ertradition des Stiftungss Vermögens in allen Ges 
meinden muß .befonderen Commiſſarien übertragen 
‚werben, welche von. Unſern Regierungen abzuord+ 
nen, und, wozu Diejenigen Individuen, welche die 
juͤngſte Ertradition beforgt haben, wo möglich wies 
der zu waͤhlen find, .: 

- sm, Bezuge auf diefe Extradition wird Folgen 
bes verfügt; 1) Die königlichen Stiftungs -Admis 
niſtrationen find. anzuhalten, die Extradition des 
Vermoͤgens ber Orts- Stiftungen an die Magiftrate 
der Städte und Märkte nach der BVorfchrift vom 
15. März 1817. fchleunig- vorzubereiten, oder bie: 
ſchon beftehenden Vorarbeiten dergeftalt zu ergänzen; 
daß die Commiſſarien nur mit, der Nevifion der 
Vorarbeiten und mit der. Ertraditiond - Handlung 
ſich zu, beſchaͤftigen haben. 2) Da jedoch nicht blos 
die Magiftrate der Städte und Märkte, fonderıt 
auch. die Nural-Gemeinden in die Verwaltung des 
Eriftungs > Vermögens, gemäß der Verordnung von 
17. May I. J. nunmehr eintreten, fo find die Land— 
und gutsherrfichen. Gerichte, welche dag Vermögen 
von Orts- oder Gemeinde + Stiftungen bisher vers 
waltet haben, gleichfalls aufzufordern, die Ertras 
dition dieſes Vermögens nach der Vorſchrift vom 
15. März v. J., und nach der Beſtimmung des 
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V. Artifeld der Verordnung vom 6. März deffelben 
Jahrs gehörig vorzubereiten. 3) Für Die Etiftungen 
der Städte Minden, Augsburg, Nürnberg nnd 
Bamberg, in welchen befondere Adminiftrationen 
beſtehen, find auch befondere Extraditions-Commiſ— 
ſarien aufzuſtellen. 4 
ge die Stiftungen der übrigen Stadt⸗, 
Markts- und Rural Gemeinden hingegen, find die 
Ertraditiong ⸗Commiſſionen nach ben bisherigen 
Npminiftrationd- Diftriften anzuordnen. 4) Um die 
Wahlhandlungen, die Einſetzung der Gemeinde-Ver- 
waltungen, und die Srtradition der Polizey, dann 
des Communaf- Vermögens nicht zu ftören oder zu 
unterbrechen, follen die Commiſſarien zur Ertradis 
tion des Stiftungs + Bermögend nicht früher abge— 
hen, als bis die bezeichneten Gefchäfte in den ges 
nannten Städten nnd in den fibrigen Gemeinden 
eines beftimmten Adminiftrations-Diftriftes ſich ih— 
‚ rem Abſchluſſe nähern. 5) Die Ertradition fell 
vorzugsweiſe mit den Stiftungen der Städte und 
‚Märkte beginnen, damit die austretenden koͤnigl. 
Adminiſtratoren nicht gehindert werden, einer als 
Tenfallfigen neuen Gefchäfts- Beftimmung zeitig zu 
folgen. 6) Die förmliche Aus» und Einantwortung 
des Vermögens der Stiftungen in ben Staͤdten ers 
‘fter und zweyter Klaffe muß in diefen Städten 
feloft vorgenommen werden, zu welchen Ende bie 
Gommiffarien ſich dabin zu begeben haben. 

Kon den Städten dritter Klaſſe und ron dem 
Märkten hingegen follen der Stadt- oder Markt⸗ 
ſchreiber, ein buͤrgerlicher Magiſtratexaih und ein 
SGemeindes Bevollmächtiger an den Gig ber bisheris 
gen Stiftungs » Adininiftration oder GErtraditiongs 

Commiſſion ſich verfügen, und die Vermoͤgens⸗Aus⸗ 
weife, Baarfchaften, Documente, Aften und Rech⸗ 
nungen in Empfang nehmen. 7) Die Ertradition 
des Vermoͤgens ber Stiftungen von Rural-Gemein⸗ 
"den in den Bezirken der Lands und bisherigen Herr⸗ 
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ſchafts⸗Gerichte muß von dem Commiſſaͤr am. Site 
diefer Gerichte vollzogen‘ werden, und dahin baben 
der Pfarrer, Stiftungs-Pfleger und ein Bevollmäch- 
tigter einer jeden Gemeinde zur Uebernahme ſich zu 
verfügen. 8) Das Vermögen der Stiftungen von 
Rural-Gemeinden in den Bezirfen der bisherigen 
Orts- und Patrimonial-Gerichte wird gleichfalls am 
Site der Landgerichte durch den Königlichen 'Goms 
miſſaͤr ertradirt,. an welchen die Verwalter ihre 
Vorarbeiten zur vorläufigen Prüfung einzufenden;, 
and bey welchem diefe ſowohl ald ‘die Pfarrer und 
die oben: bezeichneten zwey (lieder des Gemeinde⸗ 
Ausſchuſſes zur Extradition und Uebernahme ſich zu 
ſtellen haben. 9) Zur Geſchaͤfts⸗Erleichterung der 
Stiftungs⸗Pfleger in den Rural⸗Gemeinden, beſon⸗ 
ders fuͤr die erſte Zeit ihrer Function, fol, neben 
ben übrigen Aktenſtuͤcken der Ertradition, ein beſon⸗ 
deres Regiſter oder Verzeichniß der ordentlichen 
Geld- und: Natural-Renten, dann der ordentlichen 
Ausgaben einer. jeden Stiftung, durch den austre— 
tenden föniglichen oder gutsherrlichen Verwalter ge⸗ 
fertiget, von dem: Extraditions-Commiſſaͤr revidirt 
und contraſignirt, dann dem Stiftunge-Pfleger zum 
Behuf der Renten» Perzeption- und deren Verwen 
dung zugeſtellt werden. 
VI. Bey der Extradition des Communal⸗ und 
Stiftungs-Vermoͤgens iſt beſonders dafuͤr zu ſorgen, 
daß die Gemeinde⸗- und Stiftungs⸗Pfleger neben den 
im vorftehenden: V. Artifel Ziffer 9, bemerften Re⸗ 
giſtern auch mit den beſtehenden einfachen Formu⸗ 
larien der anzulegenden Kaffes Tagebiicher verfehert, 
und von dem Zwede und Gebraudje diefer Bücher 
durch den Commiſſaͤr gehörig unterrichtet werden. -. 
Wie die Gefchäfte der Gemeinde-Berwaltungen 
überhaupt, und befonders die Kaffe und Rechnungss 
Geſchaͤfte geführt werden follen, wird in einem eis 
genen. Regulativ -beftimmt, ‚und über die Frage: 
welche Verbefierungen an / den beſtehenden Reche 
25 * 
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nungs⸗Formularien vorzunehmen feyn duͤrften? eine 
beſondere Entſchließung ertheilt werden. 

VI. Da der kuͤnftige Magiſtrat und Gemeinde 
Ausſchuß als neu aufgeftellter Beamter der Gemeinde 
eintritt, fo muß bie Extradition deg Communals 
und Stiftungs-Vermögend auch dort ftatt haben, 
wo die Gemeinden dieſes Vermögen bisher ſchon 
serwaltet haben, oder wo die bisherigen Verwalter 
als Glieder des fünftigen Magiftrats oder Gemeindes 
Ausſchuſſes gewählt wurden. 

vl. In dem Unter-Mainfreife, in welchen 
Has Stiftungss Vermögen nach befonderen Einrich- 
tungen abweichend von ben Formen der erften ſechs 
Kreife des Reichs verwaltet worden it, kann bins 
ſichtlich der Beitellung von Extraditions⸗-Commiſſio— 
nen das Zwecmäßigite durch Unfere Regierung 
ſelbſt verfügt werden. 

IX. Wir erwarten von den aufzuſtellenden 
Commiſſarien, dann von den Land und gutsherr⸗ 
lichen Gerichten, daß ſie die bezeichneten Geſchaͤfte, 
deren Verzoͤgerung eine ſtrenge Verantwortlichkeit 
nach ſich ziehen wuͤrde, ernſtlich ergreifen, durch— 
fuͤhren und vollenden werden. 

Um bemeſſen zu koͤnnen, in wie fern dieſer 
Erwartung im Laufe des Geſchaͤfts ſelbſt entſprochen 
werde, haben die Commiſſarien, die fand und gutes 
‚herrlichen Gerichte funimarifche Anzeigen über beit 
Stand ihres Gefchäftes von 10 zu 10 Tagen Unfer 
sen Regierungen vorzufegen, welche mittelft einer 
Haupt⸗Ueberſicht an Unfer Staats-Minifterium des 
Innern jedesmal fchleunigft eingefenbet werben fol- 
len. Diefe Anzeigen und Ueberjichten muͤſſen nach⸗ 
weifen: a) die Zahl der Stadt, Markt⸗ und Rural 
Gemeinden, tiber welche das Gefchäft eines Com— 
miſſaͤrs, Land- oder gutsherrlichen Gerichts ſich 
erſtreckt; b) die Zahl der Gemeinden, in welchen 
der orduungsmaͤßig treffende Geſchaͤftstheil, naͤmlich 
die Wahlhandlung, die Einſetzung der Gemeinde⸗ 
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Berwaltung, oder die Ertradition der Polizey, des 
Communal⸗ und bes Stiftungss Vermögens vollen: 
det iſt; c) und die Zahl der Gemeinden, bey wel- 
chen Das treffende Gefchäft noch theilweife oder 
gänzlich im Nücftande ſich befindet. Gegen die 
fäumigen Gommiffarien find die geeigneten Zwangs— 
mittel anzuwenden, und wenn diefe nicht fruchten, 
andere Perfonal- Beftelungen für das befragliche 
Geſchaͤft zu treffen, 

X. Da die bevorftehende Necherche des Come 
munals und Stiftungs-Vermoͤgens zum Behuf der 
Ertradition zugleich als die letzte Inventarifation, 
und in DVergleichung mit den Ertraditiong-Verhand- 
Jungen oder Rechnungen des Jahres 1807 als ein 
Theil der Rechenfchaft der bisherigen Verwaltung 
diefes Vermögens betrachtet werden muß, fo werden 
Unfere Regierungen befonders angewiefen, die Er- 
traditiong - Sommiffarien zur genauen Necherche des 
Vermögens, der Renten, Laften und Schulden von 
Gemeinden und Stiftungen anzuhalten, die Nevis 
fion und Nedaftion der Ertraditions-Berhandlungen 
mit gleicher Genanigfeit vorzunehmen, und Die ge 
maͤß der Snftruftion vom 15. März v. S. an Unfer 
Staatd-Minijterium des Simmern einzureichenden Sons 
fpefte in der Nückficht zu bearbeiten, daß diefelben 
als nachhaltige Dofumente für den Dienft der oberz 
ſten Curatel follen benüßt werden fünnen. 

XI. Die Commiſſions-Koſten, melche auf die 
Ertradition des Stiftungs-Vermoͤgens überhaupt erz 
laufen, und die Diäten der Rechnungs-Gommiffarien 
oder Gehüffen, welche den Gommiffarien für die 
Städte erfter Klaffe beyzugeben find, werden aus 
den Stiftungs> und betreffenden Communal-Kaſſen 
bejtritten; die nbrigen durch den Bollzug der Vers 
pronung vom 17. May l. 3. veranlaßten Gemeindez 
Formationds und Wahl-Commiſſions-Koſten hingegen 
werben auf die Kreis-Finanzfaffen übernommen. 


R. 3. 1818. 
J1.48.6.1113 
D.2,24. Sept, 
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- Regulativ zur Geſchaͤftsfuͤhrung der Verwaltung 
in den Rural: Gemeinden. 


J. Geſchaͤfts-Vertheilung. 

F. 1. Die Dienſtes-Obliegenheiten des Vor— 
ſtehers einer Rural-Gemeinde beſtehen nad) Anhalt 
der Verordnung über bie Berfaffung und Verwal⸗ 
tung der Gemeinden vom 17. May 1818 überhaupt 
in der Leitung der Gemeinde - Verwaltung und der 
Gemeinde-Berfammlungen, dann in der Berfündung 
and Handhabung der Föniglichen Befehle und Vers 
ordnungen, befonders aber a) in der Führung und 
Bewahrung des Gemeinde: Buches, des Inventa— 
riums, der Goncurrenz- Rolle und des Lagerbuches; 
b) in der Aufbewahrung von Duplifaten der Taufz, 
Trans und Sterb-Regiſter; c) in der Ausübung 
der Dorfs- und Feld-Polizey; d) und in der am 
Schluffe eines jeden Quartals bey dem Lands vder 
gutsherrlichen Gerichte abzulegenden Rechenschaft 
über die perfönlichen Dienfte, und über die Ge 
fhäftsführung des Gemeinde-Ausfchuffes. 


$. 2. In den einem Patrimoniafgerichte unters 
gebenen Gemeinden, in welchen die Gerihtshalter 
ſelbſt ihren ſtaͤndigen Wohnfig haben, richten ſich 
die Dienftes » Obliegenheiten eines Gemeinde + Borz 
ſtehers nach den Beltimmungen des Ediftes über 
die gutöherrlichen Nechte vom 26. May 1S1S. 


63 Der Gefchäftsfreid des Gemeinde + Auss 
fhuffes umfaßt a) die sigentlichen GemeinderAnges 
legenheiten, wie diefelben in den $$. 101. und 102. 
der Verordnung vom 17. May 1818 aufgezählet 
find; b) das Strafrecht der geringeren Dorfs- und 
Feld» PolizeysFrevel; c) und das Vermittlungsamt 
bey Streitigkeiten der. Gemeinde-Ölieder unter ſich. 

G. 4. Die Gemeinde- und Stiftungs⸗Pfleger 
beſorgen vorzuͤglich die Angelegenheiten des Ge⸗ 
meinde⸗und Stiftungs⸗ «Vermögens, wobey die 
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Gemeinde » Bevollmächtigten - erforderlichen Falles 
gehörig mitzumwirfen haben. 

$. 5. Diefer. Geſchaͤfts-Ausſcheidung ungeachtet 
kann jedoch der Gemeinde-Vorſteher in feinen beſon⸗ 
dern Dienftes » Obliegenheiten den Beyrath und bie 
Mitwirfung de Gemeinde-Ausfchuffes erholen und 
verlangen, fo wie dagegen dem Lehten die Einficht 
und der Gebrauch aller dem Vorfteher anvertrauten 
Dofumente zufteht, und zugleich geftattet it, den 
Vorſteher auf wahrgenommene Gebrechen in ber 
Dorfs- und Feld-Polizey aufmerffam zu machen, 
und deren Abtellung zu bewirken. | 


I. Gefhäfts-Behandlung. 

6.6. Wie die Gemeindes und Ragerbücher, 
die Sinventarien und Goncurrenz-Nollen geführt 
werden follen, darüber wird eine befondere In— 
firuftion mit dem Zeitpunfte ertheilet werden, mit 
welchem die angeordnete Necherche über den gegen» 
wärtigen Stand diefer Dofumente vorgenommen, 
und das abgeforderte Gutachten zur zweckmaͤßigen 
einfachen Behandlung des Gegenfiandes eingefoms 
men feyn wird. 

$. 7. Die Dorfs- und Feld-Polizey wird von 
dem Gemeinde-Borfteher nach Anleitung der $$. 107. 
bis 116. der Verordnung vom 17. May 1818 unter 
Affiitenz der Dorfs-, Nacht- und Flurwache, nnd 
in befonderen Fällen unter Aſſiſtenz einiger oder 
fümmtlicher Gemeinde: Glieder nach bisheriger Ues 
bung mehr durch perfönliches Einfchreiten und muͤnd⸗ 
liches Verfahren, als durch Schreibereyen vollzogen, 
+ $.8 Die eigentlichen Gemeinde» Angelegens 
heiten, welche in den 68. 101. und 102. der Vers 
ordnung vom 17. May 1818 bezeichnet find, muͤſſen 
in der Verſammlung der zum Gemeinde Augsfhuf 
gehörigen Slieder, unter der Leitung des — 
ordnungsmaͤßig verhandelt werden. 

$ 9. Wenn, Gegenitände ber Orts⸗ ober Ger 
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meinde-Stiftungen, der Schule und der Armen 
Pflege in der Berfammlung des Ausfchuffes zur 
Sprache zu bringen find, fol der Orts- Pfarrer 
hiezu , befonders eingeladen werden, welcher dann 
den erften Platz, jedoch den Befugniffen des Ger 
meinde-Borftehers unbefchadet, in der Verfammlung 
einnimmt, 

$, 10. In welchen Fällen eine Verfammlung 
aller Gemeinde-Glieder zu veranftalten ift, wird 
durch den 6. 104. der Verordnung vom 17. May. 
1818 beitimmt, 

$. 11. In Gegenftänden der Dorfs- und Felds 
Polizey werden die fehriftlichen oder mündlichen 
Aufträge an die Perfon des Gemeinde - Borfteherd 
gerichtet. Zufchriften in den eigentlichen Angelegen- 
heiten der Gemeinde find an die Gemeinde-Berwal- 
tung zu richten, und dem Borftcher einzuliefer, 
welcher jedoch die das Gemeinde⸗ oder Stiftungs⸗ 
Bermögen betreffenden Produkte an die Pfleger ab- 
gibt. Die zu den Gemeinde, oder Stiftungs-faffen 
gehörigen Gelder follen an die treffenden Pfleger 
gefendet, und, wenn fie an den Gemeinde-Borfteher 
zuerjt gelangen, denen unfehlbar zugeitellt werden. 

$. 12, Wenigftens alle 14 Tage einmal foll 
fi) der Ausſchuß in dem Gemeinde-Haufe, in der 
Wohnung des Vorſtehers oder an einem andern 
fhielichen Drte, verſammeln, um die Gemeinde 
Angelegenheiten zu berathen, die erhaltenen Zufchrifz 
ten zu erledigen, die erforderlichen Schlüffe zu faſ— 
fen, und das Polizey- Strafreht, dann das Ders 
mittelungs-Amt auszuüben. 

9. 13. Ein jedes Mitglied des Ausſchuſſes 
führt in der Verſammlung den mündlichen Vortrag 
in denjenigen Gegenftänden, welche feiner Obforge 
vorzugsweiſe anvertraut find, 

F. 14. Wenigftens zwey Drittheile des Aus⸗ 
fchuffes, und in den unter $, 104. der Verordnung 
vom 17. May 1818 bemerkten Fällen wenigiteng 
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zwey Drittheife der Gemeinde-Glieder müffen vers 
fammelt feyn, wenn ein gültiger Schluß des Aus- 
fchuffes oder der Gemeinde gefaßt werden foll. 

$. 15. Alle Gefchäfte werden in der Verfamms 
Iung des Ausſchuſſes ſowohl, als der Genteinde 
felbft in der Regel muͤndlich abgethan; die Etims 
menmehrheit der Anmefenden beftimmt den Befchluß, 
welcher in der Sache gefaßt, und die Mafregel, 
welche ergriffen werden fol, Fir die Verhandlung 
des Ausfchuffes wird ein Protofoll eröffnet, in wels 
ches deifen Befchlüffe, befonders über wichtige Ges 
genftände, und die von diefen Befchlüffen abweichens 
den Stimmen einzelner Glieder des Ausfchuffes 
aufgenommen werden fünnen. Die Befchliüffe der 
Gemeinde werden in das hiefür eigends zu haltende 
Buch in Kürze eingetragen, und- durch die Unters 
fchrift des Vorfteherd, dann zweyer Bevollmächtige 
ter befräftiget. Für die Schreibereyen bey den Vers 
fammlungen des Ausfchuffes und der Gemeinde, 
wird der Schullehrer als Gemeinde-Schreiber geeigs 
net verwendet, | 

$. 16, Entfteht in der Verfammlung eine 
Gfeichheit der Stimmen, fo ift jene des Borfteherg 
als überwiegend und entfcheidend zu betrachten. 
617. Wenn in Folge des gefaßten Schluffes, 
und nach Befchaffenheit der Sache eine fehriftliche 
Ausfertigung erforderlich ift, fo wird diefelbe von 
dem Gemeinde-Schreiber entworfen, und ind Reine 
gefchrieben. Die Ausfertigung enthält die Unter 
ſchrift: »Verwaltung der Rural» Gemeinde (Benens 
nung ded Ortes.)« In Berichten oder Borftellungen 
der Gemeinde-Berwaltung werden ihrer Unterfchrift 
die Worte; gehorfame, unterthänigegeborfamfte oder 
allerunterthängft treu gehorfamfte vorangefett, je 
nachdem das Produft an ein Land» oder gutöherr- 
liches Gericht, an die Fönigl. Regierung, oder an 
Seine Königlihe Majeftät gerichtet wird. 
Die naͤmliche Ausfertigung wird yon dem Gemeinde, 
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Vorſteher, in Gegenftinden der Stiftungen, ber 
Schulen und der Armen Pflege, zugleich von dem 
N farrer, und in wichtigen Angelegenheiten von allen 
Mitgliedern des Ausfchuffes unterzeichnet. 

$. 18. Ueber die erfannten Polizeyftrafen wird 
ein befonderes Strafbuch geführet, welches den vers 
übten Polizey-Frevel, und die auferlegte Strafe 
fummarifch nachmeifen fol. | 

$. 19. Den Verwaltungen der Nural-Gemein. 
den ift geftattet, ein Siegel zu führen, welches 
jedoch nur die Inſchrift: Derwaltung der Rurals 
Gemeinde (Benennung des Dres) enthalten foll. 
Diefes Siegel wird von dem Gemeinde: Borfieher 
aufbewahrt. | 

$. 20. Alle Amtöpapiere werden in einer. bes 
fondern Kifte mit einem fortlaufenden BVerzeichniffe 
in dem &emeindehaufe oder bey dem Gemeinde> 
Vorfteher unter gehöriger Vorſicht hinterlegt, jene 
ausgenommen, welche dem Gemeinde: und Stifs 
tungs-Pfleger zur Rechnungs Anfertigung erforderz 
lich find. 
5.21. ©efchäfte, deren regelmäßige Behand- 
Yung entweder befondere Kenntnifje vorausfekt, oder 
welche den Geſetzen gemäß von den ordentlichen 
Gerichten beglaubigte und beftätigt werden müffen, 
fönuen zwar in dem Gemeinde-Ausfchuffe eingeleitet 
und befprochen, danır die Befchlüffe hierüber gefaßt 
werden; hierauf aber find zwey Gfieder des Aus— 
ſchuſſes, vorzüglich die Gemeindes und Stiftungs— 
pfleger, und die bey dem Gefchäfte betheiligten Pris 
vaten an den Ei des betreffenden Gerichts abzus 
ordnen, um die geeignete Verhandlung zu bewirken. 
Hieher gehören vorzuglih a) Verträge über Dars 
leihen aus dem GStiftungssr oder Gemeinde, Vers 
mögen; b) Tauſch, Kauf und Derfauf, dann Pads 
tungen von Realitäten, nugbaren Nechten und Ges 
werben; c) Gonfenfe zur Veräußerung oder Bela⸗ 
fung, eines zum "Gemeindes oder Stiftungs+Bers 
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mögen grundbar gehörigen Guts oder einzelnen 
Grundſtuͤckes; d) Ablöfungen des Ober + Eigene 
thums; e) Laudemial-Verhandlungen; f) Gefuche 
um Moderationen ſtaͤndiger Reichniſſe an Geld oder 
Naturalien; g) Contracte über Paſſiv— Anleihen 
der Gemeinde ſelbſt, u. dgl. 

$. 22. Da die Lands und gutsherrlichen Ges 
richte in den bezeichneten Gegenftänden, und in als 
len denfelben gleichartigen Faͤllen zugleich die nies 
dere Euratel auszuüben haben, fo verficht es fich 
von felbit, daß fie die zwiſchen dem Gemeindes 
Ausſchuß und den betheiligten Privaten eventuell 
‚ getroffene Uebereinfunft modificiren, oder gänzlich 
aufheben koͤnnen und müfen, wenn hieraus dem 
Gemeinde oder Sriftungs- Vermögen ein Nachtheil 
zugehen würde, nnd daß dieſe Gerichte auch bey: 
der Zufäßigfeit der eventuellen Uebereinfunft vor— 
erft die Genehmigung der f. Regierung in denjeni— 
gen Füllen zu erholen haben, welche im $. 128, der 
Verordnung vom 17. May 1818, mit Bezug auf 
den $. 123, bezeichnet find. 

$. 23. Das Gemeindes und Stiftungs-Bermds 
gen ber Rural-Gemeinden wird in ftreitigen Rechts— 
fachen durch Öffentliche Anwälte vor Gericht vers 
treten. Die koͤnigl. Regierung derjenigen Kreiſe, 
in welchen eine entfprechende Einrichtung dießfalls 
noch nicht beſteht, haben daher zu verfügen, daß 
bey einem jeden Stadt:, Lands und Herrichaftgs 
Errihte, dann für ein jedes Patrimonialgericht 
eriter Klaffe ein Nechisanwalt benennt werde, wel 
her alle bey demfelben Gerichte vorkommenden 
fireitigen Nechtsfachen des Gemeinde: und Stiftunges 
Vermoͤgens, und zwar ohne Unterfchied, es mögen 
die betheiligten Gemeinden und Stiftungen in dems 
felben oder in einem andern Gerichtsbezirke gelegen 
feyn, ordnungsmaͤßig beſorgen, und dafuͤr die zur 
Aufrechnung geeigneten Deſerviten beziehen wird: 
In gleicher Weiſe fol auch am Site eines jeden 
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Appellationd-Gerichtes ein öffentlicher Anwalt be 
nennt werden, welcher dag Gemeinde: und Stiftunge- 
Vermoͤgen der Rural- Gemeinden ohne Unterfchied 
der Kreife, in welchen die Gemeinden gelegen find, 
bey dieſem Appellationgd.- Gerichte vertreten wird. 
Der am Site des Appellationg » Gerichts in Min 
chen aufgeiteflte Rechts-Anwalt kann zugleich die 
Bertretung des bezeichneten Bermögend bey dem 
Ober⸗Appellations⸗Gerichte übernehmen. , 

$. 24 Sobald die Gemeinde + Verwaltungen 
zum Nechtsftreit veranlaßt werden, haben fie die 
Sache bey dem vorgefesten Land» oder gutäherr- 
lichen Gerichte als der niederen Guratel mündlich 
anzubringen, und diefe Guratel ift verbunden, vor 
erſt näher zu würdigen, ob der Conſens zum Streite 
ertheilet werden Fönne oder nicht? Im erften Falle 
haben die nämlichen Guratelen den Conſens fogleich 
auszufertigen, die Behelfe zum Streit zu ſammeln 
und zu ordnen, und ſaͤmmtliche Produkte unter 
fchriftlicher Darftellung der Sad) - Berhältniffe dem 
treffenden Rechtsanwalte zuzuftellen. Im zweyten 
Falle hingegen find die Gemeinde + Verwaltungen 
über den Ungrund ihrer vermeintlichen Necht3-Anz 
fprüche zu belehren, und mit dem Gefuche um den 
Gonfens zum Streit abzumweifen. Wenn die Ge 
meinden hiebey fich nicht beruhigen wollen, it denz 
felben geftattet, den befraglichen Conſens bey der 
Fönigl. Regierung nachzufuchen. 

$. 25. Wenn die Gemeinde-Berwaltungen ges 
gründete Urfachen vorbringen, aus welchen fie dem 
aufgeftellten Anwalte die Führung eines Rechts— 
ftreites nicht anvertrauen wollen, „der wenn font 
Sollifionsfälle eintreten, Fann den Gemeinde: Verz 
waltungen die eigene Wahl eines Öffentlichen Anz 
waltes überlafjen werden, 

$. 26. Da die Stiftungen größten Theild bey 
Gant-Berhandlungen betheiliget find, die wenigften 
Rural: Gemeinden aber Diejenigen ‚öffentlichen Blaͤt— 
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ter befiten, durch welche die Greditoren eines Pri⸗ 
vaten vor Gericht geladen werden, fo wird es den 
Lands und, gutsherrlichen Gerichten zur beſondern 
Pflicht gemacht, auf ſolche VBorladungen von Cura⸗ 
telwegen aufmerffam zu feyn, und das Erforderliche 
zeitig zu verfügen. 

$. 27. Wenn Aftio-Ausftände an Nenten des 
Gemeinde> oder Stiftungs-Bermögens durch richter- 
liche Hülfe beygetrieben werben follen, fo ift zu 
‚unterfcheiden, ob der Reftant bey dem Gerichte 
der betheifigten Genteinde oder Stiftung, oder bey 
einem anderen Gerichte belangt werden muͤſſe? Sm 
erſten Falle fol der Gemeinde» oder Stiftungs- 
Pfleger die Ausftände bey dem Gerichte mündlich 
zum Protokoll einklagen, und deren Beytreibung 
nachfuchen. Im zweyten Falle aber, und befonders, 
wenn die ordentliche Gerichtsbehörde des Neftanten 
bedeutend entfernt ift, foll das Gehörige durch die 
ntiedere Guratel und durch den aufgeftellten Anwalt 
beforgt werden. 

$: 28. Streitigkeiten der Gemeindeglieder oder 
verfchiedener Gemeinden unter ſich, wobey die Ver⸗ 
treter ded Gemeinde- oder Stiftungs-Vermoͤgens 
weder ald Kläger noch als Beklagte erfcheinen, 
werben nach bisheriger Hebung behandelt, ohne daß 
die ftreitenden Theile an das oben bezeichnete Vers 
fahren, oder an einen beftimmten Anwalt gebunden 
find. 

$. 29. Uebrigend find die Verwaltungen der 
Pural- Gemeinden fowehl, als die mit der niedern 
Guratel beauftragten Lands und gutsherrlichen Ge 
richte verpflichtet, in allen die Bewirthfchaftung des 
Gemeinde und Etiftungs- Vermögens betreffenden 
Gegenftänden an die einfchlägigen Verordnungen, 
Regulative und Inftructionen fich zu halten. 


II. Kaſſe- und Rechnungsweſen. 
$. 30, Zu den. befonderen Dienſtes⸗Obliegen⸗ 
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heitew des Stiftungspflegers gehören: a) Die Pers 
ception der Geld» und Natural-Renten aus dem 
Stiftungs-Vermoͤgen überhaupt, der Suftentationg- 
Beyträge, der zurücbezahlten Aftiv-Gapitalien, der 
Erlöfe für veräußerte Realitäten nnd, Gewerbe, 
und der aus neuen Fundationen, Legaten, Schens 
fungen oder Erbfchaften anfallenden Vermoͤgens— 
theile; b) Die Beftreitung aller Ausgaben auf Per: 
fonal= und RealsErigenz der Stiftungszwecke, auf 
Staatd> und Communal-Auflagen, nnd auf den 
Dienft der Verwaltung; c) Die Aufficht auf Ger 
rätbfchaften, Gebinde und Grundſtuͤcke der Stif 
tungen, und d) die Rechnungsablage über ſaͤmmt⸗ 
liche Einnahmen und Ausgaben des Jahres. 

$. 31. Da die Activ: Sapitalien der Stiftun— 
‚gen des offenen Landestheiles in den Borzeiten, 
theild unter der jüngften confolidirten Verwaltung 
gewöhnlich aus. Gonfurrenzen mehrerer ‚oft zahlrei« 
‚cher Stiftungen gebildet worden find, wodurch die 
nunmehr erforderliche Partial: Zahlung und Per— 
ception der Zinfe für die Schuldner ſowohl als für 
die Stiftungspfleger erfchweret ift, fo wird geftate 
tet, daß in denjenigen Kreiſen, in welchen eine 
Nachhilfe dießfalls erforderlich ift, zur Zeit, und 
bis die Gefchäfte in einen regelmäßigen Gang 'ge. 
bracht find, befondere Agenten für die Stiftungen 
der Rural: Gemeinden: in den NHauptftädten, und 
am Sitze der Staats : Schuldentilgungs- Kaffen auf 
geſtellt werden. 

$. 32. Die Obliegenheit diefer Agenten fol 
darin beftchen, die Zinfen von den bey Staates 
Schulden-Tilgungs:Kaffen, und auf Realitäten ber 
Privaten in Hanptitidten anliegenden Gapitalien 
der Stiftungen beftimmter Gemeinden und Gerichtgs 
Bezirke zır perzipiren , diefelben in treffenten Raten 
an die einzelnen Stirtungss Pfleger, gegen Quittung 
zu verfenden, hierüber jährliche Nechnungen zu ftels 
len, und dieſe den einſchlaͤgigen Land⸗ und guts⸗ 
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berrlihen Gerichten zu dem Ende zu uͤbergeben, 
damit fie revidirt, und hiernach die Nechnungen 
der Stiftungs-Pfleger controllirt werden können. 

F. 33. An die nämlichen Agenten mögen auch 
die Zinfen derjenigen größeren Gapitalien, welche 
adelige Gutöbefiter den Stiftungen des offenen 
Landes haften, in fo fern entrichtet werden, als 
die Gelder am Site des Agenten zu erheben find. 

$. 34. Die Wahl der Agenten wird den Fönig- 
lichen Regierungen uͤberlaſſen, es foll jedoch die 
befondere Rüdfiht auf folche Individuen genommen 
werden, welche die erforderlichen Kenntniffe diefes 
Gefchäftes zuverläßig befiten, und in andern Be 
ziehungen das volle Zutramen verdienen. Die Res 
munerationen der Agenten find am Schluſſe des 
eriten Sahres ihrer Funktion näher zu bemeffen, 
und dann fir Diefes Jahr fowohl, als für die 
Folgezeit auf eine Tantieme von den eingehobenen 
Zinfen feftzufegen. 

835. Die Land« und gutsherrlichen Gerichte 
find verpflichtet, den Stiftungspflegern in der Per« 
ception der Nenten and entfernten Orten oder vom 
Auslande allen erforderlichen Beyftand theils durch 
. mündliche Anleitung, theils durch Gorrefpondenz 

mit den Gerichtöbehörden der entfernten Schulöner 
zu leiften. 

$. 36. Die Stiftungefaffe wird zwar von dem 
Pfleger geführt, fie fol jedoch zwifchen diefem und 
einem Gemeinde = Bevollmächtigten unter gemein: 
fchaftlihe Sperre gefett, und nach Umſtaͤnden ent» 
weder bey dem Pfleger jelbit, in dem Gemeinde 
hauſe, oder in der Kirche aufbewahrt werden. 

$. 37. Der Stiftungspfleger muß neben dem 
Regiſter der Nentenpflichtigen ein befonderes Kaſſe— 
Tagebuch nach dem allgemein befannten einfachen 
Formular unter Beyhülfe des Gemeindefchreibers - 
führen, daffelbe in jeder Berfammlung des Aus⸗— 
ſchuſſes vorlegen, und nicht nur alle zur Ergänzung 
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oder Erweiterung bed Fundirungs» Vermögens ge⸗ 
bhörigen Baarſchaften, fondern aud) jeden die Summe 
von fünfzig Gulden überfteigenden Handreft in die 
Stiftungsfaffe abliefern. Sind bedeutende Ausga- 
ben auf Bauten, Einkäufe, neuerliche Gapitalg: 
Anlagen u. dgl. zu beftreiten , fo wird die erforder: 
lihe Summe aus der Stiftungsfaffe erhoben, und 
dem Pfleger zur geeigneten Verwendung zugeftellt, 
worüber die Nachweife in der nächften Verſamm— 
Iung des Ausfchuffes unfehlbar vorgelegt werden 
muͤſſen. 

$. 38. Aktiv⸗-Obligationen und andere, das 
Vermoͤgen der Stiftungen betreffende Dofumente 
find in der Stiftungs-Kaſſe forgfältig zu verwahren, 
und in einem fortlaufenden Berzeichniffe mit Ab⸗ 
‚and Zugängen fummarifch nachzuweiſen. 

$. 39. Als befondere Obliegenheiten des Ger 
meinde⸗Pflegers werden bemerft: a) die Einnahme 
aller. aus dem Gemeinde-Bernögen fließenden Geld- 
and Naturalfienten, der indirekten Lofal-Auflagen 
und der ordentlichen fowohl, als der außerordent- 
lichen Gemeindeslimlagen; b) die Leiftung aller 
Ausgaben auf Befriedigung der GemeindesBedürf- 
niſſe und Erfillung ihrer Verbindlichfeiten, auf Ras 
ften des Vermoͤgens und des Dienſtes; ec) und bie 
jährliche Rechnungs : Ablage. 

$. 40. Die in vorftehenden $$. 35. 36. 37. und 
38. hinſichtlich des Stiftungs » Vermögens ertheilten 
Beftimmungen follen auch für das Gemeinde « Ver« 
mögen analog in Vollzug gefelst werden. 

$. 41. Am Schluffe des Etats « Jahres ſtellen 
der Gemeinde und der Gtiftungs= Pfleger unter 
Afiitenz des Gemeinde⸗Schreibers ihre Rechnungen, 
wofuͤr das vor den 1. Dftober 1807 in den erſten 
ſechs Kreifen des Neiches beitandene, und das im 
Unter: Mainkreife fpäter eingeführte befondere For« 
mular in fo fern begbehalten werben kann, als die 
in der Verordnung über Die Ertradition des Com— 
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munal⸗ und Stiftungs-VBermögens vom 5. Septem- 
ber 1818 Art: VI. dießfalls vorbehaltene Entfchlies 
Bung eine Abänderung hierin nicht treffen wird. 

$. 42. Die gefertigten Rechnungen werden nadj 
Borfchrift des $. 105. der Verordnung vom 17.. 
May 1815, dem Ausfchuffe und der ganzen Ge 
meinde vorgelegt, und hierauf mit der Unterfchrift 
der Glieder des Ausfchuffes verfehen, an das vor 
gefette Land» oder gutsherrliche Gericht zur Nevis 
fion abgegeben. 

$. 2. Die Rechnungen über das Vermögen 
der Stiftungen des öffentlichen Gultus follen auch 
von dem Orts⸗Pfarrer eingefehen, und die Erinne 
rungen hierüber an das treffende Land- oder gute 
herrliche Gericht abgegeben, oder, wenn feine Erin 
nerungen vorzubringen find, die Rechnungen felbft 
von dem Pfarrer unterzeichnet werden. 

$. 44. Am 1. Sinner eines jeden Jahres muͤſ⸗ 
fen die Gemeindes und Stiftungs- Rechnungen bey 
‚der vorgefehten Behörde eingereicht feynz nach Vers 
lauf dieſes Termines fol die Erefution: gegen den 
ſaͤumigen Pfleger unfehlbar verfügt werben. * 

$. 45. Den Land» und gutsherrlichen Gerichten 
wird ein Zeitraum von 2 Monaten zur Revifion 
der Rechnungen zugeitanden, die Anftände gegen 
die Rechnung werden in ein Protokoll aufgenommen, 
and im Monate März eines jeden Jahres find der 
Gemeindes und Stiftungs- Pfleger, dann ein Ge> 
meinde-Bevollmächtigter an den Sit des Gerichtes 
zu berufen, wo die Nevifions-Protofolle abgelefen, _ 
und die Pfleger über die abgefaßten Anftinde fo 
gleich zur Verantwortung gezogen werden follen., , 

6. 46. Sind die Erläuterungen der Pfleger 
genügend, fo wird diefes zur Seite des Protofolls 
ſogleich bemerkt; im entgegengefegten Falle aber 
beitehen die Bedenken, und der Gemeinde: Bevoll- 
mächtigte übernimmt das Protokoll mit der Vers 
bindlichkeit, dafjelbe dem Ausfchuffe bey der nächiten 

2 Ä 
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Verſammlung thelld zur Kenntniß, theils zu dem 
"Ende vorzulegen, Damit von dem Gemeinde + Bors 
fieher für den Vollzug der im Protofoll enthaltenen 
Aufträge pflichtmaͤßig geforgt, und ein allenfallfi iger 
Erſatz in die Kaffe ſogleich erholet werde. 

8.47: Ueber Gebrechen in der Form der Rech⸗ 
nungen und ihrer Belege find Die Pfleger mündlich 
zu belehren, ohne diefelben in Das — ons⸗ Mr 
tokoll aufzunehmen. - 

$. 48. Sobald ‘die Kevifi ons⸗Anſtaͤnde völlig 
seheben und die Nechnungen richtig -geftellt find, 
wird dem Gemeinde Ausfchuffe, deſſen fammtliche 
Glieder für den materiellen Theil. der Rechnungen 
verantwortlich find, das Abfolutorium durch das 
Lande oder gutöherrliche Gericht ertheilet, und den 
Pflegern ein Dupkfat hievon zu ihrer ———— 
—— zugefertiget. 


Verfaſſungs-— kunde, 


— 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Bayern. 

Von den hohen Regenten⸗Pflichten durchdrungen 
und geleitet — haben Wir Unſere bisherige Regie— 
rung mit ſolchen Einrichtungen bezeichnet, welche 
Unſer fortgeſetztes Beſtreben, das Geſammt-Wohl 
Unſerer Unterthanen zu befoͤrdern, beurkunden. — 
Zur feſtern Begruͤndung deſſelben gaben Wir ſchon 
im Jahre 1808 Unſerem Reiche eine, feinen damas 
ligen aͤußern und innern Verhaͤltniſſen angemeſſene 
Verfaſſung, in welche Wir ſchon die Einfuͤhrung 
einer ſtaͤndiſchen Verſammlung, als eines wefents 
lichen Beſtandtheiles, aufgenommen haben. — Kaum 
hatten die großen, ſeit jener Zeit eingetretenen 
Weltbegebenheiten, von welchen kein deutſcher Staat 
unberuͤhrt geblieben iſt, und waͤhrend welcher das 
Volk von Bayern gleich groß im erlittenen Drucke, 
wie im beftandenen Kampfe fich gezeigt bat, in; der 
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Akte des Wiener Congreſſes ihr Ziel gefunden, als 
Wir fogleih das nur durch die Ereigniſſe der Zeit 
nnterbrochene Werf, mit unverruͤcktem Blicke anf 
die allgemeinen und bejonderen Forderungen des 
Staatszweckes zu vollenden fuchten; — die im Jahre 
1314 dafür angeordneten Vorarbeiten und das Des 
kret vom 2. Februar 1817 betätigen Unfern hieruͤber 
ſchon früher gefaßten felten Entfhluß. — Die ges 
genwärtige Afte ift nach vorgegangener reifer und 
vielfeitiger Berathung, und nach-VBernehmung Uns 
feres Staats-Rathes, — das: Merf Unferes eben 
fo freyen ald feſten Willens. — Unſer Volk wird 
in dem Inhalte: deffelben die fräftigfte Gewaͤhrleiſtung 
Unſerer landesvaͤterlichen Geſinnungen finden. 

Freyheit der Gewiſſen, und gewiſſenhafte Schei⸗ 
dung und Schuͤtzung deſſen, was des Staates und 
der Kirche iſt; 2 ULF — 

Freybeit der Meinungen, mit gefeglichen Bes 
fhränfungen gegen den Mißbrauch; 

Gleiches Recht der Eingebornen zu allen Gra⸗ 
den des Staatsdienſtes und zu allen Bezeichnungen 
des Verdienſtes; * — ED 

Gleiche Berufung gie Pflicht und zur Ehre der 
Waffen; N ———— “ 

Gleichheit der Gefete und‘ vor dem Gefeße 5. 

Unparteylichfeit und Unanfhaltbarfeit der Rechtes 
Pflege; EURE ae Sie * * 

Gleichheit der Belegung und der Pflichtigkeit 
ihrer Leiſtung; | — | 

Ordnung durch alle Theile des Staats Haus 
haltes, rechtlicher Schuß des Staats⸗Credits, und 
geficherte Verwendung der Dafür beftimmten Mittels 

Wiederbelebung der Gemeinde-Körper durch die 
Wiedergabe der Verwaltung der ihr Wohl-zundchit 
berührenden Angelegenheiten; 1°. 
Eine Standfchaft — hervorgehend aus: allen: 
Klaffen der im Staate anfafjigen Staatsbürger, —' 
mit den Rechten des Beyrathes, der Zuſtimmung, 

ar 
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der Willigung, der Wiinfche, und der Befchwerdes 
Führung wegen verleßter verfaffungsmäßiger Rechte, 
— berufen, um in Öffentlihen Berfammlungen die 
Weisheit der Berathung zu verftärfen, ohne die 
Kraft der Regierung zu fchwächen; 

Endlich eine Gewähr der Verfaſſung, fichernd 
gegen willführlichen Wechfel, aber nicht hindernd 
das Fortfchreiten zum Beffern nach geprüften Erz 
fahrungen. | 

Bayern! — Dies find die Grundzige der 
aus Unferm freyen Entfchluffe euch gegebenen Bers 
faffung, — fehet darin die Grundfäge eines Königs, 
welcher das Glüd feines Herzens und den Ruhm 
feines Throns nur von dem Glüde des Baterlandeg 
und von der Liebe feines Bolfes empfangen will! — 

Wir erklären hiernach folgende Beltimmungen 
als Berfaffung des Königreiches Bayern! 


Titel L 
Allgemeine Beftimmungen. 
$. 1. Das Königreich Bayern in der Gefammts 
Vereinigung aller Altern und neuern Gebietsrheile 
ift ein fouverainer und monarchifcher Staat nad) 
den Beſtimmungen der gegenwaͤrtigen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. 
$. 2. Fir das ganze Königreich beſteht eine 
allgemeine, in zwey Kammern abgetheilte Stände» 
Berfammlung. 
Titel I ® 
Bon dem Könige und der Thronfolge, 
dann der Reichs-Verweſung. 
$. 1. Der König ift das Oberhaupt des Staats, 
vereiniget in fi) alle Rechte der Staats Gewalt, 
und ubt fie unter den von Ihm gegebenen, in der 
gegenwärtigen Verfaſſungs-Urkunde fejigefegten Be— 
ſtimmungen aus. 
' Seine Perfon ift Heilig und umverletzlich. 
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8.2. Die Krone ift erblih in dem Manns— 
Stamme des Königlichen Haufes nach dem Rechte 
ber Erfigeburt, und der agnatifch » linealifchen Erb⸗ 
folge. | 

$. 3. Zur Succeſſions-Faͤhigkeit wird eine 
rechtmäßige Geburt aus einer ebenbürtigen — mit 
Bewilligung des Königs gefchloffenen Ehe erfordert. 

 &4 Der Mannsftamm hat vor den weib⸗ 
lihen Nachfommen den Vorzug, und die Prinzefr 
finnen find von der Negierungs - Folge in fo lange 
ausgefchloffen, als in dem Königlichen Haufe noch 
ein fucceffionsfähiger männlicher Sproffe oder ein 
durch Erbverbrüderung zur Thronfolge berechtigter 
Prinz vorhanden ift, 

$. 5. Nach gänzlicher Erlöfchung des Manns 
Stammes und in Ermanglung einer mit einem ans 
dern fürftfihen Haufe aus dem deutfchen Bunde 
für diefen Fall gefchloffenen Erbverbrüderung geht 
die Thronfolge auf die weibliche Nachfommenfchaft 
nad) eben der Erbfolge» Ordnung, die für den 
Mannsftamm fefigefegt ift, über, fo, daß die zur 
Zeit des Ablebens des letzt regierenden Königs Te 
benden bayeriſchen Prinzeffinnen oder Abkoͤmmlinge 
von denſelben, ohne Unterſchied des Geſchlechtes 
eben ſo, als waͤren ſie Prinzen des urſpruͤnglichen 
Mannsſtammes des Bayeriſchen Hauſes, nach dem 
Erſtgeburts⸗Rechte, und der Lineal-Erbfolge-Ordnung 
zur Thronfolge berufen werden. 

Wenn in dem regierenden neuen Königlichen 
Hanfe wieder Abfömmlinge des erften Grades von 
beyderley Gefchlecht ‘geboren werden, tritt alsdann 
der Vorzug des männlichen Gefchlehtd vor dem 
weiblichen wieder ein. 

$. 6. Sollte die Bayerifche Krone nah Er- 
Iöfchung des Mannsftammes an den Regenten einer 
größern Monarchie gelangen, welcher feine Refitenz 
un Königreiche Bayern nicht nehmen fünnte oder 
würde, fo fol dieſelbe an den zweptgebornen Prüns 
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zen dieſes Hauſes uͤbergehen, und in deſſen Linie 
ſodann dieſelbe Erbfolge eintreten, wie ſie — 
vorgezeichnet iſt. 

Koͤmmt aber die Krone an die Gemahlin eines 
auswärtigen größern Monarchen, fo wird fie zwar 
Koͤnigiun, ſie muß jedoch einen Vice⸗-Koͤnig, der ſeine 
Reſidenz in der Hauptſtadt des Koͤnigreichs zu neh⸗ 
men hat, ernennen, und die Krone geht nach ihrem 
Ableben an ihren zweytgebornen Prinzen uͤber. 

$. 7. Die Bolljährigkeit der. Prinzen und Prins 
eifunen des Königlichen Haufes tritt mit dem. zur 
rücgelegten achtzehnten Sahre ein. 

5.8. Die übrigen VBerhältuiffe der Mitglieder 
des Königlichen. Haufes richten fi) nach den Bes 
ftunmumgen des pragmatifchen Familien Geſetzes. 

$. 9. Die Reichs-Verweſung tritt ein: 3 
a), während ber Minderjührigfeit des Monarchen; 
b) wenn derfelbe an der Ausübung der Negierung 
auf laͤngere Zeit verhindert iſt, und für die Ders 

waltung des Reichs nicht ſelbſt Vorforge getroffen 

„hat, oder treffen kann. 

$. 10. Dem Monarchen fteht es frey, unter 
den volljährigen Prinzen des Haufes, den Reichs—⸗ 
Verweſer fuͤr die Zeit der Minderjaͤhrigkeit ſeines 
Nachfolgers zu waͤhlen. 

In Ermanglung einer ſolchen Beſtimmung ges 
buͤhrt die Reichs⸗Verweſung demjenigen volljaͤhrigen 
Agnaten, welcher nach der feſtgeſetzten Erbfolge⸗ 
Ordnung der Naͤchſte iſt. 

Waͤre der Prinz, welchem dieſelbe nach obiger 
Beſtimmung gebuͤhrt, ſelbſt noch minderjaͤhrig, oder 
durch ein ſonſtiges Hinderniß abgehalten, die Res 
gentſchaft zu uͤbernehmen, ſo faͤllt ſie auf denjenigen 
Agnaten, weicher nach ihm der Naͤchſte iſt. 

G. 14. Sollte der Monarch durch irgend eine 
Urſache, die in ihrer Wirkung laͤnger als ein Jahr 
dauert, an der Ausuͤbung der Regierung gehindert 
werden, und fuͤr dieſen Fall nicht ſelbſt Vorſehung 
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getvoffen haben, ‚oder treffen koͤnnen, fo finbet mit 
Zuftimmung der Stände, welchen die Verhinderungs⸗ 
Urſachen anzuzeigen ſind, gleichfalls die fuͤr den 
Fall der Minderjaͤhrigkeit beſtimmte geſchuche Re⸗ 
gentſchaft ſtatt. 

$. 12. Wenn ber König nach $. 10. ben 
Reichs⸗Verweſer für den Fall der Minderjehrigfeit 
ernennt, fo wird die darüber ausgefertigte Urfunde 
durch denjenigen Minifter, welchem die Verrichtuns 
gen eines Miniſters des Königlichen Haufes uͤber— 
tragen find, im Haus⸗Archiv bis zum Ableben des 
Monarchen aufbewahrt, und dann dem Geſammt⸗ 
Staats-Minifterinm zur Einficht und öffentlichen 
Bekanntmachung vorgelegt. Dem Reichd-Berwefer 
wird die über feine Ernennung ausgefertigte Uns 
kunde zugleich mitgetheitt. 


F. 13. Wenn fein zur Reiche - Vetweſung ge⸗ 
eigneter Agnat vorhanden iſt, der Monarch jedoch 
eine verwittibte Koͤniginn hinterlaͤßt, ſo gebuͤhrt die⸗ 
ſer die Reichs-Verweſung. 

In Ermanglung derſelben aber übernimmt fie 
jener Kronbeamte, welchen der letzte Monarch hies 
zu ernennt, und wenn von demfelben Feine folche 
Beſtimmung getroffen ift, fo gebt fie an den erften 
Kron⸗Beamten über, welchem fein gefegliches Hits 
derniß entgegen fteht. 
$. 14. In jedem Falle. gebiet einer gerpite 

tibten Koͤniginn unter der Aufficht des Reichs-Ver⸗ 
weſers die Erziehung ihrer Kinder ‚nach den in dem 
Samiliengefege hierüber enthaltenen näheren Veftime 
mungen. | 5 — 
$. 15. In den im $. 9. a und i —— 
Faͤllen wird. die, Regierung, im Namen des- minder⸗ 
jaͤhrigen, oder in der Ausuͤbung der Regierung ge⸗ 
hinderten Monarchen gefuͤhrt. 

‚Ale Ausfertigungen werden in ſeinom Kamen 

und, unter dem gewöhnlichen, Koͤniglichen Siegel 
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erlaffen; alfe Münzen mit feinem Bruftbilde, Waps 
pen und Titel geprägt. 
Der Regent unterzeichnet als: 
»des Königreichd Bayern Verweſer.« 

S. 16. Der Prinz des Hanfes, die verwittibte 
Königinn oder derjenige Kron-Beamte, welchem die 
Reichs⸗Verweſung Übertragen wird, muß gleich nach 
dem Antritte der Negentfchaft die Stande verfams 
meln, und in ihrer Mitte und im Gegenwart der 
Staatd-Minifter, fo wie der Mitglieder des Staatd« 
Rathes nachitehenden Eid ablegen: 

»Ich ſchwoͤre, den Staat in Gemäßheit der Vers 
»faſſung und der Gefehe des Reichs zu vermal- 

ten, die Integrität des Königreiches und die 

Rechte der Krone zu erhalten, und dem Könige 

»die Gewalt, deren Ausübung mir anvertraut 

»ift, getreu zu übergeben, fo wahr mir Gott 

»helfe und fein heiliges Evangelium; « 
worüber eine befondere Urkunde aufgenommen wird. 

6. 17. Der Regent übt während feiner Reichs⸗ 
Berwefung alle Regierungs-Rechte aus, welche durch 
die Berfaffung nicht befonderd ausgenommen find. 


148 Alle erfedigten Nemter, mit Ausnahme 
der Zuftiz-Stellen, Fönnen während der Reichs-Ver— 
wefung nur proviforifch befett werden. Der Reichs— 
Verweſer kann weder Krongüter veräußern, oder 
heimgefallene Lehen verleihen, noch neue Aemter 
einführen. 

$. 19. Das Gefammt-Staatd-Minifterium bil 
det den Regentfchafts: Rath, und der Reichs-Ver—⸗ 
weſer ift verbunden, in allen wichtigen Angelegen- 
heiten das Gutachten defjelben zu erholen. 

6. 0. Der Reichs-Verweſer bat während der 
Dauer der Negentfchaft feine Wohnung in ber koͤ— 
niglichen Reſidenz, und wird auf Koften des Stans 
ted unterhalten; auch werden ihm nebftdem zu feiner 
eigenen Verfügung jährlich zweymal hundert taufend 
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Gulden in monatlichen Raten auf die Staats-Kaffe 
angemwiefen. 

8. 231. Die Regentſchaft dauert in den im $.9. 

bemerften zwey Fällen — im erften bis zur Groß: 
jährigfeit des Königs, und im zweyten — bis das 
eingetretene Hinderniß aufhört. 
9. Nachdem die Negentfchaft beendiget iſt, 
und der in die Regierung eintretende neue König 
den feyerlichen Eid (Tit. X. $. 1.) abgelegt hat, 
werden alle Verhandlungen der Negentfchaft ges 
fhloffen, und der Negierungs= Antritt des Könige 
wird in der Refidenz und in dem ganzen ERBE 
feyerlich fund gemacht. 


Titel IE 
Don dem Staatsgute 

$. 1. Der ganze Umfang des Königreichs 
Bayern bildet eine einzige untheilbare unveräußer? 
liche Gefammtmaffe aus fümmtlichen Beftandtheilen 
an Landen, Leuten, Herrichaften, Gütern, Regas 
lien und Nenten mit allem Zugehör. 

Auch alle neue Erwerbungen aus Privattiteli, 
an unbeweglichen Gütern, fie mögen in der Haupt— 
oder Nebenlinie geicheben, wenn der erſte Erwerber 
während feines Lebens nicht dariiber verfügt hat, 
fommen in den Erbgang des Manngftammes, und 
werden als der Gefammtmaffe einverleibt angefeben. 

$. 2. Zu dem unveräußerlihen Staatsgute, 
welches im Falle einer Sonderung des Staate-Bers 
mögengd von der Privat: Verlaffenfchaft in das In— 
ventar der leßtern nicht gebracht werden darf, ges 
hören: | 
1) Alle Archive und Regiſtraturen; 

2) Alle Öffentlichen Anitalten und Gebäude mit 
ihrem Zugehör; 

Alles Geſchuͤtz, Munition, alle Militair- Mas 
gazine und was zur Landeswehr nöthig iſt; 
Ale Einrichtungen der Hof Sapellen und Hof 
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9) 


6) 


ämter mit allen Mobifien, welche. der- Auffiche 
der Hofitäbe und Hof Intendanten anvertraut, 


‚und zum Bedarf oder zum Ölanze des Hofes 


beitimmt find; 

Alles, was zur Einrichtung oder zur Zierde 
der Nefidenzen und Luftfchlöffer dienet; 

Der Hausfchag und was von dem Erblaffer 
mit demfelben bereits vereiniget worden. iſt; 
Alle Sammlungen für Kuͤnſte und Wiſſenſchaf—⸗ 
ten, als: Bibliotheken, phyfifaliiche, Natura 
lien: und Ming - Gabinette, Antiquitäten, Sta« 
tien, Sternwarten mit ihren Snftrumenten, 
Gemälder und Kupferftih> Sammlungen und 
fonjtige Gegenftände, die zum öffentlichen Ges 
brauche oder zur Beförderung der Kinfte und 
Wiffenfchaften beftimmt find”); 





*) Wir haben Und von der Nothwendigfeit überzeugt, die 


Beſtimmung des $. 2. Ziffer 7. des III, Titels der 
Berfaffungs Urkunde, das Staatögut betreffend, zu 
mehrerer Deutlichfeit und Genauigfeit derfelben zu 
eriveitern, und verordnen deßhalb, nach Vernehmung 
Unferes Staatörarhes und mie Beyrath und Zus 
ſtimmung Unferer Lieben und Getreuen , der Stände 
des Neiches, unter genauer Beobachtung der im $. 7. 
Tırel X, der Berfaffung3 » Urfunde vorgefihriebenen 
Formen, wie folgt: 


Art. I 

Gegenfiände, welche fi) in den, im $. 2. Ziff. 7. 
des III. Titels der Verfaffungs » Urfunde ‘gedachten 
Sammlungen befinden, aber weder aus Staarsmirteln 
nod durch Staatöverträge, noch in fideicommifarifcher 
Eigenfchaft, fondern aus den dem Monarchen zur 
Privardifpofition geftellten Einnahmen oder aus fons 
ftigen Privartiteln erworben, und dent Bermögen des 
Staates und der Krone nicht förmlich einverleibe wur- 
den, fohin zu der Privarverlaffeufchaft des Monarchen 
gehören, und als deſſen Privateıgenthum unter der 
Fertigung derjenigen Staats beamten, welchen die Auf—⸗ 
fiht über die treffenden Sammlungen anvertraut iſt, 
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8) Affe vorhandenen Borräthe an baarem Gelde 
und Gapitalten in den Staatskaſſen oder an 
Katnralien bey den Aemtern, fammt allen Augs 
ftänden an Etaatsgefällen ; 

9) Alles, was aus Mitteln des Staats erworben 
wurde, 


F. 3. Saͤmmtliche Beltandtheile des Etaatds 
guts find, wie bereits in der Pragmatif vom 20. 
Dftober 1804 beftimmt war, aus welcher die .nach 
den verinderten Verhaͤltniſſen hierüber noch geltens 
den Bellimmungen in gegenwärtige VBerfaffungss 
Urkunde übertragen find, auf ewig unveräußerlich, 
vorbehaltlich der unten folgenden Moviftfationen. 

Vorzüglich follen, ohne Ausnahme, alle Rechte 
der Eouverainetit bey der Primogenitur ungetheilt 
und unveraͤußert erhalten werden. 


F. 4 Als DVBeräußerung des Staatsguts it 
anzuſehen, nicht nur jeder wirkliche Verkauf, fons 
dern auch eine Schanfung unter den Lebenden, 
oder eine Vergebung. durdy eine Iette Willensvers 
ordnung, Verleihung neuer Lehen, oder Beſchwe⸗ 
rung mit einer ewigen Laft, oder Berpfändung oder 
Hingabe durch einen Bergleich gegen Annahme einer 
Summe Geldes. 


in den Verzeichniſſen vorgemerkt ſind , gehen in das 
Privateigenchum der Erben über, und verbleiben auch 
dann in folchen, wenn diefelben fie ferner, jedoch mit 
der. geeigneten Bemerkung in den OSTIRUHAR jen; bey 
— Eanunlungen: belaffen. 


Urt I 


Gegenwärtiged Geſetz ſoll ald ein Grundgefeh des 
Reiches angefehen werden; es hat von heutigen Tage 
anfangend, die Kraft, ald fände es wörtlih in der 
Berraffungs »Urfunde felbt, und kann nur in der 
durd den $. 7. Dit. X. dır Verfaffungs » Urfunde vors 
‚geichriebenen Art veröndert werden. - Gſtz. B. vom 
10, März 1828, ich © 5 
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Auch kann keinem Staatsbuͤrger eine Befreyung 
von den oͤffentlichen Laſten bewilligt werden. 

F. 5. Die bisher zur Belohnung vorzuͤglicher 
dem Staate geleiſteter Dienſte verliehenen Lehen, 
Staats-Domainen und Renten find von obigem 
Verbote ausgenommen. 

Auch ſteht dem Koͤnige die Wiederverleihung 
heimfallender Lehen jederzeit frey. 

Zur Belohnung großer und beſtimmter dem 
Staate geleifteter Dienſte koͤnnen auch andere Staats⸗ 
Domainen oder Renten, jedoch mit Zuſtimmung der 
Staͤnde, in der Eigenſchaft als Mannlehen der 
Krone verliehen werden. 

Anwartſchaften auf kuͤnftige der Krone heim— 
fallende Guͤter, Renten und Rechte, koͤnnen eben 
ſo wenig als auf Aemter oder Wuͤrden ertheilt 
werden. | 

8.6. Unter dem Veraͤußerungs⸗ Verbote ſind 
ferner nicht begriffen: 

1) Alle Staats » Handlungen ded Monarchen, 
welche innerhalb der Grenzen des Ihm zuſte— 
henden Negierungsrechts nach dem Zwecke und 
zur Wohlfahrt des Staats mit Auswärtigen 
oder mit Unterthanen im Lande über Stamm: 
und Staatögüter vorgenommen werden; inde 
befondere was 

2) an einzelnen Gütern und Gefällen zur Beendis 
gung eines anhaͤngigen Rechtsſtreits gegen Era 
haltung oder Erlangung anderer Güter, Ren⸗ 
ten oder Rechte, oder zur Grenzberichtigung 
mit benachbarten Staaten, gegen andern. ans 
gemefjenen Erjaß abgetreten wird; 

3) Was gegen andere Realitäten und Rechte von 
gleichem Werthe vertaufcht wird; 

4) Alle einzelnen Veräußerungen oder Veraͤnderun— 
gen, welche bey den Staatsgütern dem Staates 
zwecke gemäß, und in Folge der bereits erlafs 
fenen Borfchriften nach richtigen Grundſaͤtzen 
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der fortfchreitenden Staatswirtbfchaft zur Bes 

förderung der Landesfultur over jonft zur Wohls 

fahrt des Landes, oder zum Beften des Staates 

Aerars, und zur Aufhebung einer nachtheiligen 

Selbftverwaltung fir"gut gefunden werden. 

$. 7. Su allen diefen Fällen ($. 6.) dürfen 
jedoch die Staats-Einkuͤnfte nicht gefchmälert, fons 
bern es fol ald Erfat entweder eine Dominicals 
Rente — wo möglich in Getreide, dafuͤr bedungen, 
oder der Kauffchilling zu neuen Ermwerbungen oder 
zur zeitlichen Aushülfe des Schuldentilgungs-Fondg, 
oder zu andern das Wohl des Landes bezielenden 
Abfichten verwendet werden. 

Mit dem unter dem Gtaatsgute begriffenen 
beweglichen Bermögen ($.2.) fann der Monarch 
nad Zeit und Umjtänden zwedmäßige Veränderuns 
gen und Berbefferangen vornehmen. 


Titel IV. | 
Von allgemeinen Rechten und Pflichten. 


$. 1. Zum vollen Genuffe aller bürgerlichen, 
Öffentlichen und Privatrechte in Bayern, wird dag 
Indigenat erfordert, welches entweder durch die 
Geburt, oder durch die Naturalifirung nach den 
nähern Beftimmungen des Ediftes über das Inbis 
genat erworben wird. 

$. 2, Das bayerische Staats-Bürgerrecht wird 
durch das Indigenat bedingt, und geht mit demfel- 
ben verloren. 

9. 3. Nebit diefem wird zu deffen RE 
noch erfordert: 
a) die gefegliche Volljaͤhrigkeit; 
. .b) die Anſaͤſſigkeit im Königreiche, entweder burch 
den Beſitz befteuerter Gründe, Renten oder 
Rechte, oder durch die Ausübung befteuerter 
Gewerbe, oder durch den. Eintritt in ein öfe 
fentliches Amt. . 
$: 4. Kronaͤmter, oberſte Hofaͤmter, Civil⸗ 
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Staatsdienfte und oberfte Militir- Stellen, wie auch 
Kirchendmter oder Pfrunden koͤnnen nur Eingebors 
nen oder verfaffungsmäßig Naturalifirten: ertheilt 
werden. 

$ 5. Jeder Bayer ohne Unterfhied kann zu 
allen Civil-, Militärs und Kirchen Aemtern oder 
Pfruͤnden gelangen. . 
6. In dem Umfange des. Reichs kann feine 
Leibeigenſchaft beſtehen, nach den naͤhern Beſtim— 
mungen des Ediktes vom 3. Auguſt 1808. 

$. 7. Alle ungemeſſenen Frohnen ſollen in Ge« 
meffene umgeaͤndert werben, und auch dieſe abloͤs⸗ 
bar ſeyn. 

F. 8. Der Staat gewährt jedem Einwohner 
Sicherheit feiner Perfon, feines Eigenthbums und 
feiner Rechte. 

Niemand darf feinem ordentlichen Richter ents 
zogen werden. 

Niemand darf verfolgt oder verhaftet werden, 
als in den durch die Geſetze beftimmten sten, und 
in ‚ber geſetzlichen Korn. 

Niemand darf gezwungen werben, fein Privat⸗ 
Eigenthum, ſelbſt fuͤr oͤffentliche Zwecke abzutreten, 
als nach foͤrmlicher Entſcheidung des verſammelten 
Staatsraths, und nach vorgaͤngiger Entſchaͤdigung, 
wie ſolches in der SEROEEMUNG vom 14. un 1815 
beftimme iſt. 

$. 9. Jedem Einwohrter des Reichs win voll⸗ 
kommene Gewiſſensfreyheit geſichert; die einfache 
Hausandacht darf daher Niemanden, zu welcher 
Religion er ſich bekennen mag, unterſagt werden. 

Die in dem Koͤnigreiche beſtehenden drey chriſt⸗ 
lichen Kirchen⸗Geſellſchaften genießen gleiche. buͤr⸗ 
gerliche und. politifche Rechte: 

Die nicht chriftlichen Glaubens Genoſſen gaben. 
zwar vollfommene Gewiffens-Freyheitz fie erhalten 
aber an den Staatöbürgerlichen Rechten nur in dem 
Maaße einen Antheil,. wie ihnen derſelbe in Dem: 
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proamifchen Edikten ber ihre Aufnahme in bie 
Staatsgeſellſchaft zugeſichert iſt. 

Allen Religionstheilen, ohne Ausnahme, iſt dag 
Gigenthum der Stiftungen und der Genuß ihrer 
Renten nah den urfprünglichen Stiftungs-Urkun— 
den und dem rechtmäßigen Beſitze, fie ſeyen fir ben 
Cultus, den Unterricht oder die Wohlthätigfeit bes 
ſtimmt, vollftändig gefichert. 

Die geiſtliche Gewalt darf in ihrem eigent- 
lichen Wirfungsfreife nie gehemmt werden, und die 
weltliche Negierung darf in rein geiſtlichen Gegen: 
finden der Religionslehre und des Gewiſſens fich 
nicht einmifchen, als in foweit das Oberſthoheitliche 
Schutz- und Auffi chtsrecht eintritt, wonach keine 
Verordnungen und Geſetze der Kirchengewalt ohne 
vorgaͤngige Einſicht und das Placet des Koͤnigs 
verkuͤndet und vollzogen werden duͤrfen. 


Die Kirchen und Geiſtlichen ſind in ihren buͤr⸗ 
gerlichen Handlungen und Beziehungen — wie auch 
in Anſehung des ihnen zuſtehenden Vermoͤgens den 
Geſetzen des Staats und den weltlichen Gerichten 
untergeben; auch koͤnnen fie yon Öffentlichen Stante- 
lajten feine Befreyung anfprechen. 

Die Hbrigen nähern Beſtimmungen uͤber die 
Auffern Rechts-Verhaͤltniſſe der Bewohner des Kir 
nigreichs, in Beziehung auf Religion und Firchliche 
Gefellihaften, find in dem der gegenwärtigen Vers 
fe fungs » Urfunde .beygefügten beſondern Edikte ent 
halten. (Beylage IL) 

$. 10: Das gefanmte — —— 
nach den drey Zwecken des Cultus, des Unterrichts 
und der Wohlthaͤtigkeit, wird gleichfalls unter den 
beſondern Schutz des Staates geſtelltz es darf uns 
ter keinem Vorwande zu dem Finanz-Vermoͤgen eins 
gezogen, und in der Subftanz für andere, als die 
drey genannten Zwecke ohne Zuftimmung der Ber 
theiligten, und bey allgemeinen Stiftungen: ohne Zus 
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ſtimmung der: Stände des Weiches — oder 
verwendet werden. 

$. 11. Die Freyheit der Preſſe und des Buch⸗ 
handels iſt nach den Beſtimmungen des hieruͤber er⸗ 
laſſenen befondern Ediktes geſichert. Geyl. II.) 

$. 12. Alle Bayern haben gleiche Pflichtigkeit 
zu dem Kriegsdienſte und zur Landwehr nach den 
dießfalls beſtehenden Geſetzen. 

9. 13. Die Theilnahme an den Staatslaſten 
iſt für alle Einwohner des Reichs allgemein, ohne 
Ausnahme irgend eines Standes, und ohne Rück 
fiht auf vormals beftandene befondere Befreyungen. 

814 Es ift den Bayern geftattet, in einen 
andern Bundesftaat, welcher erweislich fie zu Uns 
terthanen annehmen will, auszuwandern, auch in 
Givil- und Militärdienfte deffelben zu treten, wenn 
fie den gefeßlichen Berbindlichkeiten gegen ihr bis⸗ 
heriges Vaterland Genuͤge geleiſtet haben. 

Sie duͤrfen, fo lange fie im Unterthans-Ver⸗ 
bande bleiben, ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des 
Monarchen von einer auswärtigen Macht weder 
Gehalte noch Ehrenzeichen annehmen. 


Titel % 
Bon befondern Nehten und Vorzüge. 


$. 4. Die Kron-Aemter werden als oberite 
Würden des Neichs, entweder auf die Lebenszeit 
der Wirdeträger oder auf deren männliche Erben, 
nach dem Rechte der Erftgeburt und der agnatiſch⸗ 
finealifchen Erbfolge als Thron Lehen verliehen. 

Die: Krons Beamten find durch ihre Reichs— 
wuͤrden Mitglieder der erften Kammer in der Stände 
Verſammlung. 

5.2. Den vormals Reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten 
und Grafen werden alle jene Vorzuͤge und Rechte 
zugeſichert, welche in dem ihre Verhaͤltniſſe beſtim⸗ 
menden beſondern Edikte anögefprochen find. (GBey⸗ 
Inge IV.) 


433 


$. 3. Die ber bayerifchen Hoheit untergebenen 
ehemaligen unmittelbaren Reichsadeligen genießen 
diejenigen Rechte, welche in Gemäßheit der Königs 
lichen Deflaration durch die Fonftitutionellen Edikte 
ihnen zugefichert werden. Ä Ä 


$. 4 Der gefammte Übrige Adel des Reiche 
behält, wie jeder Guts-Eigenthämer, feine 
gutsherrlichen Nechte nach den gefeglichen Beftim- 
mungen. (Beyl. V.) 

Uebrigens hat derfelbe folgende Vorzüge zu ges 
nießen: 

1) ausſchließend das Recht, eine gutöherrliche Ges 
richtsbarfeit ausüben zu koͤnnen; Geyl. VI.) 

2) Familien Fidei-Commiffe auf Grund Bermögen 
zu errichten; (Beyl. VII.) 

3) einen von dem Iandgerichtlichen befreyten Gerichts⸗ 
fand in bürgerlichen und firafrechtlichen Fällen; 

4) die Rechte der Siegelmäßigfeit unter den Bes 
[hränfungen der Gefeße über das Hypotheken⸗ 
weſen; Geyl. VIII.) endlich 

5) bey der Militaͤr⸗Conſcription die Auszeichnung, 

daß die Söhne der Adeligen ald Gadetten ein— 
treten. 

$. 5. Einige dieſer Vorzüge theilen für ihre 
Perfonen die geiftlichen und die wirffichen Collegial⸗ 

Raͤthe, und die mit dieſen in gleicher Categorie 
ſtehenden hoͤhern Beamten, 

Die Geiſtlichen genießen denſelben befreyten 
Gerichtsſtand in buͤrgerlichen und ſtrafrechtlichen 
Faͤllen; — die Collegial⸗Raͤthe und hoͤhern Beam⸗ 
ten außer dieſem auch die Rechte der Siegelmaͤßig⸗ 
keit und die obige Auszeichnung bey der Militär 
Conſcription. 

$. 6. Die Dienſtes-Verhaͤltniſſe und Penſions⸗ 
Anſpruͤche der Staatsdiener und oͤffentlichen Beam⸗ 
ten richten ſich nach den Beſtimmungen der Dienſtes⸗ 
Pragmatik. Geyl. IX.) 

23 
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Titel v. 
Bon der Stände» Berfammlunng. 
$. 1. Die zwey Kammern ber allgemeinen 
Verſammlung der Stände des Reichs find: 
a) die der Rrichs-Raͤthe, 
b) die der Abgeordneten. 
$. 2. Die Kammer der NReihs-Näthe ift zu⸗ 
fammengefebt aus 

1) den volljährigen Prinzen des Königlichen Haufes ; 

2) den KronsBeamten ded Reichs; 

3) den beyden Erzbifchöfen 5 

4) den Häuptern der ehemals reichsftändifchen — 
fuͤrſtlichen und gräflichen Familien, als erblichen 
Reichsräthen, ſo lange fie im Befite ihrer vors 
maligen reichsitändifchen, im Königreiche gelegenen 
Herrfchaften bleiben ; 

5) einem vom Könige ernannten Bilchofe und dem 
jedesmaligen Präfidenten des proteftantifchen Ges 
neral- Gonjiftoriumg ; 

6) aus denjenigen Perfonen, welche der König ents 
weder wegen ausgezeichneter, dem Stante geleis 
fteter Dienfte, oder wegen ihrer Geburt, vder 
ihres Vermögens zu Mitgliedern diefer Kammer 

“entweder erblich oder Iebenslänglich befonders ers 
trennt *). | 





.*) Wir haben Uns von der Nothiwendigfeit überzeugt, 
die in dem Zitel VI. $ 2. Ziffer &, dann $.4. der 
Berfaffungs sUrfunde enthaltenen Befimmungen über 
die Bildung der Kammer der Neschsräthe zu erläutern, 
und durch Zufäge zu ergänzen, und berordnen dent 
zufolge nah Vernehmung Unferes Staatsrathes 
mir Benrath und Zufimmung Unferer Lieben und 
Getrenen, der Stände des Reichs, unter Beebachtung 
der in dem Litel X, 97. der Verfaſſungs-Urkunde 
vorgefchriebenen Formen, wie folgt: 


Art IL 


Bey der Bemefjung des in dem Titel VT. $. 4. der 
Verfafjungss Urkunde feſtgeſetzten Zahlen⸗Verhältniſſes 
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S. 3. Das Net der Vererbung wird der Kds 
nig nur adeligen Gutsbefigern verleihen, welche im 
Königreiche das volle Staatsbürgerreht, und ein 
mit dem Lehen- oder ftdeicommijfarifchen Verbande 
belegte Grund-Bermögen befißen, von welchem fie 
an Grund» und Dominifal » Steuern in simplo 
Dreyhundert Gulden entrichten, „und wobey. eine 





zwifchen den erblichen und Tebenslänglichen Reichsräther, 
find bey den erfteren außer den. Häuptern der ches 
mals reichsftändifchen fürftlichen und gräflihen Famis 
lien und den vom Könige mit Verleihung des Vers 
erbungss Kechted ernannten Reichsrächen (Verfaffungss 
Urkunde Titel VI. $. 2. Ziffer 4. und 6., dann $- 3.) 
auch noch zu zählen: 1) die beyden Erzbifchöfe; 2) der 
von dein Könige aus der Zahl der Birchöfe ernannte 
Reichsrath, und der jededimalige Präfident des protes 
ftantifhen Ober Eonfiftoriums. Dagegen fird a) die 
volljährigen Prinzen des föniglichen Hauſes und b) die 
Kronbeamten, welche nicht zugleich.wegen ihrer Bes - 
fißungen Reicheräche find, — weder zu den erblichen 
noch zu den lebenslänglichen Reichsräthen zu rechnen, 


Yrt I 


Der König wird die von ihm zu ernennenden erbs 
fihen und lebenslänglichen Neichöräthe aus jenen Pers _ 
fonen auswählen, die entweder dem Staate ausgezeichs 
nete Dienfte geleiftet haben, oder von adeliger ‚Geburt 
find, oder Vermögen befißen. Hinſichtlich der Ders 
leihung ded VBererbungsrechtes hat ed außerdem bey den 
Beſtimmungen des Titels Vl. $. 5. der ——— 
Urkunde zu verbleiben. 


Art IT. 

Gegenwärtige® Geſetz foll ale ein Grundgefeg des 
Reiches und ald ein ergängender Beitandtheil der Vers 
faſſungs / Urkunde angefehen werden. Daffelbe. tritt 
mit dem Tage der Befanntmahung durch dad Geſetz⸗ 
blatt in Wirkfamfeit, und fann nur in der durch den 
Titel X. $. 7. der Verfaſſungs-Urkunde vorgefchriebes 
nen Weife wieder abgeändert werden. Ed, v. 9! erh 
‚1828, Gſtz. B. 1828, Ar. 2. S. 10. EURE 

25 * 
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agnatifch » Iinealifche Erbfolge nach dem Nechte der 
Erfigeburt eingeführt iſt. 

Die Wuͤrde eines erblichen Reichs⸗Rathes geht 
jedesmal mit den Guͤtern, worauf das Fidei⸗Com⸗ 
miß gegründet it, nur auf den nach diefer Erbfolge 
eintretenden Befiger Aber. 

6. 4. Die Zahl ber febenslänglichen Reichs⸗ 
Käthe kann den dritten Theil der erblichen nicht 
überfteigen. Ä 

g.5. Die Reichs-Raͤthe haben Zutritt in die 
erfie Kammer nach erreichter Volljährigkeit eine 
entfcheidende Stimme aber koͤmmt den Prinzen des 
Königlichen Hauſes erit mit dem Einundzwanzigiteit, 
den übrigen Reichs⸗Raͤthen mit dem Fünfundzmans 
zigften Lebensjahre zu. | 

$. 6. Die Kammer ber Reichs⸗-Raͤthe kann 
nur dann eroͤffnet werden, wenn wenigſtens die 
Haͤlfte der ſaͤmmtlichen Mitglieder anweſend iſt. 

. 7. Die zweyte Kammer ber Staͤnde-Ver— 
ſammlung bildet ſich 
a) aus den Grundbefigern, welche eine gutsherrliche 

Gerichtsbarfeit ausüben, und niht Sig und 
* Stimme in der erften Kammer haben; 

b) aus Abgeordneten der Univerfitäten ; 

c) aug Geiftfihen der katholiſchen und proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche; 

3) aus Abgeordneten der Staͤdte und Märkte; 

e) aus den nicht zu a) gehörigen Land⸗Eigenthuͤmern; 

88 Die Zahl der Mitglieder richtet. fich im 
Ganzen nad) der Zahl Der Familien im Königreiche, 
in dem Verhältniffe, daß auf 7000 Familien ein 
Abgeordneter gerechnet wird. | 

$.9. Bon der auf ſolche Art beſtimmten Zahl 
ſtellt 
a) die Klaſſe der adeligen Gutsbefiger ein Achttheil; 
b) die Klaffe der Geiftfichen der katholifchen und 

protejtantifchen Kirche ein Achttheil; 
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c) die Klaffe der Städte und Märkte ein Biertheil; 
— und 

d) die. Klaffe der übrigen Land-Eigenthiimer, welche 
feine gutsherrliche Gerichtsbarkeit ausüben, zwey 
Biertheile der Abgeordneten ; 

€) jede der drey Univerfitäten ein Mitglied. 

$. 10. Die jede einzelne Klaffe treffende Zahl 
von Abgeordneten wird nach den Beſtimmungen des 
über die Stände-Verfammlung bier beygefügten bes 
fondern Ediktes, auf die einzelnen Regierungs⸗ 
Bezirfe vertheilt. (Beyl. X.) 

$. 11. Jede Klaffe wählt in jedem Negierungs- 
Bezirfe die fie dafelbft treffende Zahl von Abgeord- 
neten nach der in dem angeführten Edifte vorge- 
fchriebenen Wahlordnung für die fechsjährige Dauer 
der Verfammlung. Die während derfelben erledig- 
ten Stellen werden aus denjenigen erfetst, welche den 
Gewählten in der Stimmenzahl zunächft fommen. 

$. 12. Jedes Mitglied der Kammer der Abs 
geordneten muß ohne Ruͤckſicht auf Standess oder 
Dienfts Verhältniffe ein felbftftändiger Staatsbürger 
feyn, welcher das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt 
hat, und den freyen Genuß eines folchen im betref 
fenden Bezirfe oder Orte gelegenen Vermoͤgens bes 
fitst , welches feinen nnabhängigen Unterhalt fichert, 
und durch die im Edikte (Bey. X.) feſtgeſetzte Größe 
der jährlichen Verftenerung beftimmt wird. 

Er muß fich zu einer der drey chriftlichen Res 
ligionen befennen, und darf niemals einer Spezial 
Unterfuchung, wegen DBerbrechen oder Vergehen, 
unterlegen baben, wovon er nicht gänzlich freyger 
fprocdhen worden ift. 

$. 13. Alle ſechs Sahre wird eine neue Wahl 
der Abgeordneten vorgenommen, und fonft nur in 
dem Falle, wenn die Kammer von dem Könige 
anfgelöfer wird. 

Die austretenden Mitglieder find wieder wählbar. 

$. 14... Der Austritt eines bereits ernannten: 
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Mitgliedes erfolgt während ber Dauer der Ber 

ſammlung: | 

4) wenn dafjelbe die Realität, das Gericht, Ges 
werbe oder die geiftliche Pfründe, welche feine 
Wahl fr den betreffenden Negierungs- Bezirk, 
oder die Klaffe befonders begründeten, aus was 
immer fir Veranlaffungen zu befisen aufhört, 

ohne einen gleichen Erſatz in demfelben Bezirke, 
Orte, oder in derfelben Klaſſe zu erwerben; 

2) wenn das Mitglied unter der Zeit eine der oben 
($. 12.) zur paſſiven Wahlfaͤhigkeit weſentlich ers 
' forderlichen Eigenfchaften verliert. | 

In diefen Faͤllen hat die Kammer der Abgeords 
neten auf die gefchehene Anzeige und nach Verneh— 
mung der Betheiligten zu entfcheiden. 

$ 15. Zur ’gültigen Gonftituirung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten wird die Anmwefenheit von 
wenigſtens zwey Drittheilen der gewählten Mitglie⸗ 
der erfordert. 

S. 16. Die Kammer der Reichs-Raͤthe wird 
gleichzeitig mit jener der Abgeordneten zufammens 
berufen , eröffnet und gefchloffen. 

$. 17. Kein Mitglied der erften oder zweyten 
Kammer darf fich im der Sikung durch einen Be 
vollmaͤchtigten vertreten laſſen. | 

848 Die Anträge über die Staats⸗Auflagen 
geſchehen zuerft in der Kammer der Abgeordneten, 
und werden danı Durch dieſe an die Kammer der 
Reichs :Rüthe gebracht. 

Alle übrigen Gegenftinde koͤnnen nad) der Bes 
finmung des Königs der einen oder der andern 
Kammer zuerft vorgelegt werden. 

6. 19. Kein Gegenftand ded den Ständen 
des Reichs angewiefenen gemeinfchaftlichen Wirkungs⸗ 
Kreifes kann von einer Kanımer allein in Berathung 
gezogen werden, und die Wirfung einer gültigen 
Einwilligung der’ Stände erlangen. . 
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| Titel VO . 
Bon dem Wirkungs-Kreiſe der Stände 
Berfammlung. 

8.1. Die beyden Kammern können nur über 
jene Gegenftände in Berathung treten, die in ihren 
Mirfungsfreis gehören, welcher in den $$. 2. bie 
19 näher bezeichnet ift. | 

$. 2. Ohne den Beyrath und die Zuſtimmung 
der Staͤnde des Koͤnigreichs kann kein allgemeines 
neues Geſetz, welches die Freyheit der Perſonen 
oder das Eigenthum der Staats-Angehoͤrigen ber 
trifft, erlaffen, noch ein fchon beftehendes abgein- 
deut, authentifch erläutert ,oder aufgehoben werden. 

3 Der König erholt. die Zuftimmung der 
Etände zur Erhebung aller direften. Steuern, ſo 
wie zur Erhebung neuer indireften Auflagen, oder 
zu der Erhöhung und Veränderung der beftchenden. 

$. 4. Den Ständen wird daher nach ihrer Ers 
Öffnung die genaue Ueberfiht des Staats -Beduͤrf⸗ 
niffes, fo wie der gefammten Staats: Einnahmen 
Budget) vorgelegt werden, welche dieſelbe durch 
einen Ausſchuß prüfen, und fodann über. die zu 
erhebenden Steuern in Berathung treten. 

$. 5. Die zur Dedung der ordentlichen beftäns 
digen und beſtimmt vorherzufehenden Staats-Aus— 
gaben, mit Einfchluß des, notbwendigen Neferves 
Fonds, erforderlichen direften Steuern werben je 
desmal auf fechs Jahre bewikigt. 

Um jedoch jede Stofung in der Staatshaus⸗ 
haltung zu vermeiden, werden in dem Etats-Jahre, 
in welchem die erſte Stände Verſammlung einberus 
fen wird, die in dem vorigen Etats-Jahre —— 
Staats-⸗Auflagen fortentrichtet. 

$. 6. Ein Jahr vor dem Ablaufe des Termine, 
für. welchen die firen Ausgaben. fefigefegt find, fo- 
mit nad) Verlauf, von fechs Jahren, laͤßt der König, 
für die jehs Jahre, welche diefem Termine folgen, 
den Ständen ein neues Budget vorlegen. 
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$. 7. In dem Falle, wo ber König durch 
außerordentliche Außere Verhaͤltniſſe verhindert it, 
in dieſem letzten Jahre der ordentlichen Steuer-Be* 
willigung die Stände zu verfammeln, koͤmmt Ihm 
die Befugniß einer Forterhebung der letztbewilligten 
Steuer auf ein halbes Jahr zu. 

$. 8. In. Fällen eines aufferordentlichen und. 
unvorhergefehenen Bedürfniffes und der Unzuläng- 
lichkeit der beftehenden Staats » Einfinfte zu deſſen 
Deckung, wird diefes den Ständen zur Bewilligung 
der. erforderlichen außerordentlichen Auflagen vorge: 
legt werden. | 

$. 9. Die Stände Finnen die Bewilligung 'der 
Steuern mit feiner Bedingung verbinden. 

$. 10. Den Ständen des Reiche. wird bey 
einer jeden VBerfammlung eine genaue Nachweifung 
über die Verwendung der Staats » Einnahmen vor 
gelegt werden, 

$. 11. Die gefanımte Staats-Schuld wird un—⸗ 
ter die Gewährleiftung der Stände gejtellt. 

Zu jeder neuen Staats-Schuld, wodurch die 
zur Zeit beitehende Echulden- Mafje im Capitals— 
Betrage oder der jährlichen Verzinſung vergrößert 
wird, ift die Zuftimmung der Stände des Reichs 
erforderlich. 

$. 12. Eine folhe Vermehrung der Staats: 
Schulden hat nur für jene dringenden und außer 
ordentlichen Staatsbedürfniffe ftatt, welche weder 
durch die ordentlichen, noch durch außerordentliche 
Beyträge der Unterthanen, ohne deren zu große 
Belaftung beftritten werden können, und die zum 
wahren Nuten des Landes gereichett. 

$. 13. Den Stäuden wird der Schuldentilgungs« 
Plan vorgelegt, und ohne ihre Zuftimmung kann 
an dem von ihnen angenommenen Plane feine Abs 
Anderung getroffen, noch ein zur Schuldentilgung 
bejtimmtes Gefäll zu irgend einem andern Zwecke 
verwendet werden. 
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$. 14. Jede der beyden Kammern hat aus 
ihrer Mitte einen Commiffär zu ernennen, welche 
gemeinschaftlich bey der Schuldentilgungs - Sommiß 
fion von allen ihren Verhandlungen genaue Kennt 
niß zu nehmen, und auf‘ die Einhaltung der te 
gefegten Normen zu wachen haben. 

8.15. In außerordentlichen Fällen, wo dros 
hende Äußere Gefahren: die Aufnahme von Rapitaz 
lien dringend erfordern, und die Einberufung der 
Stände durch Äußere Verhaͤltniſſe unmöglich ge 
macht wird, ſoll diefen Commiſſaͤr's die Befugniß 
zufteben, zu diefen Anleihen im Namen der Stände 
vorläuftg ihre Zuftimmung zu -ertheifen: 

Sobald die Einberufung der Stände möglich 
wird, iſt ihnen die ganze Verhandlung über dieſe 
Gapitald- Aufnahme vorzulegen, um in das Staates 
ſchulden⸗Verzeichniß eingetragen zu werden. 

$. 16. Den Ständen wird bey jeder Verfamms 
lung die genaue Nachweifung des Standes der 
Staatsfihuldentilgungs Kaffe vorgelegt werden. 

F. 17. Die Stände haben das Necht der Zus 
ſtimmung zur Veraͤußerung oder Verwendung allge⸗ 
meiner Stiftungen in ihrer Subſtanz für andere 
als ihre urfprünglichen Zwecke. 

$. 18. Eben fo ift ihre Zuſtimmung zur Vers 
leihung von Staats» Domainen oder Staats⸗Ren—⸗ 
ten zu Belohnung großer und bejtimmter dem Staate 
geleiſteter Dienfte erforderlich. 

$. 19. Die Stände haben das Recht, in Ber 
ziehung auf alle zu ihrem Wirfungskreife gehörigen 
Gegenftinde dem Könige ihre gemeinfamen Wuͤnſche 
und Anträge in’ der: geeigneten Form vorzubringen. 

$ 20. Jeder einzelne Abgeorditete hat dag 
Recht, in diefer Beziehung feine Winfche und Anz 
träge in feiner Kamnter vorzubringen, welche dar⸗ 
über: ob dieſelben in naͤhere Ueberlegung gezogen 
werden mn , durch Mehrheit der Stimmen er: 
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kennt, und. fie im bejahenden Falle an ben betref⸗ 
fenden Ausſchuß zur Pruͤfung und Wuͤrdigung bringt. 

Die von einer Kammer uͤber ſolche Antraͤge 

gefaßten Beſchluͤſſe muͤſſen der andern Kammer mits 
getheilt, und koͤnnen erſt nach deren erfolgter Bey⸗ 
ſtimmung dem Koͤnige vorgelegt werden. 
. 2. Jeder einzelne Staatsbürger, fo wie 
jede Gemeinde kann Befchwerden über Verlegung 
der conftitutionellen Rechte an die Stände - Vers 
fammlung, und zwar an jede der beyden Kammern 
bringen, welche fie durch den hierüber beftehenden 
Ausſchuß prüft, und findet dieſer ſie dazu geeignet, 
in Berathung nimmt. 

Erkennt die Kammer durch Stimmenmehrheit 
die Beſchwerde fuͤr gegruͤndet, ſo theilt ſie ihren 
dießfalls an den Koͤnig zu erſtattenden Antrag der 
andern Kammer mit, welcher, wenn dieſe demſelben 
beyſtimmt, in einer gemeinſamen Vorſtellung dem 
Koͤnige uͤbergeben wird. 


$. 2% Der König wird wenigſtens alle drey 
Sabre die Stände zufammenberufen. 

Der König eröffnet und fchließt die Verſamm⸗ 
lung entweder in eigener Perſon, oder durch einen 
beſonders hiezu Bevollmaͤchtigten. 

Die Sitzungen einer ſolchen Verſammlung * 
fen in der Regel nicht laͤnger als zwey Monate 
dauern, und die Staͤnde ſind verbunden, in ihren 
Sitzungen die von dem Koͤnige an ſie gebrachten 
Gegenſtaͤnde vor allen abrigen in — zu 
nehmen. 

23. Dem Könige ſteht — das Recht 
zu, die Sitzungen der Staͤnde zu verlaͤngern, ſie zu 
vertagen, oder die ganze Verſammlung aufzuloͤſen. 

In dem letzten Falle muß wenigſtens binnen 
drey Monaten eine neue Wahl der Kammer der 
Abgeordneten vorgenommen. werden. 

6. M. Die Staats⸗Miniſter koͤnnen den Si 
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gungen ber beyden Kammern beywahnen, wenn fie 
auch nicht Mitglieder derfelben find. 
$. 25. Jedes Mitglied der Stände» Verfanme 
- Tung bat folgenden Eid zu leiſten: 
»Ich fchwöre Treue dem Könige, Gehorfam dem 
»Geſetze, Beobadhtung und Aufrechthaltung der 
»Staate-Berfafung und in der Stände-Berfamm- 
»lung nur des ganzen Landes allgemeines Wohl 
»und Beite ohne Ruͤckſicht auf befondere Stände 
»oder Klaffen nad meiner innern Ueberzeugung 
»zu berathen; — fo wahr mir Gott helfe und 
»fein heiliges Evangelium.« 
$. 26. Kein Mitglied der Stände-Berfammfung 
kann während der Dauer der Sitzungen ohne Eins 
willigung der betreffenden Kammer zu Verhaft ger 
bracht werden, den Fall der Ergreifung auf frifcher 
That bey begangenem Berbrechen ausgenommen. 
$. 27. Kein Mitglied der Stände-Berfammlung 
fann für die Stimme, welche es in feiner Kammer 
geführt bat, anders als in Folge der Gefchäfte- 
Ordnung dur die Berfammlung felbft zur Nede 
geftellt werden. | 
$. 28. Ein Gegenftand, über welchen die bey- 
den Kammern ſich nicht vereinigen, Fann in derfels 
ben Sitzung nicht wieber zur Berathung gebradıt 
werden. 
$. 29. Die Fönigliche Entſchließung auf die 
Anträge der Keichsftände erfolgt nicht einzeln, fons 
dern auf alle verhandelten Gegenftände zugleich bey 
dem Schluffe der Verſammlung. 
$. 30. Der König allein fanftionirt die Gefeße 
und. erläßt diefelben mit feiner Unterfchrift und Ans 
führung der Bernehmung des Staats-Raths und 
bes erfolgten Beyraths und der Zuftimmung der 
Lieben und Getrenen, der Stände des Neiche. 
$. 31. Wenn die Verfammlung der Reiche: 
Stände vertagt, . förmlich‘ gefchloffen -oder aufgeho: 
loͤßt worden iſt, koͤnnen die Kammern nicht mehr 
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guͤltig berathichlagen, und jebe fernere Verhandlung 
ift ungeſetzlich. 
Zitel VI. 
Von der Rechtspflege. 

$. 1. Die Gerichtsbarkeit geht vom Könige 
and. — Sie wird unter feiner Oberaufficht durch 
eine geeignete Zahl von Aemtern und Obergerichten 
in einer geſetzlich beſtimmten Inſtanzen-Ordnung 
verwaltet. 

8.2. Alle Gerichtsſtellen find verbunden, ihren 
Urtheifen Entfheidungs-Gründe beyzufügen. 

$. 3. Die Gerichte find innerhalb der Grenzen 
ihrer amtlichen Befugniß unabhängig, und die Rich— 
ter fönnen nur durch einen Nechtsfprud) von ihren 
Stellen mit Verluft des damit verbundenen Gehal 
tes entlaffen — oder derfelben entfetst werden. 

$. 4. Der König kann in firafrechtlichen Sa⸗ 
hen Gnade ertheilen, die Strafe mildern oder er⸗ 


laſſen; — aber in feinem Falle irgend eine ans 
haͤngige Streitfache, oder angefangene Unterſuchung 
hemmen. 


$. 5. Der Eönigfihe Fiskus wird in alfen 
ftreitigen Privarrechtss Verhältniffen bey den koͤnig⸗ 
lichen Gerichtshoͤfen Recht nehmen. 

F. 6. Die Vermoͤgens⸗Confiskation hat in kei⸗ 
nem Falle, den der Deſertion ausgenommen, ſtatt. 

g. 7. Es ſoll fir das ganze Königreich ein 
und daffelbe buͤrgerliche und Straf-Geſetzbuch bes 
ſtehen. 


Titel KK 
Von der Militaͤr-Verfaſſung. 

g. 1. Jeder Bayer iſt verpflichtet, zur Ver⸗ 
theidigung ſeines Vaterlandes, nach den hieruͤber 
beſtehenden Geſetzen mitzuwirken. 

Von der Pflicht, die Waffen zu tragen, iſt der 
geiſtliche Stand ausgenommen. — | 
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$. 2. Der Staat bat zu feiner Vertheidigung 
eine ftehende Armee, welche durch die allgemeine 
Militaͤr⸗Conſcription ergänzt, und auch im Frieden 
gehörig unterhalten wird. 

$. 3. Neben diefer Armee. beftehen noch Ne 

ferve s Bataillons und die Landwehr. 
G. 4. Die Reſerve-Bataillons find zur Ver 
fiärfung des fiehenden Heeres beftimmt, und theilen 
im. Falle ded Aufgebots alle Verpflichtungen, Ehren 
und Vorzüge mit demfelben. 

Sm Frieden bleibt fümmtliche in den Neferves 

Bataillong- eingereihte Mannfchaft, die zu den Waf- 
fenuͤbungen erforderliche Zeit ausgenommen, in ihrer 
Heimath, frey von allem militaͤriſchen Zwange, 
bloß der bürgerlichen Gerichtsbarkeit und den buͤr⸗ 
gerlichen Gefegen unterworfen, ohne an der Ber 
Anderung des Wohnſitzes, der Anſaͤſſigmachung oder 
Berehelichung gehindert zu ſeyn. 
+ 5% Die Landwehr kann in Kriegszeiten zur 
Unterftügung der ſchon durch die Referve-Bataillong 
verjtärkten Armee auf befondern Eöniglichen Aufruf, 
jedoh nur innerhalb der Grenzen des Reiche, in 
militaͤriſche Chätigfeit treten. | 

Zur zweckmaͤßigen Benuͤtzung diefer Maffe wird 
diefelbe in zwey Abtheilungen ausgefchieden, deren 
zweyte die zur Mobilifirung weniger geeigneten Ins 
bividuen begreift, und in feinem Falle außer ihrem 
Bezirke verwendet. werben fol. 

In Friedenszeiten wirft bie Landwehr zur Er⸗ 
haltung der innern Eicherheit mit, im” fo fern es 
‚erforderiich it, und die dazu beftimmten Truppen 
nicht hinreichen. | 

$..6. : Die. Armee ‚handelt gegen ben Außern 
Feind, und im Innern nur dann, wenn die Mitis 
tir- Macht von der competenten Kivil- Behörde 
förmlich dazu aufgefordert wird. | 
6. 7. Die Militaͤr-Perſonen ſtehen in Dienft- 
ſachen, dann wegen Verbrechen oder Vergehen 
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gemifchten Rechtsfachen aber unter. den bürgerlichen 
Gerichten. 


Titel X 

Bon der Gewähr der Berfaffung. 

$. 1. Bey dem Regierungs : Antritte ſchwoͤrt 
ber König in einer feyerlichen Berfammlung der 
Staatd-Minifter, der Mitglieder des Staatsraths, 
und einer Deputation der Stände, wenn fie zu der 
Zeit verſammelt find, folgenden Eid: 

»Ich ſchwoͤre nach der Verfaffung und den Ges 
»ſetzen des Reichs zu regieren, fo wahr mir Gott 
»helfe, und fein heiliges Evangelium.« 

Ueber diefen Aft wird eine Urfunde verfaßt, 
in das Reihe» Archiv hinterlegt, und beglaubigte 
Abfchrift davon der Stände: Berfammlung mitges 
theilt. 

$. 2. Der Reichs-Verweſer Teiftet in Beziehung 
auf die Erhaltung der Berfaffung den Titel II. 
$. 16. vorgefchriebenen Eid. 

Saͤmmtliche Prinzen des Königlichen Hauſes 
Yeiften nach erlangter Volljährigkeit ebenfalls einen 
Eid, auf die genaue Beobachtung der Verfaffung. 

$. 3. Alle Staatsbürger find bey der Anfäffigs 
machung und bey der allgemeinen Landes⸗Huldigung, 
fo wie alle Staatsdiener bey ihrer Anftellung vers 
bunden, folgenden Eid abzulegen: 

»Ich ſchwoͤre Treue dem Könige, Gehorfam dem 
»Geſetze und Beobachtung der Staatd-Verfaffung ; 
»fo wahr mir Gott helfe und fein heiliges Evans 
»gelium !« | | 

$. 4. Die Föniglichen Staats-Minifter und 
ſaͤmmtliche Staatsdiener find für die genaue Bes 
folgung der Verfaſſung verantwortlich. | 

6. 5. Die Stände haben das Recht, Befchwers 
den über die durch die füniglichen Staats » Miniftes 
rien oder andere Staats⸗Behoͤrden gefchehene Vers 
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fetung der Verfaffung in einen gemeinfamen Antrag 
an den König zu bringen, welcher denfelben auf 
der Stelle abhelfen, oder, wenn ein Zweifel dabey 
obmwalten follte, fie näher uach der Natur des Ges 
genftandes durch den Staatsrat oder die oberfte 
Juſtiz⸗Stelle unterſuchen, und daruͤber entſcheiden 
laſſen wird. 

$. 6. Finden die Stände ſich durch ihre Pflich⸗ 
ten aufgefordert, gegen einen höhern Staats - Bes 
amten wegen vorfeßlicher Verletzung der Staates 
Berfaffung eine förmliche Anklage zu ftellen, fo find 
die Anflags- Punkte beftimmet zu bezeichnen, und in 
jeder Kammer durch einen befondern Ausſchuß zu 
prüfen. 

Bereinigen ſich beyde Kammern hierauf in ihren 
Beichlüffen über die Anklage; fo bringen fie diefelbe 
mit ihren Belegen in vorgefchriebener Form an dem 
König. 

Diefer wird fie fobann der oberften Juſtiz⸗ 
Stelle, — in welcher im Falle der nothiwendigen 
oder freymwilligen Berufung auch die zweyte Inſtanz 
durch Anordnung eines andern Genats- gebildet 
wird, — zur Entfcheidung übergeben, und die 
Stände von dem PEUMUEE Urtheile in Kenntniß 
ſetzen. 

5F. 7. Abaͤnderungen in den Beſtimmungen der 
Verfaſſungs-Urkunde, oder Zuſaͤtze zu derſelben 
koͤnnen ohne Zuſtimmung der Staͤnde nicht geſchehen. 

Die Vorſchlaͤge hiezu gehen allein vom Koͤnige 
aus, und nur wenn Derſelbe ſie an die Staͤnde 
gebracht hat, duͤrfen dieſe daruͤber berathſchlagen. 

Zu einem guͤltigen Beſchluſſe in dieſer hoͤchſt 
wichtigen Angelegenheit wird wenigſtens die Gegen⸗ 
wart von drey Viertheilen der bey der Verſamm⸗ 
fung anmwefenden Mitglieder in jeder Kammer, und 
eine Mehrheit von zwey Drittheilen der Stimmen 
erfordert, 

Indem Wir diefes Staats-Grundgeſetz zur al⸗ 
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gemeinen Befolgung und genauen Beobachtung in 
feinem ganzen Inhalte, einfchlüffig der daffelbe ers 
gänzenden und in der Hauptslirfunde ald Beylagent 
bezeichneten Edikte, hierdurch fundmachen, fo vers 
orduen Wir zugleih, daß die darin angeordnete 

Berfammlung der Stände zur Ausübung der zu 
ihrem Wirfungsfreife gehörigen Rechte am 1. Jar 
nuar 1819 einberufen, und inzwifchen die hiezu ers 
forderliche Einleitung veranftaltet werde. 
Gegeben in Unferer Haupt» und Reſidenzſtadt 
Muͤnchen, am ſechs und zwanzigſten Tage des Mo— 
nats May im Eintauſend achthundert und achtzehn⸗ 
ten Jahre, Unſeres Reiches im dreyzehnten. 

Sſtz. B. 1828. Wir haben Uns von der Nothwendigkeit uͤber⸗ 

F — zeugt, die Beſtimmungen des $. 5. der I. Beylage 

1828 ” zur Verfaffungs » Urfunde, Das Indigenat betr., 
authentifch zu erläutern, und verorbnen deßhalb 
nach Vernehmung Unferes Staatsrathes und mit 
Beyrath und Zuftimmung Unferer Lieben und 
Getrenen, der Stände des Reiches, unter genauer 
Beobachtung der im $. 7. Tit. X. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vorgefchriebenen Formen, wie folgt: 


Art. L 


Unter der Ausftellung, ohne welche nad) $. 5. 
der J. Beylage zur Verfaſſungs-Urkunde Fremde, 
die fich in Bayern in Privatdieniten befinden, auf 
die Rechte eines Einheimifchen Feine Anfprüche mas 

chen können, ift nur eine ftändige Anftellung zu vers 
fiehen. a. 
Art. IL 
Gecgenwaͤrtiges Gefeß foll als ein Grundgefeß 
des Reiches angefehen werben. Es hat, vom heu⸗ 
tigen Tage anfangend, die Kraft, als ftünde ed 
wörtlich. in der Verfaffungs- Urkunde. felbit, und 
tann nur in der durch den $. 7. Tit. X. ber Ders 
faffungs = Urkunde  vorgefchriebenen Art verändert 
werden. Zu 
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(Die Kahres» Seyer der Berfaffung betr.) 

A. Sn den Städten III. Klaffe und Märkten Inc 3. 1819. 
bat der Fonigl. Lands oder Herrfchaftsrichter in © an vV v. 
Einvernehmung mit den Magiſtraten die Einleitung 
zu treffen, daß die Gedaͤchtniß-Muͤnze der Verfaſ— 
fung an einem Sonntage, nach einem in der Pfarr: 
firche zu veranftaltenden Gottesdienfte, wobey der 
ganze Magijtrat fammt den Gemeinde Deputirten, 
dann die Schullehrer mit der erwachfenen, für bie. 
Auffaffung des Sinnes diefer Handlung empfäng- 
Iihen Schuljugend, zum Erfcheinen vorzuladen, 
und nad) einer von dem koͤnigl. Lands oder Herr 
fchaftsrichter über die Entftehung, den Zweck und 
den jymbolifchen Inhalt diefer Münze gefprochenen 
Rede von ihm dem VBürgermeifter die forgfältigite 
Aufbewahrung empfohlen werde. Nach diefen Akte 
ift dieſe Münze den anmefenden Mitgliedern des 
Magiftrats, den Gemeinde-Deputirten, den Lehrern 
und ihren Schülern von Hand zu Hand zu zeigen, 
und fodann dem Bürgermeifter zuruͤckbehaͤndigen zu 
laſſen. — Alle Sahre an dem Gedächtnißtage der Vers 
faffung ift diefe Denfmüngze der verfammelten Schuls 
jugend vorzuzeigen. 

B. Was die Rırral-Gemeinden betrifft, fo ha—⸗ 
ben die Landgerichte den Ortsvorftchern gegen Quits 
tung dieſe Denfmünze zu behaͤndigen, und ſolche 
anzumweifen, auf eine zwecdmäßige Art die Vorzei 
gung derfelben in ihren Gemeinden vorzunehmen. 
©. auch dafjelbe Int. Bl. 1820. St. 50. ©. 847. | 

Da an dem Jahrestage der gegründeten Staates gie Der d. 
Verfaſſung, welcher früher mit dem Geburtstage U Re vun. 
des erhabenen Stifterd derfelben zufammenftel, in — — 
dieſem Jahre eine kirchliche Feyer nicht Statt fin— 
det, ſo iſt bloß die Vorzeigung der zum Andenken an 
dieſes dem Geſammtvaterlande fo wichtigen Ereig- 
niß geprägten, und ben Gemeinden zugeſtellten Me⸗ 
baille an die hiefuͤr empfängliche Schuljugend mit 
paffender Erflärung und Anrede zu enuen 
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R 3, 1809. 
©, yı2. 9. 74. 


Miniſt Refer, 
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Vergehen der Geiftlihen, 

Die Verordnungen und Erfemttniffe über Ver; 
gehen und Strafen der Geiftlichen, welche auf ihre 
bürgerliche Nechte einen Einfluß haben, find als 
weltliche Gegenftände erflärt. ©. Geiftlihe Pers 
foren. Gerichtsſtand der Geiftlihen. 


Verordnungs: Bud. 


Bey jedem Pfarramte fol ein gebundenes Ver⸗ 
ordnungs-Buch in, Folio-Format vorhanden feyn, 
worin alle, und vorzüglich die durch Girfularien 
ergebenden Befehle, Anorönungen und Aufträge der 
firchlichen und Givilftellen deutlich und rein abgefchries 
ben werden, wie fie aufeinander folgen. Diefe Bers 
ordnungen dürfen nicht mehr, wie bisher, auf eins 
zelne Blätter gefehrieben, und zur Regiftratur ges 
legt werden, wo fie leicht in Bergeffenheit kommen, 
und ihr Gebrauch fehr erfchwert ift. Ein folches 
Gopialbuch gewährt die vollftändigfte Ueberſicht, und 
geftattet Feine Entfchuldigung. ©. Decretenbuch. 


Berpflidtung. 

Jeder auf eine felbftftändige Seelforgerftelle bes 
förderte Geiftliche ſoll fünftig bey feiner Einfegung 
in feine Pfarrey ꝛc. unmittelbar vor den Inſtalla⸗ 
tiong=Aftedem Staate feine Dienftes> und Staatss 
BürgersTreue durd einen förmlichen Eid verfichern. 
©. Eid. Suftallation. 

Vikare. 

Die Zahl derſelben wird fir jede erzbifchöfliche 
und bifhöfliche Kirche auf 6 feitgefetst. Conc. Art. 
IV.; jedoch kann diefelbe durch neue Stiftungen 
vermehrt werden. Gonc. Art. II. Die Stellen der 
Rifare an den Metropolitanz und Kathedral⸗-Kirchen 
werden von den Erzbifchöfen und Bifchöfen frey 
befetst, Conc. Art, X, 
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Viſitationen. 

Ein jeder Dekan viſitirt alljaͤhrlich gegen den 
Bezug gewiſſer Gebühren aus den Lokal-⸗Kirchen⸗ 
Stiftungen (S. Diäten) die Kirchen, Pfarreyen, 
Euratien und Klöfter feines Gapiteld, und erftattet 
fodann. inftruftionsmäßig Relation an fein vorge; 
fettes bifchöfliches Ordinariat ©. Inſtruktionen. 

Die in der Didzefe Würzburg für die bifchäfe 
liche Bifitation vorgefchriebenen Viſitations⸗Punkte, 
welche die Pfarrer fchriftlich beantwortet vorlegen 
müffen, find: 


Interrogatoria R, D. D. Episcopo visitanti 
. Parochias respondenda, 


ı) Nomen Parochi.. 2) Quis habeat onus 
fabricae Ecclesiae matricis, singularumque Eccle= 
siarum filialium? quis decimator in illis? 3) An 
Ecclesiae sint satis amplae et capaces multitudinis 
concreditorum? 4) An aliqua ex illis sitruinosa? 5) 

uot vici et pagi parochiae adscripti sint, et an 
ab Acatholicis vel’Judaeis intabitentur, an cha- 
ritativo modo in vicinia parochus curam anima- 
rum exerceat, et a quo tempore et ubi illi hoc 
offieium demandatum sit? Oppidorum nomina et 
numerus fidelium, ubique commorantium circiter 
addantur, an imparochiatio horum fidelium cum’ 
Ecelesia sua matrice vel alia in vicinia faciliter 
executioni mandari possit; insuper notetur, an ju=' 
venes ibidem scholas, quibus acatholici ludimagi- 
stri praesunt, frequentent, et an cum imparocha- 
tione etiam reunio tyronum ibidem commorantium 
ex familiis acatholicis in schola parochiali fieri 
potuerit? 6) An vascula ss. oleorum suis literis 
sint signata, et bursa serica vel alia decenti in- 
elusa? 7) An sacristia sit sera et elavibus custo-, 
dita? 8) An ibi armaria bene disposita, tuta, 
munda et clavibus obserata pro paramentis, or- 
namentis, aliisque necessariis pro usu Ecclesiae ? 
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9) An adsint paramenta 5 cölorum et quot? am 
sufficientia, integra, benedicta? ı0) Hierothecae, 
ciborii, calicum, vasorum pro sacris oles — — 
qualitas et mundities? ıı) Quis asservet claves 
tabernaculi. baptisterü, et ubi? ı2) An conser- 
yetur lumen continuo. ardens® ı3) An adsint re- 
liquiae recognitae ? ı4) An coemeterium sit bene- 
dictum, mundum, ‘omnino clausum, muro, forti can- 
cello, ne bestiae illud intrare valeant? ı5) Fundus 
Ecclesiarum, an consistat in pecunia numerata, 
vel ad nomina impensa, in reditibus annuis, in 
bonis immobilibus, an debita retardata adsint ? 
16) An adsint legata aliqua pia, quae non sint 
executioni mandata, aut aliqua, quae sint sup- 
pressa? ı7) An aliqua bona Ecclesiae ab aliquo 
usurpentur? ı8) An ratiocinia singuhs annis de- 
ponantur, et parocho ad revisionem exhibeantur ? 
ı9) An bona Ecclesiae ab ı818 novis pensionibus 
annuis et erogationibus inusitatis gravata sint? 
20) An parochus anniversarios in tabula deseriptos 
habeat pendenti in sacristia et domi in libro? an 
adsit fundatio pro missa angelica? 21) Quaenam 
sit ratio in fundatione anniversariorum vel missa- 
rum angelicarum, an certa quaedam summa hisce 
praefinita? 22) An divina in filialibus Ecelesüs 
habeantur, quae et quoties? 23) Quinam sit.liber, 
quo populus in Ecclesia cantans praeprimis uta- 
tur? 24) Quinam sit parochi catechizantis Cate- 
chismus, an idem 'ille serviat Ecclesiae et scho- 
lis? an quavis dominica et diebus festivis juven- 
tus ad catechesin convocetur? 25) Quomodo de- 
gentibus in villis remotioribus, pasteribus ovium, 
aliorumque pecorum, uti et aliis,. qui ordinarie 
eatechesi raro aut nunquam interesse possunt, 
eonsulatur, ut saltem scitu 'necessaria addiscant ? 
26) Quales supplicatiönes  fiant in parochia,. et 
‚quo ordine praeter consuetas - in hebdomoda ro- 
gätionum, et in festo s. Marei? 27) An quoque 
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Ecclesia thaufnaturgica. in. paroecigae confinibus 
existat? am sacella in confinibus parochiae, . vel 
sic dictae eapellae, ct quidem in circuitu pagorum, 
vel ruri, aut in sylvis? 28) Quaenam instructio 
quoad miraculorum indicationem, aflıxionem ta- 
bularum pictarum, aut fizuras ex metallo, ligno, 
cera vel ex alia materia confectas observetur ? — 
29) An in Ecclesia adsint indulgentiae, et quales?. 
an altare privilegiatum, et conditionibus, sub qui- 
bus datum, satisliat? 30), Quoties in anno expo- 
natur Sanctissimum? quoties cum illo fiant pro- 
cessiones? . 31) An parochia sit liberae collatio- 
nis, vel juris patronatus? 32) Quis ultima vice 
in saeculo XVII jus patronatus vel collationis 
exercuerit? 33) Quaenam instrumenta pro patro- 
natu episcopali prostent? 34) Quis habeat onus 
fabricae aedium parochialium? 35) An in quieta 
bonorum ‚juriumque possessione parochus se con- 
servet, aut an lis de his bonis obmota fuerit? a 
quonam tempore, coram quo judice ? quis actor, 
quis reus sit? 36) An documenta pro parte pa- 
rochiae adhibenda in repositura parochiali exi- 
stant? 37). An repositura sit, bene ordinata, et in 
scriniis idoneis scripta et documenta asserventur ? 
an repertorium eorum confectum sit? an in illo 
matrieulae exactissime consignatae, decreta episco- 
palis Ordinariatus scripta in speciali libro juxta 
ordinem ehronologicum contenta, decr etaque im⸗ 
pressa, aliaque legaliter asservanda habeantur ? 
38) A-.qua epocha libri baptismales in parochia 
existant?, 39) An parochiae non sit unita primis- 
saria aut aliud beneficium? qua authoritate, quo 
onere et obligatione? exhibeatur decretum unio- 
‚nis? 40) Quaenam. a parochis sub nomine subsi- 
dii charitatiyi, Gommendae, aut Episcopalium ad 
ſiscum ecelesiastiewn sint expendenda? 48) Quae- 
nam. sintsölvenda ratione decimationis, salarü 
anunui, Teparalionis. et; structionis, aedificiorum et 


I 


M. S. III. Th. 
©, 224. 


R. B. 1803. 
©. 225. V. vd 
6. April, 


R. B. f. Fr. 
1804. ©. 65. 
B. 0.4. April. 


®.%.3.1806, 
B. v. 30. Sept. 
1806. 
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quotae funerälis? 42) Jura sto® in paröchia 
consueta enumeranda sunt. An in filialibus oppi- 
dis jura stolae diversa sin? S. Biſchof. 


Wallfahrten. 


Auf den verlegten Feyertagen ſollen feine Pros 
zeffionen ftatt finden. F. 6. A. v. 20. May 1785. 

Die von der Kirche felbft angeordneten Kreuz 
oder Bittgänge am Marfustage und den erjten drey 
Tagen der Kreuzwoche find noch geftattet”). 

Keine andere Prozeffionen oder Bittgänge find 
mehr geitattet, ald jene, welche in der fatholifchen 
Kirche a) am hohen Fronleichnamsfefte, b) am 
Kefte des heiligen Markus, dann c) am Montage, 
Dinstage und Mittwoch in der Kreuzwoche einges 
führt find. Die unter b und c benannten Bittgänge 
find wo möglich in die zunaͤchſt gelegenen Pfarrz 
Kirchen zu führen, und die Vorfteher eines jeden 
Orts haben darüber zu wachen, daß Niemand von 
jenen, welche eine Prozeffion begleitet haben, bey 
der Rückkehr derfelden in den Wirthshaͤuſern zuruͤck⸗ 
bleibt. 

Nebſt den gebotenen und bereits erlanbten Pros 
seffionen find noch alle diejenigen geftattet, welche 
unter was immer für einer Benennung oder Vers 
anlaffung, unbefchadet des pfarrlihen Got 
tesdienftes an Sonn» und Feyertagen, 
gehalten, von einem Priefter begleitet werden, 
und in einem Bor: oder Nachmittage geen— 
diget feyn Finnen. Alle uͤbrige Prozeffionen hins 
gegen haben wegen der Unordnungen, welche da— 
bey unterlaufen können, zu unterbleiben. 

Bey den Bittgängen am Marfustage und dem 
drey Prozeffionen in der Bittwoche fol Das Amt 
nicht coram sanctissimo, welches gegen die Rubrik, 





*) In den neueften Zeiten wurden ‚hierin jedoch manche 
Modificationen erlaſſen. 
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gegen die Abficht ber Kirche und gegen den Ritus 
it, fondern sine expositione -sanctissimi abgehalten 
werden. Gen. Bil, A. v. 13. April 1812. 

Hinfichtlich der Wallgänge an den Bitt-Tagen 
find bey dem GeneralBifariate verfchiedene Gründe 
vorgelegt worden, welche eine Abänderung der big: 
ber üblich gemwefenen Progeflionen in der Bittwoche, 
und eine Verwandlung derjelben in einen Umgang 
außerhalb des Pfarrortd wünfchenswerth zu machen 
feinen. 

Sämmtliche Dechante werben demnach aufge 
fordert, von den Kapiteld-Pfarrern alle Gründe, 
welche für oder wider eine folche Abänderung im 
Allgemeinen, oder auch in befonderen VBerhältniffen 
einer Pfarrey vorhanden find, ungeſaͤumt abzuvers 
langen, und fobald als moͤglich mit Bericht und 
Gutachten hieher einzufchiden. ©. Vik. U. v. 10. 
Nov. 1815. 

Da aber aus dem eingefandten pfarrlichen Bes 
richt Flar hervorging, daß die beabfichtigte Ummand- 
Jung weder räthlicy noch nothwendig fey, — viel 
mehr diefe Bittgänge dem Bolfe in religiöfer Ruͤck— 
ficht den größten Nutzen gewähren, und der größte Theil 
Des Volks denfelben noch immer mit wahrer Ans 
dacht beywohne, fo hatte es bey der. bisherigen 
Einrichtung fein Verbleiben, ohne daß eine Abaͤn⸗ 
derung beantragt wurde. 

Das bifhöflihe Ordinariat hat in. Erfahrung 
gebracht, daß ſich in einigen Pfarreyen der Diözefe 
Würzburg der Mißbrauch eingefchlichen hat, daß 
Wallfahrter mit dem Vortragen der Kirchenfahnen 
und Standarten auf ihren Zügen in entfernte Walls 
fahrts⸗Orte ein Stud Wegs hinaus begleitet, und 
ihnen bey ihrer, nach Verlauf mehrerer Tage er 
folgten Rüdkehr damit entgegengegangen, und im 
die Kirche begleitet wurden, daß fogar manche Pfarz 
rer ihre auswallenden Pfarrkinder feyerlich im Chors 
Rode und mit der Stole eine Strede Wegs hinaus 
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geführt, und bey ihrer Rückkehr. eben: fo wieder in 
die Kirche zurück begleitet, ja auch zugelafjen ha—⸗ 
ben, daß fie. die Standarten felbft bis zum Wall⸗ 
fahrts-Drte mituehmen durften. 

Da nun dergleichen Wallfahrten von Einzelnen 
an weit entfernte. Orte angeftellt, nur von ver fgf. 
Regierung indulgirt werden; keineswegs aber als 
fobche zu betrachten find, die das hierüber beftehende 
Geſetz billiget,, das Bortragen: der Standarten, die 
Begleitung des Pfarrers, das Einholen derfelben 
und das Zufammenläuten aller Gloden beym Aug- 
und Nüczuge aber nur bey allgemeinen, von der 
Kirche angeordneten oder in einzelnen Fällen fpeziell 
von den-geeigneten Behörden erlaubten Prozeffionen 
einer ganzen Gemeinde Statt finden darf, folglich 
bier als Unfug, der mehrere nachtheilige Folgen 
nad fich ziehen kann, zu betrachten it; fo erhält 
Dechyantpfarrer den Auftrag, fünmtlichen Pfarrern 
feines Kapitels Nachftebendes zu eröffnen: 

1) Werden fämmtliche Pfarrer des Kapitels 
angewiejen, ihren Gemeinden an einem Sonntage 
von der Kanzel zu verkünden: daß das bifchöfliche 
DrdinariatbeyWallfahrten, welche von einzelnen Mit: 
gliedern einer Pfarrgemeinde, dieſelben mögen "in 
der Nähe oder an entjernte Orte hin unternommen 
werden, ohne fpezielle Erfaubniß der geiſtlichen und 
weltlichen Behörden nicht geftatte, fernerhin Stanz 
darten, Kirchenfahnen oder Bildniffe der Heiligen, 
fie mögen nun anf eigene Koften der Wallfahrtes 
Luftigen angefchafft worden feyn, oder aus der 
Kirche genommen werden, Ran) in Folge 
defjen wird 

2) den Pfarrern die Herausgabe ver Standars 
ten aus den Kirchen zu einem folchen Gebrauce, 
fo wie auch die fernere Begfeitung und Einholung 
folher Wallfahrter unterfagt. B: O. > A. v. 10. 
2 1322.  . 

- Der Bittgang am Martustage — für Das 
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Jahr 1894, wos er anfıden weißen Sonntag ei 
fällt, auf den: 27. April verlegt. 

| Das Verbot gegen die Würzburger Sobalitäte- 

Prozeffion nad) dem Kreuzberge vom 4. Aug. 1803 

it durch das Allerhöchfte Nefeript vom 17. Dez. 

1825 wieder aufgehoben, und die jährliche Wall⸗ 

fahrt dahin wieder geftattet worden. 

Die Befchränfung oder Aufhebung von Kreuz: 
gängen gehört zu den Gegenftänden gemifchter Nas 
tur. RE. 9.76. br verge RB; 1825. Et. 54. ©. 
1071.98. 34.2. * 


Wallfahrts-Kirchen 


ſollen, ſo lange die Wallfahrt beſteht, und die 
Kirchen aus ihren eigenen Vermoͤgen erhalten wers 
den. fünnen, nicht reduzirt werden. 


Wechterswinkler Pfarrey: und Schul 
Stiftung. 

1) Das vormalige Klofteramt Wechterswin- 

fel foll in der Eigenfchaft einer ſelbſtſtaͤndigen mil⸗ 

den Stiftung, unter dem Namen: »Wechters⸗ 


R. B. 1812. 
S. 251, 


winkler Pfarreyen- und: Schulen-Stif— | 


tung« mit allen ſolchen Stiftungen zukommenden 
Rechten und Privilegien beftehen, und die gefamms 
ten Einkünfte des vormaligen Klofters Wecter& 


winkel beziehen, wie fie bey — a | 


Antritte beſtanden haben. 

2) Die jährlichen Stiftungs- Einkünfte an Selb 
und Naturalien ſollen zu drey Fünftheilen für die 
Fatholifchen Pfarrer und ihre Gehülfen, dann zu zwey 
Fünftheilen für die Fatholifchen Schullehrer und Leh⸗ 
rerinnen des Großherzogthums verwendet werden. 

3) Zur Sicherung der Einkünfte, welche diefe 
fromme und milde Stiftung bezieht, wird derfelben 


eine Spezial⸗Hypothek anf bie bereiteten anne 


des Rentamts Mellerichftadt conftituirt. 


4) Die Wechtenswinkler Pfarreyen⸗ und 
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Schulenftiftung fteht, wie jede andere fromme und 


milde Stiftung, unter oberfter Iandesherrlicher Auf⸗ 
fiht und Leitung. 


Zehent. 
Zu den Einkuͤnften der Geiſtlichen gehört vor⸗ 
züglich der Zehent. 
Ban Der Zehent iſt ein gewiffer Antheil von 
Bav.p. I1.c, Brüchten, welchen man ber Geiftlichfeit zum Unters 
X,$.1. 9.203. halte, oder auch andern von Geſetz⸗ und Gewohn⸗ 
heitswegen ſchuldig iſt. | 
Diefe Art geiftlicher Einkünfte war ſchon im 
alten Teftamente befannt, und durch das moſaiſche 
Gefeß fanctionirt. Ä 
Als die Oblationen der Chriſten fih immer 
mehr verminderten, fo fand man es von firchlicher 
Seite für nothwendig, um fo mehr auf die Entrich— 
tung der Zehenten zu beftehen; weßwegen von den 
Kirchenvätern verfchiedene Ermahnungen ergingen, 
welche auf den Kirchen Verfammlungen wiederholt 
wurden, | 
In der Yateinifchen Kirche war der Zehent fos 
wohl durch die Verordnungen der fränfifchen Könige 
und durch die Edifte der Kaifer, insbefondere Karla 
. des Großen, ald auch durch die Gonjtitutionen der 
Paͤbſte als eine herfümmliche Abgabe beftätigt Y). 
Eintheifung In Hinficht des Umfanges und der Ausdehnug 
der Zepenten, wird der Zehent eingetheilt: a) in den allgemeis 





*) Capitul. a. 779 et 794. item a, 6.et7. Dürr, 
Diss. de parocho a perceptione decim. noval. in 
Germ. excluso. F. 3. Bew Harduin Collect, 
Concil. Tom. III. pag. 461. lefen wir: „Sub excom- 
„municationis poena deciniae, ex veteri consuetu- 
„dine solvantur, ut eas ad pauperum levamen et 
„ad captivorum redemptionem impendentes Presby- 
„teri preces, quas pro pace et pro populi salute 
„lundunt, efficaces reddant,“ Merfwiürdig titin diefer 
Hinſicht die zweyte Kirchenverſamulung von Mahisken. 
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nen, wenn er fih auf alle Fruchtgattungen der 
ganzen Marfung eined Orts erſtreckt, wornach der 
Zehentberechtigte Decimator universalis heißt, und 
b) in den befondern, wenn er nur auf bejtimmte 
Früchte einer Marfung oder auf gewiffe zehentbare 
Diftrifte derfelben geht. 

Nach der Perfon des Berechtigten- fomohl, al 
in Nücficht des Zweckes wird der Zehent eingetheilt 
in den geiftlichen (decimae ecclesiasticae) und 
in den weltlichen (decimae laicales, dominicae, 
indominicatae, regales, salicae). Erſterer ift. ders 
jenige, welcher den Geiftlichen zu ihrem Unterhalte 
und zur Beftreitung der Religions- und Kirchen. 
Beduͤrfniſſe gegeben wird; letzterer hingegen tft jener, 
welcher aus irgend einem andern Titel an Welt 
liche oder auch an Geiftliche entrichtet wird, 

Man unterfcheidet ferner zwifchen dem Per 
fonals und Real: Zehent, je nachdem er von dem 
durch Induſtrie und bloßen Fleiß, 3. B. von Amts-, 
Kaufmannfchaft wegen zugegangenen Gewinn *), 
oder von den durch Feld» Defonomie yroduzirten 
Früchten abzuleiten ift. Der Real-Zehent wird 
wieder in den großen und fleinen, letzterer nach 
Cod. Max. Bav. Civ. P. II. C. 10. einfchlüffig des Blut⸗ 
Zehentes, eingetheilt; wiewohl auch der Blutzehent 
nach andern zum großen Zehent gerechnet wird, 
und felbft an manchen Orten gewiffermaffen, obs 
wohl zum Fleinen Zehent an fich gehörig, dennoch, 
wie im Würzburgifchen, gleichjam als eine eigene 
Gattung des Zehentes nad) befonderen Statuten 
oder Berordnungen behandelt wird. in gleiches 
Bewandtniß hat e8 auch feit dem ſtarken Kleebaue 
mit dem Kleezehenten. | 

Der große Zehent begreift überhaupt nur die 
größere Frucht, als da it: Wein und Getreide 
fammt dem Halm oder Stroh, insbefondere Weiten, 


— 





*) Cod. Max. P. 1LC, X 9, 2,6, 203 


460 
Korn, Fefen, Dinkel, Geriten, Haber, Erbfen, Hei⸗ 


del, Linfen, Bohnen und Mifchling *), der kleine 


Zehent hingegen nur die geringeren Gattungen von 
Früchten, als da find: Obſt, Kraut, Rüben, Flachs, 
Hanf, CHopfen, Cod. Max. Bay. Civ. ©, 204.) 
Bräu, Heu, Grummet, Erbäpfel, Tabad, Gemeng, 
und dergleichen, nebft dem fogenannten Blutzehent, 
unter welchem aber nur das Vieh, nicht aber Milch, 
Butter, Käfe und andere von dem Viehe kommende 
Nutzung verilanden wird. 

Uebrigens beruht die Abtheilung bes Zehentes 
in den großen und fleinen auf Gemohnheiten des 
Orts, auf Herfommen und partifularen gefeßlichen 
Bellimmungen, woher e8 auch fommt, daß Feld- 
früchte, welche fonjt zum Eleinen Zehent ‚gerechnet 
werden, ihres ftarfen, oder auf Feldern, welche 
fonft nur mit zum großen Zehente gehörigen Fruͤch— 
ten befaamt wurden, Statt findenden Anbaued wer 
gen, wie dies 3. B. bey dem Klee der Fall it, oft 
zum großen Zehent gezählt ‚werben. - Sn einigen 
Gegenden wird Wein, Hopfen und Tabad als ein 
befonderer Zehent behandelt, und eben fo auch der 
Heu, Ohmet-, dann. der Obſtzehent. 

Der Obſtzehent, obwohl er im Würzburgifchen 
zu dem Fleinen Zehent gerechnet - wird, hängt mit 
dem Kleinen Zehent nicht fo zufammen, daß da, 
wo. letsterer ausdruͤcklich eingeführt iſt, auch die 
Anszehentung an Obſt jederzeit Statt: findet; fonts 
dern er muß eigens hergebracht ſeyn, und wird in 
der Negel nur von allen. Baumfrüchten auf. dem 
freyen Felde, nicht aber von Baͤumen in gefchloffes 
nen und eigentlichen Gärten erhoben, wenn. nicht 
ein bejonderes Orts-Herkommen ein Anderes bes. 
ſtimmt. 

Die Vefugnis, ſleiſch⸗ oder Scetzchent zu 


9 — Sep und Hopfen richten fih mehr nah * Flur 
in — fie angebaut werden. Ä 


. 
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nehmen, erſtreckt ſich in der Regel auf alle Arten 
von Bich, welches zur Haus- und Feldwirthfchaft 
gehört. Im Wuͤrzburgiſchen beftimmt hierüber das 
Drtsherfommen das Nähere. Gemeinigfich erftreckt 
ſich der Blutzehent nur auf Schweine und Feder 
vieh; an manchen Drten findet jedoch auch ver 
Kälber, Limmnter» ıc. Zehent Statt. Der Regel 
nach muß das zehentbare Vieh von einem Sahre 
ing andere aufgezählt, und darnach Das zehente 
Stüc geliefert werden. Die vor der wirflichen Aus- 
zählung verendeten Stüde werden bey Berechnung 
des Zehenten nicht mitgezählt. Die Zeit der Aırss 
zaͤhlung iſt nach jedes Ortes Herfommen feftgefegt. 
Ehen fo richtet fich. auch die Vertheilung, wenn 
zwey oder drey oder mehrere als Zehentberechtigte 
Antheil an dem Blutzehent — nach dem oͤrt⸗ 
lichen Herkommen. 

Der Zehent gebuͤhrt —— 1) der Geiſt⸗ 
lichkeit, und zwar 2) zuvoͤrderſt dem Pfarrer, wels 
cher des großen Zehentes halber gegen jeden Guts— 
Inhaber im feiner Pfarrey fundirtes Necht und 
Praͤſumption fo weit für ſich hat, als ihm 3) feine 
befondere Gewohnheit oder fonftige Eremption ent; 
gegenjteht. Weltliche Perfonen find zwar des geift- 
lichen Zehent-Nechtes uͤberhaupt nicht fähig, went 
fie e8 aber gleichwohl auf rechtmäßige Art einmal 
erlangt haben, foll man fie unbefchränft dabey ſchuͤ⸗ 
gen und handhaben. Unter mehreren rechtmäßigen 
Zehent: Herren und Gondecimatoren bleibt 4) jeder 
bey der ihm zuftehenden Gattung oder Antheil des 
Zehented, ohne daß einer dem andern bierin vor—⸗ 
oder einzugreifen hat. Thorwaͤchter dirfen fich 5) 
unter dem Vorwande, daß fie zur Erntezeit die 
Thore früher aufs oder fpäter zufperren muͤſſen A 
nicht unterftehen, ‚von den GetreidesFKuhren eine 
Garbe, vielmeniger den Zehent zu nehmen. Was 
man. 6). dem Gefell: Priefter 2c. am Getreide ent⸗ 
weder aus gutem Willen oder mich Schuldigkeit zu 


Cod. Max, 
P. II. C. X, 
$. 5, ©. 205, 


Cod, Max, - 


P. II. C. X. 
$. 4. ©, 204 


Bon was für 
Garden Zehent 
gegeben wird, 

Cod. Max, 
P. II. C. X. 
9. 9. ©. 206. 


462 


reichen pflegt, iſt kein Zehent, ſondern eine andere 
Gabe, welche jeder gleichwohl von dem Seinigen 
ohne Abbruch der gewöhnlichen Zehent- Gebühr zw. 
entrichten hat. 
Der geiftliche Zehent wird 1) von allen Einges 
pfarrten, und zwar in fo viel2) den großen Zehent 
infonderheit betrifft, von jedem Inhaber des in 
felbiger Pfarrey gelegenen Guts gereicht, ſofern 
man anders nicht 3) eine widrige Obfervanz oder 
andere rechtmäßige Exemption beweifen Tan. 4) 
Gibt den weltlichen Zehent ebenfalls nur der Ins 
haber des zehentbaren Gute. 5) Sit hierinfalls 
einerley, ob man das Gut eigenthümlicher oder nur 
nutzuießlicher Weife inne habe. 6) Kann fi) der, 
Zehentherr auch an den GutsPachter halten; und 
bleibt diefem gleichwohl der Negreß an den DBers 
pachter allenfalls bevor. 7) Haftet ber Guts⸗Inha⸗ 
ber fuͤr die unter ſeinem Vorfahrer etwa verfallenen 
oder ruͤckſtaͤndigen Zehenten nicht, er ſey denn suc- 
cessor universalis *). | 

Obwohl der Real-Zehent eine ſolche Buͤrde iſt, 
welche auf dem zehentbaren Gute felbit haftet, ſo 
wird doch ſelber 1) nicht von dem Gute, ſondern 
nur von den darauf gewachfenen Früchten, und 
zwar 9) von jenen, welche nach Anleitung obigen 
dritten Paragraphes decimabel find, gereicht. Sols 
chemnach kann 3) von oͤden oder unangebauten 
Gründen, fo lange fie in dieſem Stande verbleiben, 
zwar fein Zehent gefordert werben; wenn aber 
gleichwohl ericheint, daß ber Zehentmann den Feld» 
bau aus bloßer Neidfucht oder fonft dem Zehent- 
Herrn zum Schaden gefliffener Weiſe unterläßt, fo 
mag er obrigfeitlich hiezu angehalten werden, und 
ift den Schaden zu erfegen fchuldig. 

Daher ift 1) ein Ader das Jahr über fo oft 





*) Seuffert, das Baurecht, die Keallaften und das 
Naͤherrecht. gr. 8. Würzb. 1819, ©, 84 
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gehentbar, als er befruchtet ift; 2) von Aeckern, 
welche wirklich Brad) liegen bleiben, kann auf die 
Dauer der Brachzeit Fein Zehent gefordert werdet, 

Wo der Zehent Hberhaupt und ohne weitere 
Beftimmung hergebradht ift, wird darunter nur 
der fogenannte große Zehent verftanden. Dies 
fer muß von allen Erzeugniffen der zehentbaren 
Aecker und Wiefen, welche der Halm trägt, ents 
richtet werden. Der Zehentberechtigte kann dem 
Zehentpflichtigen nicht vworfchreiben, wie derfelbe 
das Grundſtuͤck beitellen und benügen fol. Baut 
aber der Zehentpflichtige eine andere Art von Früd)> 
ten, als wozu das Grundſtuͤck bisher gewöhnlich 
benust worden; fo muß er auch davon den Zehent 
entrichten. Kann diefe Art der Berechnung. nach 
ber Natur und Befchaffenheit des anderweit gebaus 
ten Erzeugniffes, oder aus andern Urfachen nicht 
Statt finden; fo muß der Zehentpflichtige eben fo 
viel, als der Zehent von einem Ader gleicher 
Größe in demfelben Felde beträgt, in dem Er 
zeugniffe der gewöhnlichen Art entrichten. Hierin 
ftimmt das bayerifche Landrecht mit dem yreu= 
Bifchen überein. — Früchte, die im Brachfelde 
gebaut werden, find nach dem preußifchen Lands 
rechte zehentfrey, nad dem bayerifcherf aber find 
folche zehentbar nach dem Grundfaße: »die Zehent- 
»Laſt haftet nicht fowohl auf Grund und 
»Boden, als vielmehr auf Frudt und Er 
strägniß,« mit Ausnahme des Kleeg, in 
Bayern nach einer Verordnung vom 2%. 
Sept. 1795, wo es heißt: »Bom Klee und 
»auf Brachfeldern gebauten Futterkraͤu— 
»tern wird Fein Zehent gegeben Y,« und 


*) Uebrigens wurde der Begriff von Futterkräutern durch 
die Verordnung vom 16. Sept. 1794 dahin erläutert, 
daß darunter neue Efparcette, Lucerne, Wien, Spargel, 
Treſp u. fe w., und überhaupt alle Klees und anges 
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mit Ausnahme des’ Dollenklees im Wuͤrzburgiſchen 
in Kolge der Verordnung v. 16- April 1802. $. 2. 
ht. c. 

Aus dem Rechte der Pfarrer auf den großen 
Zehnt folgt noch nicht, daß er deßwegen auch das 
Recht auf den Heinen Zehnt an jenen Orten habe, 
wo er Zehntherr des großen Zehntes ift, obwohl 
das cap. 29. de Decimis den Pfarrern das Recht 
auf alle Zehnte einräumt, und cap. 6. daffelbe auf 
alle Früchte ausgedehnt wird; fondern ber fleine 
Zehnt findet nur da flatt, wo er durch einen ſpe⸗ 
ziellen Erwerbstitel und durch Obſervanz fuͤr die 
Pfarrey hergebracht iſt; hiemit ſtimmt auch das 
bayer. Landrecht Cod. Max. P. II. c. X, H. 3. uͤberein. 
»Man gibt nach uralter Landesobſervanz den kleinen 
Zehnt uͤberhaupt nur an Orten, wo er Herkommens 
iſt.« Im Wuͤrzburgiſchen findet ein Gleiches ſtatt. 

Der Kleezehent, obwohl er wegen des zu ſtar⸗ 
fen Kleebaues von Manchen zum großen Behente 
gerechnet werben will, gehört feiner Natur nad) 
zum Kleinen Zehnt. BR 

Eine fürft: bifchöflich ⸗wuͤrzburgiſche Verordnung 
vom 16. April 1802 beſtimmt hinſichtlich des Klee⸗ 
Zehntes Folgendes: | | | 
Der fi neuern Zeiten werbreitete Kleebau hat 
zur Verbeſſerung ber Landwirthſchaft überhaupt uns 
gemein viel beygetragen; und auf diefe Art nicht nur 
den Wohlitand des Landmannes, fondern auch den 
Bortheil der Zehentberechtigten befördert, als eine 
neue Fruchtgattung aber hat er zu häufigen Rechtes 





baute Gras Arten berftanden werden, welche, ohne 
eine Frucht zu nahen, dem Viehe Frifch oder trocken 
zum Furter gereicht werden; daß alfo die Ausdehnung 
auf Erbfen, Kraut, Rüben, Erdäpfel, Hanf, Brein, 
Linſen u. f. w. feineswegs Statt habe, fondern von 
dieſen Früchten der Zehent, wo er berfömmlich. it, 
und in den herkömmlichen Maße noch ferner verabs 
reicht werden müſſe. 
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Rreitigfeiten unter ben Zehentpflichtigen und Zehent⸗ 
berechtigten, ſo wie zwiſchen Letztern unter ſich Ans 
laß gegeben. Um nun das Zehentrecht in Bezug 
auf den Klee genau zu bejtimmen, haben Wir Uns 
bewogen gefunden, folgende allgemeine Verordnung 
zu erlafjen: 

$. 1. Der Klee gehört der Regel nach zu 
den Früchten des Kleinen Zehents, und foll demnach 
da, wo ber Zehent in den großen und kleinen ab- 
getheilt it, von den Inhabern des Letztern bezehen- 
tet werben. Dieſe Regel leidet jedoch folgende Bes 
ſchraͤnkung: a) In Marfungen, wo ein ordentlicher 
Flurbau für die Früchte des großen Zehents herge— 
bracht ift, gebühret der Zehent yon dem Klee, wels 
her innerhalb diefes Flurbezirks gebaut wird, dem 
Suhaber des großen Zehents. Chen fo wird der 
Klee, der in einem ausgeriffenen Weinberge geſaͤet 
wird, von dem vorigen Weinbergs⸗Zehentherrn bes 
zehntet; b) Da, wo gemifchter Anbau Statt findet, 
bat es bey der allgemeinen Regel fein Bewenden. 
Sollte jedoch der große Zehent in demfelben durch 
häufige Verbreitung des Kleebaues eine augenſchein— 
liche Verminderung erleiden; fo fol für. ſolche Fälle 
eine befondere Unterfuchung vorbehalten bleiben. 
2% Da ber Klee, wie im Eingange ange 
führt worden ift, zur Vermehrung des Feldertrags 
jeder Art dienetz fo werden demfelben folgende 
Befreyungen geftattet: a) Der Monats: und türs 
kiſche Klee follen in den zwey erfien Sahren ihres 
Anbaues zehentfrey belaffen werden. b) Vom Dok 
lenflee wird im erften Sabre fein Zehent entrichtet. 
c) Bon dem in der Brache gebaut werdenden Klee 
iſt Tediglich der Dollenflee von der Bezehentung frey. 

$.3 Der Zehent, vom Klee überhaupt wird 
nur einmal im. Sahre erhoben. — 

$. 4. Im Hinſicht der Art der Zehenterhebung 
hat der Zehentberechtigte, wie bey andern Frucht 
Arten, Das Necht, die Abmaͤhung des Klees zu vers 
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langen. Will nun der Zehentpflichtige nach Bes 
duͤrfniß feiner Wirthfchaft feinen Kleeacker zu vers 
fehiedenen Zeiten benutzen; fo muß er den zehnten 
Theil deffelben als Zehent abſtecken, und den dar: 
auf wachfenden Klee, wenn er am höchiten ſteht, 
fir den Zehentheren abmähen; it aber diefer im 
letztern Falle gleichfalls gefonnen, den abgeftedten 
Zehentantheil nach feiner Kömmlichfeit zu benutzen; 
fo bat er die Abmähung felbft über fich.zu nehmen. 
Derfelbe ift jedoch nicht befugt, den Klee Länger 
als bis zur Blüthe ftehen zu laſſen. 


8.5. Wenn da, wo der Novalzehent herges 
pracht iſt, Dedungen mit Klee angebaut werden; 
fo fol derfelbe auf acht Jahre zehentfrey belaffen 
werbeit, | 
G6. 6. Gegenwärtige Berordnung hat nicht mır 
für künftige Fälle geſetzliche Kraft, fondern, da fie 


- auf allgemeinen Grundfisen des Rechts und der 


R. 3 f. Sr 
1803. ©. 81. 
D,v.30,Aprit, 


Billigfeit beruht, auch Feine frühere geſetzliche Be— 
ſtimmung über die Kleebezehentung vorhanden iſt, 
follen auch die bereits über diefen Gegenſtand haͤn⸗ 
gigen Prozeſſe nach derſelben entſchieden werden. 
Zu dem Ende wird derſelben eine zuruͤckwirkende 
Kraft auf die ſchon verfloſſene Zeit im Allgemeinen, 
jedoch mit dem Beyſatze verliehen, daß rechtskraͤf⸗ 
tige Urtheile, Verträge und andere befondere Rechts⸗ 
Titel bey ihrer rechtlichen Wirkung nicht nur auf: 
recht verbleiben follen, fondern auch der Genuß eis 
nes vorhergehenden ruhigen Beſitzſtandes fürs vers 
floffene Kraft diefes nicht foll angefochten werden 
fönnen. 

Den yoffefforifchen Rechtsmitteln gegen den 
$, 6. der Verordnung vom 16. April 1802 fol nur 
in fofern ftatt gegeben werden, wenn fie mit pes 
titorifchen cumulirt find, und die rechtliche Ent- 


fcheidung auf zuftändige Nechtötitel gegründet wers 


den ſoll. 
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Die dinglichen Zehente werden auch noch in Novbalzehent. 
Alt und in Neuzehente, in veteres et novales, 
eingetheilt. Die alten Zehente find jene, welche 
von Gründen bezogen werden, die feit undenklichen 
Zeiten fultivirt waren. Die Neuzehente dagegen 
werben von Aeckern gefammelt, die feit Menfchens 
gedenken nicht angebaut, nicht Öfonomifch benutzt, 
fondern erft neuerlich aus Deden oder Eilern ic. in 
fultioirten Boden umgewandelt worden find. Ein 
folder neu umgeriffener und für die Landwirthfchaft 
brauchbar gemachter Grund Heißt dann ein Neu— 
bruch; 3. 8. die Urbarmachung. der Moore im 
Herrichaftsgerichte Sul zheim, oder im Landges 
richte Hilders im Unter-Mainfreife.. Wird aber 
nur ein fchon Fultivirt gewefener Grund, wovon 
die Spuren feines ehemaligen Anbaues.noch erficht- 
lich find, umgearbeitet, z. B. ein Acer in eine 
Wiefe verwandelt; fo heißt dieſes Neugerenut, 
und der Zehent, welcher von folchen Neugründen 
erhoben wird, heiß der Novalzehent. 

Ueber die Befugniß, den Novalzehent zu erhe- 
ben, waren von jeher die Meinungen getheilt. 
Einige legten diefes Recht dem Landesherrn 
vermoͤge des Landes + Hoheitsrechteg bey; indem eg 
dieſem zuſtehe, zur Beförderung des Landbaues 
Zehents Befreyungen nad Umftinden zu geſtatten. 
Andere räumen den Neubruchzehent nach dem Fano- 
nifchen Rechte, wo es heißt: »quum perceptio De- 
»cimarum ad Ecelesias parochiales de jure com- 
»muni pertineat, Decimae Novalium ad ipsas pro- 
»cul dubio pertinere noscuntur.« C, 29. X. de 
decimis, den Pfarrern unbedingt ein 9. 





*) Im Ark. V. $. 47. des weftphälifchen Friedens wird - 
Solgendes verordnet: ‚„Inter caeteros status Imperii 
„et subditos id juris esto, ‚quod jus commune, vel 
„eujusque loci consuetudo et observantia de Deci- 
„mis et Novalibus constituunt aut per 'pactiones 
„voluntarias conventum est“, ,. Vermöge dieſes 

| on * 


R. B. 


&, 401, 


1501, 
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Wenn befondere geſetzliche Beſtimmungen und 
Herkoͤmmlichkeiten nichts entſcheiden; ſo ſteht der 
Novalzehent in der Regel dem Univerſal-Dezimator 
und pro rata deſſen Condezimatoren zu; womit auch 
die bisher beftandene Obfervanz im Wuͤrzburgiſchen 
übereinftimmt; fo zwar, daß der Dezimator in Des 
zug anf den Heinen Zehent eined Orts nach der 
gefeglich abgelaufenen Zeit der Zehentbefreyung für 
Neugereute der Zehent auf jenen urbar gemachten 
Deden, Eller, fobald die zum kleinen Zehenten ges 
hörigen Fruchtgattungen darauf gebaut werden, zu 
erheben berechtigt iſt. 

Das bayeriſche Landrecht beſtimmt hinſichtlich 
der Novalien und Neubruͤche Folgendes": 

Auf den fogenannten Novalien oder Neubruͤchen 
gehört 1) der Zehent, biefigem Landes Gebrauche 
nach, dem Pfarrer felbigen Orts nur die erfien 
drey Sabre, fodaun aber demjenigen, der ihn das 
felbjt hergebracht ba. — Durch eine koͤniglich 
bayeriſche Verordnung vom 5. Juny 1801 wurde 
feſtgeſetzt: »daß Fünftig alle Fultivirt werdenden 
»öden Grunde 25 Jahre die Zehentfreyheit genieße 
»ſollen. Jedoch ift diefe Befreyung nicht auf bloße 
»Umriffe oder Nengerente, wodurch lediglich Holzes 
»oder Wiefen- Gründe zu Feldern gemacht werden, . 
»auszudehnen, fondern fie fell fih nur allein auf 
„wahrhaft öde und neu Fultivirte Gründe beziehen.« 

Indeſſen wurde durch die Verordnung vom 8. 
Februar 1802 die’ Erläuterung gegeben: »daß unter 
wahrhaft oͤden Gründen nicht nur Heiden, Filze, 
Möfer und Weidenfchaften, wenn fie auch hie und 
da mit Holz und Gefträuchen bewachfen find, fons 
dern ebenfalls Snfeln, Auen, Anfchütten und eins 


diefes Beſchluſſes wird daher mit dem Nobaljehenten 
ſehr verſchieden nach der herkömmlichen — 
verfahren. 

2) Cod, Max. P:77. 0.X., Ss 10, ır, 
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maͤtige Wieſen, fohin alle Gründe gezähft werben, 
die bisher in feinem -Aderzuftande und Zehentbefige 
waren, daß-fich endlich diefe 5jährige Zehentfreys 
heit auch auf alle neufultivirte Gründe obiger 
Art erſtrecke« Erſt nach Ablauf der jährigen 
Zehentbefreygung tritt die obige Beftimmung des 
bayerischen Landrechts in Wirkfamfeit. Nach verfels 
ben Verordnung. vom 8. Februar 1802 ift derjenige, 
ber Holzgründe aus den Staats-Waldungen anfauft, 
‚und diefe zu Getreide- Feldern umarbeitet, auf ims 
mer zehentfrey. Es ijt hier zwar an fich fein eigent- 
licher Nenbruch, fondern mehr ein Neugerent. Doch 
‚wird es in Hinficht des Holzgrund: Käufers als ein 
Neubruch angeſehen, weil derjelbe vorher von Dies 
ſem Grunde gar feinen Nuten hatte. Würde aber 
an. fo einem mit Getreide angebauten ehemaligen 
Holzgrunde eine Kolonie von Menfchen angelegt; 
dann fönnte auch ein Zehentrecht fir den Pfarrer 
entitehen, weil auch neue geiltliche Verrichtungen 
nothwendig würden. (Michl's Kirghenrecht S. 404.) 

Nur bey folchen dem Staale nicht eigenthuͤm⸗ 
lich angehoͤrigen Holzgruͤnden, bey welchen eine 
ordentliche Holzkultur Statt findet, kann in der Re— 
gel nicht, fondern in einzelnen Fällen nur dann 
dieſe Zehentbefreyung eintreten, wenn die Ausren- 
tung: folcher Gründe von der obern Polizeybehörde 
wegen fonft hinreichender Waldungen für nuͤtzlich 
angefehen und geftattet, fohin damit dem Gtaate 
der. naͤmliche Vortheil, wie mit der Kultur oͤder 
Gründe, verfchafft wird. 

Ein Neubruch heißt aber D (Cod. Max. a. a. 
D.) was vorhin noch nie angebaut, fondern erft 
steuerlich. umgeriffen worden, welches fich aus den 
Furchen und anderen derley fichtigen Kennzeichen 
Leicht abuehmen läßt. Wo mın 3) dergleichen 
Merkmale, vorhanden find, da it fein Neubruch 
mehr, und gebührt mithin der Zehnt dentjenigen, 
‚der ihn vorhin gehabt hat. Die Vorlaͤnder werden 
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4) dem, ber die daran fioßenden Meder zu dezi⸗ 
miren hat, verzehntet. 5) Iſt befagter Neubrüche 
oder Borländer halber an einem Orte etwas Bes 
fonderes bergebracht, fo. hat es hierbey fein Ver—⸗ 
bleiben, immaffen,. foviel die obere Pfalz betrifft, 
dasjenige, was concordatenmäßig it,.. beobachtet 
werden fol. _ | * | 
Wenn der Feldbau verändert, und ftatt der 
vorigen eine andere Gattung von Früchten erzielet 
wird, find hauptfächlich folgende Fälle wohl. zu 
merfen.. 1) Sit etwa der Zebent unter mehrere 
Dezimatoren dergeitalt getheilt, daß einer bey dies 
fer, der andere bey jener Gattung den Zehent zu 
genießen bat, fo it zu unterſcheiden, ob des einen 
oder anderen Zehentrecht nur auf gewiffen Grüns 
den, oder aber auf einer gewiffen Art von Fruͤch— 
ten hafte. Letzterenfalls kann durch, die Aenderung 
des Feldbaues an zehentbaren Früchten. einem Cou—⸗ 
decimator etwas ab- und dem anderen zuwachſen, 
ausgenommen, da etwa durch. folchen Entgang dem 
Pfarrer feine Gofgrun du fehr gefehmälert würde, 
welchenfalls fi) der Gondecimator des Zumachieg 
halber mit ihm billigen Dingen nad) zu vergleichen 
bat. Anderenfalls hindert 2) ‚die Aenderung des 
Feldbaues keineswegs, daß nicht: der Zehentherr die 
auf dem zehntbaren Grunde erbauten Früchte, fie 
jeyen gleich von Gattung, was fie wollen, auszehn⸗ 
ten koͤnne, ohne daß er bey. erfolgender Aenderung 
der Früchte einen Condecimator hierauf zuzulaffen 
ſchuldig iſt. Solchemnach kann z. B. derjenige, ver 
den kleinen Zehnt nirgends, als in den Gaͤrten hat, 
ſolchen auch von andern und groͤßeren darin gebau— 
ten neuen Früchten. ſich zueignen; wohingegen der— 
jenige, welcher den großen Zehent nur. auf dem 
Felde, bat, folchen gleichfalls von den alldort neu— 
- gebauten Eleineren Früchten genießet. Haͤtte aber 
>) Jemand ben Kleinen Zehent nicht nur. in den 
Gärten „ fondern auch auf dem Felde, ſo empfaͤngt 
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er hiefigem Landes-Gebrauche nach zwar den Zehent 
von allen Früchten in den Gärten, aber auf dem 
Felde nur von den fleineren, und zwar auf einem 
halben Jauchert Ackers, das Uebrige gehört dem 
Zehentheren des größeren Zehents, wo fein Ande- 
red Herkommens ift. 4) Macht Semand Gärten 
oder Heuwieſen aus Aeckern, fo gibt man den Heu: 
Zehent davon, es wären denn ſolche vorhin fchon 
eimmal zehentfreye Gärten oder Heumiefen gewefen, 
Wird hingegen 5) aus einem Garten ein Feld ge 
macht, fo wird foldhes von dem, der vorher Deci- 
mator von dem Garten geiwefen, ausgezehntet. 6) 
Erweitert einer feinen Garten, fo gibt er den Ze: 
bent von folchem neuen Einfange demjenigen, der 
ihn vorher darauf gehabt hat, oder findet fich bil- 
liger Dingen von ihm ab. 7) Die in zehentbaren 
Feldern gemachten Auffänge werden, wie das Feld 
ſelbſt, ausgezehentet, wenn anders der Auffang mit 
dezimablen Früchten angebaut wird. S) Hat einer 
den Zceheit durch Verjährung an gemiffen Orten, 
wo nur eine gewiffe Gattung von Früchten felbiger 
Zeit gebaut worden ift, rechtmäßig hergebracht, und 
werden hernach andere Früchte gebaut, fo kann er 
fih bey diefen lettern des Zehenten nicht anmaffen, 
er habe denn Titulum universalem vor fih, und 
ftehe ihm Feine befondere Gerechtfame eines Dritten 
dießfalls im Wege. 

‘m Würzburgifchen fteht das Necht auf den 
Novalzehent, wie oben ſchon bemerft worden, in 
der Regel dem Univerfal- Dezimator des Orts und 
deffen Condezimatoren pro rata ihres Zehent-Antheis 
les unter Erfülfung der einfchlägigen Bedingungen 
zu, wenn nicht an einem oder dem andern Orte 
ein Anderes hergebracht ift. 

Der Zehent' ift feinem Begriffe nach in Natur 
und nach Vergleichung der wirklich hervorgebrachten 
Früchte zu entrichten, wo nicht ein Averfal-:Quan: 
sum in Geld oder Fruͤchten durch Vertrag oder Her: 


Erhebung od, 
Einfammlung 
des Zchenten, 
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kommen feftgefegt it. Man nennt dieſes dann den 
Sadzehent (decimae: saccäriae) ‚welcher in der 
Regel von dem ‚Zehentpflichtigen im das Hans des 
Zehentberechtigten geliefert werden muß. Der Zehent⸗ 
Herr kann abrigens nicht gezwungen‘ werden, ben 
Sadzehent oder eine gewiſſe Neichung an Geld 
dafür anzunehmen, außer es waͤre ein beſonderer 
Vertrag, oder ein auf einer Seite eingelegter, und 
auf. der andern Seite nicht abgelehnter Widerſpruch 
vorhanden, und fo die freye Willkür de3 Pfarrers 
von ibm felbit eingeſchraͤnkt. 

Col, Mu. ' Mh Der Zebent muß in natara gereicht: werben, 
P. IT. C, X. und der Zehentherr iſt nicht ſchuldig, ſich mit Geld 
S. 12. ober einem andern Aequivalent abfertigen zu: laſſen; 

fofern er nicht durch ein vechtöbeftändiges: Paktum 
biezu verbunden iſt. Die bloße Verjährung: fteht 
ihm 2) hierin niemals im Wege, fo: lange fie’ auch 
immer gedauert haben mag, ausgenommen fo: wiel 
3) den Fleinen Zehent betrifft, denn weil ſich Diefer 
obverftandener Maßen Lediglih nad. dem Herkom⸗ 
men richtet; fo kann der Zehentherr, . weicher ſich 
von dreißig oder mehreren. Sahren ber: mit. Geld 
oder anderer ‚gleichförmigen Praͤſtation hat abfer- 
tigen Iaffen, ‘den Naturals Zehent nicht mehr for⸗ 
dern; er fönnte denn. beweifen, daß dieſes nur 
‚pachtweife, oder auf andere —————— Art ge⸗ 
ſchehen ſey. 

Die Fruͤchte werden, ſobald dieſelben vom Bo⸗ 
den getrennt und geſammelt find, auf dem Felde 
ausgezehentet; ſo daß die Garben nicht eher einge⸗ 
ſcheuert werden, ‚als. big der Zehentherr ſeinen Zehent 
davon genommen hat. Die Ernte: fol jedoch nicht 
eher begonnen werden, als bis die Früchte, die ge 
hörige Neife erlangt haben. . In der Regel wird 
zum Zehent ber zehente Theil der Früchte, z. B. 
die, zebente Garbe  beym Getreide, der zehente Buud 
beym Flachfe, das zehente Stuͤck bey einer Henne⸗ 
brut 2c. gereicht; bey dem kleinen Zehente ge— 
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fhieht die Anszehentung gewöhnlich auch nach Gerten 
oder: Ruthen, fo daß die zehente Ruthe dem Zehent⸗ 
Berechtigten zur Eindienung uͤberlaſſen wird. Zus 
weilen iſt der zwangigfte oder dreyßigſte 2c. Theil 
herkoͤmmlich, wo. alsdann Die:20te, 30te Garbe ꝛc. 
gereicht wird. 

Wo kein Mehreres oder Minderes —— Cod. Max. 

iſt, da bleibt es 1) regulariter ‚bey dem zehenten P- I. C. X. 
Theile ber jedes Jahr gewachſenen zehentbaren = 
Früchte, Was. nun 2) die zehentbare Garbe nach 
voͤlliger Auszaͤhlung alles Zehenten nicht erreicht, 
davon ſoll auch nichts. genommen: werden. 3) Iſt 
weder auf die Anzahl der Garben des vorigen Jah⸗ 
res, noch da im letzten Jahre einige Garben unter 
zehn uͤbrig geblieben find, im folgenden Jahre dar⸗ 
auf zu zaͤhlen, wohl aber mag 4) von einem Acker 
auf den andern, fo. fern er dem nämlichen Zehent⸗ 
Manne gehört, und vom einer Gattung Getreides 
auf: die andere felbigen Jahres gezählt werden, 5) 
Hat der Zehentherr die Wahl, bey was fir: einer 
Garbe er die Auszaͤhlung anfangen, und fo fort 
bis auf die zehente allzeit fortzählen wolle. Bey 
dem Blutzehente pflegt man: 6), wo fein Anderes 
Herkommens ift, die Auszählung nach dem Durchs 
laufe, und zwar von einem Sabre auf das andere 
zu machen. 

Die Zahlung Sforge in der Regel der Zefent 
Knecht. 

Es ſteht dem Zehentherrn frey, den Zehent auf Cod. Bar. 
dem Felde, in dem Stadel, oder da er ſich mit J. « 9 14. 
dem Zchentmanme vergleichen wollte, in dem Sacke 
an Körner einzubringen. 

Auch hindert diefes gar nicht, daß ein Anderes 
fhon lange Zeit im Gebrauche gewefen fey, fo fern 
nicht einerfeits das Verbot, und andererfeitd ‚die 
Acaniescenz bewiefen werden mag. "Die Aussehen? 
tung auf der Wurzel: hat nicht Statt, außer an 
Orten, wo folche von Alters Herfommens iſt. So 


Cod. Max. 


l,c $. ı5 
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fern nun felbe auf dem Felde gefchieht; fo iſt der 
Zehentmann den Zehent nur fo lange zu verwahren 
fchuldig, bis er fein eigenes Getreide einbringt. 
Man fol auch bis zur Einbringung des Zehenten 
weder auf dem Felde ackern, noch das Vieh darauf 
treiben, wo hingegen ſich auch der Zehentherr mit 
der Einbringung nicht ſaͤumig finden laffen fol. 
Wird der Fang nicht auf dem Felde, fondern im 
Stadel vorgenommen; fo it der Zehentmann ſolchen 
alldort zu verwahren, und hierunter dolum und 
culpam latam aut: levem zu praͤſtiren ſchuldig, 
jedoch nicht Länger ald 30 Tage. 

Der Zebentberechtigte laͤßt die Auszehentung 
in der Regel durch einen verpflichteten Zehenter bes 
forgen, welcher nach gefchehener Anzeige von Seite 
des Zehentholden von der vorhabenden Abführung 
der Früchte fich zeitlich anf dem zehentbaren Ader 
einfinden muß, und die Augzehentung unverzüglich 
vorzunehmen hat. Iſt der Abzehenter aber wirklich 
fhon mit der Auszehentung auf einem andern Ader 
befchäftigt, fo muß der Zehentholde fo lange wars 
ten, bis derfelbe auf feinen Acer kommen Tann. 

Die Anszehentung fol zur rechten Zeit, wenn 
die Früchte: reif find, vorgenommen, ſolchemnach 
auch mit dem zehentbaren Getreide eher nicht in den 
Schnitt gefeßt werden, außer wenn ber Banerd 
mann fo weit aufgezehrt hat, daß er mit der Speife 
nicht mehr verfehen ift, in welchem Falle er zwar 
mit Vorwiſſen des: Zehentherrn an Orten, wo bie 
Zeitigung fehr nahe ift, fehneiden kann, ſich aber 
gleichwohl des Schadens halber mit ihm zu vergleis 
chen bat. Die nämliche Befchaffenheit hat es mit 
dem Mifchling, fo weit folches vor der Zeitigung 
zum Mferdfutter gefchnitten wird, Der Schnitt ift 
dem Zebentherrn, wenn er anders anf dem Felde 
augzehenten will, den Tag vorher anzufindigen, 
aufer deifen it man dem Zehentherrit allen dadurch 
verurfachten Schaden zu verguͤten ſchuldig, 
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- Wenn Jemand einen Acker oder ein Gut ges 
pachtet hat, fo it der Pächter, und nicht der Ei 
genthiimer den Zehent zu geben fchuldig, weil auch 
nur der Pächter die Früchte einfanımelt. 

Die Zehentbefreyung kann entweder durch ein Bon der 
befonderes Privilegium erlangt werden, oder durch ei 
Gewohnheit, nad) welcher man von dem weltlichen municae, 
Zehent innerhalb dreyfig, von dem geijtlichen aber 
innerhalb 40 Jahren befreyt wird. Cod. Max. L. ec. 
$$. 19. 20. 21. 3 

Bey der Verjährung, welche mit der Gewohn⸗ gan der Vers 
heit ohnehin niemals vermifcht werden muß, ift unter jährung, 
dem geiſtlichen und weltlichen Zebent ein Unterfchied 166.3. 
zu machen. : Die Befreyung von dem letzteren wird 
auf die naͤmliche Art, wie andere unförperliche 
Dinge überhaupt, verjährt. Bey dem eriteren bins 
gegen wird gegen den Pfarrer eine Zeit von vier 
zig, und ohne Titel eine Zeit von unfürdenklichen 
Jahren, gegen andere aber zehn, refpective unter 
Abweienden zwanzig, und ohne Titel vierzig 
Sabre zur Verjährung. erfordert, 

Im Würzburgifchen richtet fich, was die Ver 
jährung betrifft, folche nach dem gemeinen und Kirchen: 
Rechte (C 4 6. 13. X. de praescriptione), 10 
ſonach, wenn die Kirche binnen 40, ein Laye- bins 
nen. 30 Jahren ihr Zehentrecht nicht geltend gemacht 
haben, die Verjährung eintritt. ! 

So viel den geiftlichen Zehent belangt, kann Sebentbefreys 
jeder Pfarrer fowohl über verfallene als Fünftige ee 
Zehentfrüchte auf Iebenslänglichen Nachlaß eigens Cod. Max. 
mächtig handeln und tranſigiren; ſoll aber dag I- « 9. 23. 
Pactum aud) feine Nachfolger binden, fo wird der 
Conſens der geiftf. Obrigkeit (nun mehr der koͤnigl. 

Regierung) hiezu erfordert. 

Das geiſtliche Recht legte C. 7. X. de prae- —— 
script. dem geiiſtlichen Richter dag Richteramt in nu 
Zchentjreitigfeiten bey 5. gegenwärtig aber gehören 
die Zebentftreitigfeiten ‚vor. den weltlichen Richter. 

Bey Klagen hinfichtlich des großen Zehenten 


Befondere 
Pflichten der 
Dezimators 


ſchaft. 
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ſteht die Rechts-Vermuthung fuͤr den Pfarrer, und 
er hat, wenn er hier auch ‚Kläger iſt, nicht mehr 
zır beweiſen, als daß er von dem Orte des einge, 
Hagten Zehenten Pfarrer ſey. ‘Der Zehenthold muß, 
er fey Kläger oder Beflagter , feine Zehentbefreyung 
beweiſen. Bey dem: Fleinen Zehenten hingegen, 
welcher auf Herfommen beruht, muß der N arrer 
das Herfommen beweiſen, er * Kläger our Be 
llagter ſeyn. — 

1) Die beſonderen lichten * Zehentherrſchaft, 
in fo weit ſie hier in Anſchlag zu’ bringen find, bes 
ſtehen in der Conkurrenz⸗Pflichtigkeit zu den Kir⸗ 
chen⸗ und Pfarr⸗Gebaͤuden. M In den meuen 
Provinzen des Koͤnigreichs Bayern bleiben bis zur 
Erſcheinung eines allgemeinen buͤrgerlichen Geſetz⸗ 
Buches die Lokal⸗Statuten, und in subsidium das 


‚gemeine kanoniſche Recht in Anwendung. 3) Da 
uͤber dieſe Materie die LofakStatuten in der Regel 


nichts enthalten; fo entfcheidet, wie auch das bayer- 
ifche Landrecht ) beftimmt, das kanoniſche Recht 
in Folge des Beſchluſſes der tridentiniſchen 
Kirchen ⸗Verſammlung. 4 Die Vorſchriften des 
ei Rechts find folgender‘ 

A. Ruͤckſichtlich der Kirchen⸗Gebaͤude: Die Re⸗ 
parationen der Kirchen find and den eigenen‘. Ein⸗ 
kuͤnften derſelben zu beſorgen; ſollten dieſe nicht zu⸗ 
reichen, fo geht die Ban Verbindlichkeit auf die 
Patrone *) und auf jene uͤber, welche einige 
Fruͤchte aus den „Kirchen *) genießen; ſollte 


— Co Mer —— ira) 

2*4) Wenn aber der Kirchen Patron von der Rice, ledig⸗ 
lich feine nutzbaren, fondern nur Ehrenrechte genieft, 
fo fann derfelbe ſowohl nach dem Schluffe der tridens 
tinifchen Kirchen Berfammlung, als nach dem gemeis 
ten Fanonifchen Rechte zur Conkurrenz nicht angezogen 
werden. Kuhn, Dissert. de onere reficiendi Eccle- 
sias et aedes parochiales '$: XLVeuwfg 

**) Rückſichtlich der Ausübung des Zehentrechtes iſt es 
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ed auch: bey diefen fehlen, fo follen die Bauten 
von den. Parochianen hergeftelt werden; find aber 
biefe alle unvermoͤgend, fo, ſollen diefe Kirchen eins 
gezogen, und. mit: den Mutters oder benachbarten 
Kirchen vereinigt werden. 

Bu NRüdfichtlich der Pfarr-Gebäude gelten (nach 
ben: Deflarationen der tridentinifchen Kirchen» Ber 
ſammlung) vorftehende — für die Kirchen⸗Gebaͤude 
entwidelte — Beſtimmungen; indem fich die Dellas 
rationen zu deutſch folgendermaffen ausfprechen: 

»was fir die Pfarrficchen entfchieden iſt, wollte 
sdie Berfammlung auch yon den Häufern, welche 
szur nothwendigen Wohnung der Pfarrer dies 

»nen *), mit Ausfchluß aller Einreden verſtanden 
v»haben. ©. Baulaſt ©, 71. 

Sn dem ehemaligen Fürftentbume Würzburg 
wurden früher: gewoͤhnlich vorerft der Heilige (die 
Gottespdienftitiftung), die Zehentherrn und endlich 
die: Pfarrgemeinde: und Filiale zu Bauten oder Re⸗ 
yaraturen an Kirchen und Pfarrhäufern zur Con 
furtenz gerufen . In den neueren Zeiten finden je 
doch Anſtaͤnde Dagegen. ftatt, welche eines Theilg 
darin begründet werben wollen, daß. von der fürft 
bifchöflich ⸗wuͤrzburgiſchen Verordnung. v. 11. April 
41687 ‚nach welcher erſt dann, wenn der Heilige 
und die Gemeinde die Baufoften zu beftreiten nicht 
vermögen,‘ die Zehent » Herrichaft zu conkurriren 


erſter Grundfaß, daß die Zehenten fowohl nad) pofitis 
ven Gefeßen, ald nah allgemeiner Obfervanz den 
Pfarrern ald eine Natural» Befoldung für Erfüllung 
ihrer Amtspflichten zu. ihrem Unterhalte gegeben wers 
‚den... Bergl. Cod. Max. P. UI, C. X. $. 10, Die 
Zehenten find es alſo zunächſt, welche unter den ers 
wähnten Srüchten verſtanden werden. | 
*) Idem ceusuit ‚gongregatio de omnibus pro necessaria 
parochi habitatione intelligendum, quod ecclesiis 
parochialibus decisum -est, — ommi contractione 
renıota, — 
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fchufdig jey (S. Baulaſt), anderen Theil aber 
in der Behauptung Tiegen, daß letztere Verordnung 
Geſetzes- und Rechtskraft um fo mehr habe, und 
Die einzig Norm bey- Gonfurrenz-Streitigfeiten ſeyn 
müfe, als fie in der Sammlung der im’ Sabre 
1776 herausgegebenen fürftlich » wirzburgifchen Lanz 
des» Verordnungen aufgenommen, und allen darin 
enthaltenen Beitimmungen Gefeßesfraft von dem 
tunbebregenten ausdruͤcklich beygelegt waͤre ). 


Treten Faͤlle ein, daß die Dezimatorfchaft um 
bauliche Unterhaltung der Kirchen- und Pfarr = Ges 
baͤude wirklich angeſprochen wird, ſo mag folgen⸗ 
des Verfahren beobachtet werden: a) die Bauge⸗ 
brechen ſind anzuzeigen, worauf eine Inſpection 
und techniſche Feſtſetzung der Baukoſten auf den 
Grund zu verfaſſender Ueberſchlaͤge verfügt wird; 
b) die BauzUeberfchläge dürfen fich lediglich, auf 
die nothwendige Gebrechen an. Kirchen» Gebäuden 
beziehen; auf Lurus und innere Einrichtung dehnt 
fi) die Bauverbindlichkeit nicht aus; c) auch. bey 
Pfarr: und Defonomie» Gebäuden ift fi) anf. noth— 
wendige Baulichkeiten zu beſchraͤnken; Inruriöfe Pos 





RL Bis zur Zeit der Säkulariſation wurde jedoch von der 
damald commperenten Stelle in flreitigen Ban :Eonfur« 
‚wenzs Fällen nicht nach der oben angeführten Verord⸗ 
nung vom ıı. April 1687, fendern nach dent gemeis 
nen Nechte und dem Befihluffe der eridentinifchen 
KirhensVerfanmmlung, ſohin nach dem Grundfage: 
daß zuerft die Zehentherren, dann die Gemeinden 
con*urrenzpflichtig jenen, entfchieden. Zur Fahre 1825 
ward durch den Herrn Deputirten der Geiftlichfeit des 
Unters Mainfreifts an die Kammer der Adgecrdneten 
der Antrag geftellt? „ſie wolle an Se. Königliche 
„Majeſtät die allerunterthänigft sgehorfamite Bitte 
„gelangen laffen: durch eine allerhöchſte Erklärung die 
„Frage über die ſubſidiariſche Baupflicht im ehemalis 
„zen Fürſtenchume Würzburg allergn ädigſt zu entſchei⸗ 
„den geruhen.“ 
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ftulate find abzumeifer. Da ſich endlich der tris 
dbentinifche Kirchenrath nicht über den Fall augs 
drückt, wenn der bemohnende Pfarrer einen Gehalt 
über feine congrua bezöge, fo ift diefer Punkt, falls 
die. Obfervanz oder Präjudizien nicht dagegen ſpre— 
chen, vor Aufnahme der Bau⸗-Ueberſchlaͤge zu er 
Örtern, und im pofitiven Falle die Bauverbindfich- 
feit dem Pfarrer zuzufchreiben ). d) In Beziehung 
auf die Fleineren von den Inquilinen zu beftreitenden 
Baufoften hat das koͤnigl. Finanz - Minifterium im 
I. Abfchnitte der Inſtruktion über die adminiftrative 
Behandlung des Baumwefens bey allen Staats: Ges 
bänden des Königreichs ohne Unterfchied am 13. 
Auguſt 1819 (R. B. 1820. ©. 323) allerhöchite Be: 
ftimmungen ausgefprochen, und im IL Titel der 
Beylage Nr. 1. $. 1. bis 14. fogar ein Detail ges 
liefert, was die Bewohner felbit zu beftreiten vers 
“ pflichtet find. Da die fragliche Inftruftion auf dag 
ganze Königreich als verbindend erflärt ift, und ing: 
befondere auch der Kirchens und Pfarrgebäude er 
wähnt, deren Unterhaltung dem Fönigl. Aerar haͤu— 
fig aus dem Titel des Zehentrechtes obliegt, fo 
mag eine analoge Anwendung derſelben auch wohl 
anderen Dezimatoren erlaubt feyn. Sinsbefondere 
ift durch ein Ausfchreiben der k. Negierung des U. 
M. Kreiſes, 8. d. J., vom 26. Sept. 1823 (Int. 
Blatt ©. 2073.) den Magiftraten und Berwaltuns 
gen der Rural»Gemeinden zu überlaffen, fich dieß— 
fall8 entweder nach der angeführten Inftruftion zu 
richten, oder die bisherige Obfervanz beyzubehalten. 
e) Sind die Bau⸗-Ueberſchlaͤge nad) den angegebe- 





*) Was die älteren Provinzen betrifft, fo.ift diefer Punkt 
bereits in Folge der Verordnung vom 10. Dezember 
2766 (Mair. Gen. Samml. v. 3. 1784. ©, 1087.) 
entichieden, indem es heißt: daß ed auf eine Confurs 
ren; der Dezimatoren de jure erft alddann anfomme, 
wenn, die Pfarrs Revenüen nicht mehr congruam ers 
tragen, folglich zum Baue nicht mehr hinlänglich find. 


nen Punkten feſtgeſetzt, ſo folk "zum - Baue ſelbſt ger 
fchritten werben«. .£).Träfe den Dezimator nicht- die 
ganze Baulaft, ſondern wären noch Gondecimatoren 
vorhanden, oder. wäre, auch der Kirchenpatron: nach 
fandesüblicher Obſervanz ıoder in Folge partifufärer 
oder vertragsmaͤßiger Beſtimmungen von feiner ur: 
forünglichen Pflieptigkeit; nicht. entbunden ; fo wer 
ſteht ſich es von ſelbſt, daß die Zehentberechtigten 
pro: rata ihres Zehentantheild zu: confurriven haben. 
— Bep den bezeichneten . Gonfurrenzfällen iſt der 
AUnterſchied zwischen Kirchen und Layen- Zehent: we⸗ 
fentlich zu beachten „; weil e8 ‚allgemein angenommen 
it, Daß Zehente, welche urfpriingfich Layenzehente 
find, nicht confurrengpflichtig find). Durch die 
allerh. Verordnung ©. 4. Ofkt. 1770 (Maier? fche 


— Gen: Samml. 90n:.1771::&: 495). ift. feftgefest: 


" Daß ſich Die Conkurrenz der Kirchenzehnten zu je⸗ 
ner der Layenzehenten verhalten fell, wie 5 zu 8, 
fo daß, wenn die Kirchenzehenten mit 500 fl., die 
Layenzehnten mit: 300 fl. ceonkurriren muͤſſen. Folg⸗ 
lich gilt als Norm, daß in der Regel zum Baue un⸗ 
vermoͤglicher Gottes⸗ und Pfarrhaͤuſer die Kirchen⸗ 
zehenten in 30, und Die Layenzehenten in 50 Jah⸗ 
ven einen Jahrgang des Zehenten beytragen muͤſſen. 
Im ehemaligen Fuͤrſtenthume Wuͤrzburg wur 
den jene Zehenten, welche von dem Hochſtifte an 
Layen zu Lehen: verliehen: worden ſind, als conkur⸗ 
xenzpflichtig pro utu ihres Zehent⸗Antheils gehal⸗ 
‚ten. Nach dem 6. 88 des IE konſtitut. Edilts Liegt 
die Errichtung und Erhaltung: der’ Kirchengebuͤude 
‚Den treffenden Gemeinden obz und nach SS. ſol⸗ 
Jen zur Erhaltung und Wiederherſtellung der Kir⸗ 
sihen und geiſtlichen Gebäude in Gemeinden, die das 
fuͤr lein hinreichendes eigenes Kirchenvermoͤgen be⸗ 
— —— viennne— 11.573 t 
NayiKiü hin," Disk KEVIN SECHS K önera)) atde- 
wo ihn ta eine Teen Mare 
ra RR OR, ba her nis ee 
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ſitzen, die Ueberſchuͤſſe des Kirchen⸗Vermoͤgens von 
andern einzelnen Kirchen » Gemeinden angewendet 
werben, ohne daß von Seite der dortigen Kirchen 
Vorſteher eine gültige Einwendung BR werden 
fan: ©. den Art: Baulaft 

Die im Großherzogthume Würzburg beſtehen⸗ 
den Verordnungen v. J. 1802 und 1814, wornach 
den neuen Weinbergs-Setzungen auf bereits kulti⸗ 
virten Gründen eine ſiebenjaͤhrige, den nen ange 
legten Hopfengärten aber eine dreyjährige Zehent- 
befreyung zugeftanden wird, follen auch anf. das 
Füritenthbum Afchaffenburg und die vormals e 
rn. und heſſiſchen Aemter angewendet werden. 


——— von Roigenehen betr.) 


Da in Folge Allerhoͤchſten Reſeripts vom W. 
Juny 1819 zur Gleichſtellung des Unter⸗Mainkreiſes 
mit den. uͤbrigen Kreiſen und zur Aufnahme und 
Belebung der Cultur die in den aͤltern Kreiſen be: 
ſtehende allerhoͤchſte Verordnung vom 5: Jury 1801, 
wonach allen neu cultivirten oͤden Gründen. eine 
Zehent⸗Befreyung auf: 25 Jahre zugeht, ihrem gan⸗ 
zen Juhalte nach auch auf den Unter⸗Mainkreis 
angewendet werden ſoll; fo wird dieſelbe hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. si 

Es hat zwar fchon zur großen Aufnahme des 
Ackerbaues und zur weſentlichen Ermunterung der 
Cultur gereicht, daß von Unſerem Regierungs-Vor⸗ 
gaͤnger den 2W. Weinmonats 1779 eine Mjaͤhrige 
Zehntfreyheit von allen neu cultivirten oͤden Gruͤn⸗ 
den allgemein verordnet worden iſt; um jedoch die⸗ 
ſem Mittel, die Eultur im Lande zu befoͤrdern, noch 
mehrere Wirkſamkeit zu geben, wollen Wir dieſe 
Zehnt ⸗Befreyungauf 25 Jahre dermaßen feſtſetzen, 
daß alle kuͤnftig cultivirt werdenden oͤden Gruͤnde 
beſagte Zehent⸗Befreyung 25 Jahre lang genießen 


ſollen. Die ſchon vor dieſer Verordnung cultivirten 


oͤden Gruͤnde ſollen unter dieſer Zehntbefreyung uur 
31 
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in fo weit begriffen feyır,, als der Zehntherr ‚nicht 

ſchon zum: Befige des. Zehnts gelangt iſt, und. dag 

Zehntrecht night, wirklich ſchon ausuͤbt; in folchen 

Fällen ſollen ſolche Gründe noch fo. lange zehntfrey 

bleiben, bis die obigen ſtatuirten 25 Jahre verflof 

ſen ſind. Da dieſe Zehntbefreyung die Beguͤnſtigung 

der Cultur zum Zwecke hat, ſo iſt ſelbe nicht auf 

bloße Umriſſe oder Neugereuthe, wodurch lediglich 

Holz oder Wies⸗Gruͤnde zu Felder gemacht werden, 

auszudehnen, ſondern ſie ſoll ſich nur allein auf 
wahrhaft oͤde und neu cultivirte Gründe beziehen. 

nee 66. Bermöge allerhoͤchſten Referipts von 26. Des 

2. 9,3. Jam zember v. J. iſt genehmigt, daß much. die Verord- 

nung vom 8. Februar 1802, welche eine bloße Er⸗ 

laͤuterung der nad der Bekanntmachung vom 12. 

July v. J. im Unter⸗Mainkreiſe bereits, eingefuͤhr⸗ 

ten. Verordnung vom 5. July 1801 iſt, im beſag⸗ 

ten Kreiſe in Betreff der Zehent⸗Freyjahre von Neu⸗ 

gereuthen in Anwendung gebracht werde; es wird 

daher. dieſelbe andurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. ne 6 ir I 

Höchftlandeöherrlihe Verordnung: veuiis.!Gebruarı 1802. 

+, Um allen; weiteren unrichtigen Auskegungen der 

Generals Berorbunung vom 5. Juny 18014 zu begeg⸗ 

nen, und unrichtige Streitigkeiten zu beſeitigen, 

werden hoͤchſter Weiſung zu Folge ſaͤmmtlichen Ge⸗ 

richtsbehoͤrden und Unterthanen die Berondnungen 

vom 20. Weinmonat 1779, 3. May 1787 amd: 6. 

Oktober 1792, nach welchen unter wahrhaft oͤden 

Gruͤnden nicht nur Haiden, Filze, Moͤhre und Wei⸗ 

denſchaften, men. ſie auch hie und da mit: Holz 

und Geſtraͤuchen bewachſen ſind, ſondern ebenfalls 

Inſeln, Auen, Auſchuͤtten und einmaͤdige Wieſen, 

ſohin alle Gruͤnde gezaͤhlt werden, die bisher in 

keinem Ackerzuſtande und Zehentbeſitze waren, mit 

een a range in Ruͤckerinnerung geſetzt, daß ſich 

die geſetzlich zugeſtandene Ajahrige, Zehent⸗Freyheit 

gleichwie vorhin Die. AU jährige Zehent · Befreyung 
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auf alle neu cultivirte Gründe‘ obiger Art erſtrecke. 
Pair allen bey ſolchen Holzgruͤnden, bey welchen 
eine ordentliche Holz⸗Cultur ſtatt findet, kann in 
der Regel nicht, ſondern in einzelnen Faͤllen tur 
dann diefe Zehentbefreyung eintreten‘, wenn die Aus⸗ 
reutung folcher Gründe von der oberen Polizey Be⸗ 
hoͤrde wegen ſonſt hinreichender Waldungen fuͤr nuͤtz⸗ 
ich angeſehen und geſtattet, ſohin damit dem 
Stadte "der naͤmliche Bortheil wie: mit Ein Euttur 
ne Gruͤnde verſchafft wird. 


(Die Nastäfe, an — ER betr.) 


An die koͤnigl. Regierung, Kid. F., des Ober⸗ Gut B. Erle: 
Meinkeiit, iſt nachfolgende aiccisi — er 60 G. 1209. 


— erlaſſen worden ;: dc ant 

Wenn das Zehent⸗ Firum; wie es / in der Nas 
tur der Sache liegt/ als eine ſtaͤndige Abgabe der 
uͤbrigen Gefaͤll⸗Belaſtung beygeſetzt wird, fo’ duͤrfte 
die Geſammt ⸗Belaſtung m: den meiſten Fällen der 
Steuer gleich 'Fomimen, und ‘diejenigen, "welche den 
Zehent firiren, genießen, wenn fonft die Bedins 
gungen vorhanden: find, den Nachlaß an allen Ge⸗ 
faͤllen mit Einſchluß des: Zehent⸗ Fixums. Der ihe 
nen hierdurch "zugehende Vortheil muß ein neues 
Motiv Für die Fixirung werden Wuͤrde aber auch 
in dieſer Zuſammenrechnung der Gefaͤlle die Summe 
ber Currentſteuer nicht erreicht, oder hätte eine Ge⸗ 
meinde die Zehentlieferung im Ganzen uͤbernommen, 
wodurch jene Zufammertvechnuhg ausgefchloffen wird, 
ſo Eder Nachlaß an dem Zehent⸗ Fitum ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf das: Verhaͤltniß zur Stener zu bewilligen, 
wenn die ͤbrigen Bedingungen fuͤr —— 
ra ua . Ku 

3 99 TI 110143 


— ——— 


Derh, Pefer, 
v. 18. April. 


J ae —— Bei Ei feminAes_Ceheteten M.S. III. Tp. 
ehe Anſuchen umentgeltlich verſchloſſene Zeige & 200: 


niſſe Aber folgende Punkle anszuftelleng arbinla 
31 * 
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02: Mies Derußdandidatsheiße, wo A gebärtig, 
und wie alt er jey? a) Wer deffen Vefterm,: und 
ob fie noch Iehen®ıb) womit er ſich naͤhre ie) Ob 
er ftudirt babe, und. wie viel Schufen?: Y Warum 
er vom Studieren abgegangen fey 2 I:Dbier noch 
ledigen Standes, und ieb;er gefund fey «ui 

2) Wann: per Kandidat angefangen; * zu 


R — und wie lange er lerne? 17 > 


3) Wo: uns N — — 
worden {ep ?i: 13) stil ICH 1319 

4)Ob er ‚feine Renntnife: — wraktiſch· in 
Gegenmastıbes Burn sea and: wie: Detfelbe 
ihn gefunden babe? :: => 199199117 VIj9R UN 


Dh er Eifer⸗ ige pr mehr zusTernen, 
— ambobversinvdens chriſtlichen Kchrei aligeit 'eifnigumb 


en ſey? Tulmßn nm 
6): Ob und; in, — ber Daufitser 
—* ſey? ng. sch. /E ersch: 1; binot: 


DD, Dbiser — darin G Pr öffentlich — 
gtiget;, und ob Pfarrer. mit ihm zufrieden geweſen ? 
sr) Ob uͤberhaupt Pfarrer ihn zum Lehramte 
tanglih und aufgelegt zu ſeyn glaube ? 109% 
9Ob derſelbe, ſeitdemner ſich zum Schulamte 
entſchloſſen, Eingezogenheit gezeigt, nuddurch zaͤu⸗ 
Berlichen: Anſtaud von der rohen Zugend ſich unters 
ſchieden, auch feine — SEEN N 
andern gemacht babe; I van sgTadack 
5 310) 06b micht die Zeit hindurch: Ringen we⸗ 
gen uͤbblen Betragens bey Pfarrer gegen ihn anges 
bracht worden, und“ ob, Fr Pfarrer Dergleichen an 
ihm nicht ſelbſt bemerkt habeez? nn? 29 fund irre 
3712 Ob und wie oft Pfarrer ihn deßwegen ge⸗ 
mahnt und beſtraft, auch was ſolches gefruchtet habe? 
12) Ob er nicht in Wirthshäufern;urbefouders 
beym Tanzen mehrmals naufgeſpielt, und ſich etwa 
moch über dieß umanſtaͤndig bhetragen ahabe tu mrorad 
48 Obner nicht dam KCaigiſen, Spieben⸗ʒ au⸗ 


en and Schlaͤgereyennexgebenrſex dr uni ımdapıg 
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— Ob ——— und folg⸗ 
Bar geweſen? 73.7 Ay 
15) Ob er die bh. Satrambıtte oſter ME 
und dem übrige) RR. — / Bee 
und auferbanlich beywohne?:: 
16) Ob auch die Drtslente wit vnſehen * 
friedenferent Fb. A. Sept. 1788. 
Jedes pfarramtliche Zeugniß (auch dien foger 
nannte; Ledsgfcheine nicht Ausgenommen) ift auf 
einen 15 fr. Stempel zu fihreiben. Ausgenommen 
hievon find mur Diejenigen. Pfarramts⸗Zeugniſſe, 
welche: vom Amtswegen oder ;für'sffenfundige — 
ausgeſtellt werden. ©. Stem pel win » 
Den, ſaͤmmtlichen Pfarrern und: ihren: Stell 
Hertretern wird bey Ausſtellung der pfarrlichen Ur⸗ 
kunden, nämlich der Geburtss, Ledig⸗, Verkuͤn⸗ 
dungs⸗, Trau⸗, Todtenſcheine ın' dgl. die ſtrengſte 
Vorſicht zur beſondern Pflicht gemacht. Denſelben 
wird daher ausdruͤcklich verbbdten, an Jemanden 
ein Zeugniß auszuſtellen welcher nicht im: Stande 
üb, det erlaubten Zweck, zu welchen er baffelbe 
bedarf, gehövig anzugeben: Unbekannten, oder wie 
immer verdaͤchtig fcheinenden Individuen Darf durch⸗ 
aus. Feine pfarramtliche Urkunde ertheilt werden; 


ſondern dergleichen ⸗Perſonen iſt zus bedeuten, ſich 


vorerſt dur‘) Zeugniſſe ihrer competenten Polizey⸗ 
Behoͤrde auszuweiſen, wozu ſie die geſuchte Urkunde 
noͤthig haben, nnd: daß deren Ausſtellung an fie 


feinem Anſtande unterliege. Wenn ſich nach Erfuͤl⸗ 


‚lung: dieſer  Bedingutig kein Bedenken zeigt, dann 
erſt kann die verlangte Urkunde abgegeben werden. 
Pfarrerwelche gegen dieſe Vorſchrift ſich verfeh— 
‚lem, follen nach Befand: der: —— articaccuich 
geſtraft werben hart: RL; j 

1 Kein Tauf⸗ oben Berthnbungefipein basf sm 
berern ohne Vorzeigung eines Zeugniſſes der treffenden 
Milizeybehörde, daß die Bewilligung zum Auswandern 


gegeben ſey, ertheilte werdenaVmn Alobertretungo⸗ 


R. B. 
S. 215. 


R. B. 
S. 68. 


1803. 


1812. 


nt, 3, 1916. 
©. 1567, 
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falle. werden. die Pfarrer mit eiuer der, ‚Militärs 
pflichtigkeits⸗ Redimirungs⸗ Summe, ober. dem außer 
- dem Lande gehenden Geldbetrage angemeſſenen Gelde 
firafe unnachſichtlich belegt, werden. Er | 
. Mlen Kaplänen, Copperatoren und: — 
Huͤlfsprieſtern iſt die Ausſtellung pfarramtlicher Urs 
kunden, Zeugniſſe u. dgl. in ihrem eigenen oder des 
Pfarrers. Namen unterfagt.. S. Amtsfigille. 
Bey Lebends und Dienſtbotenzeugniſſen iſt der 
Kiaffenftempel nicht anzuwenden. ©. Stempel. 
Die Dechante- haben für jene Kaplaͤne, weldhe 
als Pfarramts- Kandidaten ſich der Pfarr⸗Conkurs⸗ 
Pruͤfung unterziehen wollen, ein verſchloſſenes Zeug⸗ 
niß in moraliſcher und, wiſſenſchaftlichern Beziehung 


ber ihre Amtsfuͤhrung, über ihre beſonderen Vers“ 


Int. B. 1918, 
S. 315» 


dienſte oder Vergehungen, an- das biſchoͤfl. Drbins 
einzuſchicken. G. Vik. A. 0 13. May 1848 und. 
24. May: 1820. Ueber, die Kumliplahotsr — 
ſ. Qualififationgs- Noten: un.» gan 
+ »Armutrhszeugnafjes find von; dew Pfleg⸗ J 
ſchaftsraͤthen nur uͤber den Punkt der Armuth und 
den Zweck der Aufitellung eines. Offiziak Anwaltes 
in den zu, einen Befchwerdeführung gegen die Amtes: 
behoͤrden oder; deren Berfügungen, in Adminiſtrativ⸗ 
Gegenftänden geeigneten, ‚Fällen auszuftellen ‚md 
dem Anſuchenden verſchloſſen unter der Addreſſe ar 
die gl. Regierung K. d. Innern, einzuhaͤndigen. 
Pfarrer ſollen bey, Ausſtellung von Tauf⸗ 
zenguiffe en ſoviel möglich ‚Die, Vorſchriften der motho⸗ 
dus ‚practica eiuhalten, und beſonders in den. Tauf⸗ 
zeugniffen *) für Adfpiranten in das geijtl. Semis 
nar genau ausdrucken, ob der Fauͤfling ex thara 
legitimo ‚vel ‚gxtya, matrimenium,, geboren worden 
ſey. b. O. E. A. v. 18. Nov. 182858. nult 


)Der Sicherheit wegen ft et uberhaupt on rathlich, 
wennu in Geburtbeugniſſen der Monaistagg und! die 
Jahreszahl ſtatt mit Ziffern mit Buchſtaben ausgedruckt 
aeſchrie benm wenden · Dier, ‚asthlat kunt, 1 AIR A 
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Vermoͤge allerhoͤchſter Weiſung ſollen in Zur Inc». i828. 
kunft bey Berichts⸗Erſtattungen uͤber die Beſetzung 7, ae, > ne 
erledigter Fathofifcher Pfarreyen und Benefizien mit * — 
ben Bittſchriften der Bewerber auch die von den: 
felden vorſchriftsmaͤßig beyzubringenden Zeugniſſe des 
biſchoͤflichen Ordinariats, des einſchlaͤgigen Landges 
richts und der Diſtricis⸗Schu⸗ Inſpektion zur Ein⸗ 
ſicht eingeſendet werden. ©. Pfarrey⸗Beſetzung. 
Qualifikations— Noten. 


(Die Ausfielung der Säul- Eadaſongs Beugnifle 
. betreffend), 

Da durch hoͤchſte Entfchliefung vom 9. April Int.Bl.1828. 
d. J. beſtimmt worden iſt, daß die von den Local— —— —— 
Schul⸗Inſpektionen auszuſtellenden Zengniffe über 
die. Entlaſſung aus den Werks und Sonntags⸗ 
Schulen dem. 157fr.» Klaffen-Stempel unterliegen 
und sogleich bey: der Ausftellung auf dag normale 
Stempelpapier gefchrieben werden follen; fo fieht 
ſich die fünigl. Regierung zur Erledigung verfchies 
dener über. dieſen Gegenjtand  geftellter MR 
veranlaßt, Folgendes zu verfügen: 

12) Die Ausſtellung ſolcher Zeugniſſe findet nur 

einmal und zwar nach erfolgter Entlaffung aus 
der Sonntagsſchule Statt; 

2) die Form derſelben bleibt dieſelbe, wie bisher, 
nur mit dem einzigen Unterſchiede, daß hierin 
die Wirkungen des Schul - Unterrichtes mit 
Ruͤckſicht auf Die Refultate in der Werf- und 
Sonntags Schule zugleich aufgenommen wers 
den; | 

3) die Ansfertigung der Zeugniſſe gefchicht im 
Namen der Local: Schulsnfpeftion und die 
Unterfhrift wird von dem Local: -Schul-In 
ſpektor und demjenigen Lehrer vollzogen, wel⸗ 
‚her zur Zeit. der grfolgten Eutlaſ hung: ‚den Un 
terricht ertheilt: hat⸗ 

4) fir sin jedes folches Zeugniß werden tinufig 


2 


fir den : Stempel, und Schreibgebuͤhren im 


‚Ganzen 18 fr. rhn. erhoben, wovon die Schreibs 
gebuͤhren ‚demjeyigen gehören , welcher. die Augs 


fertigung bejorgte, Die früher erhobene, bejons 


dere Taxe von 12x. füllt kuͤnftig gänzlich his 
weg; 
5): bey — Armuth findet- eine . ‚gängfiche 


“; Ir 


— von : Zahlung, der Stempel⸗ amd 

Schreibgebuͤhren Statt. Zu ſolchen Zengniffen 
—2 die etwa noch vorraͤthigen gornnlan 
Boͤgen verwendet werden; 


ſollte der Fall eintreten, daß ein aus derWeu— 


tags Schule. entlaſſener Schuͤler vor feiner 


nEntlaſſung aus der Sonntags-Schule die Vor⸗ 
legung eines Zeugniſſes über die Entlaſſung 
N ans der Werktags⸗Schule nothwendig hat, was 


zB: bey einer Veränderung des Aufenthalts⸗ 


Drteö, beym Eintritte in Die Lehren. dgl. Statt 


"finden fannz fo gilt ein folcher Fall als Aus⸗ 


—nahme von der allgemeinen Regel, und- (bie 


Ausſtellung eines beſonderen, jedoch gleichfalls 
mit dem Klaſſen-Stempel verſehenen Zeugniſ—⸗ 
+ ſes über! die Entlaſſung aus der Werktags⸗ 
5Schule unterliegt keinem Anſtande, nach. er⸗ 


folgter Entlaſſung aus der Sonntagsſchule wird 
jedoch die Ausſtellung eines nenen, gleichfalls 
geſtempelten Zeugniſſes hieruͤber, abermal noth⸗ 
wendig. 

Saͤmmtliche Schulbehoͤrden haben ſich nach 


vorſtehenden Beſtimmungen genau zu achten und 
dafür zu ſorgen, daß über die aus den Werktags⸗ 
Echulen entlaffenen Schuͤler und Schuͤlerinnen voll⸗ 
ſtaͤndige Verzeichniffe, welche in der Folge bey der 
Entlaſſung aus der Somntagsfchule und bey den 
hierüber augszuftellenden Zeugniffen zu Grund ge« 


legt werden müffen, fortwährend unterhalten werden. 


AR: 

Zeugſchaftend der Geiſtliche n. 

Geiſtliche ſind in Anfehung deſſen, was ihnen ger. Gefegb. 2. 
it der Beicht anvertraiit it, von der‘ Verbindlich Ip. Art, 204. 
feit zum Zeugniß in peinlichen Sachen ber reyt. 

Das biſchoͤfliche Gen. Vikariat ſieht ſich verans 
laßt, ſaͤmmtlichen Geiſtlichen der Dioͤzeſe zur: Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß fie zur Erfuͤllung der Unterthans—⸗ 
pflichtigkeit ſith der Befolguiing der im neuen Straf 
geſetzbüche uͤberhaupt ausgeſprochenen, nnd insbes 
fordere auf ſie bezogenen Beftinmungen nicht ent⸗ 
ziehen koͤnnen, und daher nich‘ ſchuldig ſeyen, nach 
Den rt; 203 und Wa4. im zweyten Theile dieſes 
Geſetzbuches bey Griminal⸗Unterſuchungen ein cids 
liches Zeugniß uͤber das, was ihnen won: einem 
Vorfalle bekannt iſt, abzulegen, jedoch mit: Aus⸗ 
nahme deſſen/ was ihnen in der: Beicht anvertraut 
worden it. Da jedoch der Geiſt der Kirchengeſetze, 
welche bey ſolchen Fällen die Irregularitaͤt ex de— 
feetu Tenitatis verhaͤngen, dieſer iſt: daß die Geiſt— 
lichen ſich von aller Rachſucht bey dieſer Gefegens 
heit entfernt halten, und Lediglich nur wegen Bes 
förderung! des allgemeinen: Wohls und. ihrer. Selbit- 
erhaftung zurEntdedung und Berhaftung von Vers 
brechern mitwirlen ſollen; fofieht man ſich gends 
thigt, ihnen die: Auflage: zu machen, daß fie fich 
ſelbſt von ‚allen Nachfucht bey ſolchen Fällen ents 
fort halten G. Vik. A. v. Ang. 1816. 
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Allerb, Refee, 
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1829. 
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Nachtrag.“ 


Wir haben Uns aus Veranlaſſung ‚einer Vor⸗ 
ftellung des Erzbifchofs von Bamberg: d. d. 22. Oft. 
v. 3. Aber die Eingehungen von Ehen: zwiſchen Ka— 
tholifen und ‚gefchiedenen Proteftanten umftändlichen 
Vortrag erftatten laffen, ‚und hieraus erjehen, daß 
die an die. Civilbehoͤrden kommenden Gefuche um: 
Bewilligung zur Schließung folder Ehen. von, Diem 
fen nicht immer, aus dem- richtigen, Gefichtspunfte 
aufgefaßt und verbefrhieden werden, und finden 
Uns daher bewogen, Unſere Regierung des N. Kreis 
fe, Kammer des Innern, ‚darauf aufmerffam zu 
machen, wie e8 bey den Bellimmungen: des Geſetzes 
über Anſaͤſſigmachung und Berehelihung vom 11. 
Sept. 1825 $. 8. Nro. 1,, wonach bey Erledigung 
aller Heiraths⸗Geſuche auch Die firchenrechtlichen Hinz 
derniffe beachtet werden muͤſſen, und bey der in 
der II. Beylage zur Verfaſſungs-Urkunde $. 38, 39 
und 51 ‚gegebenen Zufiherung, daß jede Kirchens 
Geſellſchaft in rein geiftlichen Sachen, naͤmlich des 
Gewiſſens oder der Erfüllung der Neligiong« und 
Kirchenpflichten ihrer Mitglieder nad ihren. Dogmen 
und der darauf gegründeten Berfaffung Die Gerichtes 
barkeit felbft auszuüben, und hiernach die Befol⸗ 
gung ihrer Gefebe zu erzwecken amd ‚gegen jede Vers 


letzung derfelben den Schuß der Staatsgewalt an« 


zurufen befugt ſeyn folle, keinem Zweifel unterlie⸗ 
gen könne, daß in, Fällen der beabfichtigten Ver 
ehelihung *) einer katholiſchen Perſon mit einer 
proteftantifchen ‚gefchiedenen, deren voriger Ehegatte. 
noch. am: Leben iſt, das dem, Fatholifchen Theile ent⸗ 





*) In den Kreifen dieffeitd Des-Rheind-- 
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gegenitehende Firchenrechtliche Hinderniß beachtet wer: 
den müffe, und demnach der Fatholifchen Perſon 
auch von der Stantsbehörde die Bewilligung zur 
Eingehung einer folhen Ehe, welche die Fatholifche 
Kirche nach ihren Dogmen als unzuläffig erflärt, 
nicht ertheilt werben darf. Hiernach werden fich 
die betreffenden Unterbehörden, welche von dieſer 


Unferer Entfchiefung in Kenntniß zu feßen ſi ind, in 


Zukuuft zw achten wiſſen. 
Durch ein Allerhoͤchſtes Reſer. vom 6. May 


1829 wird in Gemaͤßheit der Verordnung vom 25. 


July 182518. 1. den Pfarraͤmtern die Führung bes 


ſonderer Geburts⸗Regiſter uͤber die Geburten unehe⸗ 


lichen: Kinder unterfagt, und die früheren deßfalls 
in einigen Gebietstheilen beſtandenen Amrdu mgen 


wiederholt als aufgehoben erklaͤrt. 


Zugleich werden Die Kreis-Negierungen ange⸗ 
wieſen, ſich mit den Drdinariaten in das geeigttete 


Benehmen hieräber zu ſetzen, und denfelden babey 


zu bemerken, daß die Führung der Vormerfungen - 
über die Angaben der außerehelich Geſchwaͤngerten 


hinſichtlich der Väter ihrer Kitider, ſoweit dieferbe 


zur Sicherung der Alimente und fonftigen Bedürf- 


niſſe erforderlich if, zu den Obliegenheiten der Vorz 


mundfchaftsämter gehöre, nicht ‚aber in den, den 
Pfarrern hinſichtlich der Führung der Civilſtandes⸗ 
Regiſter uͤbertragenen, Wirkungskreis gelegt werden‘ ' 
koͤnne, und daß fuͤr die Intereſſen dieſer Kinder 
in aller Beziehung durch die beſtehenden Geſetze und 


Verordnungen zureichende Fuͤrſorge getroffen ſey. 
Unter Vorbehalt weiterer allgemeiner Beſtim— 


mungen wird ‚vorläufig bewilligt, daß die Laienbrite © 
der in den Kloͤſtern des Unter-Maintreifeg nach bei 
ſtandener dreyjähriger Probezeit zur Ablegung ewi⸗ 
ger Ordens⸗Geluͤbde zugelaſſen werden mögen. Reſcr. 


der Sekt. für die Angelegenh. d. Kirche u. d. Unterr 
v. 12. May 1820. 


— ——— — ** — fi 2 ‘ ' 


— 


492 














— 1 ua IR, elie |. e IB ee * 
über den Ab, und Zugang; geißficher — in dem Land Tapite ter vioſzes Wuͤrzburg 
fit das Sahr 1182 wopschn, | 
fi i H | : | 
j 2 bgan en LEO 
Name der Pfarrey 8 u: 


ig [56 
FR ten 

toren ee 
lichen 


m nn — — —— — — — 


oe, 
27.3 
u 
4 _ rl —— — — « 


ie ande 


mit Angabe | . Parrern | | 
! Beneffifen i ER Verw n 


| rise Kaplaͤnen 
des Monats und Tags Kor nd —— pn: 


— — — nn — nn — 


u 
a. ⸗ rn — — — u Pr 
. 


— — — — — — — — mm nn en Dre — —— | 


Zugang-an 

















Name der Pfarrey 

















| rn PEN TORI 
—5 I nn uud Fe | — er a 
des Monats und Tags Mars Ind Zunamen| t | RR | toren | — 
| | 


a rn 


493 


* 2 





3. 


1. | 1:77, u 
Nomina Per Anni 
Parohiae} 7771 ee HD 

















: i | 
ordine al a), Parochorum; 
phabetico 


ositae b) Primissariorgm , 
positae. c) Beneficiatoruin , 
d) Sacellanorum _a 


nn 


Cooperatorum. 


7 


—4312 
ul - $- 
| E 






































N. | Ä 

















—— ——— — — — un — - . - PaToöchi — —* 


— —— 


ia) Parochus quamade, praesit| \ ) sit liberaeı An. panadı 








. ? 2 
2 Parochiäe? GER Collationis vellan acathohcis 
.=[2) Primissarius, quomodo satis- juris ‚patrona- mistadıltonıe 
54 factat suae obligationi? tus? 
= |c) Sacellanus, quomorlo se. * 
21] rat quoad curam-et-mores?}- Quis· Patro· — 
3 ? 
= nus? 


u 











_..d Ba ER 0" 10. 11. 
Kerr habeat onus | teeden 
An‘ habeatj Numerus | Fundus Debita Ratioeinia, Kabr ieae? An in scholafLudimagisker, 
—— Anima- | Ecclesiae | relardata fan singulis 7 Joninia dootwe quomodasige- 
ıliales ,„ etjrum annis de 0-17, ; nae cehristha- rat bunni (odtt- 
quot?- sıta? 17" [Eeclesiae Domus nae capita —* — ** 
I H JE GBABE EL a) tradantur Inunda doctri- 
” — Zi PR 12) cum "quo Tnarchristtana? 
Ja | profectu ? | 

nn iin _— t Skrie Y' | ne brsa SspHifp.d 


mer 1% 





Bee | 


494 


Fol... Lit, A. Sormular- eines- Familien / Buches. ———— 


— ——— — —— ——⸗ 


Hausmutter | Geburt. 
Trauung - und: a) and 5 
| |. ihre Eltern | Todr? 


— —— PR 2. 


— — — 





Geburt | Hausvater | 
und ı and 
& T od deffen Eltern 
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* 








Erſte Frau 

















gebor. 1763 Jan. 18. Abt, Johann 1793 Febr. 27. Maria Margar. Lemmigin | ge b. 1764 ER. \ 
| i 1304 Febr. 
1 1325 März 3. geb. 1741 San. 3. 
i 1780 May 14. 
— Eltern: —— 
gebor. 1 1731 May 8.| Abt, Michael 1805 Febr. 13. | Michael Lemmig, Wagner. geb. 1742 Apr. 7. 
1 1790 Febr. 2, Barbara Schreiber | # 4792 Febr. 19. 
x Zweyte grau 
geb. 1729 Sun. 12. Elifabetha Vollard Margar. Aumpel, ittwe. | geb. 1773 May 15. 
Eltern 
weichael Rumpel geb. 1743 Nov. 14. 
T — amSchlag 
rt 1784 März 2. Margaretha Hartmann geb. 1744 Febr 17. 
geb. 1802 Apr. 15. Abt, Johannes Andr.|1826 Su. 14.| Anna Maria Schaller geb. 1803 Jar. 12. 
Eltern: Eltern 
Dbige Kafpar Schaller geb. 1770 März 28. 
Abt, Johann und Eliſabetha Hammer geb. 1771 May + 


Margar. Lemmigin | 
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Bemerfungen. 


3) Wenn eine Pfarren ftärfer als 125 Familien it, fo dürfte dad Famis 
lien⸗ Buch, damit es nicht zu voluminög und zum Einfchreiven unbes 
rem wird, in zwey Bände zu theilen feyn, welches, wenn eine 
Pfarrey Filiale hat, ohnedieß gefihehen muß. Ein Familien: Buch der 
Pfarrey hat nihe nur die Familien im Pfarrorte, fondern auch jene 

: der Filialorte zu umfaſſen. 

2) Bey'm Ferrigen eines folchen Buches dürfte ed zu rathen ſeyn, zuerft 

die Glieder einzelner Familien der Geſammt-Pfarrey auf Concepts 

! Papier niederzufchreiben, dann die Pamen der Hauspäter fireng 

mr alvohabet i ſchex Ordnung zu regen. Hierauf find die 

' obigen übrigen. Rubriken aus den Marrifelbücherrn zu erheben, ferort 
ift zur Reinſchrift zu fchreiten, und da fich denn doch noch hie und da 
Defekte ergeben, die berbeffert werden müſſen, fo iſt nicht außer Acht 
zu laffen, dag Ganze dem Buchbinder erit dann zu übergeben, wenn 
die einzelnen Bogen gehörig rein gefchrieben, und Alles pünktlich auf 

. genommen it, Mi 

3) Iſt die zweyte oder dritte eingegangene Ehe des Hausvaters oder der 
Hautinurter, fo wie die in derfelben erzeugten Kinder mit einem im 
der Mitte ſtehenden I. IT, II. aufzuzeichnen. 

4) Je weiter man in auffteigender Linie die Ahnen des Hausbaters und 
der Hausmutter verfolgt, deito frübzeitiger wird fich bey zu fertigenden 
Stammbäumen der Nutzen und Vortheil diefes Familien» Buches bes 
währen. 

5) In der Aubrif Bemerfungen find am füglühften: die unehelichen 
‚Kinder- gefallener. Familientöchter einzutragen, und zwar fo, daß am 
Ende des Namens der gefallenen Tochter ein *, und dhfemn in gerader 
Linie gegenüber ein forrefpondirendes * gefeßt, und dann der Name 
des Kindes, das Jahr, Monat, der Tag feiner Geburt, auch feines 
Todes bemerfe wird. Ueberhaupt fünnen im diefer Rubrik auch noch 

ſonſtige intereffante Notizen aufgezeichnet werden... —..- + 

6) Diejenigen Pfarrer, welche bereits bewährte Familien Bücher anges 
legt haben, follen keineswegs durch Ueberfendung diefes Formulars in 
der Fortfeßung derſelben geiiört werden, | 

7) Zweckmäßig wird ed ſeyn, wenn ein befonderes Verieichniß über die 
in der Pfarren befindlichen, jedoch nicht demizilirenden Individuen, 
als z. B. Dienfiboten, Handwerfögefellen, Lehriungen und fonjligen 
Particuliers geführt und jührlich erneuert wird, 
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— Eee Wiſſenſchaftliche Bildung Amtseifer in der Seelforge. Moraliſches Vetragen. 















. Kl. 1. Nr. ganz vorzuͤgliche Beſtaͤndig unermuͤdeter Ausgezeichnet gutes — 
= 2%. —  |vortreffliche Unermuͤdeter Sehr belobenswuͤrdiges? 
3. — ſſehr viele Sehr großer Belobenswürdiges + 
= 4. —  Iviele Großer Gutes 
= Kl. 5 — hhinlaͤngliche Mittelmaͤßiger Zweifelhaftes a, 
= 6. — wWwenige Geringer Nicht tndelfreyes i 
—F a — 

Progressus in literis. Tervor in animarum cura | Mores. 
Si. Kl. 4. Nr. |Eminentes Constanter indefessus De prima et optima nota 
E 2. — Prorsus insignes Indefessus Omni laude dignissimi 
2. 3. — |Insignes Gonstantissimus Omni Jaude digmi 
r 4. — Pgregii Gonstans Inculpati 
Q 1. KL. 5. —  1Suflicientes Mediocris (modicus) Dubii 

6. —  |Insuflicientes, Debito miuor Statui el aicali non omni- 
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mode couforines 
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Regiſter. 
Die lomiſcen Zahlen beziehen ſich auf die FORMEN ‚die 
rer auf die Geiten, 





| Anſaͤſſigmachung und —E 
| dung L 41. 
- Anfchreiben- L- 52.-.166«. 
Anftelungss Taren der Pfarrer 
IL 290. 
Anwendung des Stempel: Geſe⸗ 
tzes IL-261: 876: © : 
Anwendung des Stempels bey 
Suftigverhör-Protofolk IL 233. 
Applifationen.L 53... © 
Approbation L 55. II. 88. 
Armenwefen L 56. 
Armuths⸗Zeugniſſe 1.202. 1. 486. 
Aufnahme in den geiftl. Stand 
L 2. | \ 
Aufſfaͤtze, fchriftliche 11.114. 
: Auffiht auf Rapläne ‚I 33 
. 34. &: 
Aufſicht Des Staates E 92. 
Aufzugs⸗ und Vergelauc⸗ Roſtex 
L 62. 
Auspilföpriefker von Kloͤſtern 
L 65. 
= Aufwand bey der erſten Kinder⸗ 
Amts ⸗Sigille A... |, Eommunionund Firmung 99. 
Anbetäng, ewige 12 -- = 2 Mlusrufungen 1.65. 208. I. 87. 
Andahten 1724. AAusſegnung der Woͤchnerinnen 
Angeltgenheiten def Kirche ‚tet 1671.82. 8% -© 
nerg L 25 | IS2S Auswanderung Der Sigliches 
Anleitung für die Bandefarrer! L 67: -- 
des Bisthums 7 Witzburg L26. Auswechslung rvorb. Stempel 


Aberglaube L'1. 250. 
Abgaben L’ 1. | “ 
Abgeordnete zur Stände + Ber: 
ſammlung 11. 212. 
Ablaß J. 18 
Abpfarrung, 4. 172 : ET 
Abſatz des Stempelpapiers H. 
226, 257, : 
Abſchriften L 18. IL: 305. 
Wſentgelder L 1. — 
AMsolutio generalis 1. 1& 
Ab⸗ und Zugang 'geiftl. Perfo- 
nen II. 96. 492, 
Abzug‘ von Pfarreyen 1.19 
Adoption I. 49. 12:37; 
Aerndefeſt 119. W230. : 
Agende L 19, 1. 113. 
Altäre L 20. IS % 
AMumui clerici L 20: | 
Amortifation L 20, = 
AmtssAntrikt L 21.- 
Amts Jubildum geiſtl. Perſonen 
L3. 2 i 














Anniobrfarien J =" Papiers 4.972. = 2% 
Anordnungen der K chei-Bewalt!Auszeihnurgg-d. 688. 
L . Auszehentung II. 472. Z 


33 


300 


Auszüge aus ben Pfarrmatrikeln BetftundenL. 113. Ä 
I 631289... .. Beyhülfe, amtliche L 102. 


B. Beyſammenleben der Brautleute 
Barbara⸗Zweige L 68. L 213. 
Baulaſt an Kirchen⸗ und Pfarr Bibliothefen in den ei 
haͤuſern J. 68. I. AT. ' L 113 
Baw-Inftruktion L 75." >= [Bilder L. 114. 


Beeidigung — 05, Binationen L 115. 

Beeidigung der Zeugen J. W. Biſchof L 115. IL 451. 

Befugniſſe und Nechte der Kir⸗Bisthuͤmer L 119. 
chen⸗ und Religivns-Geſell-Bittſchriften L 119, 


{haften I. 95: | Blitz⸗Ableiter L 122. 
Beglaubigäng der u... Blutzehent TI. 472. 

fionen L 253. Brand-Verfiherung L 194 
Begräbniß L 95. Zur Braut⸗Examen L 125. II. 87. 80. 


Beicht L 97. I 100; 111. Briefereyen IL 293.: 
Beneftzial- Gebäude I. 68. Bruderfchaften: L 125. 
Beneſiziaten IT. 431 Bücher L 127. I. 97. 
Benefizien L 103. I. 131. Buchfuͤhrung IE 304 2 ı 
Benefiiutis-Negittatiwenit.177, Br + Bittere; Paramentens 
Berichte: L'109. 11. 108. 308, . Stiftung J. 128. Ä 
Befchädigungen L 1 8 " 

Beichlüffe der‘ Stellen L: 112. : |Canonifer L 1%. 

Befchreibiing der Pfarrey⸗Ein-Capellen L. 129: 310: 


fünfte L237. = - |Gapiteld- Kaffe L 131: 
Befihreibung ber Pfarrey⸗Laſten Casus reseryati L 131: 
1. 250. Gatechismus J. 132. 


Beſchwerde⸗Schriften L 11% |Genfur L 137. 
Befchwerden in Kirchen» Gegen-|Geremonien L 137. 





ſtaͤnden L 117.! Shoralgefattg'L 137. 
Befetsung ber KirchenamterJ. 143. Charwoche L 137. 
II. 130. I Choral L 13% 


Befitsungen der Kirche J. 113. Chor-Gottesdienſt L 138. 
Befoldung der Kaplane IL 5. Chriſtenlehre 1 139, n. Ss 9 
Befoldungs-Onitturgen IL 279.| 10.188) — 


Befoldiings-Steuer L 2: | Shriftenfehrpfichtigfeit L 10 
Beftenerung J. 1.163 EChriſtnacht LotA82 sn. mn 


Betragen der Stapläne IL: 2. , !Giborien J. 148: 12. 


601 
ee L. 148.1Defanate L 167. 59 


IL Bu ı #;: Dekanats⸗Regiſtratur II. un 
Citationen L 26.. Defanat3-Siegel L 22. _ j 
Clausner L 227. Dekane L 169. u lalz 
Gollationen L 148. Deforationen L 169. | 
Golfeften L 149. Defretenbuch 1.170. H. 110. nr 
Commende⸗Gelder L 2. 140, Depofiten-Protofolle , - Stempel 
Commiſſions⸗Taxen IL 298, berfelben IL 276. . — : 


Communal⸗Rechnungen II. WV. Diaͤten L 171. —F 
Competenz in Eheſachen J. 206. Dienſtboten⸗Zeugniſſe U. A 


Gommunion .L 97: 149. Dignitarien J. II. 
Concordat L 149. | Dimifforien L 17 ı u; 6 
Goncubinat L 163. IL. 120. Didcefan-Patron IL. 118, 

121. 192. Didcefe L 172... ı u 
Congrua L. 14. 105. IE 163. |Direftorien L 1I2. 
Gonferiptiong »Rifte der Militärs Disciplin I. 26. 1.00% se 

Pflichtigen J. 164. Dismembration: L 174... 
Conſens der Eltern: und Vor⸗ Dispens-Geſuche L 200. I.:87; 

minder L 165. 212%. Dispofitionen, letztwillige dei 


Gonfiftorium IL S4. licher Perſonen L 176. I. als 

Eonfpeft über das Grund» Ber-|Dogmen der — LMXII, 
mögen der Pfarreyen J. WMDokumente L 177. 

Conſtitutions⸗Eid L:161. 213. [Domkapitel L 180. - 





Gonvertiten L 165. Dominifal Steuer L:13. 

Cooperatoren J. 166. Domizil-Verhaͤltniſſe L un: 

Gopulationen L 165. 203. 310, | ige? 
II. 86. €. 

Gorreftiongd Anſtalten, geiſtliche Edikt, IL konſtitut. Lil, 
L 166. Ehe J. 19. I: 11% 


Correctio fraterna II. 4. 5% Ehedispenfen L 200.'11. 277. 
Correfpondenz L 52 166... . |Eheeinfegnung L 199: 208. 310. 
Corporis Christi-Andacht I. 9, Ehegericht II. S4. J— 

145. Ehegeſetze L 204. ori 
Griminalfälte beyGeiftfichen IL.6O, Ehehinderniſſe 204 u: ..0%« 
Gurat-Beneftzien L 104. 107.166. Ehen, gemifchtel, 204. 1: 2 u 

a yRbutretdain Shefcheidung 1205. 4904; 
Decimationd- Steace 2 > |Ghefkreitigfeiten ; 1120301 
Definitor 167.41 i uumdn.. | &heverföbuiffe BR073 minsriad 
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Eid L 212. Exoreismen 4.23% 

— der Biſchoͤfe L 216. Erpofituren J. 463. 

— — Definitoren 1. 317. Erreligiofen I I. 

— — Defaye. L 216. Erfpeftanzen auf, geift, Stellen 
— — Pfarrer 1 218. IT L Br: 


—— Profuratoren in ber Srtraftempeheng der Yipegraphire 
: Didzefe Würzburg L 217. | tem Papiere L = 
Einfache Benefizien L 104. 





Einpfarrung I 2. |gatri ber Kirchen Li 938.: 
Einwirkung der Geiſtlichen 1.219. Familienbuͤcher 11.233. job. 
Einfendung ber lithographirten Familien Steuer L 13:1” 
Papiere zur Extraſtempelung Faſſionen L 233. IE:109; 
1. 974. Faſten L 265. IL. 105. Wu 
Eiementpt Schul⸗ Zeugniſſe II. Fertum L’3.1 222" Sorna#s 
DIDI. m, Feyerlichkeiten, rirchliche J. 
Emeriten-Anftalt L 220. Feyertage L 267. 11:107..20% 
m, (Fond. L 22. Filialkirchen L 271. 1. Man: 


— — zurzlſhaffenb. 1223. Findlinge L 271. h 
me Haus zu Wuͤrzb. 1222, Firmung L 147 ‘271. B. 104 
Empfang des Biſchofs L 117. Fiskalat, geiſtliches 1 273. 











Engelamt L. 226. Fixirung der Zeheute bOVD 
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Erbfch. Stempel li. * 54. —* Flurritt L 28%. 15.1 schutalt, 
— Tarett II. 295. 2 pFolium Be) J — * 
Erbs⸗Einſetzung armer Seelen I; 194. 153% ı dau Meron 
—— FFaormulare von — Berichten. an dns 
Eremiten 1.97. bvbiſchoͤfl. Eonſiſtorium L 31, 
Ernte L19. M. sn... IFornifationdaßtrafen 1-83." ä 
Ertrunkene, Erfrorne J. MB. |Forum'privllegiatum 1281.” 
Erzbiſchof I. 116. 227. = Fremde Geiftliche I. — 
Erzieher, geiſtliche I 298.  , |Fropnen 1) 173.28 
Evangelium IR 105. Fromme Stimunden I: 288. 
Ewiges hr J I. Fronleichnams⸗ Prozeſſion — 
Exercitien, 'geiftlihe L 230. Fundations— en der — 
Exetratibn T 230. j tungen — ayrtadr) 
Exemptionen 2A. Ri | | ie N —A 
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Gelaͤut 1. 300. a WE a 
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Kirchen-Angelegenheiten 11. 25. Laͤutgarben 1, 64. 
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Märkte 11. 68. 

Matrifel 11. 24: 68. 87. 115. 
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Mennoniten 11. 74. 
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Neßleſen 1. 90. 
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Papier⸗Format 1. 119. 
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Pathen⸗Geſchenke M 117: 
Patronats⸗Pfarreyen 1. 119.196. 
Patrone 11. 196. 141. 
Patrozinien D. 119. 
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l. 201. 
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— —— — 1.179. 
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Poſt⸗Porto N. 141. 
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3. 33. I. Timotheus. ©, 121. 3. 15. f. nach haben: zugelaffen 
werben. S. 129. 3. 15.1. Herrſchaft. S. 141: 3. 16. vou. 1. welche. 
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©. 448.3. 23. I. Anftellung. ©. 452. 3. 7. Nr. 13. ſ. m. nad 
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©. 459%: 3: 8.v. u. Nr. 24. ſ. nach) convocetiw: et quidem in 
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vel; regulares ipsum adjuvent? cujus impensis? ©, 468. 3. % 
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